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Siebenter Jahrgang,

Mit Küfneriſhen Kupfern-

_—

Uúrnderg,
in derBauer- und ManniſchenBuchhandlung,
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Vor Bemerkung.

i Das Publikum erhälthier die Geſchich-
te einesFeldzuges,deman wildemGez

wühl,an auſſerordentlichenSzenen,E

WechſelndesKriegsGlüfes,nurdie

Feldzügevon 1793 und 1796 an die

Seitegeſeztwerden können.

ES iſtein groſesSchauſpiel,zu ſes

hen,tie eineRepubliky die aufdem

ſtolzeſtenGipfelvon Machtund Gröſe

ſtand,durcheineReihe eben ſouner-
:

wartetexals entſchiédenerNiederlagen
X 2 plz



plózlichſvtiefherabſinkt, daßſieſelbſt
für ihrDaſeynzitternmuß, bis der

-

SiegplôszlichwiedetihreFahnenauffin-
det,und èinauſſeëördentlicherMenſch,

derallesmitneuem Leben, neuer Kraft
begeiſtert, fiezu einerGröſeemporhebt,
‘dieſiezuvorſelbin ihrenglätzendſten
“Moinentennichtgehabthatte.Einefo

‘ſchnelle,ſo vollkommene,inihrenFol-

‘genſovielumfaſſendeKataſtropheſtellt

dieganzeWeltGeſchichtenichtdar.

UnterwelchenVorzeicheneröfnetſich

dasneunzehnteJahrhundert! unbwas

_wird/wenn das Nad der Zeitſichum

weiterehundertJahrefortgewälzthabcn
i

Lipd,
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wird , die Lage Euvopa's und berWelt

ſeyn?Es iſtdocharg, hatVoltaire

|
irgenwogeſagt,daßdieNatux-diedent

Karpfeneiu mehr alshundertjähriges

Lebengab,dem Menſcheneine ſokurze
Spaunevon Daſeynzugemeſſenhat.
AberEinJahrunſersZeitalterswiegt

an ThatenFüllemanchandresJahrhun--
dextauf.

:

Wahrheit(nequidfalsidicereau-

| deat)und Freimüthigkeit(nequid
verinon audeat)ſolltenvon jeherden

Griffeldes Geſchichtſchreibersführen;

aberniewaren ſieheiligere, obgleich

mitunterauchſchwerereundgefährliche-
:

n
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re, Pflicht für ihnals in dieſerEpoche
des.grofenKampfes,der eine neue

Welt gile. Jchbin mir bewußt,ſelbſt
in dem leichtenallgemeinenUmriß,den

diebisherigenJahrgängedieſesTas

ſchenbu<svon den Ereigniſſenunſrex

Tageliefern,mich,wenigſtenswiſſent-

lich,niemalsvon jenemdoppeltenLeit=-

Geſtirneder Hiſtoriographieentferutzu:

þ haben.

oA
IAE

AASB
EEE

SE

SARE

Im Januar1801.

PoſſeltD.
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Erklärung der Kupfer.
RN

Moreau.

Das Bildniß dieſeseben o edlenMenſchen
als groſenFeldherrnhat ſehrvielAehnlich-
keit,Wer ihnjemalsgeſehenhat,wirdihnauf
den erſtenBlikhiererkennen.

, Was das Höchſtedes militairiſchenGenies
iſt:ausnehmendeKühnheit mit ausnehmen-
derKlugheit gepaart,iſtder wahre Charak:

ferzugMoreau’s; abereben dieſenZug,

|

disſelteneGemiſchevon SchlauigkeitundSíîin-

plízität, von Ruhe und Feuer, von Penetration
in Abwägungund Feſtigkeitîn Durchſezungei-
nes Planes,ganz aufzufaſſenund darzuſtellen,-

y

*
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würde freill< mehr erfordert, als man von eî-

ner in flúchtigen Momenten heimlich hingewor-

fenen Zeichnungerwarten kann; denn befanntlih.

iſtder »heſcheideneGeneral„ nocfeinemLNlergeſeſſen.

MarashatdieArmeendexRepublîkbald
în den glänzendſten,baldînden ſchwierigſten
Umſtändenkommandirt. Jn beidenwar er-im=-
mer derſelbe,verdieateer immerin gleichem
GradedenDankſeinesVaterlandsund dieBe:
wunderung dex Kenuer.Sein Rüfzugaus

“

Baiern îm Jahr1796,dieArtwieer im Jaht
1799inZtalieninit einemSchatteubildvon
Armee gegen díie-unermeßli<hüberlegeneöſtrei-

 <i{ - ruſſiſcheMacht ſh {lug , werden feinen
Namennichtwenigerunſterblichmachen,als.

ſeine RyeinUibergängebeiKehlund Diersheim,
|

ſeinDonauUibergangbeîHöchſtädt, und ſein

InnUtbergangzufolgeder SchlachtbeiHohen

litiden,die das Schikfſaldes Kriegescubes,
”» Mein
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Mein Feldzug,,; ſagteBonaportévou
Moreau, “war der einesjungenMenſchen;

» derſeinige,dercinesvollendetenFeldherrn.'

Die EinhandsVignetteuenthaltenef
ne Allegorie,dieauh wohlohueErklärungyere
ſiändlichſeyuſollte.

Ein Staat, der fich,ohnefeſteRegierung,
im GedrängevieleruudgroſerGefahren,jeden

Augenblikdem Untergangnaheſleht,iſtvon je-
her,ſehrtreffend,einemS< iffeverglichen

Worden,dasaufhoherSee, ohneSteuermann,
im Sturmewoogt.Als diezurNettungihren

FreiheitverbundeneniederlándiſcheYrovinzen
im Jahr1579,ihremeignenkläglichenZuſtands
und derſpaniſchenAilgewaltzum Froz, ihre
erſiefórmlicheUnionſchloſſen,ſtellte.dieerſte
Münze, dieſieſchlagenlieſſeg,einaufderSee
vhne Maſt und Nuder-irrendesSchifvor, mit
derUmſchrift:Incertum, uo faraferant.

EE
bs Sie
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Den ZuſtandFrankreichs,nach.dein geuen

_Ausbruch.des Kriegesim Jahr1799, hatder

- geiſtvolleRöder er mit folgendenſtarken,aber

feineswegsübertriebenenZügen geſchildert:

® Das Verdienſtüberallverfolgt; dierechtlichen

„Leuteüberallvon ‘dendóffentlichenAemtkera

„: verſtoſſen;dieNáuberallenthalbenîn ihren
„ſheuslihenHöhlenverſammelt,dieZúgeldes

„Staatsîn denHändenvonBöſewichtern,die
»» Apologiſtendes Schrekensauf der-National-
o» Nednerbühne;der Raub unter dem Nant1en

»» einesgezwungenen Anlehns wiedereinz

»s geführt; derMord vorbereitet, uudTauſende
„von Schlachtopfernunterdem Namen von“
»GSeiſfelyabezeichnet; das Signalzu.Plün-
„derung,zu Mord'und Brand jedenAugenblik

„im VegrifmittelſteinerProclamationdes
„Vaterlands in Gefahr ſichhôrenzu.
»„ laſſen;daſſelbewiideGeheul iu den Clubs,
„ün geſezgebendeuKörper,wie im Jahr1793;

 1»dieſelbenHenker,dieſelbenSchlachropfer;keine

» Fret



» Freiheit, kein Eigenthum, keine Sicherheit.
» Mehr für die Bürger, feineFinanzen,fein

Kredit mehr für den Staat ; faſtganzEuropa,
3. ÍaſelbſtAmerika,gegenunsaufgebracht, die

s,Artneengeſchlagen,Italienverloren,ſelbſk
»dasalteGebietvon FrankreichtiteinemEins
» fallbedroht: diswar dieLageder Republik.
» Seit ¿weiMonatenwardihrimmerdrohen-
-»der Umſturznux no< durch.den Widerſtand,
tines einzigenMaunes.aufgehalten:dieſer
2» Mann wax Sieyes.Sein Muth gabB 02:

»Naparte Zeitanzukommen.,,

DasBildauf derRükSeitedes.Einbands.
ſtelltdieſenPerſeusvor, wieer, nachtau,
ſendGefahrenzuLaudund-zuMeer,plôzlich..
und

unerwartetalsfieler ausden Wolkenherab,:-

anfommt,und diegefeſſelteAndromeda,
die hierGalliaiſt,vondem MeerUugeheuet,befreit,basſieverſ<lingenwill.

Dis MeerUngeheueriſtzuverläſſignicht
der am wenigſtenLL TheilderAllegorie.

Es
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Es wollte einen VertilgungsKkieggegen Frauke

reich führen ; es war die Seele der neuen Coa-

lítíon, und uichtblos die ungeheueruDrangs.
(ale, die der von ihm wieder angefachte.Krieg.
über einen groſenTheildes.feſtenLandesvou,
Europabrachte,ſondernauh dexEhrgeiz,wos

mit es ausſc<liesli<aufallen.Meerenherrſchen,
dieHabgier,womites den Haudelund die.
Marineallerandern Staaten verſchlingenwollz

te,berechtigenunsin der gefeſſeltenAndromes.
da nichtblosGallienſondernEuroya ſelbſtzu
erbliken.Auch în dieſerRükſichthatBox.

napartedieNolleetnes Perſeus mitgro-
ſem Erfolggeſpielt.Lange Zeit,,„„ ſagteia

franzöſiſcherJournaliſt,” hattedas republika.

niſche:Frankreich, nah dem Ausdrukeues all-

zubekanntenMitgliedsdes.NationalECoavents

xXeîneaudereDiylomatîealsdiedesKanonen=-

Donners.Seiner jezigenRegierungwar es

vorßehatten, audín dieſemwichtigen.Theile

der D'ARCBE Gattung,Wunderzu bewirken,
die
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die
jjenen,welché ün�rè Héerevollbrachten,uicht

viel-nahgeben. Sie hat die NordiſchenMächte
nachund-tiahauf den Punktgebracht; daßſie
kúnſtigmit FrankreichgémeineSaché'gegenjeüe
berúhmteNationmaden erden die;verinvge
ihrergeographiſchenPoſition,vermdgedes Sy-
ſtemsund der Lage ihrerFinanzeù- und ohite
Zweifelauh vermdgedesNichtEtfolgsdet po-
litiſchenundüilitairiſchenConibinationenihrer

Regierung, ſichgegenwärtigin dieNothwen-
digkeitgeſeztſieht, offenbarnichtblosfurihre

Unabhängigkeit,für dieSicherheitihrerVer-

faſſung,fârdas HeilvönEuropa,wié diedf-

fentlichenUrkunden ihresMiniſteriumsſooft
antündigten,fondernfürdieBehauptungthrer

SéeHerrſchaftzu kämpfen/ die ſiemit Gewalt
an ſichgeriſſen,faſtti in” Recht umgeſtaltet

hat; und.die ſelbſtfúrihrpolitiſhesDaſeyn
nothwendig-gewordeuzu ſevu ſcheint,Magn
könnteſagen,die franzóſiſheRégierunghabe
die

AON jeuesSprichworts,daß, wer
*

Mei-
/
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‘Mei�ter zurSee iſt,au< Meiſter zu
Lande ſey,beweiſenwollen.Nichtzufrieden,
‘denEngländernden Zugangdes féſtenLandes
von der Ems bisan den Tajo, und vonCa-

dizbisnah Livorno verſchloſſenzu haben,

{cheintſieihnenau< nihtnur dieHäfendes

KönigreichsPortugal,ſondernauh jenedes

uórdlichenEuropa'sverſchlieſſen,und ſiege-

wiſſermaſenvon dem europäiſchenContinent

‘verbannenzu wollen.
|

4

n 7

Die übrigen Kupfer findenihreEcklä-
zung ſämtlichimTexteſelbſt;es wäredemnach
überflüſſig,hier etwas weiteres darüberzu

'{agen.-
i

y

? 2

Jn BetrefderbeidenPlane darfnichtun-

bemerktgelaſſenwerden, daßder von der
Schlachtbei Novi von dſtreichiſch- ruſſiſcher

“Seiteherrührt.“Daraus kan man ſich'sertlä-
:

rens
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ten , wakuri die franzö�i�cheEczlahtèinieein

beträchtlichereTruppenMaſ}ſedarſtellt‘als‘die
‘alliirte,obgleichdieleztereihran gablüber:
legenwar. 2

Der Plan vön ‘derGegend von Zü-
ri erfüllt‘inRükſichtaufRichtigkeit,| Aus-

führlihkeitund -Nettigkeitdes Stichs-gewißalle

Forderungeniuhohem Grade. ‘Ein Augenzeuge

der SchlachtzwiſchenMaſſena und Korſa-
tow hatdarin dieLagerbeiderTheileunddie

Stellungder fe<tendenKorps,ſowieſichſel:
bigeum Mittag des 25 Sept.dem Blikeîn

Zürichdarſtellte,hineingezeihnet.Natürlich
wechſelteſieîn einer36 ſtündigenSchlachtſehr
oft. Daß beiWollishofenkeinLagerge:
¿eihnetiſt,kommt daher, daß das ruſſiſche
Korpsdaſelbſtnichtcampirte, ſonderncantonix-
te. Weiterbedarfes wohl keinerErläuterung:

mítZuzfehungder.fu dem Textegelieferten
Erzählungder Schlacht,dienah genaterVer-

glei-



MDAre<hnet.

CEL A

gleichung.deë groſenMaſſena’ſchen, des furzen

Korſakow'ſchen

-

und der wenigenvorhandenen

Privat:Berichteverfertigtit, erflärtſichalles
vón ſelbf.Juſöferujemándblosden ausführ-
lichenAmts-Berichtdes GeneralsMaſſena
nách’dieſentPlaneſtudirenwollte;üß hierbe--

mett.werden,daßMaſſena in deinſelbenden

WipkingerBerg írrisimmere Züri<-

(

Krieg
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Krieg
der fränki�chen Nation

»

:

gegen
Ì

è

die coalircten Mächte Europens.
LE df

ARAD

E

Jahrgang 1799.
“_

_-
1, Abſchnitt,

Einleitung.
AllgemeinesGemähldedes politiſchenZu-
ſandsvon Europa nac dem Friedenvon Campo
Sotmio. Das Benehmen des fränkiſchenVoll-

ölehungsDirectoriumsveraulaßtdieEntſtehung
Ener neuen Coalitica.-DerMarſch ruſſiſcher
Truppenbeſchleunigtden WiederAusbruchdes

Krieges.Stellungund Stärke der gegen-

A ſeitigenArmeen. E

REA

er Friedevon CampoFormio cien dexL
Grôſe der FrintiſchenRepublikdas lezteSiegelauſgedrúftzu haben. Sievar iztunſtreitigdieüberwiegendeMacht în

em durchſieaus ſeinenFugengeriſſenenenro-
âlſchenStaatenSyſtem.Jm HerzendesWelt:
beils[agſieda,iu einerfur<tbarausgerun-
Taſchenb,1801. _A deten



deten Maſſe,mitcinerVolksZatlvon30 Mile
lionen,ihreGränzen bis an den Rheinund an
díeAlpen-vorgetükt.Jm Nordenhatteſieſi
mit der Bataviſchen,im Süden mit den Ligu-
riſchenund-CisalpiniſhenRepubliken,wie mit
Vormauern umgeben.DieKönigevon Spa»
nienund Sardinien waren ihreBundsgenofſen-

oder eigentlicher(zumalderleztere)ihreVaſal«
‘Ten. Die Schweizfrandmiíîthx in altenVer-
hältniſſenderFreundſchaft,und iztmehr wie
jemalsunterihrenEinflüſſen.Der ganze Sü-

denfonntéſo,wie eine gediegeneMaſſeunter
fränkiſcherHerrſchaftbetrachtetwerden,“ Auf
dem ganzen feſtenLande von Europawar nun

der Friedenhèrgeſtelt;denn der Congreßzu
“

Naſtadtkonntenur dieVollziehungin forma der

geheimenArtikeldes TractatsvonCampoFor-
mio ſeynnur-no< mit‘GrosBritannienund
Portugaldauerte der Kriegfort,derizt.ſo
leichtaufehrenvolleBedingungengeendigetwer-
‘denfonnte.

Aber ſeitder Revolutionvom x18Fru-
ctidor wih dasfränkiſcheVollziehungsDire-
ctorium mit’einemmalgänzli<von der klugen
Politikab ©),diees bisdahîn befolgthatte,
und verlor|< in ungeheuernPlanen,în Unter»
nehmungen,welchenihtnur alleerige”EsE

iefen

#) Die hiernahfolgendenStellen ſind aus einem
(ehrintereſſantenWerke: YHistoire du Di-
Tectoire constitutionel*comparée 3

celledu Gouvernement qui lui a suc-

GEC jusqu?’au zo praiïrial An 7. etc: par
un Ex» Représentant_du Peuple.(Paris,An $.)
Der VerfaſſerdieſesWerkes , iſ allenUmſtän-
den nah, Carnot. i

"
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tieſenBeſorgniſſenerfüllen,und dadur< einen
neuen Kriegvorbereitenmuſten,ſondernzu=-
gleichauchder ſräufiſhenRegierungjenevffent:
licheMeinung raubte, welchebis dahin die

us Avantgardeihrer.Armeen gewe-
ên war. |

Das alte Rom, deſſenPolitikunverän-"

derlichdas ’”
regere imperio populos”war,

<loÿ nieeinenFriedensVertrag,der ihm nicht
zum Vorwandzu neuenKriegendienenkonnte;
auchwar es immer im Zuüßandevon Feindſelig-
keitenmit allenno< unabhängigenNationen,
bises endlich,ſobaldhm nichtsmehrzu unter-
jochenübrigblieb,unter ſeinereiguen Laſt

Ganz verſchiedendavonwar die Politik
Frankreichsin der vielverſprechendenMor-
geurötheſeinerRevolution,die es nur ſcineLe
Freiheitund ſeinesinnern Glüfes wegen ge-
macht hatte;damalserklärtees, wie auh in

der Folgeno öfters,daßes allenEroberungen
entſage,und dieWaffenunieanders als zu ſeiz
nex SelbſtVertheidigungergreifenwürde.

Auchergrifes ſie,im Jahr1792,wirkli<
yurfu dieſerAbſicht;dénn ob es gleichinblos
diplomatiſcherForm zuerftden Kriegerklärte,

ſoiſes iztdo ausgemacht,daßdieſeErktlá-
rungín derThatkeinen andern Zwekhatte,als
ſichgegen AngriſsHaudlungenzu vertheidigen-

die în ſtolzenDrohungenund weitausſehenden
feindlichenAuſtalten,welcheman zu Pilnîzver-
abredethatte,beſtanden,DieſenAngrifsAn-
ſtaltenhätteman zwar allerdings

-

Vertheidi-
gungsAnſtaltenantggganſezon.ldynen; aberwerARES i

i



4 unbekannt, daß die beſtenVertheidigungs-
e R fürdieFranken,vonjeher derAn-

zrifſelbſtwaren, und daß ín der Lage,worin
rankreih1 damals befand,nur alleindieſes

Mittel,indemesdenEnthuſiasmder Nation
wekte,ſeineFreiheitſern konnte,dieim Ju-
nern nihtwenigeralsvon Auſſendurchdiejeni-
en ſelbſtbedrohtward, diedenunmittelbarſtenBerufhatteu, ftezu vertheidigen?
Da demnachderKrieg einzigfürFreiheit

und Unabhängigkeitunternommenward,ſomu-
ſteer mîtderenfeſterBegründungſi<endigen,
und kein ZwiſchenFall,wie er auchbeſchaffen
ſeynmote , durfteFrankreichvondieſerweiſen
Politikablenken:niht,alswäre daſſelbe,da
es einmal angegriffenwordenwar, nichtbere-
tigtgeweſen, ſichfür den Verluſt,den dieſer

 Angrifihmverurſachthatte,an ſeinenFeinden:
zu entſchädigen,und fi<dur alleArten von“
Mitteln,ſelbſtdur< Vergröſerungſei="nes Gebiets, gegen ähnlicheAngriffe
ſichern,ſondernîn dem Sinn,dafes ein für
allemalVerzichtdaraufthat,ſichîn dieAngele-
genheitenandrer Nationenzu miſchen, inſofern:
nichtſeineeigneSicherheit,e onglareitund
Glüfſeligfeitunmittelbardabeiintereſſirtwären.

Die erſteCoalition,welchealleMonarchen:
Europasgegendie FretheîtdesfränkiſchenVolz
keseingiengen, zwangdieſesleztere,fieallezu
bekämpfen, ohneirgendeinen Alliirten:aber
von dem Augenblíkan, wo, nachdemes ſtebe-
fiegthatte, ein Theilvos ihnendurchpartielle
FriedensSchläfſeſi{<von dem Bunde losriß,
veränderte der Krieg ſeine Natur;

Eigens



E SE

Eigenſinnoder beſondresJutereſſetratenbei
en nochínder Coalitionzurüfgebliebenenan die
StelleeinesvielumfaſſendernPlanes, undvondaan artetederKriegineinengewöhnlichen
Krieg aus; um ihnzu endigen,brauchteman

,_lôtweiter nichtsmehr alszuunterhandeln,oder
hochſtensdieTrümmern dieſerCoalitionzu bez
egen- und dann zu unterhandeln. |

,
Unter dieſenUmſtändenhattedas Voll-

ztehungsDirectoriumim Noy.1795 die
ZügelderRegierungîn Frankreichübernommen,
Der Fricdemit Spanien und Préuſſen
war bereits geſhloſſen;,einige Fürſtendes
Neichsſtendenín Unterhandlung,undallean-
Lernſchienenſchrgeneigtzu einer friedlichen
Annäherung,beiweicherdie volleund gänzliche
Unabhängigkeitde:RepublikdieerſteGrundlage
wäre. GrosBritannienalleinund Oeſt-
Lei<,ſo wie einigeFúrſtonTeutſchlandsund
Staliens,ſtolzauf einigeaugenblifliheVor-
theile,cieuen aufden FriedeneinenPreiszu
legen,der deutlichgenugihreAbſichtverrieth,
no einmal das Schikſalder Waffenzu verſusGen: neue Siege waren alſonothig,und die
unſterblichenFeldzúgevon 1796und97 zwangen
ſiebald,ihrenüberſyanntenProjektenzu entſaz
gen, und ſelbſtauf KoſtenthresRuhms die
HandzuinFriedenzu reichen. N

Hierfiengeneigentlichdiedfplomatiſchen
Operatétonendes Directoriums au,
die fichAnfangsdur eíne eben ſoweiſealsmit den gleichzu AnfangderRevolutiongeäuſ=
_ertêuGrundſäzenübereinſtimmendePolitikaus-
geihneten.Es willigteîn partiell?Fries:

23 den



densSchlü��e, ſelbſtmit denkleinſtenMach-
ten, wie mit dem Herzog von Parma, mit
inehrernteutſhenFürſten1c.7es unterhandelte
Atlianzen,und {loß wirklich.ein Schuz-und
TruzBündnißmit Spauten, und ſpäterhin
auh mit Píemont; es verolihſi< mit
Preuſſenúber cine NeutralitätsLinie,

*

um einen TheilTeutſchlandsvordenDrangſa-
lendesKriegeszu ſichern;es{loß mit dem
Könige von Sardinien einen Friedens-
Tractat,der ihnnichtnur îndie Unmöglich-
keit‘ezte,ſichjemalswiedergegenFrankreichzu
erfſáren,indem ev dié wichtigſtenPläze,die
ihm zur Schuzwehregegeudaßelbedienten-
<leiſeumuſte, ſondernihnauch.no< zwang -

inallenKriegen, diees înJtalienhabenkönn-
te, ſeinAllíérterzu werden;es {loß eben der=
gleichenTractaten mitRom und Neapel,
um dürchaus nur no< nit ſeinemmächtigſten
HauptFeinde,dem Kaiſer,zu thun zu ha-
ben, und ohneBeſorguißira Rüken oder auf
den Flankenbeunraßigtzu werden, denKrieg
bis in das HerzſeinerStaatenzu tragèn,und
ihndadurchzum Friedenzuzwingen;‘es{loß
endlichdie FriedensPräliminarienvon
Leoben,diees nur von thm abhíeng,ſogleich
in einen DefinitivTraètatzu verwandeln.

Aber zu dieſerEpocheentwikelteſieín
neues Syſtem: eine weiſe Polítik,deren
wohlthätigerZwekaufErhaltunggerichtetwar,

arteteplôzlichiaeineherrſhſühtigeaus, die
îm Junernallesniederwatfwas ſi<ihrwider-
fezte,nnd Europenmit nenen Erſchüftrungen
bedrohte.Man hülltefienoh einigeA Es*

E
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Schatten; aber der x8 Fructidor (5 Sept.
1797) ôfnete ihr endlich eine weite, von allen

inderniſſenfreieBahn. Carnot, der ” den

iegorganiſirt””hatte,und der ſanfteglüfliche
FriedensUnterhändlerBarthelemy, wurden
aus dem Diírectoriumverſtoſſen;die geſezge-

> bendenRâäthezubloſenDecreteuMafchtuenher-
abgewürdigt;die Triumvirs, welche dieſen
MachtStreich ausgeföhrthatten:Barras,
Reubel, Rewveillere-Lepaux,ergänzten
ihreFünfZahldurh Merlín (vonDouai) und
François(vouNeufchateau);alleGewaltwar
in ihrenHänden.Vergebensſuchtenſieihre
ehrgeizigePolitik,diean Uibermuth und plum-
pem Trozvöllígjener desaltenRoms glich-
vor den Augen ihrer Nation no< dur< den

Tractat,von CampoFormio zu ver-

ſ{leiern;man erkauntebald,daßdieſerTra-
ctat minder vortheilhaftwäre alsder von Leoz
ben, und die Unterhandlungenzu Ra-
| a4ſrellténſievollendsîn ihrerganzen Bld-
e dar. /

Bonaparteward von demCongreßzurük-
gerufenîn eben dem Augenblik,wo Jedermann

>

erwartete,daßer hierebenſoalleSchwierig=
feitenhebenwürde,wie er es bereitszu Leoben
undCampoForiníogethanhatte.GanzFranks
'reí<, und ganzEuropamítihm,hattenrsglaubt, daßdiegrôſteSchwier1gkeitdarin lie-

genwürde,dieNeichsDeputationzu vermögen,
in die Abtxetung des linken Rhein-
Ufers zu willigen;aberfaum hatteſiedisuu-
ermeßlicheOpfer dargebracht,alsdiefränkiſchen“

SBevollmächtigtennun

s. noh díeALeAcs Le ung
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tung der Feſtungen auf dem reten
Ufer von hr verlangten.Nachdem ſiedieſe
ungereimteForderungaufgegebenhatten, erho:
ben ſieneueStreitigkeitenüber einigeelende
Entſchädigungen,welchederAufwand auch
nur fürdie�wächſtenKriegsRüſtungenmehr
alsje aufwiegenmuſte

Noch weit auffallenderals dieſexübermüthi-
ge HerrſherTonzu Raſtadt,waren jedo<ha n-

dre ThatSachen,diewährend dieſesMit-
te!ZuſtandszwiſchenKriegundFriedendas Ge-
heimnißder Polítikdes fränkiſchenVollzie-
hungsDirecroriumshinlänglichverriethen,

Sogl-ichzu Anfang desJahrs1798.brach
daſſelbegegen dieE206: dieSchweiz,
den altenund treueſtenAlliirtenFrankreichs-
der unter allenStürmen derRevolutionſichnie
von der Linieder Neutralitätentfernt, ſoman- -

_<e Kränk#engenverſhmerzt,ſomanchenEinka-
dungen und DrohangenderCoalitiongetrozt
hatte,înAugenbliken,wo ihr Beitrittzu der-
elben dieNepublifvielleichtan den Rand des
Untergangsgebrachthaben würde. Eine frän-
FiſcheArmee, unter den Beſehlendes Generals
Brune, rüftevon mehrerenSeitenherîn die
glüfklichenThälerderAlpenein, die ſeitdref-
hundertJahrenkeinenFeindmehr geſehenhat-
ten,und proclamirtedort die Eine und un-
theilbareHelvetiſheRepublik,wäh:
rend dieRapinat’s, Rouhter'sund an-

dre Räuber, genanntCommiſſairs, gegendieſe
umgeſchaffeneRepublikmit Requíſitionen, Er-
preſſungen,PlünderungenallerArt, ſounver-

: {hâmkt
*) Bis hiecherCarnot,
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{{âämt wie die ärg�ten ProConſulsdes altea
Roms wütheten— Von nun an war die

Schweizwie ein Theilvon Frankreichanzuſe-
hen ; dieRevelution, derenweiternFortſchrit-
tenman zu CaimpoFormioeínen Damm vorge-
wälztzu habenglaubte,war nua bis an dié
Quellendes Rheîn'sund des Jnu'svorgerükt,
und bedrohtegegen Nordenden {<wabiſchen
Kreis,gegen OſtenTirol, dieVormauerder
oſtreichiſhenMonarchie.Wenn dieſeleztere;
Macht ſichnicht dem ſ{uellenSturzeder-
Schwetz entzegengeſezthatte,ſointereſſir'e

. fiefi<aundeſjofräftigerdafür,daßnichtauh
Graubünden nochhingeriſſenwürde ; dieſes
Land bliebîn ſeinemaltenZuſtande,unbeſezt
von den beiderſeitigenTruppen, die ſi<dicht
an deſſenGräuzezuſammenzogen. ;

Um die nemlícheZeit,da dierevolutionäre
LavaſichüberdieSchweizergos,dfueteſi au<
mtlfen in Jtalienein nezer Vulkan.Vor
dem PallaſtdesfränkiſchenBotſchaftersîn Rom
hacteſi ein Hauf: SchwärmeroderSöldlin-
ge geſammelt,"Freiheit, Gleichheit!”ausaez
rufen. Die päpſilicheuTrupven, die-hinzuge-
eiltwaren,hatéen dieſeZuſammenrottungmit
FlintenSchüfſenauselnandergetrieben; beidie-
ſerGelegenheitwar derfränfiſcheGene:al D u-
phot, dexſichmitten ins Getúmmelgewagt
hatte,getödetworden.Sonſt hatten diePäpſte
von hieraus durchihreJnterdicte-Nationeniu
Trauer geſeukt:nunbefandſichdie bisherige
HauptStadtderChriſienheit,vom Luxemburg
ausmitdem politiſchenBanne getroffen, ohn-
gefährin gleicherSage. Dek fränkiſcheBot-

WS {af



MoneFoſeph Bonaparte, ein Bruder
esJtalífers, reisteſofortvon Rom ab; ver-

gebensflehteder Papſtim demüthigſtenTone
das Directoriuman , ſelbſtdieGenugthuungzu
beſcimimen,diees verlange:jedeArt von Un-

terhandlungward abgewieſen;an derSpizeei:
ne fränkiſchenHeereszog GeneralBerthier
în Rom ein,undproclamirtedieRepublik.
Soeilte dieWeiſſagungefnesitalieniſchenDich-
ters,

” daßin Jtalieneín Koloßvon Freiheit
„ſh erheben würde,der dte Alpen und den
»» Apeuninzu ſeinenFusgeſtellenhaben.werde”,
initNieſenSchrittenihrerErfüllungentgegen:
denn wie lege

mochten wohl Piemont, (wo
derKönigbald nacher, um dieim Jnnernſei
nesStaats ansgebvrohneGährungzu dämpfen,
ſihgezwunge4‘ah,ſelbſtin dieCitadelleſeiner
HauptStadt-fränkiſcheLeſazungaufzunehmen),
Parma, Toscana-, (dievon allerauswärtí-
gen-Verbindunoabgeſchnitten,rundum von Re-
publikeneingeſ{<!oFßenwaren),dem wilden
Drange des NeverungsGeiſteswiderſtehen?
guch dieeinziae,nocheinigermaſenſelbſtſt‘ndige
‘Maſſeîn Jtalten,das KönigreichNeapel,
war nun an ſeinerLan-Gränzedur eine neue

Republikflankirt. o LE E
So gewann dieRevolutfonſelbſtim Frieden

immer mehr Boden, FrankreichsMachtimmer
mchr Ausdehnung, ſeineHilfsmittelneue Zu-
ſlußQ‘ellen.Aber währenddas Raub- und

VergeudungsSyſtemſeinerAgenten dieſeQuel-
len nur zu frühvertrofnenmachte,und diemis-
handelten,geplündertenVölker desgrauſamen

4 Spottes,den man im Namen derheiligenAZS
i

Jer

beiin
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heit mit ihnen trieb, mit jedem Tâge überdrü�-
ſiger-wurden,erfülltedas, ſelbſtnach hergeſtellz
tem Friedenimmer noh fortdanernde,gewait-
ſame RevolutionirenalleMonarchenmît
Beſorgnißund Haß gegen eine Regierung,die
ihnen,wie es ſten, höchſtensdieWoelirhatder
PolyphemusHöle:etwas ſpäterverſchlun-
gen zu werden,aufbewahrte,So ſtreute
das fränkiſcheVollziehungsDirectoriumſelbſt,

LIONEzu einer neuen Coalitiongegen Frank=
|

reich aus. :

:

Eine Unternehmungvon derauſſerordeutlich-
ſtenArt , dieunmittelbardaraufden Llifvon
drei-WeltThetlenauf ſh heftete,beſchleunigte
derenEntwikelung.Bonaparte, von dem
um dieſeZeitalleWelt glaubte,er werdeFrank-
reïi<hsleztenund unverſöhnlichſtenFeindim
GrundSizeſeinerMacht, in England.ſelbſt-

angreifen,nahm ſtattdeſſen,zum allgemeinem
Erſtaunen, ſeinenLaufnah Oſcen,bemächtigte
ſ< im Vorbeigehender InſelMalta, ſteuer-
te dann weiterna< Alexandria,und nahm Aec

Queenweg. Die Pforte,der al:eunwank-
are BundsgenoſſeFrankreichs, ſahſi nun alſo
dur daſſelbe,ohne KriegsErklärung,einer

- Provinzberaubt,über dieihreHerrſchaftzwar.
{ehrprecar,aberdoh immer. von weſentlicher
Wichtigkeitfürſiewar. Durch einenempörten
Paſchain ihreneuropäiſchenBeſitzungenerſchüf=.
tert;was muſteſiepichtfürdieZukunftfürch-
ten,da nun auchmitten inn zwiſchenAſienund
AfrikaeinefränkiſcheArmee von 40,000 Mann -

unterBonaparte, fi<feſtſezte?Und wie
wichtigmußt?es nichtLEO Britten E :



Fie Sicherheît ihres unekmeßlichenReichs ant

_ Ganges ſeyn, eîne ſole Niederlaſſungzu verz

eiteln?Regte doh ſelbſtder FelſenMalta
Eiferſnchtand Beſorgniſſeauf. Lange ſhon
hatten‘Gros8Bríitannienund Rußland
denBlikauf dieſeJuſelgeworfen, detenBeſiz
jenem díe Herrſchaft,dieſemwenigſtenseinen
feſtenFuß im MittelMeer gegebenhabenwürz=
de. Auch Neapel hatte,vermdgealterLehus-
Verbindungen, Anſprücheauf Malta;es zit:
tertevor dem Schikſal,welchesſeinemköftlich=-
ſtenKlefnod, der groſenund herrlichenJuſel
Sizilienbeyorſtand, wenn das dicht*dabetlies

_
gendeMalta,der feſteſteWaſfenPlazim gau-

zen MittelMeer, in den Händender Frankeu
blieb. Kn, Í

Um dieſeZeit,da die fur<tbareUibermacht
derfränkiſchenRepubliknun niht mehr. blos
Einem WeltTheilmit Umſchaffungdrohte,da
ale Kabinettemit Beſorgnißîn die Zukunft
bliften,erfolgteein Schlag,derzuerſtdiebis-
her zerſtreutenElementezu einer neuenCoalí-
tionîn einGanzesvereinigte.BeiAbukir,
an der Mündung des Nils,zerfiörtedereng:
licheAdmiralNelſonîn einer mörderiſchen
SchlachtdiefräntiſcheFlotte,aufwelcherBo-
napartenah Aegyptenübergeſchiſtwar. Der
Glanz dieſesSieges;dieunmittelbarenFolgen
deſſelben:(VernichtungallerfränkiſchenSee-
Mat im MittelMeer;BlokirungdesHafens

-

von Alexandria;Einſchlieſſungdes gefürchteten
Bonaparte mit der Blüthe vou Generalenund
mit 40,000 Mann von den beſtenTruppender
FtalieniſhenArmce, in Aegypten,aa rfi

Us-



Ausficht zu weitern Unternehmungenoder ¿zur
Müktehr nah Frankreich); ein neuer Sieg, den
die Brítten bald darauf gegen ein fränki�ches
GeſchwaderandenKüſtenvon Jrlanderfoten;
derzuverſichtlicheTon , mit welchemdie britti
chenMiníſtervon der "BefreiungEur o-

pens” alscinem ſehrwahrſcheinlichen, ſehr
nahen Ereignißſprachen;

-

das Schauſpielder
ſtolzeitHaltung, worin iztEngland alleinno<”
îm KampfegegenFrankreichda ſtand— wirkten
mächtigauf das übrigeEuropa.Das Selbſt-
Vertrauen des bríttiſchenKabinetstheilteſi<
auchdenandernmit; ſieſahenîn dem Stege
bei Abukir das Vorſpielzu den thrigen;
Fraukreichſchien nun ni<t mehr un-

überwindlih.
E : ZE

Den erſtenentſcheidendenSchrittthatdíîe
Pforte,die, durh Nelſon'sSiegausihrer-
Betäubunggewekt,von nun an gänzlichdur
brittiſcheRathſchlägegeleitet,ihrem alteſten
AlliirteninEuropa, dem fieuuter allenGewit=
tern derRevolutíon treugebliebenwar, izt
förmlichden Krieg erklärte.
. Wenn ſchondas keinevou den kleinenSon-

derbarkeîtenunſreran politiſchenParadoxenfo
reichenZeitwar , Frankreichund die Pfortemit-
einander im Kriegezu ſehen:o ſtaunteEuropa
do< uo< weitmehr, alsbalddaraufdielezteve
eine enge AMianzmit Rußland {los; mic
Rußland, ihrem beſtändigenund' fur<tbarſten

'

*

Feinde,vor deſenWaffenKonſtantinopelſhon.

- >» Mörder”nur mit E Krieggeführt.

mehr als einmal gezitterthatte.Katharî-
na l!! hattegegen die ”franzöſi{henKödnigs-

Ihr
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‘hr Sohn und Nachfolger,KaiſerPaul 1,
der Anfangs"aufdas ſorafaltigſtejedeArt von

exührungmitden Frankenund ihrenGrund-
ſazenzu vermeiden geſuchthatte,faßtenun mit

einemmaleden Entſchluß,dieſenGrundſäzen-
dieſichimmer weiter über Europa verbreiteten,
úndizt ſogarauh în andre WeltTheileüber-
ſhiſten,mit Waffenîn der Hand în den Weg
u treten. Ene ruſſiſcheFlotteerſchien— ein

isherno< nie geſehenesSchauſpiel!— unter
dem ZujauchzenallerMuſelmänner, vor Kon-

ſtantinopel,und ſegelte,vereintmit einertür-

fiſchen,in das MittelMeer,um diedurchden
Friedenvon CampoFormioan Frankreichgekom-
menen vormals venetianiſchenInſelnîn der Le-

vantewegzunehmen. KaiſerPaul uahm die
Würde einesGrosMeiſtersvon Malta
an , und beſtimmtevorläufigden Kommaudan-
ten und dieTruppen,welcheFieſerJnuſel,wenn

"

ſieerſtwiedererobertwäre, zur Beſazungdiez
nen ſollten.- :

So war demn nun GrosBritannien,
dem vishernur no< Portugal zurSeitege-
ſtandenhatte, (welchesledo<,ſtattihm Hilfe
u geben,ſelbſtdergleichenvon ihm bedurfte),
nichtmehriſolirtim Kriegegegen Frankreich:
auchdie Pforte, und Rußland, waren nun
auf den Kampſplazvorgetreten;und eineandre
FoloſſaleMacht, Oeſtrei<, war gleichfallsim

Begrif,es von neuem zu thun.
__Indèrganzen neuern Geſchichtewar viel:

leichtnîe ein Friede,den4weieinzelneMächte
{lo}en,ſoweitreichendfuſeinenFolgen,wie
der Friedevon CampoFormíozwiſchenVereun



und Frankreich. Aber bald erhoben ſichiberdie
VollziehungdieſerwichtigenUrkunde mancherlef
Schwierigkeiten,dieein unvermutheterZwi-e
{henFall-zur:Discuſſionbrachte.Der fränkiſche
Botſchafterin Wien, GéneralBernadotte,
hattevor ſeînerWohnung cíne dreifarbigeFahe

” ne aufgeſieét;dieſeFahnewar în einem Volfs-
Auflaufheruutergeriſſen, dieWohnung desBots
{<aftersinſultirtworden , und Er ſelb,«da ex
iegendieſesVerfallsnichtſofortGenugthunng
erhielt,von Wien abreist.— - DieUnterlhand-
lungenîn Naſtadt,wo dieReíhsDeputatin,
dur AbtretungdeslinienRheinUfersan Frankz
rei, dann endlichden Friedenfür Teutſhlaud,
theuergenug, erfauftzuhabenhofte,geriethen
nun în'sStoken:dagegenerdfnetenſi<andre,
entſcheidendereUnterhandlungen zuSelz,
¿wiſchendem Grafenvon Cobenzl dſtreichi-
cer =, und François von Neufchateau,(der
erſtfürzlihvon dem Directoriumausgetreten
war, worin Treiihardihm folgte),fränkiſcher
Seits ;

Unterhandlungen, wozuderVorfallmit
DVernadottennr erſterAnlaß,hingegendie noch
aus dem FriedensSchluſſe,von CampoFormio
rüfſtändige,oderſeitdemdurchdie neuernRe-
volutionenentſtandeneIrrungendereigentliche
HauptStoffwaren.Nach mancherleiVorſchlä-
gen zu deren Beilegung,nacheiner Reihe von

Conferenzen,giengendiebeiden Unterhändler
unverrichteterDîngeauseinander,und von nun
ain war an dem Ansbrucheinesneuen Krieges
faummehr zu zweifeln,BeideTheilemachten
ſichdaraufgefaßt;unddie Nachricht‘von der
SchlachtbeiAbukix,die unmittelbarenFolgen

As dieſex
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dieſerSchlacht, erhdhtennoh díe gegenſeitige
Spannung.Nufeinen AntragdesBollziehundsb-
Directoriumsbeſchloßder geſczgebendeKörper

"in FrankreichdíeAushebung von 200,000
Maun, um die Armeen derRepublikwieder
vollzähligzu machen.Oeſireichbot zu gleichen
ZwekeallenRieſen.KräftenſeinerMonarchieauf.
Um auch díe andern groſenContinentalMächte

“zu entſcheidendenSchrittengegen dicRepublik
zu vermögen, die ſichthrerſeitsdurh Schuz-
undTruzBündniſſemít den von ihrrevolutío-
nirtenVölkern zu verſtärkenſuchte,unternahm
der Graf von Cobenzl eineReiſenah Ber-
[línund Petersburg. König Friedrich
Wilhelm 1i1, den groſenGrunïdMaximen
der vreuſſiſchenPolitikgetreu,(Preuſſen,das-
ohnegleicheGrundFlächemitdenErſtenMäch-
ten , dochaufgleicherLiniemit ihnenſteht-
fanſichin dieſerſtolzenHaltungnúr dur zwet
Díngebehaupten:eine immervollzähligewohls
geübteArmee , undeinenbeträchtlichenStaatse

Schaz),beharrtefeſtaufſeinembisherigenSy-
ſtem derNeutralität.Deſtofeurigergiens
KaiſerPaul l in diePlanegegenFrankreich
ein. Shou ſeit1795beſtandeineTriplèAllianz
zwiſchenGrosBritannien,Oeſtreichund Ruß-
„Fand;er gabden Verfügungenderſelbennun
volleKraft: eisruſſiſchesHilfs8Heerſezteſich
vom Bog aus in Marſchnach den ôſtreichiſheä
ErbStaaten;mehrere andre ſolitenbald ihm
folgen;der SchrekensNameunſrerZeit,S.u-
ivorow, ſollteſiekfommaudiren. h

Voa nun an geſchahenvon beidenSeiten-
Schlag anfSchlag,Schritte„- disnotúwendig: einen
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cfnen Bkuch herbeiführen muſten.Eſn öſtreichf-
{chesKorps, unterdenBefehlendes Generals
Auffenberg, rüktein Graubünden ein. —

Die fränkiſcheRegierungſtelltedur ihreBe-
vollmächtigtenin RaſtadteinVirimatummit
derDrohungauf,daß,?”’woferndie NeihsDes

*

„„Putationſol<hesinnerhalb drei Tagen
„niht unbedîngt annehmenwürde,"dieUn-
„„terhandlungabgebrochen,und der vorige
»» KriegsZuſtandgegen das Reichwieder herge-
„ſtelltſeynſollte.”Nach ſogroſenOpfern,die
ſiebereitsdes Friedenswegen gebrachthattey
trat dieMehrheftder Deputationanchnochdies
fem Ultimatum bei;das Neîch wenigſtens
{chienaufdieſeArt endlichmühſamzu dem #0
heißgewünſchtenZieledes Friedensgelangen
¿u müſſen:aver dieUnterhandlunugen, denen
uun jedesHindernißaus dem Wege geräumtzu
ſeynſchien,ſtoktenplôzlihauf'sneue.

. erſteruſſiſcheHilfsKorps war nemlichinzwiſchen

af
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immer weiterin dendſtreichiſchenErbStaaten

vorgerüft.Nun erklärtendiefränkiſchenBevoll-
mächtigtenin Raſtadt(am 2= Jan): ” daß,
» wenn der NeichsTagzu Regensburgin den
„Eintrittder ruſſiſhenTruppen auf das teuts
s; e Gebietwilligen, oder ſi<demſelbenau<
„nur niht ausdrüfli<hwiderſezenwürde, der
» EinmarſchdieſerTruppenals eineVerlezung
„der Neutralitätvou Seitendes Reichs werde
» angeſchen,und dieFriedensUnterhandluugen
x abgebrochenwerden” Sie äuſſerteuam 3:
Zan.)ferner,” daßſieangewieſenſeven „feine
» Note überjugend-einenGegeyſtaud



»„iehnien,bevor niht auf jene thre Erklärung
„in Betref des ruſſiſhenTruppenMarfſcheseine

»„tategoriſcheund befriedigendeAntwort erfolgt
», ſeynwürde,”— AmnemlichenTageüúberga-
ben ſiedem öſtreïihiſhenMinifterin Raſtadt-

Grafenvon Lehrbach,cineNote,worin von

dem KaiſerdiebeſtimmteErklärmg verlangt
ward” ob er dieruſſiſhenTruppenaus ſcinem
„Gebieteentfernenwolle,oder niht? Werde
„hieraufiunerhalbvierzehnTage feines
„» oder einení<tganz befriedigendeAntwortín
»„„Raſtadteintreffen,ſowerdeFrankreichſolches
»„ alsWiederAnfangdex.FeindſeligkeitenvonSei-
„ten Oeſtreihsbetrachten.” )

__ Wie konnteFrankreiherwarten,daß dex
Kaiſerdie TruppenſeinesmächtigenBundsge-
noſſen,nachdemſiecinenſo groſenMarſchzu-

_ rüfgelegthatten,ohneweiterszurüfſchikenwür-

| de, zucinerZeit,wo dieKriſeauf den höchſten
Gradgeſtiegenwar, wo derStof zu Mishel-
ligkeitenzwiſchenbeidenMächten, weitentfernt
ſh zu.mindern, vielmehrno< immer auf eíne

| furchtbareArtſichhauſte?Die FeſtungEhren-

breitſtein,auſſerPhilippsburg, daseinzige
no úbrigeBollwerkdesteutſchenRheins, war
endlichdür die,mit VerlezungallerConven-
tionen,míîttenim LaufederFriedensUnterhand-

| lungen-mitder gròſtenStrengefortgeſezteBlo-
| kadeîn dieGewaltderFrankengefallen;und

niht nur wollteſichdiefränkiſcheRegierung,in
Betrxefderbeiden groſcnSteinedes Anſtoſſes
derUmſbafungHelvetins und Noms în
repraſentativ-demokratiſheNepubliken,welche
lediglichunterihrerLeitungſtanden,zu keinen

E i
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Mödificationenverſtehen,ſondernſiethatnun

DE zwei weitere Schrittevon der kühnſten

Der Königvon Neapel, dur< Nelſon's
Gegenwartund dur die VerſprechungenRuß-

.
landseben ſoſehrwie dur ſeinegeignenHaß
gegendie Frankenentſlammt, indemer ſichin
jedemFalldesBeiſtandsvou Oeſtreichverſichert
hielt,war mit ciner Armee vonmehr als50,000
Mann plôlichin das Gebiet der neuen

_romtſchen Republik eiugefallen;die
aufdieſemGebietezerſtreutefränkiſcheDiviſion
von ohungefähr16,000Mann, "Armee von
Rom” genannt,unter den BeféhlendesGe-
nerals Champ.tonnet,hatteſichin Eile aus
Nom zurükziehenmüſſen.Aberbald wechſelte
die Szene. Oben în Jtaliennahm General
Joubert innerhalbdrei Tagen ganz Pies
mont hinweg, wo nun ſofortrevolutîo-
utrf, und KönígVictor Emanuel , nachdemer
ſelbſeine.Entthronung hatteBGEmüſſen, in'sExilnah Sardiniengeſchiktward.
Im untern Ftalien<lug General C h ampionus
net, nachdem er ih geſammeltund einigeVer-
ſtärkungenerhaltenhatte,die Neapolitanerauf
allenPunktenzurük: König Ferdinand1V flúch-
teteſi<una<Sizilien;Championnetzog, na
einerReihe vonSiegen, in Neapel ein, und
verwandeltedieſesKönigreichindieEine uud
untheilbare Parthenopeiſhe Repub-
lif.—

>”So muſtees kommen”, wardum
:dieſeZeitin dem AmtsBlatteder fränkiſchen

Keaterunggeſagt,
” das SyſtemvonEuropagez

winntnun eine feſtePhyſioguomie;Republi
A 10 6 Éent
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„ken im Súden, die Monarchien în den Norden
»» zurüfgedrängt.” 27

So hatte ſich,durchdennichtsſ{onenden
Troz, und durchdas unglüflicheRevolutionf-
rungs - und RaubSyſtem derfrôukiſchenNegie-|
rung,aim Horizontvon Europa vou ueuem ein
Gewitter zuſammengezogen,das mit einem na-

hen,no< ſ{reflihernAusbruchdrohe,als
ſelvſtjenes,welhem,nah 6jährigenVerhee-
rungen, der Friedevon CampoFormioein Ende
gemachthatte,Während dieRepublik,beinur
einem irgendnüchternenGebraucheihresGlü-
Fes,zu Raſtadtden glo®reichſienFriedendicti:
xen, und im Genuſſedeſſelbenfi<zur höchſten
Stuffevon Wohlſtandund Grdſeaufſchwingen
Tonnte-hatteih, durchden Uibermuthuud die
BnPolitikihrerLenker,zum zweitenmaleine
Coalitiongegen dieſelbegebildet,die ſelbihr
Daſeyn wiederzum Problem machenkonnte.
Gros Britannien, mit ſeinerfoloſſalen.
Geld-und SeceMacht;Oeſtreich,das den
bisherigenMittelZuſtandzwiſchenKriegund
Friedenmit der höchſtenAnſreugunggenüzt
hatte,um ſeiueArmeen auf einen furhtbharern
Fusalsjemalszu ſezen;Rußland, welches

- iztzum erſtenmal,unermeßlihe,no< unver-

lezteStreitKräfteindenKampfbrachte;die
Pforte, dieſonſtbeídeMächteim Schachge-
Haltenhatte,und ihnenpagegeniztdurhaus
FeineBeſorgnißmehr übrigließ,ſodaßſieihre
Heerebis aufden leztenMann gegen Frankreich
in's Feldchtkenkounten:das war diefur<tba-
re HauptMaſſeder Cvalition.Hiezukam neh
derKönigvon Neapel, ín deſſenNamen Euntew
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unten în Calabrîen der Kardinal Ruffo die
Trümmern der aufgeldstenköniglichen Armee
kfommandirte, welche ſh wiederdur<den Zu-
laufder bewaffnetenCalabreſenverſtärkte; fer-
ner Portugal,dàs wenigſtenseinigeLinfen-
SchiffeundFregattenîn der See hielt,dieum
dieſeZeit,vereinigtmit den Engländern,die
InſelMaltablokirtea;undderKonigvon Sare
dinien, der zwar fütden jezigenAugenblifdie
Macht,aberuichtdenWillen verlorenhatte,
ſi<fürdie ihm zugefügtenKränkungenzu rä-
<en. Der Fkiedemit dem TeutſchenReich
war nochnihtgeſ{loſſen,undiztzweifelhafter
alsjemals;man konntemitGewißheitanneh:
men, daß,ſobaldOeſtreichwiederlosſchlug,

allegeiſtlihenStände wenigſtens,beret
ſeynwürden, ſofortwiederin den KriegsZu-
ſtandgegen Frankreihzurükzutreten,da ſie
jelbſt„vondem ſ{limmſtenAusgangdesneuen
Kriegeskaum einhärteresSchikſalzu fürchtea
atten, alswomitder in Raſtadkunterhandelte
jedeohnehínſiebedrohthattê.

Und aufwelchenBeiſtandkonnte die Grofe
publikim Kampfe gegen dieſenungcheuern

Bund voy Feindenen.
— Das Vollzies

hunasDirectorium, dasnur foeben,ohneBe-
denkenund ohne Mühe , zweiKönigeentthront
hatte,und felbſtîn den Noten ſeinerBevoll-
mätigtenzu Raſtadtmit der ”

weiternVer-
breitungderRevolution”wte mit ſeinerfurcht-
barſtenWaffedrohte,hattenothwendigallen
MonarchenBeſorgniſſeeinflôſen,în allenden
Wunſcherregenmüſſen,daßſcineProjektebe-

„{chränkt,ſeinUibermuthtn- werdeneA 11 gd



Was Verträgeund Allianzen ihmgälten, Hatte
es durch ſeinVerfahrengegenHelvetien,gegen
‘diePforteund den Kdônígvon Sardinienbewie-
ſen. Wax în dem neubevorſtehenden

'

Kampfe
ſeínWaffenGlüküberwiegend,ſo konnté man
mit Gewißheitvorausſehen- dasallebezwunge-
ne Lander in eben ſovielneue FilialRepubliken
würden umgeſchaffen,allesGleichgewichtîn“
Europazerſtdrtwerden.SelbſtdieMonarchen,
welchedie engeVerbindungzwiſchenOeſtreich
und RußlandmítBeſorgniſſenandrerArter-

füllte,konntenſi<dohmi<tan eine ſowilde,
allesverwirrendeundumſtürzendeRegierung
wie um dieſeZeitdie fränkiſchewar, anſchlieſ-
fen. Chenier?’sdrohenderRuf an díeTheil-
nehmerderneuen Coalition:” welher König
iſtmüdezu herrſchen?”war dochwohl fürdie,
welchebisherneutralgebliebenwaren, keinBe-
weggrund,eíneRepublik,diena< den Grund-
ſäzenihrerjezigenGewalthaberdas Grab aller

Monarchienzu ſeynſchien,im Kampfegegen
dieſeCoalitionzu unterſruzen.— Die fränki-=
{cheRegierungkonnteſichdahergewärtigen,daß
Preuſſen, Shweden, Dänemark, wenn
auch niht gegen, do< no< weniger für ſie
Parteinehmenwürden. :

/

Unter allenKönigenwar alleînder von

Spanien durh ein Schuz-und TruzBünd-
niß,das jedo<blos gegenEnglandgerichtet
war, mît ihrverbunden;ſiedurftealſonur zur
See Beiſtandvon ihmerwarten.Zu Lande-
und gegenalleihreFeinde,hatteſiekeinean-
decnAlliirtenals,threFilialRepubliken:
dieVataviſche, Helvetiſche,FELSy

nies
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niſ<he,Liguriſche:und RNômiſchezdenn
diefaumentſtandne.Parthenopeiſchekounte hie=
beinichtmit inAnſchlaglommeu.Obgleichdie-
je FreiStaateneine Bevölkerungvon mehr als

9 MillionenMenſchenenthielten,und diefränc
tiſcheRegierungüberdieſenganzen Umfangvon

Länderneben ſo unumſchräuïtwie über Franke
rei ſelbſtgebot,ſowaren dochdurchdieGe-
waltſamkeiten,dur< die grobenErpreſſungen
und díefeineuDiebſtählethrerAgenten,die
HilfsQuellendieferrevolütionirtenLänder faſt
gänzlichvernichtetworden:ſtattneuer Schd-
pfungen, ſtattdesEuthuſiasmder Freiheit,er-
bliftemau úberalluur eîn Chaos,überallMis-
muth über denjezigenZuſtandderDinge. Nir-
_gendshatte Franfreihmehr Feindeals-înden

“

revolutionirtenLandern:nur das fränfiſheBa-
jonethieltſienieder;dochbrachenbaldda bald
dort Jnſurrectioneuaus, die nux durcblutige
Gefechteunterdrüftwurden:was war nichterſt
¿u erwarten, wenn die Frankenbeim Ausbruch

“ einesneuen KriegesNiederlagenerlitten,welche
dasSignaleinesallgemeinenAufſtandsgegen
ſiewerdenfonuten! a: |

DieſekleineKriege,alledieſe,oftwüthenz
den Gefechtegegendie Jnſurgeuteninden ver:
ſchiedenenTheilen Helvetiens-und Jtaliens,

muſtennothwendigdie von Kennern langevor-
hergeſagteFolgehaben, daßdieArmeenderRe-
publifmitjedemTag mehr“desorganiſirtund

wat wurden.Mit unbegreiflicher,Nachz
aſſigkeitverſäumtedie fränkiſcheRegierung-

dieſeArmeen, welchedieeinzigeStüzeihrer
Machtund ſelbihresDaſeyuswaren, auf

A 12 glet-



gleicherHôhemit hren Eroberungen zu erhalten.
Uíber 159,000 Mann lagen im Innern von

Frankreich , und în Paris allein 18 bis 22,000
Mann, um díe ” ſouveräneNation” beidem
'bévorſtehendenWahlGeſchäftezu möíſtern.Da-
gegen beliefſi diegeſammteKriegsMacht, die
u AnfangdesJahrs1799, bei derfaſiunzwei-FelhaftenNähe eines neuenfürchterlichenKrie-
ges, aufderunermeßlichenLinievom Texelbis
Zur MeerEugevon Sizilienzerſtreutſtand,auf
ohngefähr200,000Mann: und mit dieſeruu-

verhaltuißmäſigenTrupyenZahlglaubtedasVolls
- zichungsDirectorium*niht nur eine Maſſevon
Landernbehauptenzu können, welchean dieEr-

„ vberungendes groſenAlexander'serinnerte,und
worin derVolksGeiſtiztentſchiedengegen daſ-
elbe war , ſondernes hatteſogarnochdieKühn-
heit,einen OperationsPlanzu entwerfen,zu-
folgedeſſenderKriegwiederbísin?s Herzder
vſtreichiſchenErbStaatengeſpieltwerden ſollte.
Carnot’sGeiſtwaltetenihtmehr überdem
fränkiſheuKriegsWeſen;keinervonden jezigen
Directorenverſtandauchnur das mindeſtedavon
auſſerBarras, der ſihaber niht den groſen
öffentlichenSorgen , ſondernblos den Vergnú-
gungen und dem Luxus desaltenHofesderLud-
Wige hingab;alleswar dem KriegsMiuiſter
Scherer úberlaſſengeblieben,einem Manne -

von berüchtigterUnMoralität,derdurchauskeiit
Talent în einemvorzüglichenGradebeſaß,auſs
ſerdas derJutríigue.Unter ſeinerLeitunghat-
ten,beiVollziehungdes GeſezesüberdieCon-
ſcription,Beſtehungund Nachläſſigkeitſoſehr
den Vorſizgeführt, daß, ſtatt,200,000, meEei ni

4



uit als 40,200 Tünglinge zum WaffenDienſte
aufgebrachtwurden.

:

f

Und dieſerScherer,gegen den în ganz
Fraukreichnur eine Stimme herrſchte,ward
nun zum OberGeneralder Armee ernannt,
welchebeſtimmtwar, în dem bevorſtehenden

|

__Feldzugedie entſcheidendenSchlägezuführen.
Nichtnux ſollteex dieOperationender eigentlich
jogenannteaFtalientiſchenArmee in Per-
ſou leiten,ſondernau< derGeneralMacd9o-
nald, der nun au Championnet?sStelledie
Armee von. Neapel kommandirte,ſollté
von ſcinenBefehlenabhängen.

Nichtgiüklicherwar dieWahl des OberGe-
neralsder fränkiſchenKriegsMachtam Rhein.
Jourdau, deſſenmilitairiſhenRuf dieSchlach-
ten von Wattiguyund Fleurusgegründethat:
ten,SchlachtenwelcheindiePeriodederhdch-
ſienExaltation.des FreiheitsEnthuſiasmfielen,
aber dem nacherdreiRükzuüge,oderwiè Er es

nannte,” retrogradeBewegungen ”, von denen
wenigſtensdielezte,aus derOberPfalzbisan
den NiederRhein;einervölligenFluchtglich,
denimmer zweideutigentNuf einesunglüklichen

, Generals zugezogenhatten, ward unn an der
teutſchenGranzegewiſſermaſenGeneraliſſimus;
denn auſſerder MainzerYrmee, die Er in

Perſonkommandirte,ſollteauch die Obſerv a-

tionsArmee, unter dem GeneralBerna-
dotte,die ſi<bei Mannheim bildenſollte,
und diehelvetiſheArmee, unterdei Ge-

he Maſſena, unter ſeinemOberBefehl

A 13
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-_- Ganz anders verhielt ſi<das allesaufSei-
ten der neuen Coalition.Oeſtreichalleinhat-
te am Lech, am Jun und an der Etſcheine
KriegsMatchtvon drithalbhunderttauſendMann,
‘dieausgeruhtund wohlgeordnet, jedenAugen-
blikſ{lagrüſtigwaren, Es licß<< mit Ge-

wißheitvorausſchen,dößRußland, da es
nun einmalam KriegethatigenAntheilnahm --

mit einer fur<htbarenMacht darinauftreten
würde; ſchonrúüfkteſeinerſtesHilfsHeervon
fünfund zwauzigtauſendMann durchdendſtrei-
<iſ{enKreisimmer näherdeinKriegsSchau=
plazeîn Jtalienentgegen;no< mehrere andre

Korps ſeztenſh in Bewegung,um demſelben
zu folgen,Mit hoherWabhrſcheinlichkeitkonnte

man annehmen,daß auhGrosBritanuien
wieder,w'e in denFeldzügenvon 1793und94,
eineLaldArmeegegen Frankreichin Thätigkeit
ſezen,und Allemaufbietenwürde,um von

neuem das FeuerdesAufruhrsîn der Vendee
und înBelgienanzufachen.Die Pforte moc-
te diegròſtenZurüſtungen,um das fränkiſche

eer in Aegyptenzu vernihten;ein türkiſches
eſchwader,mitLandungsTrupyenam Bord -

{wamm, mit einemruſſiſchenvereint, im
adriatiſchenMeer, #0 daßman vorausſehew
Fonute, daßbeſondersdas{die Jtalienindem
bevorſtehendenFeldzugederTummelplazaller
Nationenwerdenwürde.

AuchdieWahl derOberBefehlshaberderAr-
meen dieſerneuen Coalltionbere<tigtezu gro?
ſenErwartungen,An der Spízeder öſtreichi-
ſchenKriegsMachtam Le< uud Jun ſtandder
BruderdesKaiſers,Erzherzog Kar! "UNi e

|
|



HelbGermaniens, und zugleichMenſchenfreunß
im edelſtenSinne des Wortes, - derdie Liebe -

und dasunbezránzteVertrauenſeinerTruppen,
#owiedieAchtungvon ganzEuropabeſaß,Die
vereinigteöftreichiſch- ruſſiſcheMacht iu Jtalien
ſollteSuworotw kommandiren, der fürchter-
lícheUiberwindervon Praga,vor deſſenNamen

- Schrekenund Tod hergieng;unter ihm ſollte
der Generalder Kavallerievon ŸMelas den
unmittelbarenOberBefehlüberdiedſtreichiſche
Armeeführen. :

:

Dis war, zu Ende Februars1799, dieLage
derDinge în Bezug aufden bevorſtehender
WiederAusbruchdesKrieges,Nur darfhier-
um-dendamaligenStandpunktrichtigzu faſſen,

-

nichtunbemerktbleiben,daß,wenn dieKriegs-
Machtder fränkiſchenRepublikum dieſeZeit
ſichin dexThat i> cinemZuſtandvon Schwäche
und Zerrüttungbefand,der-anjenen beimere

fenAnfang
des Kriegesim Jahr.1792erinnert,

ie do faſtdem ganzeneuropaiſ<henPublifum
noc ſofurchtbarwiejemalsſchien.Durch den
Glanz ſo,vielerbigherigenSiegegeblendet,
gläâubteman, die frankiſheRegierungmüſte
doh wohlam beſtenihreGefahrenund ihre
Hilfsmittelkennen , und würde , da es nur von
thr abhieng,denehrenvollſtenFriedenzu {lief
ſen,niht mit ſo.viel Zuverſichteinenneuen
Kampfherausgeforderthaben,wenn ſieniht.
hinlänglichdaraufvorbereitetwäre. Dabei ver-
gas man nicht, dieüberwiegendenVortheilemit
in Anſchlagzu bringen, die ſiein Nüfſichtdes
KriegsSchauplazeshätte. JhreFlaukegegen“
Teutſchlandwar durche Rhein,und eineeSLE 4
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tevon feſtenPläzenän beidenUferndieſesFluſ-
fesgedett;ihr ſelbſtwar dagegenaufdieſer
Seitedurchden LeſizderSchweiz,dieſergro-
ſennatürlichenCitadelleim Mittelpunktevon

Europa,die dſtlicheFlankederdſtreichiſchen
Monarchiegegen Tirol,ſowie ein neuer Weg
în das innereTeutſchlanddur<hSchwabenund
Baierngeöfnet. Ju Jtaiienerſtrekteſichihre
MleinHerrſchaft, jeitdem SturzederThronen
von Turin und Neapel, vom FußederAlpenbis
zur MeerEngevon Sizilien.Hierdurftennun
alſoihreArmeen niht mehr fürchten,von un-

ten heraufinderFlankegenommen zu werden;
und oben, auf ihrer Fronte,hattenſie,von
Mantua bisNizza, eine Leitervon Feſtungen,
worunter mehrerevom erſtenRange waren,
und díe Linien des Mincio,des Oglio,der
Addaunddes Teſinoîme ſelbſtim Fail
einerNiederlageſchienhierfüxFrankreichnicht
vielgewagtzu ſeyn 5:

Aberan Nèéederlagendachtedas fránki-
<e Directortumgar niht SctinemPian zu-
folgeſolltendieHeerederRepublik, vou Hel-
vetienund Jtalienher, zugleichdur Tiroluid
durchdas ehemalígeVenetianiſcheGebietin das

Herzvon Oeſtreichvordringen, und dieArmeen
dieſerMacht dur entſcheidendeSchlägeläh-
men, che no< die rufſiſhen Hilfs-

_*

Truppenſichmit ihnen vereinigt ha:

ben würden.
Als daher.dievon dem Kaiſerunkerm31 Jan.

verlangteErklärung:"ober dieruſſiſchenLrup-
»»pen ſogleichaus ſeinenErbStaatenzurükſchi-
»: tenwolle,oder niht?”am 14 FebruariEEE ezten



lezten Tage der deshalb beſtimmtenyeremtori
{hen Friſt,uichtin Raſtadtangelangt;alsfie
au< zu Ende dieſesMonats noch.immer nicht
erfolgtwar —. gab das fränkiſcheDirectorium
demOberGeneralJourdan den Befehl,(am
x Maárz)auf das re<teRheinUfervorzurüken.
>”

DieTruppendes Kaíſers”— ſagtees in der

beidieſer GelegenheiterlaſſenenProclama-
tion —

” haben,trozeîner am 11 Frimairedes
3-6Jahrs(1 Dec 1797)zu Raſtadkgetroffenen
»» Uibereinkunft,wieder über den JunFlußge-
»: ſezt,und ſindaus den Erblandenherausge-
„treten. Dieſe Bewegungſieht mit dem
» Marſch der ruſſiſ<hen¡Truppenin
»» Verbindung,welchelautankündigen, daßſie
„„tominen,um díefränkiſcheRepublikzu be-
»» fêmpfen,und welchewirklichîn den Staaten
-, des Kaiſersſtechen.— JmmerdenVerpflich-
» tungengetreu,dieſieaufſi genommen; im-

„mer vondem aufrichtigitenVerlangenbeſeelt,
„den Friedenzu erhalten;immer geneigt
»» gleicheGeſinnungenvon SeitendesKaiſerszu
»vermuthen, hatdiefränkiſcheRegierungüber
»-denMarſchder ruſſiſhenTruppen,und über
»„ den Durchzug,derihnenbewilligtward, eine
„» beffiedigendeErklärungbegehrt.Der Kai-
„ier hat niht geantwortet.— Das
»» VollzichungsDirectoriumſiehtſi< daher,
„dur dieNothwendigkeiteinerre<tmäſigen
»» Vertheidigung,und durchdieVerpflichtung-

»» welchejedeRegierungauf ſichhat,fürihre
»: Sicherheitzu ſorgen,gezwungen, die fyduki-
», {henArmeendieStellungennehmenzu laffen,
»» WelchedieUmſiändeerheiſhen.Dabeilegtes

A153 4, ledo<



„jedo<h die Erklärung ab, daß ſcinWunſch
„nach Friedenunwandelbariſt,und daß im
„„ nemlichenAugenblik,woderKaiſerdurcheine
„„freundſchaftlicheErklärungbekannt machen
„„wird, daßdieRufenſeineStaatengeräumt,

| »„UudſeineTruppenwiederdieStellungenge-
N „nommen haben,welcheîn der Uibereinfunftzu

| »» Raſtadtfeſtgeſeztwurden, diefräntiſchenAt-
„„meen auchthrerSeitsîn ihrebisherigenStel:
„lungenzurúftretenwerden.”

i

| So war denn der groſe Wurf gethan.
| Auchízt/wie zuAnfangdes Kriegesgegen die

erſteCoalitioniin Jahr1792, thatFrankreich
dea erſtenSchiag-

11. Nb
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, IT, Abſchnitt.
Jourdangehtbei Kehl überden Rhein,
und röft{nellan -dieQuellendes Nekars und
derDonauvor. BernadottebeſeztMannheim,“

und fordertPhilippdsburgauf.Maſſenaerobert
inwenigenTagenganzGraubünden,und nimmt
{eb die GranzPoſcenvon Tirol weg. Der

ErzherzogKarl,der an der Spizeder groſen
öſtreichiſhenArmee aus Baiernüberden Leh
nah Schwabenvorrükt,triftmit dem Gencral
Jourdanan dexOſtrachzuſammen, und drängt
ihnzuräk,JourdangreiftihnbeiStolach an,
wirdabergeſchlagen, ziehtſi bisan den Nhetin

zurüf,und legtſeinKommando nieder.Lra-
giſchesEnde des NaſtadterCongreſſes.

[Monate Márz und April.]

Om x MärzgiengderGeneralJourdan,an

derSpizeder MainzerArmee, dieiztden
Namen der DonauArmee erhielt,von
Strasburgans über die Brükevon Kehlauf
das rete RheinUfer,wo er |< ſogleichnach
mehrerenRichtungenhinausdehnte. ,

Zuk nehmlichenZeitnahm GeneralBern -

dotte,der zum OberBefehlshaberderObſer-
vationsArmee ernannt war, dieſch am

MittelRheinbildenſollte,. Beſlzvon Mannu-
*

heim,wo nur eînpfälziſchesBataillonin Be-'
ſazunglag, da dieFeſtungsWerkedieſerStadt
erſtſeitfurzemgeſchleiftwordenwaren.Auch
forderteer, wiewohlohneErfolg,Philipys-

:

216 # burg



Hur g auf, ” nicht als ein Feind , ſondernviel-
„inchrum dfeſeFeſtungdem TeutſcheuMeiche
„zu erhaltén,dem ſiezurüfgegebenwerdenſoll:
„„te„ſobalddîefränkiſcheRegierung(icherſeyn
„„tóunte,daßdaſſelbeim Stande ſey,ſige-
„gen denEhrgeizdesHauſesOeſtreichzu ver-

X theidigen
”

4

Der General Maſſena,der die Armee
in Helvetien kommandîrte, concentrirteſei:
ne Macht andenGränzenvon Graubünden.

Die fränkiſcheRegierungwolltein dem Feld-
'

zuge, den ſienun erdfnete,nah dem Beiſpiel
derFeldzügevon 1796 und 97, den lebhafte-
ſten

-

und-weitumfaſſendſtenOffen ſiv-
Krieg führen.DieſesSyſtemhatteſeinen
Grund iztniehtblosin derfränkiſchenKühnheit,
und indem foloſſalenMasſtabe,an den ſiedur<
das bisverigeerſtaunlicheWaffenGlükihrerAr-
meen gewöhntwar, ſondernzugleichîn denrich-
tigſtenCombinationenderKriegsKurſt,iaſelb
in cer NothwendigkeitDie TruppenMenge,
welche den fräntiſhenArmeen in Teutſchland
und în Jtalíenentgegengeſtelltwerden ſollten,
und derVortheilder Poſition, welchenderBe?

fzder.SchweizdenFrankengewährte,muſte
teſedurchausbeſtimmen, Angrifsweiſezu ver-
fahren.Sie hattenfeinandresMittel,díe
Bereinigungderöſtreihiſchenund ruſſiſchenAr-
mee an der Etſch zu verhindern,alsdaß ſie
dieleztere{nellaus ihrerſtarkenPoſitionan
dieſemFluſſezurükzuwerfenſuhten.Alleinder
ErfolgdieſerUnternebinunghiengvondem glüf-
lieuAusgang der Angriffeauf die Tiroler,
Sraänze ab, und um dieſeauszuführen,n¡ ¿n



ften ſiefl<derGebirgsPäſſevon Graubün-
dèn bemächtigen, und dieAufmerkſamkeltder
Oeſtreicherdadur< zerſtrewen,daß fiederen
HauptMachtnah der Donau zogen. Jout=
dan's Armee hattedahernihtohne Grund den
Namen der DonauArmee añgenommen.

Das HauptKorpsdieſerArmee war ſchonîn
den erſtenTagendes März durcdasKinzig»
Thal bis Villingenvorgerükt,währendeine
ColonnezurLinkenFreudenſtadtund den

wichtigenPaß vom Knfebis beſezthatte;der
rechteFlügelunterdem GeneralFerino, der

ſichdur Baſelüber den Rheingezogen-hatte,
rüfte dur dieWald Städte vor; mit dex

ReſerveDivfſion, beiwelcherſi<drithalbtauſend
Mann Kavalleriebefanden,war GeneralHauts
poul überFreiburgdurchdasHôllenThalge-
zvgen. Die ganze StärkedieſerArmee , welche
diearoſedſtreihiſcheArmee uuter den Befehlen

des ErzherzogsKarl bekämpfenſollte,belief

|

f

i

ſichauf 48,283 Mann *). Die Armee von

elvetien,unterdenBefehlendes Generals
‘aſſena, war höchſtens30,000 Mann ſtart**).

Die ObſérvationtArmee, unter dem Ge-
neralBernadotte, war blosaufdem Papier
da; ſieſollteauf 35 VatailloneJufanterieund
eben ſo viel S<wadronen Kavalleriegebracht
werden , aber no< beſtandſienur aus

engets

unvoll-

. *) S-den Précis des operationsde Ar

mee du Danube sousS les ordres du G é-
-

néral Jourdan, extraitdes Mémoires manu

scrits de ce Général, Paris, an VIII
:

**) Der GenieOffizierMar ès, von Maſſeng?s
GeneralSrab, gibtſienur zu 25,005 an.

%
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unvollſtändigenHalbBrigaden; diekaum (ooo
Maun ausmacten. ;

— Am4und 5März rüktederErzherzogKar l,
vou dem Marſche.desGeneralsJourdan bes
nachrichtigt, mit ſeinerArmee aus BVatern»
über den Lech,na<hSchwaben vor. ‘-

Am 6, hatteJourdan, nuhdem er unge-
hindertdur dieEngPäſſedesShwarzWalds
gedruugenwar ,- Poſitionan den Quellendes
Nekarsund derDonau genommen.

:

Am nemlichenTage fieagauchdiehelveti:
_F<e Armee, unterden BefehlendesGene-
ralsMaſſena,ihreallgemeineBewegungan:
aufthremlinkenFlügelwax ſieum dieBrigade
des Generals Ruby geſ{<wä<ht,dieſichvor=
wärtsSchafhauſen míît derDonauArmes
vereinigenſollte;dagegenwax ſieaufdem re<s
cen FlügeldurchdieBrigadedesGenerals
Deſſolles verſtarkt,welheim Veltlin
ſtand,und von deritalieaiſhenArmee deta:
{irtwar. n HRE 7

_

Sie rúüftegleichzeitiggegenalleTheilevon
Graubänden vor. Auf ihrem rechtenFlügel
ſollteſiedieBergSvizendesEtſch-undJun-
Thals, und aufdem linken,durchcin gegen
eldkirh beordertesKorps,dieZugängevom
ararlbergiſchenbeſezem
DieſererſteTheilderOperationenward auf

dem linfen Flügelund im Centrummit den

vollkommenſtenErfolgausgeführt, nurunvoll-
ſtändighinoegenauf dem rechtenFlügel,weil
das Korps im Veltlin,unter dem General
Deſſolles, welchesmitder helvetiſchenAr-
mee zuſamen wirkenſolite,uud ausdrüflicheas

| Befehl'
E
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Befehl hatte, ſichden 6 März înVewegnng zu
ezen,es erſtachtTage nachherthat,wodurch
dierechteFlankedes Generals Lecourbe eut:

blôst,die weiternBewegungendeſſelbenge-
ahmt,undeinZeitVerluſtveranlaßtwurde-
derfürdiedreiArmeen-vondenuachtheilich{ten
Folgenwar.
_

Der AngrífaufGraubündengeſchahgerade
in der ungünſtiaſtenJahröZeit;man konute.
niht andersín dieſesLandeiudringen, als inz

demman úberden Rheingieng,oder groſeGe-
birgKettendurchzog„ dieſichan den Gotthard
anreihenund Ftaliendefen.

Im Angenblikdes Angrifshatte{hon der
Schnee zu <melzen angefangen;ſtarkgeuug,
um denRhein anzuſchwellen,

- abernochniht,
Um dieVergefreizu machen. Unter dieſenlim:

Leentraf nun der GeneralMaſſena ſeine
anordnungouauffolgendeWeiſe.

E

Der rechteFlúgel,den der DiviſionsGene-
ralLecourbe kfommandirte,derdieBrigaden-
GeneraleMainonti-und Loiſon unter ſich"
hatte,ſolltein diebeidenEnggdin’sund in

diedrei RheinThäler eindringen.
Das CEentrum,uuter dem GeueralM e-

nad, der die Generale Lorge, Chabran
und Demont unterſi hatte,ſolltevon Re i-

<enau bis auf dieHöhe vom LucienSteig
aufdas reteNheinUferúberſezen. ;

DerlinkeFlúgel,unterdemGeneralXa in-
trailles,unter wel<hemdieGeneraleAu dí
not undRuby ſtanden,ſollteaufſeinerReh-
ten glei<fallsaufdasre<teRheinUferüberſe-
áen,um dieOperationeudesCentrumsTeeſtteerſrûz
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terfcúzen;auſſerdemſollteerdenübrigenTheil
des Rheinsbiszum BodenSee deken,und ein

KorpsvorwärtsSchafhauſenaufſjellen,wel-

chesdiePoſitionenderDonauArmeçemit jenen
derhelvetiſchenverbindenſollte. 2

_Am 6 Márz, mit TagesAnbruch,ſezteſic
diefränkiſcheArmee auf allenPunktenin Bez

wegung. Z

Der General Leeourbe, ander Spizevon
_
derHauptColonnedesrechtenFlügels,zogüber
Splügen aufSilvaplana,um von da ſet:
nen Marſchîn beideEngadinThälerfortzuſezen.
Um dahinzu gelangen,hatteer faſtunuber-
ſieiglicheHinderniſſezu beſiegen,welchedieun-
geheureMengeScinees, dieallePäſſeverram-
weſte,ihm in den-Weglegte, :

Mit derzweitenColonnedesre<tenFlügels
zog derGeneralLoiſon über denCriſpaltauf
Diſentis in das vordereRheinThal. Ec
fandalleEinwohner dieſerGegenden,bewafs
net, aufallenPunften, înunzugänglichenPoz
ſten,und dur $00 Oeſtreicherunterſtüzt.Alle
AnſtrengungenſcinerTruppenbliebenfruchtlos

gegenvhyſiſchunüberſreigliheHinderniſſe,und

ex Augrifauf Diſentiswürde durchausfehl-
|

geſchlagenſeyn,wenn nf<t der GeneralDe-
mont den dort aufgeſtelltenTruppenin deu
Rúken gefallenwäre.

Demont, der einevon denColonnen des

Centrumsfomimandírte,marſchirteüber Vet-
tis und den KunkeclsBergan denRhein;
erzog aufengeúFußSteigenan <{rekli<henAb-
gründenhin,und bemächtigteſichder zweiBrüz
kenÚberdieſenStrom bei Reichengu.DE:geben



«Pebens thaten dieOeſtreicher,welchedieWich
tigkeitdieſerPoſitionkaunten, dretverſchiedene
Angriffeanfihy, um ihn wiedervon derſelben
gu verdrängen.DerMarſchdesGeneralsDe:
mont hattezur Abſſcht, diedſtretchiſchenPoſi-
tionenim Thal von Diſentis undvon Chur

+ Zu umgehen; und:dasReſultatſeinerBewegung
auf Difentis zeigte,wie nothwendigdieſe
Anordnungwar; derObriſtLieutnantdes Re-
giments Brechainville,der zu Neichenau
Fommandirte,unud-alledſtreichiſheTrupvenin
dieſerGêgend, 2 Kanonen , 2 Fdähnen,fielenîn
‘ſeineGewalt,
Der General Lorge ſolltegegenübervon
Fläf<, durcheineFuhrt,dieTags vorherre:
*Ceognoscirtworden war; überden Nhein gehen:
die GeneraleMenard und Chabr@hnſollten
gegenübervon Mayenfeld ubér dieſenFluß
ſezen,abereri,wann derGeneralLor ge ſeî-
yen Uibergangvollbrachthabenwürde : ferner
ſollteeïn BataillonbeiAzmoos überſezen,

_Um die furchtbárePoſitionvom LucienSteig
von vorn:zu bedrohen, während dieTruppen,
dieweitervbenüber den Ryeigeagngenfeyn
würden, ſſeim Rükenangreifenſollten.

Mit TagesAnbruchſeztenſi dieverſchie»
denenKorpsîn Marſch, um auf den beſtimm-
tenPunktenfhrenUibergangzubewerkſtelligen.

Die-109 HalvBrigadeſolltedieFubrt, ge-
genüber von Flä<, dur<waten; ihrePlänk-
ler ſprangenmit der gröſtenUnerſchrokenheit
in'sWeſſer,kamen glüklihüberden erſten
Arm, undſtürztenſ< nun auch n den zwei-

«ten! aberîn derNachtwar derStromſogeſtiec-
Taſchenb.1801. =D geit,

|

y
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genzdaß man auf dieſerSeitenihtmerdurs
„dieFuhrtkommen konnte;-méehrere-von-denSolz=

datenwurden durchdieGewaltderFluthenfort-
geriſſen;man erfanntedieUnmöglichkeit,hier
durchzudringen. Í

-

:

“DieSrüke, welchedieFrankenîn derNacht
bei Azmoos zu {lagenangefangenhatten,
‘bliebdaherdas.einzigeMittel zum: Uibergang;
aberdíeErrichtungderſelbenwar ebenfalls.mit

“den grôſtenSchwierigkeiten“verfnupft.Sie
muſteaus Mangel,an Pontons,ausbloſenin
einandergefügtenBalken,in einem grôſten-
theils6 bis7 Schuhetiefen,reiſendenStrom,
und im Angeſichtdes Feîndés,der Meiſtervom
‘entgegengeſeztenUferwar, erbautwerden. Uin
2: UhrNachmittagswarſieendlichſoweitfertig,
daß di&Infanterie_überfézenkounte. Maf-
fena- befahlnun denGeneralenMenard und
Chabran einen.falſchenAngrifauf Mayen
feldzu thun,währender ſelbſtdie Poſition
vom LucienSteig von vornangreifenwürde.
Dieſe Unternehmungwar äußerſtkühn;Der
LucienSteig bot eine vollflommenbekleidete
Frontevon FeſtungsWerken,dur eine Zug-
Brükfeund andreMittelderKunſtwohlverſclof=
ſen, und mit den {ro}enFelſenHöhenrechts
uud linksdurchMauern verbunden, dieaufbei-
‘denSeitendur gemauerteRedouteuflankirt
waren. Die Berge zu beidenSeïîten,welche
noch mit einem mehrçreSchuhe tiefenSchnee
bedeftwaren , und welcheman, da der Rhein-

Uibergang'erſiſoſpatgeichehenkonnte,und da
es ſowichtigwar noh vorNacht Meiſtervon
der Poſitionzu ſeyn,nichtmehr Ei

attes|

Es
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- Hatte, zu ‘vecoghosriren/ benähnen alle Hof:

nung das Fortumgehen zu föônnen. Um die
gemauerten Werke“ anzugreifen, hatten Ma f

teng’s Truppen blos das Bazonet, nicht ein

Leiter, nicht ein e„Kanone. Aber wenn ſie-ſi<h
Meiſtervou dieſerPoſitionmachten,erhielten

> fe dadurcheinen feſtenStüzPunktgegen die
Verſuche,welchedieOeſtreichervom Voralberz
diſchènher unternehmen fonnten;‘ſieſchnitten-

âllefeindlihenTruppenim ThaldesObern
Rheinsab; vereinigtenſh mit ihremCentrum
und reten.Flügel,und gewannen endlicheiue
ſichéreCommunicationmitdem linkenNheiín-
uferdurchdieZollBrüke,‘oderjedeandre Bruz
fe, die man

-

oberhalbFläſch{lagen konnte.
DieſewichtigenVortheilebeſtimmtenden Gez *

neralMaſſena:zu dieſem’gefährlichenAngriſs
den er inPerſonleitete. 59

Er befahldem GeneralLorge,denBataîlz
ſonsEhefAn o uil an der SpizeſeinerGrena-
dierelinks,den.GeneralAdjutantGauthier
mit einem Theilder Eclaireursrechts.marſchi-

“Ten zu laſſen;derBataillonsChefDurand
mit ſeinemBataillonrüfte gegen das Centrum

» vor, mit dem Befehl,ſichgegen dieGrenadfers
_hinzudrängen, die zu ſeinerLinkenwaren, um
den AngrifdergemauertenRedoute aufderSpi-.
zedes Bergs,welchedieUmgehungderPoſition?
verhinderte,zuunterſtüzen.DieſenTruppen

us nahund na andre zur

PSah. |

Der AnarifaufdieſendreiPunktengeſchah
tititderaróſtenLebhaftigkeit:die’Oeſtreicher,
«Welchedieſes.fleineMORED 1800 WaunB23

e
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und 5 FeuerSlöêudenbeſezthfelten,leiſteten
den fräftigſtenWiderſtand;von beidenSeiten
{lug man ſi mít gleicherHartnäkigkeit; vier:

mal ſuchtendieFrankendie gemauarteRedoute
zu erflimmen , aber immer wurdenſtezurüfkge-
ſchlagen.Es war {on Nacht,unddas Ge-
fechtdauertenoh mit gleicherErbitterungfort,-

alsMaſſena. 4 Kompagnien, dieihm no<
“

brigwaren, in ebendem Augenblikvorrüfen
ließ,wo einTheil der linkeuColonne in die
obereRedoute etndrang, ein andererTheil în

dieuntern Werke herabſtieg,unddieThore von
innen aufſprengte,um den Eingangzu erleich«
tern. Es fam nun zu eínem neuen Gefechtemit
dem Bajouet;eine groſe-AnzahlOeſtreicher-

| worunterſelbſt-derFommandantdes Fortsſi<
| befand,lieſſenſichehertôden, als daßſieſh
| ergebenwollten. In dem Fort nahmen die

Franken5 Kanonenund800 Gefangeneweg.
“Aufdem linkenFlügelhatteinzwiſchenzu

gleicherZeitderGeneral Ruby mitſeiner
Brigadevorwärts SchafhauſenPoſitionge-
nommen , und dadurchdíeVerbindungzwiſchen
Maſſena’s Armee und jener des Generals

Fourdans bewirkt.
:

5

/

Der GeneralOudfnot,derdieandreCo-
lonnedeslinfenFlügelskommandirte,und deu

Befehlhatte,mit cinem TheilſeinerTruppen
auf dem Wege"nah Feldkir< Poſitionzu
nehmen,mit dem ReſtabergegendenLucten«
Steigzu marſchiren,gieng bei Hag überdea
Rhein, obgleichwegen des Steigensdieſes
Stxoms dieFuhrcthierebenfallsnur mit gro-
ſer Schwierigkeitzu paſſirenwar, DaOner
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fena mit der Brigade des C

—_ AT _—_——

Uibergangerſtſehrſpätin'sWerk aeſezttoer-
den fonnte,ſonahm er Poſitíoyauf dem rech:
ten NheinUfer,trozallerAnſtrengungender
Oeſtreicher,die ihn wiederüber deu Flußzu-
rüfzuwerfenſuchten.

Ain folgendenTage (7März), brah Ma ſ-
:

ScneralsLorge
vom LucienStetaauf,um erſtauf Mayen-
feld, uud hieraufan-dieLandquart zu mar-

ſchiren, währenddie GeneraleCha bran und
Menard, jenerdur< die Fuhrt oberhalb
Maven feld, dieſerüber die ZollBrüke,
ſobaldMaſſena ſi<_derſelbenbemächtigtha-
ben würde, ebenfallsüber den Rhein gehen
{ollten. i

Bei.Annäherungdergrant,hattendie
OeſtreicherdiePoſtenvonMayênfeldnnd
vou der ZollBrüke geräutnt,und ſichhinter
die Landquart zutüfgezogen.Maſſena
trafſoeben Anſtalten,um ſlemit Gewaltaus
dieſerStellungzu vertreiben- alser Nachricht.
erhielt,daß derGeneral Oudinot7 derſich
vom re<ten RheinlUferaus weiterin Bewecung

_geſezthatte,lebhaftund initllibermachtange-
griſfenworden ſey;er ſchikteaufderStelleden
GeneralLorge miteinerHalbBrigadeihm zu
Hilſe,und ſezteſeineAnſtaltenzum Angrifder
Landquart fort;aber ohneihnan dieſem
Flußzu erwarten, zogendieOeſtreicherîn gu-
ter Ordnung ſi gegenChurzurüf,und erſt
vor Zizers ſtelltenſteſ< von neuem auf,
re<ts an dieGebirge,linfsan den Rhein ge-

_Tehnt.
B3 Auth



; E E j

Auch aus dieſerPoſitionvertrieben,nahmen
ſienah und nach immer wiederandre, ohne daß ‘

'fiëſichirgendwozu béhauptenvermochten.End-
li machtenſſe auf den Anhöhen vor Chur
Halt,um einen leztenVerſuchzu wagen.
Maſſena, der dieſemhartnäkigenWider-

ſtandein Endemachenwollte,ließnun dieBa-
tailloneder 37.und 103 HalbBrigadeſih in
Maſſedrängen,und îndieierfurchtborenOrd-
‘nung, unterBefehldes GeneralsChabran

‘ und des BriígadeChefsLacroix, im Sturm-
Marſchvorrüken* Unterſtüztdurh'einenAn-
grif, den das7 HuſareuRegimentthat,warfen
dieſeTruppendie Oeſtreicherim Angenblik;
dieſefandenſi<umzingeltdurchden Marſchder
fränkiſchene. welche nah Maſfſe-
na’ s Weiſung< aufihren X!ankenhingezo-
gen, und mit deràrdſtenSchnellizkeitden Weg
nah Tirol beſezthatten, wodur< thnen aller

Rükzugabgeſchnittenward. Gegen z30c0Ge-
fangene,worunter derBeneralMajorvon Auf:
fenberg,der dasdſtreichiſcheKorps in Grauz
búnden fommandirte, ſelbſtſichbefand; -3Fahz
nen, 16 Kanonenundeine Meuge Artillerie-
Zugehörungenfielenîn dieGewalt derFranken.-

Wahrend Maſſetúa aufſol<heArt Beſiz
vonder HauptStadtGraubündensnahm , wax,

wie wir ſahen,der GeneralOu dinot, der nur

die 14 leichteHalbBrigadeoder Hoche?s chez

maligeFrankenLegion,die GrehadierKompag-
nien der$4HalbBrigade,2 SchwadronenDra-
gonex und drei Stúke leichterArtilleriehatte,
nachdrüflihund mít Uibermachtangegriffen
worden.Nach einem Gefechtvou MOERSunt-

Dwina.
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Stunden giengenſeinenTruppen-diePatronen
aus;aherſie ſeztenden Kampf mitdem Bajo-
net fort; der General -Oudiínotließ den
SturmMarſchlagen, ſezteſ< {ſelbſtan die-
SvpizeſeinerDragoner,warfdie Oeſtreichey-
und verfolgteſiebîsin ihre.Verſchanzungen.-

. Er nahm ihnen an dieſemTage 4 Kanonen und
1000 Maun Gefangereab. St

”Das NeſultatdieſerzweitägigenOperatio-.
5»:8en”, ſagtMaſſena in ſeinemAmtsBe<

.

richte,”war+die Ve‘ezungvon Graubün-
„den und eînem TheildesVorarlbergf--
„{<en;34 Kanonen mit ihrenPulverWägen;
--14Fahnen,worunter11 der bündneriſchen
„Milizzugehörige;ſehsthalbtauſendgefangene
»-Oeſtreicier,unter welhen ſihder General
„Auffenberg,derOberſte,OberſtiLieutnant:
„Und MajordesRegimentsBrechainville,und
„vieleaudreFuitebefanden.” <

Währendder linkeFlügelund das Centrum
der helvetiſchenArmee,ohngeachtetdes Man-
gelsan’den nôthigſtenDingen, ſo‘glänzende:
Vortheileerfo<hten,kämpſteder rechteFlügel,
unterAnführungdes GeneralsLecourbe,

_mit niht mindermErfolggegen“Nenſchen, ‘und
Elemente,und Mangel an den unentbehrlich-
{cenBedürfniſſen.Seine Anſtrengungenſ<ie-
nen << in umgekehrtenVerhältnißmitſeinen
Hilfsmittelnzu vermêéhren. Er war bisin hei-
deEugadín's vorgerúït,ohne daß er no<
die mindeſteNachrichtvon demKorpsdesGe:
neralsDeſſolleshatte;dièSchivierigkeiten,
welcheſichdem MarſchedieſesKorpsentgecen
ſezten; dieLängeder Communicationenzwi-
ES 34 {hen
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ſchendenEngadin'sund den dreiNheïnThä-
lern;dieStokung,welchedadur< în die Ope-
xatiouen gebrachtward ; dieUngedultdes Ge-
nerals Maſſenas, den eùitſheidendenTheil
desFeldzugsPlaneszu endîgen, hatten.in ihm

eínunruhigesVerlangenerregt,díe Lageder
Dingeim Engadinſelbſtzu unterſuchen:aber
ſeineBeſoraniſſeüber die Begebenheiten,die

fnTeutſcilandbevorſtanden, wo die ungeheure
Uiberlegenbeitder Oeſtreicherihn Unfälleals

unvermeidlihbetrachtenließ,bewogihn, das
RheinThalnichtzu verlaſſen:er {fte daher
einenvertrautenOffiziernachdem Engadinabs
derallesgenaubeſihtigenſollte*). Dieſerfand
aufallenfeinenSchrittenBeweiſevon dr küh-

nen Tapferkeitdes GeneralsLecourbeund
ſeinerTruppen. Die Päſſeder Rhätiſchenund
FuliſhenAlpen,und dasThal vom Engadin
waren, auf 25 Stundenín der Länge,nichts
als ein groſesSchlachtFeld, dasmit Todten-
mit Truúmmernvon Waffen,KleidungsStüken
und KriegsGeräthe, bedektwar. Ohne ſi<
weder dur dieSchwierigkeitder Wege, no<

durchdieauſſerordentliheKälte nnd die unge-
heureMenge von Schneeabſchrekenzu faſſen,
war dieſerGenexalvon Silvaplang_aus
weirergerüft,Um dieJnſtructiondes Gene-
ralsMaſſena, welchedie Bm ztngSeeMaipo 0rp

*) Dieſe ſowohl,als die vorhergehendenund nah-

folgenden,im teutſhenPublikum btsher no
niht befannten Nacricht{n ſind aus dem Pr 5
cis historique de la Campagne du Gé-
nèral Massena dans les GriSons eten

Belvetiecetc. par Mares, Öfficierdu genie,
Vaxis, an Yl. 74 Selten in 8.
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_Korys {m Veltlin unter Befehldes Generals
De fo lles vorausſezte,buchſtäblichzu erfüllen,
wax er, trozder fortdauernde1tUnbeweglichkeit

_
dieſesKorpsundder Schwächeſeineseignen,
ſogarvíel weiter gegangen, als dieKlugheit
ibmerlaubte,und nacheinem hartuäktgenTreft

=

-fenúber Pont, ZernezundSchuls bisan

diePoſtenvon Martiusbruükund Finſter-
müúnz,welchedieGränzezwiſchendem En-
gadín und Tikol bilden,vorgedrungen;er

hatteaufdieſemMarſch,zufolgeſeinesBerichts
au denGencralMaſſena, 3600 Gefangene-
gemacht. Seine rete Flankewar nun în einer

Strekevon mehr als 12 Stundenunbedekt:
nichtsdeſtowentger{lug erſi<alleTage,oh-
ne Brod zu haben,uud mit Soldaten diefâſt
vor Hungerumfieien,gegen dieKorps der Ge-
nerale Alcainiunb Loudon- von denender
erſterediePoſen von Martinsbrük und
Finjrerinünzvertheidigte,der leztereſi
auf der Seite von Zernezgegen Glurenz
zurükgezogenhatte;die meiſtenſeinerStabs-
Offiziersware d oder verwundet;derGe-

- neralMain war bei eînem Angrífdes
Senerals Loudon aufdenPoſtenvon Schuls
gefangenacuommenworden, und um ſeineLa-
ge vollendsäuſſerſtkritiſchzu machen, erhielt
er dur einenOffizier,den derGeneral De #
olles an ihnabſchifte,dieNachzicht, daß
dieſerGeneralſ< no< zu Tiranobefände;
daßdaswichtigeFortvon Bormio, în wel:
chem uur 60 Cisalpinerlagen,durchdie Oeſte
reicher,die ſi<dort feſtgeſezt, weggenommen;z
daßder GeueralDeſſoe angegriffennas-

:

en

4



den wäre, und bisher nur no< halbe Succeſſe
erhaltenhätte1c. i

Dieſe"Nachrichten,welcheder General
Maſſena in einein Augenblikerhielt,wo man

ihnan allemMangel leidenließ,wo ſeineSol-
daten im Begrífwaren vor Elend uud Hunger
zu nerben, wo dieentſcheidendſtenOperatíouen
wegen NichtVollziehungder Befehle,dieer ge-
gebenhatte,fehlgeſchlagenwaren; wo er die
Unmöglichkeiterkannte,mit Erfolgneue zu or-

ganiſiren,und die,Unfällevorausſah,welcheder
Mangelan Zuſammenhangin den Masregeln,
mittelſtderen man den ErfolgdesFeldzugeszu
ſicherngeſuchthatte,nachſichziehenmüſte, bez
immten ihn, das Directoriumzu bitten,ihm

in Kömmando derhelvetiſchenArmee einen
Nachfolgerzu ernennen. F

Inzwiſchenſezteer ſeineOperationenmit
Lebhaftigkeitfort. Der Punkt, von welchem
auf der Seítevon Teutſchlandhauptſächithdas
Schifſaldes Feldzugesabhieng,war diePoſi:
tion von Feldkir<; ñur erſtwenu dieſeüber-
wältigtwar, konnteJour damit Maſſena
úbe: Bregenz, Lindauund d tlicheUfer des
BodenSees in Verbindungkommen, und die
von dem lezternin Graubünden und an der -

Gránzevon Tirol erfohtenenVortheilebenu-
gen. Er hatteſhon am 11 März eine ſtarke
Recognoscirunggegen dieſe,dur< Natur und

Kunſt gleihfeſte,Poſitionvornehmenlaſſen.|

Die Franken,welcheunterdem dſtreichiſchen
ArcíllerieFenerbei Maíníagen eíne Brüke
Uberden Rhein geworfenhatten, waren bis vor

dieThorevon Feldfkir<gedrungen,und taes ten
pS
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ken zwei Nedouten weggenommen, aus welchen
fe jedoh mit dem Bajonet wieder vertrieben
urden. Der ErzherzogKarl, der inzwiſchen
mit dergroſendſtreihiſhenArmee weiter in

'

Schwaben hereingerüftwar , verſtärktenun den

Poſtenvon Feldkirch, in welhemderFeldMar-
ſchallLieutnantHoe kommandirte,míîtmeh-
VOTEN SUPP

ain OU Rte

Der Stand der dſtreichiſchenKrieg s-

Macht in Schwabenund Tirol war um

dieſeZeitohngefährfolgender. |

+ Der Feld9arſchallLieutnantGraf Sztarè
ray fommandirteeîn detaſchirtesKorps auf
dem linkenDonauUfer,welchesdenreten Flü-

'

gelder HauptArmeedeken,und die *ewegun-
gen desGeneralsBernadotte beobachtenſollte;
man ſchäzte‘daſſelbeauf24,000 Mann. A

Die HauptArmee von wenigſtens70,0c0
Mann, unter denBefehlendes Erzherzogs
Karl, dehnteſichauf dem rechtenUfer der
Donau, längsderJler,bisKemptenaus.

Auf ihrem linfenFlügel,im Vorarlbergîz
chen,defte, wie bereicsoben bemerktworden,
er FeldMarſchaliLieutnantHoße mit einem.

Korpsvon 18,000 Manndie PoſitionvonFeld-
fir, welchedieVerbindungmit Tirolſicherte

In Tirolſelbſtzog ſi<eíînArmeeKorps von

18/000Mannunter den Befehlendes FeldMar-
challLieutnautsGrafenBellegarde zuſam-
men, welchesdie Verbindungzwiſchenden
vſtreichiſhenArmeenîn Jtalienbilden,undje
nachdemdieUmſtände.es erfordernwürden
ſeíneOperationenmit dex einen oder andern
combinixenſollte. i

Vé Der



Der GeneralFourdan kannte ſehrwohl
die kritiſcheLage,worin er,der groſenMacht
des Erzherzogsgegenüber,ſichbefand.Schon *

am 5 März hatteer desfalls, în cinem Schrei--
ben an dasVollzichungsDirectorium, ſeineleb-

*

haftenBeſorguiſſegeäuſſert;aber der Kriegs-
Miníſterhatteihm darauf,im Namen des Di:
rectoriums,durchdas ſchaleKomplimentge-
antwortet:

”

Franzoſen,dur< Fourdan kom-
„Mmandirt, flöstender Regierungeinegegrün-
„deteSicherheitein, wie grosauchdieUiber-

E desFeindesan TruppenZahlfeyn
„möchte. Sh

Inſeinerſtolzen,ſoraloſenSicherheithatte
das Directoríum, mittelſtdes Telegraphenvon

den dur< Maſſena in Graubündenetfochte-
nen Vortheilenbenachrichtigt, keinen Zweifel
daran,daßderFortgangdesFeldzugesdieſem
Anfangegleichenwürde. ‘Am 12 März ſtellte
es, în einerBotſchaftan den geſezgebenden
Körper,eine langeReihevon Beſchwerdennichk
nur gegen den Kaiſer,als König von Un-
garn und Böhmen, ſondernE auch
gegen ‘den Grosgherzogvon Loscana
auf. ” Der geheimenAdditionalConventionzu

„„demTractatvonCampoFormio,ſo wie der

„militäriſchenUibereinkunftvom 1 Dec. 1797
»» zuwider,habederKaiſer,obgleichnichtöfent-
„li,doh immer eigneBeſazungund Maga-
»„zinein Philippsburggehabt,auh zu Ulm
„Und JngolſtadtbeſtändigTruppenund ef:

„nen GeneralStabgehalten;allePläzeîn
„Baiernſevenzu ſeinerDispoſitiongeblieben,
„Und jeztbefändenſich100,000 Mann EE: » hiſcher

-

“
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diſcherTruppenîn dieſemLande. Anſtattdie
»» beiderſeitigenGeſandtſ<aftenwiederher-

_ »dlſtellen,habederſelbegeäuſſert”:
”
er ſehe

¿»dieBevollmächtigtenbeiniRaſtadterCongreß
„für hinreichendan, um den Verkehrzwiſchen
»„ beidenStaaten zu unterhalten,und der Frie-
» densSchlußvon CampoFormíomüſſeerſtdurch
o» den Tractatmít dem TeutſhenReicheweite-
„re Entwikelungenerhalten.” ”

Alsjedochdas
„» Vrieſterthumzu Rom durchein entſezliches
»» VerbrechendieRacheder Nepublikherausge-
„fordert,habeſi das Directoriumüber die

„Etikettehinweggeſezt,und den BürgerV erz
„üadotte als Botſchafternah Wien geſchikt-

„um daſelbſrzu erklären,daß.dieZerſtdrung
„der PrieſterRegierungzuNom an den Grânz-

A SEE der italieniſhenStaaten nichts
„ändern, daßteintebereitsbeſtehendeund an-
„„erfaunteRepublikſichmit irgendeinem Theile
„des rômiſchenGebietesvergröſern, daßdem-
„Nach derTractat von CampoFormiounver-
„ehrtbleibenwürde, indem dasDierctorium,
„» beiBeſtimmungdes Umfangs der Cisalpini-
» hen Republik,dieBegebenhçeitennict habe.
», vorausſehennochverhütenfönnen , welchedie

„> FormandreritalieniſchenStaatenin Verfolg
»» threreignenAngriffeverändernwürden.Die.
„„ Begegnung, welcheder obgenaunteBotſchaf-
„terinWien erlitten,habe dur) einigedamit.
„„verfnüpfteunddarauferfolgteUmſtände,(die.
», Veränderungim Miniſteriumderauswärtigen
„; Angelegenheiten, die Ankündigungdaß der
„» Fretherrvon Degelmnannnah Paris abge-
„henwürde 2c.)noh, Nauinzu derHofnungge-

Bl Ret
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a faſſen; daßaufjenen,vielleichtblosdur die
5s Hofevon London "ndPetersburgmittelſcih-
rer Agentenangeſtifteten,Tumulthinlängliche
o» Genuathuungfolgenwürde. Alleingleichnah
»Eröfnungder SelzerConferenzen ſey
„dieſe„Hofnungvereiteltworden: Degel-
„Mani ſey nihtnah Parisgereist;Thugut
„ſey wieder in das Miniſteriumgetreten;Co-
„benz lhabedieUnterhandlungvon dem Punfte
„derGenngthuungentfernt,und dieſenendlich
»»ganz abgelehnt,na<hdemer das Directorium
»» Ungeneigtgefunden, aufVorſchlägezu ſonder-

_»» barenSpoliationeneinzugehen,zu derenMit-
»» Schuldigenes ſich,machenlaſſenſollte.

*

Noch
»» ſeyauch iztdas Directoriumüber manches
»„hinweggegangen,als: über dieReiſedes Gra-
2» fenvon Cobenzlnah BerlinundPetersburg;-
„Über dasBetragendes faiſerlichenundöſtrei-“

»„{<enMiniſterszu Raſtadt;über dieNicht-
»» Anerkennungdes CisalpiniſchenMiniſters;
»» über dieWirkungdesdſtreichiſchenEinfluſſes
>» auf den Neapolitaniſhenund Turiner Hof,
„(deſſenBeſizungeninPiemontman dochkurz
„vorherzu einer Theilungbeſctimmkt-gehabtha:
5»be);uberdas Beſtreben,Preufèa gegen

5» Frankreichzu-bewaſuen,nahdem man erſt
5o>vergebensFrankreichgegenPreuſſenzu bewaf:
„len geſuchtEinigeMonatenachdetndasDiz
„rectoriumden Graubündernerftlärenlaſſen,
.»„daßdiefränkiſchenTrupyenihrGebietereſpe-
>» Ctirenwürden,ſolangedaſſelbevon öſtreichi-
o„ſcherSeitereſpéctirtbliebe, habeſichein
»» dſtreichiſhesKorpsîn Graubünden feſtge:
o» ſet.Die augenſcheinlicheAbſichtdieſesre:i

» Cf
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„tes ſeygeweſen,înHelvetienVerwirrungen
„„anzuſtiften,indieCisalpiniſcheRepublikein-
„xgubrechen, im entſcheidendenAugenblikden
»»Königevon SardiniendieHand zu bieten,und
» den Franken,na<hdemſie von hunderttauſend
»» Neapolitznernangegriffenſeynwürden, allen
„NRükzugabzuſchneiden;dennochhabedasDis
„„rectoriumerſtdann, als der voreiligeA n-

„grif des Königs von Neapel einen
„neuen Kriegeröftiet,und Beweiſevon der
»» Mitſchuldigkeitdes Königsvon Sardfnienvor-
„handen geweſen,die feſtenPlézevon Pie-
„mont bèſezenlaſſen,und ſeyedadur< um

„„WwenigeTage den dſtreichiſchenTruppenzuvor-
„„gefommen,welcheblosin dieſerAbſichtín
» Graubünden cingerüftſeven.Ohngeachtetdes-
»» Tkractatszwiſchendem Wiener unddém Nea-
», politaniſchenHofe; vhngeachtetein dſtreichis
+: her General an der *Spizeder neapolitaniz
„- {en Armeegeſtanden;ohngeachtetderTrup=
„Pen Bewegungenîn Tirol und im nördlichen
»„Italien;vhngeachtetes dem Directoriumbez
„fannt geweſen,daß Manfredini in“gleis
„„<erAblſchtwie der Prinzvon Montechiaro
„nah Wien gereist, daß er der Sendungdes
„„lezterneinenguten Erfolgzubereitet,indem
„„ er dazubeigetragen,Plane zu'Vergröſerunz
„gen înItalienunter dem Vörwand von Ent-
„, <âädigungen, zu HinderniſſengegendieBe-
»„ feſtigungderCisalpiniſchenRepublik,und be-
„ſonderszu, Verhinderungdes Daſeyns der-
»» Römiſchenanzugeben; ohngeachtetes dem Dís
„„rectoriumfernerbefaunt geweſen,daß der
o: Grosherzogvon Toscaua îm nemlichenAu-

Vs »: genblif,



‘» genblif, da die neapolitaniſheArmee gegen
„Rom habe marſcirenſollen,dieeifrigſtenund
„> auſſerordentli<hſtenKriegsRüſtungenbetrie-
„ben: o habedaſſelbedo< gegendenHofvon

»» Florenz,den es mehr mit dem Wiener als
»„ mit demNeapolítaniſchenverbundengeglaubt,
»» ausLiebezum Friedennoh Schonunggezeigt,
„» die indeßnichtſattgehabthabenwürde,wenn
52s damals ſ{ongewußthätte,was iztzu ſeis

5, ner Wiſſenſchaftgetoinmen,daß uemlichalle
»„ Páſſeîn Toscana,durchwelchedie Franken
„im Falleinervom Grosherzogvorausgeſezten
»» Niederlageſichätten zurükziehenkönnen»,
» vor t!nen verſchloſſen,und REEE» Seſhúz,um ſievollendsaufzureiben,verſes

/ „hen worden , währendderGrogherzogauf dek
„„ andern SeitedieBeſizuahinevon Livornozu-
»» gegeben, bie er dur)ſeinebloſeWeigerung
z, verhinderthabenwürde. Weit entſchiedener
o, alsallesübrige,haveaber der Marſch der

„ruſſiſchen“Truppen, der Truppen eines
»» BundsgendſſenEnglandsundder Pforte,die
„„ fetudlihenAbſichtenOeſtreichsangezeigt.Das
„: Directoriumhabe ſi Anfangsbegnügt,beî
„dem Kaiſerund dem ReicheErklärungenzu
„verlangen;derKaiſerhabegeſhwiegen, die
»„ReichsDeputationhabe ſichauf den Reichs-
„Tag, der ReichsTagaufdenKaiſerberufen,
„ währenddie Ruſſenüber Mähren und Oeſt-
„»rei<ſih Baiern genähert,Nun habe die

»» Würde der Nation, dieGicherheitdesStaats,
„ eineaudre Sprachegefordect;dieſeſeyfn deu
„» beidenNotenvom 31 Jan.geführtworden ;
„die darin anberaumte Friſtſeyam 15 Febr.

21 VOE7
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+, verfloſſen,und no< habeman’ nichtdiemin=
„» deſteAntwort erhalten.So ſeyder Tractak
», von CampoFormio-endlihNußlandundEnge-
»»landganzaufgeopſert;ſoſeyderKaiſerviei-
» leichtüber ſeîneeignen Entſchlieſſungenhins«
»„üusgetriebenworden, das Schiffaldès Neichs
„in dièéSchanzezu {lagen, und Teutſchland
„von neuem allenZufälleneines Kriegespreis
„zu geben,în welchemderKaiſerund das
‘»„Neichnur Rußlandbeiſtunden;ſoſeyesdem
»» Directoriumnichtmehr erlaubt,da dieEnts
»: {lieſungendes WienerHofsdîedes Hofes
„von Toscana nah ſ< zogen,bèide vou efn-
5 ander zu trennen;ſo müſſedaſſelbe,der in

»„Maſtadtvon ihm gechehenenErklärungzufol-
» 96, dasStillſchweigendes Kaiſersalseine
»» feindſeligeMasregetanfehen;auh wiſees,
»» daßvon (Seitender oôſtreichiſhenTruppenin
„»Baternund SchwabenbereitsfeindſeligeBez
»» Wvegungengeſchehenſeven. Es müſſedaher-
„wiewohlungern, die Hofnung,den Frieden
„in Teutſchlandzu erhalten,aufgeben,ob es.
»»gleichimmer geneigtbleibe,anſtändigeVor»

„läge zu einerneuen und vollſtändigenAus-
»»{dhnunganzuhören;es habe allezur Sicher-
„heit des Staats fürndthigerachtetenMasrez
„: eln ſchongenommen , und ſ{lagevor, dem
„Könige von Ungarn nud Bdôhmen-
„und dem Grosherzog von Toscana-
„den Krieg zu erklären”— Noch am

nemlihenTage ward dieſeKriegsErtlärung-

die na< Carnot?sAusdruk, den dienachfol:
gendenEreigniſſeyr zu ſehrbewährten,die.
Nepublik,welche{ou auf eine.ruhmvolleArt
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von allen Mächten-anerfannt war , ” auf's neue
um Problem macher kounte”, vom Rathe dekElnfhundertbeſchloſen,und vom Narhe.der
Altengenchmiget..-' is

2
'

Am. 17 MarzerhieltJourdan dieſelbe,

“mit der dringenden:förmlichenAufforderungdes
Directoriums,” auaenblifli<h,und ohne ſ<

 daxan zukehren daß noh feineObſervatións-.
Armee da wáre,den Feindanzugreifen.”Nach
ſeinemerſtenſ{ucllenVorrüken dur<díe Eng-
PâſſedesSchwarzWaldshatte'dieſerGeneral,-
um die Operationender helvetiſchenArmee:zu
unterſtuzen,nah uud nachPoſitionbeiEngen,
bei Stofach und beiPfullendorf genom-
men. Indem er ſeineBewegungenhauprſäch-
lichgegen die Dongu richtete,ſuchteer den
linkenFlügel.dergroſenbſtreihiſhenArmeevou
dem BodenSee zu entfernen,auf ſeinem
rechtenFlügel,wo bieDiviſiondes Generals
Feríno:uud die Brigadedes GéneralsRuby
über Salmansweiler und Uiberlingen
gegen die S<huſſen-vorrüften,ſelbſtdieſen
See zu umgehen,und einenentſcheidendenAnz

_gríf Maſſena?sauf Feldkirchzu erleich-
tern, S En ets

-

Inzwiſchenhatte„im Verhältnißdes Vor-
rúfensder fránfiſhenArmee „. auchder-Erzhere
309 Karl ſeineEilMärſchefuderArt verdop-1 er ſeinHauptQuartieram 17 März
von Mindelheim nah Memmingen, am
18nah’ Ummendorf, am 19.na<FJugel-
dingen verlegte,und-ſhouam 20 mit dem
gröſtenTheilſeinerArmee.dieHöhenvon Re-
nartôweiler.und Alt ( hauſenn;

:

ieſe

e



R

— 55 —

DieſePoſitionwar
-

derfränkiſchengegenüber.
die Armeen,fandenſi< dur<dasThal von
Oſtrachund denkleinenFlußdieſesNamens
getrenut

:

BS

as

IJztſchikteJourdan dem Erzherzogeine
Art von Aufforderungzuin Rüfkzuge”zu,
welcherein ſehrlebhafterAngriffolgte.Det
vſtreihiſheVorTrab ward bis Hoßkirchen

- und KloſterSieſſen zurükgeworfen,bisex:
von der groſenArmee Verſtärkungerhielt.

Nach dieſemerſtenGefechtenahmendie
Franfeneíne vortheilhateStellung, tnitdem
linfenFlügetaufden Anhöhen,von Menge n-
mit dem,Centrum aufdenenvon Oſtuach;ihr:
VorTrabſtandvorwärts dieſésFluſſes;der
rete Flügelan der Schuſſew,

”»Fin Schreibenwie dieſes”,hattederErz-
herzogbeim Empfang von Jourdan'sAuffors
derungerflárt,”fan nur mit KanonenSchüſſen
beantwortetwerden?’;und ſogleicham 21, grif
er ſeinerSeits den General Jourdan an,

Um ihnaus ſeinerStellungan derOſtrachzu.
verdrängen, bildeteer dreiAngrifsColonnenè
diezur Rechten,unter den BefehlendesFúürz
ſtenvon Fürſtenberg, zog nahebeiMeir
gen längsder Donau hinz;die zur Linken,
unter dem FeldZeugmeiſterGrafenWällis,
rüfteauf demWege von Altſ<hauſen; die
ColonnedesCentrums,welcheder Erzher-
zog in Perſonkommandirte , auf der Land-
Straſſevon Sulgau, gegenOſtrachvor. -

Jourdan, der es nachetnem lebhaftenWi-
derſtandeaufder ganzenFronteder Linieum-
möglichfand, ſeinenbereitsumgangenen linfen

B 10 Flügel
/
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Sſúgelzu ſtúzen,gabſeinePoſitionan Oſtra
E auf,und zog {auf dieHöhen von Pfutlen-

dorf, und von da in derNachtvom 21 zum 22

nah Stdka chzurüfk,Sein rechterFlügel,un=
ter dem GeneralFêrino, muſte,um nihtab-
geſchnittenzu wetden, ſeinenNüfmarſchfo bez

{leunigen, daß er eineStreke von ſe<steut-
ſchenMeilen, von Tetnang bis Stokach,
vom 2x Abends disMorgens 10 Uhr des andern
Tags zurüklegts.

DisTreffenbei Oſtrachwar, nah dem

GeſtändnißbetderTheile, ſehrblutig.Der
DiviſionsGeneralLefebore,der den fränfi-
ſchenVoxTrab komwandirte,war durcheinen
Schußîn den Arm verwundetworden , dexihn
zwang, dieArmoe 41 verlaſſen.-

*

Die erſteAnſtrengungdes GeneralsJou r-

dan gegen den re<ten Flügeldes Erzherzogs
‘hatte,wie wir bereitsbemerft,zur Abichtge-
habt, ihnvon derUferdesBodenSees zu ent-

fernen,um die mit dem General Maſſen&
verabredeteBewegung zu erleibtern,welcheda-
hîngehenſollte,dieVerſhanzungenbei Feld-
Fir) zugleichim Nüken zu nehmen und von

vorn anzugreifen,Um der Ausführungdieſes
Planszuvorzukommen,hattederXeidMarſchall:
LientnantHoße ain 21, înebendem Augenblik
wo man ſi<au der Oſerach ſ{lug,dieSorge
der Vertheibigungvon Feldkir< dent Gene-
ral Jellachih überlaſſen,und war mit einem
Korps von ohngefährto,000 Mann úber Bres

"genz nah Lindau marſchirt,um ſ{<den Be-
wegungen des reten FlügelsdecJourdauſchen

*

Armeeentgegenzuſtellen.
y

|
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Kaum hatte er Feldkir< verlaſſen,"ſoere
nguerteder-GeneraiMgfſena, um die dur<
Jourdan?sAngriffean den lifetuderDonau
bewircfteDiverſionzu benuzen,die ſeinigengez
genuFeldfkir<h,Es gelangdem General Oùs
dinot,am 22, auf einerAnhôhe,welche-die
linkeFlankedieſerPoſitionberich,Batterien
aufzuwerfen;er ward jedo<dur<den General
Jellachichvon derſelben,mit dem Degenin
becFauſt,wieder vertrieben

Äm folgendenTageließ Maſſena ‘von

neuem, den re<ten Flügelder Poſitionvon

Feldfkir<dur den GeneralOudinot,und

'zugleicher.Zeitdas Centrum und den linken

Flügelderſclbendurh den GeneraliMenard
angreifen.DieſenleztenAngrifführteer in
Perſon,an der SpizeſeinerGrenadiere,mit
der gröſtenLebhaftigkeitaus; man {lug ſich
den ganzen Tag hindurch;erſtnahdem er eine

beträchtliheAnzahlſeinerbeſtenTruppenvor
den dfrethiſhenVerſchanzungenaufgeopfert
hatte, that er aufdieEroberung-derPoſition
von Feldkirchvon diefer Sette Verzichtz
indemer den GeneralOudiuot zu Rheine,
einem wichtigenPoſtenbeimEintrittdesRheins
inden BodenSceeaufſtellte,und |< nahGraus
bünden zurüfzog,entſchloßer jh zu eineranz
dern Bewegung, welchejedöch-die-unmittelbar
darauf erfolgtenUnfälleder DonauArmee ihn
zu Ende zu brigen verhinderten.Er verſtärkte
den General Lecourbe, ſchiïteihm Generale
und Offiziere,woran er Mangel hatte, ſowie
andreHilfsmittel,worüberer verfügenkonnte,
nt dem Befehlzu, diePojtenvon Gl uren z-

:
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Nauders und Finſtermünz,HauptZugäns
ge von Tírol’,wegzuuehmen.

=

“

JuzwiſchenEE der ErzherzogKarl,
der feinenVortheilbenuzte,Jour da n°s PVo-
ſteuimmer mehrzuſammen.NachdemLezterer
ſeineſtarkePoſitionhinterSt oka wiederge-
nommen hatte , wollteer, ſeinesRúkzugesüber
Schafhauſenund dur< die GebirzsPäſſedes

"_

S<warzWaldsgewiß,den leztenang-ſtrengten
„Verſuchwagen , dieArmee desErzherzogsvom

BöodenSeezu entferuen. Das Gelingendes
„ allgemeinenPlänsdesFeldzugeshiengvon die-

ſerUnternehmungab.“Um einenEkfolgzu be-
wirken,denwederdie SchnelligkeitſcinerMär-
{e, no< dievon Maſſena errungenenVor-
theile,nochdiewiederholtenAngriffedieſesGe-
neralsaufEe e ihm hattenverſchaffen
kônnen ,entſchloßer ſi<,dasSchifſalderWaf-
fenin einer Schlacht zu verſuchen.

Er zog aufdem reten Flügelbeträhtli<e
Verſtärkungenaus der Schweiz; aufdem linken
von der Donau heran ſi,und concentrirte,am

22, das HauptKorpsſeinerArmee vor Engéën.
Links, ſtanddie Diviſiondes GeneralsSt.
“Cyrbei Liptingenzre<ts, dieDiviſiondes -

Generals Ferino unddieBrigadedesGene-
ralsRuby gegenSingen. SeinPlanwar,
währond er mit dem groſtenTheileſeinerMacht
den rechtenFlügelderdſtreichiſhenArmeeangrei-
fenwürde,jaiseine Colonnen:a<Mófßkir<
und Pfullendorf marſchirenzu laſſen,um

ſſe ganz zu umgehen. Ja dieſerAbſichtzog er,
in derNacht aufdey25, einegröſſeAnzahlTrup-
pen yon Engen nah Liptingen.

/ / Am
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Am25, mît TagesAnbruh, gif die fränkie
che Armee die dſtreichiſhenVorPoſtenmitgrô-
elHeftigfeitan, und drangin-dreiColonnen

vor; re<ts aufder LandStraſſevon Singen
E

gegenSteißlingen; im Centrum,auf der
andStraſſevon Engen úbezAch; links,auf
derLandStraſſevon Tuttlingenüber Lip-
tingen.Hier, aufdem linken Flügel,war
ihreHauptMacht, die gegen den Xe< ten des

Erzherzogsgerichtetwar. General Merveld,
derdieAvantgardedeſſelbenkommandirte,ward

gendthigk,ſichmit einemTheileſeinerTruppen
in den zwiſchenLiptingenund-Stofkachge-
legenenWaldzurüfzuziehen,dte-Frankenvers
folgtenihnmit ſolchemUngeſtüm,daßerînwe-
nigen Stundenbis-andieduſſerſteSpizedieſes
Waldes,derſichaufeíne-ganzeMeile ausdehnt,

Eapta me Jourdan kommandírte
ieſenAngrifîn Perſon,und’ließzugleichden

General Vandamme auf die>ſtreichiſcheCom:

municatiónmit Pfullendorf marſchiren,um
dieStellungdes Erzherzogszu umgehen.

…_ DieſerFürſthatteſichzu Anfang des Ge-
fectsbei ſeinemlinkenFlügelbefunden,da
Jourdan,um ſeineneigentlichenPlanzu
masfirén,zuerſtdas.DorfAch hatteangreifen
und wegnehmen laſſen.Er befahlnun dem Ge-
neral Nauendorf ‘unddem Fürſten von

Schwarzenberg,"ſihmit der Avantgarde
iiachundnachin diePoſitiondeslinkenFlû-
gels, die ſiham Fußedes Nellenbergs au-

fiengund bei Walwies endigte,zurükzuzie-
hen; das Kommando díeſesFlügelsübertrug
er dem. SRE Ei GEARED

|
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Ex ſelbſtverfügteſi aufdenre<ten, wo die
Fraukenimmer weiter vorrükten,uúd zum Theil
chondur< den Wald gedrungenwaren. hs
rendhierderFeldNar{chailLieutnantPetr af <,
ſterechtsvow der TurclingerStraſſemit den

RegimenternKerpen und Gemmingenangreifen
ließ,-rúfte:der Fürſtvon Fürſtenbergmit
den RegimenternKaiſerund’Benjovskyaufder
Straſſeſelbſt; und linfsvon derſelbenin dem

Walde vor, und ſuchte,unter dem heftigſten
Kartätſchen-und KleinGewehrFeuer7,die vor-
liegendeHöhewegzunehmen,alsein Kartät-
c<enSchußihn tod zur Erdeſtrekte.Auch der

Obriſtdes ÎnfanterieMegimentsKafſer,Prinz
von AnhaltBernburg;fielſchwerverwuu-
detinfränkiſcheGefangenſchaft,und ſtarbno<
auf dem SchlachtFelde.Der Generalvon
Stippficz ſezteindeßdeu‘Angrifmit dem
gröſtenMuthe fort.‘ZugleicherZeitſtellteſi
der Fürſtvon Anhalt Köthen, der mit ſei:
ner Kavalleriein dieſem’Térrain_niht zum
Schlagen-kommenkonnte,an die Spizezweiet
nfanterieBataillone,und führtefiein'sFeuer,
ieFranfenleiſtetenden kühnſtenWiderſtand;

iwechſelsweiſewurden die vorrüfendendſtreichi-
{en Bataillonebald zurükged"ängt

,

bald îm

Vordringenaufgehalten.“GeneralVanda m-
me marſchirtemitlerweilebereitsin der Rich-
tung gegen Mößfktrhvor. Von 5 Uhr Mor-
gensbis2 Uhr Nachmittagswar der Vortheil
aufSeitenderFranken. D

Um dem Kampfe eine günſtigereWendung
zu geben,ließder Erzherzogzwei Bataillone

_vom RegîmentWenkheim tn Fronte,linksCe

En
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der Tuttlinger Straſſehin,vorrüken.Jundem-
ſelbenAugenblikkamen av< vierBataillone
Greyadiersan, die er voin linkenFlügelzur
Verſtärkungdes re<ten herbeigezogenhatte,
ſierüften,unter AnführungdesFeldMarſchall:
LieutuautsKollowrath, aufderStraſſein

. Colonnenvor, und erreichtevſodieSpizedes
Waldes; zweiBataillonedeployirtennun von
demſelbenlinksinFronteauf,undbildeteneine

Flanke,währenddiezwei andernſichre<tsfor-
mirten,und auf die, der dſtreichiſcheuJufan-
teríeîn der re<tenFlaukeſtehendefräufkiſheIn-
fanterieanrüften,wodurchdieſeim Rükeu ge-
nommen ward. Während dieſerMandvresund
Angriffeder ôſtreichiſchenGrenadierBataillone
und InfanterieRegimenterbeiNenhaus, (ei-
nem einzelnemHauſe an der TuttlingerStraſſe,
am Eingangedes Waldes), thatdiefränkiſche
KavallerieeîínenAngrifaufderenFéanke.Die
Greuadiersempfiengenſiemit einem lebhaften
Feuer;în demſelbenAugenblikthatendieKü-
raſſierRegimenterNaſſauund Mack, die<
mittlerweilerechtsîn eiuerſanftenVertiefung
gebildethatten,einenGegeuAngrif,warfendie
fränkiſcheReiterei,und nalmen cine Kanone;
auch die Infanterieward nun von-dendſtreichi-
ſchenGrenadierenangegriffenund zurükgeſcla-
gen; faſteine ganze HalbBrigade„ die von der

Colonne,welchere<ts vou dem Walde deployirt
hatte, im Rúükeu genommenwar, muſtedas
Gewehxſtrekeu,Die Frankenwichennan wie-

derbis Liptingen zurüfk.Die eintretende
Nachtmachtedem Kampf-einEnde.

“B12 Wh
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__ Mähreudman ſichſoaufdem re<tenFlügel
deroſtreichiſhenArmee mit dergröſtenErbitte-

geſchlagenhutte,war GeneralVandams-
me, welchervpnJourdan,uw dieſen Flügel
u umgehen , gegenMoßfkirc<detaſchirt,und

<on uber Millingen und Meiuwangen
hinausgefommenwar , von dem FeldMarſchall-.
KLieutnantPrinzenvon Wirtemberg, der ſ{
“mit einem KüraſſterRegimentbeiTetwangen
aufgeſtellthatte,mit HilfewenigerleichterJu-
Fanteríe,wiederaus dieſenDörfernvertrieben
worden...

: í
|

Auf-dem êſtreichiſchenlinkenFlügelwaren
. die Frantenbis Lenzingenvorgedrungen,
und hatten ſi<der Höhen von Nellenburg
Zu bemächtigengeſuht Daſiehiernichtdur<-
ringenfonnten, wandtenſie ſi<Abends gegen
Waiwies; ihremit vielerHizewiederholten

Anaran dieſesDorf dauertenbísſpátin
iè Nacht.

:

:

Am 26, unternahmenſiemitTagesAnbruch
einenerneuertenAngrifauf Walwies, ünd_
machtenſpäterhinMiene , den öſtreihiſchenlin--
Fen Flügel‘auchvon der RadolfszellerStraſſe
her,von Stabringen aus, anzugreifen.Da -"

au dieſerAngrífzurükgeſhlagenward, zogen
ſie< aufdicſerSeîte‘zurük.JhreHaupt-
Macht hingegenbliebno< dieſenganzenTag
hinterLiptingen-aufgeſtellt,und zog ſi<von
da erſtín ‘derfolgendenNacht(vom 26 auf

ar bei Tuttlingen über die Donau
zurúf. 2 IEE

26A

A

So endigteſichdieSchlacht beî Sto-
ah, oder,wie dieFrankenſienennen, die

GE
:

Shlacht
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Schlacht bei Liptingen,- în welcher beide
Theile mit der grö�ren Erbitterung gefochten hat-
ten, Dena gröjern Theil dieſesc<hrekli<hen‘Taz
gesúberwar der VortheilaufSeitenver Fran-
ken. Jourdan, ubérzeugtvon derWichtigkeit
dieſesKampfes fur das Schikfſaldes gauzen
Feldzuges,hatteder höchſtenUnſtrengungauf-
geboten,um den Siegzu feſſeln,und dadur<
den fräukiſchenOperationsPlan durhzuſezen,
der auf ein allgemeinesAngrifsSyſiemderdrei
Armeenan der Donau, in der Schweizund în
Ftalienbere<hnetwar. Aber von ſeinerSeite
eigteder Erzherzog hier von neuem jeuen
eſtenBlik, jeneGegenwartdesGeiſtes,die,
verbunden mit einer perſönlihénTapferkeit,
welchemehr no< dur Beiſpielalsdur Be-
fehl’wirft,denSiegfirirten.

; HA

Unſtreitigwar diefränkiſcheArmee an Trup-
penZahlweirſchwächeralsdieöſtreichiſche,aber

unrichtigiſtes, wenn Jourdan, indemer
dieſelezteaufmehrals 02,000Mann ſezt,die
inige nur zu 26,000angibt.-” DieſerTag,
fagter, ” würde nichtzu bere<nendeFolgenge-
„» habthaben,wennein Angrifmit der Kava l-

„terieſogleichwie er'sbefohlenhatte,ausgzes
»» führtworden wäre;einTheilder öſtreichiſhen
»„Arimeewürdevernichtetwordenſeyn;das haz
„be von einemAugenbiifabgehängt.”Wahr:
cheinli<war dieſerAugenblikder,wo dievſtrei-
chiſchenLataîllone,díewiederin denWaldvor
Liptingeneinzudringenſuchten,zum Weichen
gebrachtwurden,der FürſtvonFürſtenberg
auf demPlazblieb,und dexFürſtvon Anhalt:

Kdthen,tddlichverwundet,infräufiſcheGe-

Y B 14 fangen-
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fangenſchaftgerieth:auch {ite Jourdan
wirklichden General Hautpoult, der ſeine
“Kayalleriekommandirte,vou derArmeezurü>;
überhauptwollte er ſichdurhaus ní<htfür ge-

<hlagen halten.”Jn demngeſtrigenGefechte,
»„» [velchesdreizehnStunden dauerte,”— f<rieb
er, am 26,aus ſeinemHauptQuartier(Weiler,

-

beiTuttlingen)nah Strasburg,— ” bin f<
5»:Meiſtervoin SchtachtFeldegeblieben,undha-
», be40c0 Gefangenegema<ht. Da aber die
»» feindlicheArmee über60,0c0Mann ſtarkiſt,
„Und täglichnohZuwachserhalt,o ſeheih
»> mich gendthigt,obglei<h Sieger, cine

„retrogradeBewegung zu machen, um

„die EngPaſſedesSchwarzWalds“zu deken,
>» von wo aus i< wiedervorrüfen werde, ſobald
»„i<dieverſprochenenVerſtärkungenerhalte?

Die ZahlderöſtreichiſcenGefangeneu-die
derfräufiſchelinfee bei ſeineinanfánglí-
en Vordringenmachte,und die iirkli<dur<
Tuttlingenabgeführrwurden, beliefſichauf
1500, DiíeOeſtreicherſelb ſezenihrenVer-
luſtan Todten, Verwundetenund Gefangenen
auf zoco Mann, den fränkiſhenauf 5c00,
worunter gegen20co0Gefangene.

DieſerTag entſchiedüber denGang des
Feldzuges.HätteJourdan ſeineAbſichter-
reit, den Erzherzogzurüfzudrängen;welchen
Schwung würde das fränkiſcheOffenſivSvſtem
genommen haben,nachden Vortheilen, dieîn-
zwiſchenderre<teFlügelder helvetiſchenArmee
gegen Tyrol hinerkämpfthatte!

GeneralLecourbe,der dieſenFlügelfom:
mandirte, wax, wie wir weiter obenſahen»

hon
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{hon am x4 März îm untern Engadin bis. an

den GraänzPo�ten von Martinsbr uk vorge-
rüft, Hier iſtdiemerkwürdige,wahrſcheinlich
durchein Erdbeben entſtandene,FelſenSchlucht
in der hohenAlipenKette,dur welchederJnn
nah Tirolfliest.Jm Schlundederſelbenliegt

…. das tíroliſheSchloßundZollhausFínſter-
_müúnz;dieSt. MartinsBrüke ſcheidethier
das untere Engadinvon Tirol. Da der Gene-
ral LecourbedicſenPoſtenmehrmalohneEr-
folgangegriffenhatte,entſ{loßer ſi<,zuwar»
ten, bis die:Brigadeim Veltlin,unterdem
GeneralDe ſſolles,aufgleicheHöhe mitihm .

* vorgerüftwäre, um ſeineOperationenmit der-
felbencombinirenzukönnen.

Ain 15 MärzhatteDe ſſollesendlichden
leenBor mio wiederweggenommen. Von

teraus dranger über dasWormſer Joch,
eincn der hôchſtenAlpenGipfel,in das ‘Nün-
ſterThalvor,bemächtigteſides HauptFlekens
St. Maria, ſo wie desDorfesMün ſter,
und fandſi<nun aufgleicherHöhe mit demSe-
neral Lecourbe,im Angeſichtderdſtreichi-
<en Poſitionenau derGvänzevon Tirol.Le-

, Courbe ſtandvor den Vâſſenvon Martins=
bruf und Finſtermünz, welchedexGeneral

, Alcaîni defte;Deſfolleshatte die ſtark-
 verſhanzte Poſitionvon Tauffers vor ſiche

wel<heGeneral Loudon,beſezthielt.
…_ Auf den 25 März ordnetenun Lecourbe

eine allgemeinenAñgrifan; derGeneral D ef:
olles ſollteden Poſtenvon Tauffers,und
der GeneralDemont, unter ſeinereignenLei-

»> tung,den von Martinsbruk angreifen,
:

B 15 Um
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Um den. Angrif auf dieſenleztenPunktzu
unterſcuzen,zog derGeneral Lotſonvier

Stundenhindurchüber einen mit anderthalb
SchuhtieſemSchneebedeftenAlpenGipfel-

dur< Abgründe„die vor thmvielleichtnoh fein
¡us betretenhatte,undſtellteſichdervſtreihlehen Poſitionim Núfen. Nun grifGeneral

“Demont den Poſtenvon Martins bruk an, -

der nach‘einerhartnäfigenGegenwehrüberwäl-
tigtwurde. - EinigetauſendGefaugenenud
7 Kanonenfielenhierin dieGewalt -derFran-
ken, die aufdieſerSeite bis Nauders vore

Dtalldot>
FE

E
A

Mit gleihem-Erfolghatteinzwiſchenauh
General Deſſolles ſcinenAngrifauf der
Seitevon Tauffers ausgeführt.Die öſtref-
chiſchenVerſchanzungenwaren hiermit 18 Ka-
nonen beteiihre

linfeFlankelehnteſichan
einen WaldStrom.Langs deſſelbennahm
Deſſolles ſeineLinie;ſeinre<terFlúgelſollte
denHauptAngrifausfähren; derlinfe{tandetwas
rúéwärts, an das Dorf Münſter angelehnt.

_ Kurz vor Tages Anbruchfieuger ſeinenAngrif
damit an, daßer die rete FlankederOeſtrei-
cherdur< Plaäuklerbeunruhigenließ.Aufden
erſtenFlintenSchußſezteſihdie erſteColonne
ſeinesrechtenFlügelsin Bewegung,drang dur<
den Strom und bisauf die Hdôheder djtreichi-
ſchenVerſchanzungen, undumgieng hier die

erſteRedoute, während

-

eine zweiteColonne
von vorngegen ſieanrüfte.Sie ward im Au-

geublifgenommen ; jene erſteColonne zognun

unverweiltgegenGlurenz,und ſteilteſihden
Oeſtreichernim Rüken. SobalddieaeeEE

: ou
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doute erobert warz rúfte-au<h der linke Flúgel
'

gegen dendſtreichiſchenrechtenvor„ drangunter
dem heſtigſienFeuerbisunterdieVerſchanzun-
gen, undſtürzteſichindieſelbe.Das von allen
SeitenüberwältigteöſtreichiſtheKorps ſahfi
KllenRükzugabgeſchnitten;über 4000 Gefanz
gene , 18Kanonenmit ihrerBeſpann'ingund
PulverWagen,fielenin die GewaltderFran-
ken. Nur mit ſeinerReitereiund einer kleîz-.
nen AnzahlJufanterieentkamder General
Loudou nochüberdieGebirge,wo ex Gefahr
liefim Schneeumzutommen,indas Vinfigau.
Deſſollestrafno< am nemlichenAbend ‘n

Glurenz ein, undnahmnam folgendenTage
ſeinHauptQuartierin Mals, -?

Sohatten dieFrankenfeſtenFusin Tirol;
au der Spizeder Thäler dis-und jenſeitsder
BergKettegefaßt, welchedie.Quellendes Jun
undder Et ſc trenut. Diedarüberdur ganz
Tirol verbreiteteAngſt;díeEilewomit dex

FLG DentnageBellegardevon Bo-
zen her ſ< mit denTrümmerndesLoudo11-
{en Korpsvereinigte;dieThätigkeitmit welz
<er-überallderLandEturmaufgebotenward»
zeigtenhinlänglich!dieWichtigkeitdervonihnen
beſeztenPoſitionen.Ju denſelbenhattenſieden
SchlüſſelTirols, dieHôvendesLandes, und
dieGegenden,wo die Flüſſeſihtheilen,iu
Händen;ſiedeftenalleCommunicattonenzwi-
(hen der Schweizund Jtalien,und konnten
durchihrweiteresVordringeninTiroldieOpez
rationenaufbeidenSeitenerleihtern,

Aber dieſeVortheilehiengennux“ mit dem
Planeeines OffenſivKriíegeszuſammen

|
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und dle Schlacht bei Skoka<, welhe Jour-
dans Nükfzugnach ſi{zva, hattedieAusfüh-
rung dieſcsPlansvereitelt.Fourdan hatte
zwar von

"

Dekungder EngPäſſedes Schwarz-
IBalds” geſprochen,

» hisBerfrarkungenihn in
den Stand ſezenwürden,wiederAngrifsweiſe
zu:Werkzu gehen;” er hatteSt. Cys Dis
viſionnah Freudenſtadt marſchirenlaſſen;
dievom BorTrabnah Schramberg;So u-

ham?s Diviſionnah

“

Tribera;, Ferfno
war mit ſeinerDiviſionin Neuſtadt gebliez
ben. Aber die Verſtärkungen,dieer erhielt,
warem zu utibeträchtlich;ſeiß&Armee wart dur
diebisherigenblutigenBeſechte,dur die Nachz

*

läſſigkeitund JuſubordinationderGenerale;
und weilkeinKopf an threrSpizeſtand,der
von oben herabdas Ganze mit feſterHaltung
beſeelenfonnte— allzuſehr‘desorganiſirt,als

daßſie,daſiedurchdie dſtreichiſcheAvantgarde
immer naher gedrängtward, jenein mancher
RúëfſichtwenighaltóarePoſitionin dieLänge,
hättebehauptenkönnen.Am 3 Aprilgieug
Fourdan aus ſeinemHanptQuüartierHor n-

erg, frank, nah Sträsburg zurük,nahz
dem er das Kommando der Armee dem Divi-
ſionsGeneralEruvuf, ChefſeinesGeneralz
Stabs, übertragenhaïte.Am nemlichenTage
ward der Poſtenvon Triberg durchdie Oeſt:
reïchexúberfallen,die ſimit überlegenerMacht
dortfeſtſezten,, Eruouf, dêr beſorgenmuſte,
daßſieihaúberHaslachim Nüken abſchnei-
den, und! ſi<îm KinzigThalfeſtſezenmöchten,
entſhlosſi<nun zum Rüfjuge,der în guter
Orduung,in kleineuTagmärſchenEs DESHYauvt-

/
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HauptKorpszog ſ< dur< das KiuzigThalauf
Kehl zurük;"Fertno.giengmit ſeinerDiviz
fiondur das HölleuThalüber Freiburgnah
AltBreiſach,wo er anfdaslinkeRheinUfer
Überſezte.— So war dîiefränkiſcheDonau:
Armee wieder ‘aufdem Vunkt/ von dem ſte

> ausgegangenwar, und vom fühnen Angrifauf
bloſeVerctheidigungzurükgebraht.

GeneralBernadotte, der endlich,am
Zo Marz, mit einem Korps von 5 bis éoco
Maun Philippsburg,cingeſchloſſenhatte,
muſtenun; bei dem allgemeinenRüfzugeder
HauptArmee,die kaum angeſanzgeneBlokade
dieſerFeſtungwiederaufheben.AuchEr legte,
Frank, dasKommando derſogenanntenObſer-
vations Armee nieder,welchenun der Do0-
nauArmee als Diviſion des linken

Flügels,unterBefehldes GeneralsColaudy
einverleibtwurde.

|

Fourdan’'s Rükzug an denRhein hatte.
auh Maſſena's Lage ſehrkritiſchgemacht.
Die ganzelinke FlankederhelvetiſchenAr-
mee war dadurch entblôstwotden.DieſeAr-
mee hatteikren re<ten Flügelbei denAus:

>. gängenvon Tírol,zu Glurenz und Finſter-
“münz; hr Centrum im NhetuThal, ober-
halbdes EodenSers;ihrenlinkenFlügelam
Bein hin,unterhalbdieſesSees, bis nach
Baſel. Sie war, ſowohlin Rükſichtdes gro:
fen Umfangsvon Terrain, das‘ſiezu deken
hatte,als der Truppenzahl,díe ihr gegenüber
ſtand,ganzunverhältnißmäſigſ{wa<; nachder
Verſicherungdes GenieOffiziersMarès, be-

- lieffe  faum auf25,co00Maun. Das Gan-
ze
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ze ihrer Poſitionwar äuſſerſtprecárîm Cen:
trum; der LucienSretg alleindettehierdie
Communicationvou fhrerRechtenzur Linkenz
und dieſePoſition,die, als die Frankenſie
angriffen,ſo ſtarkwar durch ‘dieungeheure
Menge Schnees,welchere<ts und links die

Berge unzugänglichgeniacht,und deren Angrif
blosauf -dieFronteder FeſtungsWerke, welche
die BergEngeverſhloß,beſchranftharte,ward
alleTage ſchwacher,in dem Verhältnißwie‘
das Schmelzendes Schnees, zur Rechtenuud
zur Linken,ihrenUmfang vermehrte, ud wie

“ dieAusdehnungder GeſamtLinieder Poſitionen
der helvetiſhenArmee dieZahlderTruppen.zu
vermindern zwang, welchezur Dekung jedes
Theilesgebrau<htwurde, Die Gefahrdieſer
Lagewar ſo gros,daßſelbſtdermindeſteLor-
theil,den dieOeſtreichergegen denLucien-
Stetgerfochten,dieſeſchonſokleíné Armee
entzwei{nitt, den re<ten Flügelîn die
Lage.brachteHungerszu ſterbenoder ><zu
ergeben;und denlínfen auf einenſolchenZu-
ſtändvon Schwächeherabſezte,daßman ihnin
dem unermeßlihenBezirk,den er zu verthei:

digengehabthätte,kaum mehr bemefthaben
würde. -

E

E
- Uüùterſol<henUmſtändeneinengefährlichen
Poſtenverlaſſen,unddadurchdieVerwirrung,
welche die Ereigniſſeveranlaßthatten, no<
vermehren, lagniht în Maſſtna*s Charak:
ter: auchentſagteer, beider erſtenNachricht

EVE

von Jozerdan?’sUnſallen,dem Gedanken,vou
…
dem KriegsSchauplazeabzutreten,und übers
nabm fogar,guf die Einladungdes Directoz

:
: riums,
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riums, den OberBefechlder DonauArmee,
mit welcher die Helvetiſcevereinigtwurde,
ſo daß ſeinKommando,ſichnun von den
Quellen des Nheius au bis nah Düûſ-
ſeldorfhinab erſtrekte. |

Das Defenſiv-Syſte!n,welcheser nun
annahtn,war: indem-er dieganze Machtder
Oeſtreicherîn Schwaben,im VoraLlbergíſchen
und in Tirolîm Schachhielt,zu gleicherZeit
den franzöſiſchenRhein und die Schweiz zu
vertheidigen,und die Poſitionenzu beſezen,
„welchedielinkeFlankedesOperationsSyñems
in Italienſichernkönnten, i

__
Er hatte, bei der erſten“ Nachrichtyon

Jourdan*s Rükzugan dem Rhein,diendôthi-
gen Anſtaltengétroifen,um die dadurchganz
entblostelinkeFlankeHelvetienszu deten;ín
dieſerAbſichthatteex ſinHauptQuartierzu
Ba ſel gènommen, die Verſtärkungen,dieer
nachdem Engadín abgeſchifthatte, wieder
zurükrufenlaſſen, und deu Befehlertheilt,den
AngrifaufSlurenz und Finſtermünzniht
zu unternehmen.DieſerBefehl‘kam jedo<y
wie wir ſahen,zuſpät; díefränkiſchenTruppen
hattenſichdjeſerbeidenGränzPäſſevou Tirol
bereitsam 25 März bemächtigt.Aberda die.

ict ſichnun auf bleſeVertheidigungbe-
<ranfen muſten,waren dieſewichtigenPäſſe
blofeVorPoſten, díeman umgehenkonnte,und
diemit der DefenſivPoſitionin der Shweiz în
“TeinerVerbindungſtanden.Jn der Nachtvom
39 März 309gſichdaherêerGeneralLecourbe

‘

vouNauders und Finſtermüúnzüber die
MartinsBrüke,dieer hinterſiabbrannte»

i in
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in das Engadin, und der Géueral De ſſol-
les von Mals und Glurenzgegen Tauf-
fers und St. Maria zurúk,wo er am 4
Aprilvon dem FeldMarſchallLieutnantBelle-
gardeangegriffen,und nacheinem 9 ſtündigen
blutigenGefechtedur<das FulderaThalnac
Zernez, im Engadin, zurüfgedräugtward.

Währendder GeneralMaſſena ſeinDe-
fenſivSyſtemmit der aröſtenThatigkeitzu or-

ganíſirenſuchte,ſeineTtupvenin dem vou den
OeſtreichernbedrohvnTheileder Schweizzu-
ſamnienzog, die ſcarfePoſitionbeiNheinek
mit Macht beſezthielt,die Zugängezu der
Stadt Couſtanz verſchanzen[ieß,der in Bc-
lagerungsStanderélärtenStadtBaſel eine
ſtarkeGarniſongab, und dieOeſtreicherin dem
ciugehendenWinkel des Breisgaus durch
einen fehrlebhaftenkleinenKriegam rechten
RheinUfer bei Hüntingen, Breiſach und
vor Kehl zurükzuhakltenſuchte,hatteder Erz-
herzogKarl,der beinaheſeiteinem Monate
in ſeinemHauvtQuertierzu Sto kach krank
lag,entwederweilödergänzlicheMangel an Le-
bensmitteln inSchirabenund in der Schweiz,
und díeSchwierigkeitderErrichtungvon Ma- |

gazinen,die öoſtreichiſheArmee akfhielten,
eder weil er warten wollte,bis die JahrsZeit
und díeOperationenin Jtalienweitervorgerüft
wären, în denGegeudendes.BodenSees und
im Breisgaunoch keinèbedeutendeBewegun-
gen gemacht, ſondern ſi<_daraufbeſchränft,
die Schweiz,dieſeunermeßlihenatürliheCt-
tadelle,immer enger einzuſchlieſſenAm 13
April.nahm die Avantgardedes FPRgrasi ¿aue n-



1

—- 74

Nauendorf die Stadt Schafhauſen und
denPoſtenvon Stein hinweg;auh Egliſau»
das von Zürichnur 4 Stunden entferntiſt-
ward von: den Oeſtreichernbeſezt.Um dem
GeneralMaſſena nichtden Vortheilzu laz
ſen, alle ſeineTruppen unbeſorgtin der

_Schweizzu concentriren, ließ‘derErzherzog
zugleichden NtederRhein bedrohen,und
hindertedadurchdie Franken,Mannheim,
Maíinz,„Ehrenbreitſteinund ſelbſtDü f=
ſeldorfganz zu entblôſen;er ließdie bewaf-
neten Yauern der VergStraſfſe unterſtúzen,
und dieVorPoſtendes SztarrayſchenKorps
bisîn die Gegendvon Frankfurtvorrüken,

Dios war dieLage des KriegsSchauplazes
auf der Seite von Teutſchland,als der Fries
densCongreß zu Raſtadt, ne< actzehn-
Monat!ichenfruchtloſenUnterhandlutiigen, in den

leztenTagen des Aprils eîn hdc<ſttragiſches
‘Ende

‘

nahm. Dieſe Stadt war {on überall

mit WaffenGeräuſchumgeben: von dercinen -

Seitetriebdas fränkiſcheKorps , dasbeiKehl
and , ſeineVorPoſtenbis überLichtenau;

von der andern ſtreiftendie Szekler Huſaren,
diezu Gernshah, im MuraThal lagen,
bis an die Thore von Raſtadt und an den

Rhein.Jedermannerkannte, daßîn der gegen-
wörtigenLage derDinge an keinenFrieden
mit dem "Teutſhen Reiche zu denfen wäre.
Die Geſandteuder verſchiedenenteutichenHôfe
und Stände verlieſſennacheinanderRaſtadt-
Den 13 Aprilreísteder kaiſerlichebevollmäch-

_tigteMiniſter,Graf von M CHERENLs vanTaſchenb.1801.



E E

da ab, der dſtreichiſche- Miniſter,. Graf you

Lehrba<h,hatte ſich{hon früher entfernt.
Die ReihsDeputationſelbſtaucherklärte
ſi, in ihrerSizungvom 23 als ſuſpendirt,
und diebevollmächtigtenMiniſterderfränkiſchen
©:epublif,Bonnier, Jean Debry und

Noberjot, erklärtenhierauf,durchihreNote
vom 25, daßfieindreiTagengleichfallsabgehen
würden — Die Geſchichteder leztenTage des

NRaſtadterCongreſſes, înthrem ganzen Detail,
wird einſtvor dem Gerichtedek Nachweltde:
Hattirtwerden. Für-Zeitgenofſen,diecinem ſo
chreflichenFactumno< ſo nahe ſtehen,iſtes
Picht, dieLeidenſchaften, derenwilderStof

_-

unſerJahrzehendohnehinſo blutiggemachthat,
eher zu ſänftigenalsanfzureizen.Wir begnü-

en uns daher, hierblosim Allgemeinenzu
agen, daß, als diefrônkiſchenMíniſteram
28 April,Nachts zwiſchen9 und 10 Uhr wirk-
lichvon Raſtadtabfuhren,um beíSelzüber
den Rhein zu aehen, ohngefähr200 Schritte
von ber NaſtadterGeorgs-VorStadt, auf
dem Wege uachder Rhefnau,ihre Wagen an-

gehalten,fleſelbſtaus denſelbenherausge-
rien, Bonnier undRoberjotmit unzh- -

ligenS&belHiebenwirkli<getòödetwurden,
Fean Debry aber, derals tod în -ſeînem.
Bluts liegenblieb,durcheîne Art von Wunder
ih noh rettete,und am folgendenMorgen
nach Naſtadtznrúkkam, wo uun dieköniglich
preuſſiſchenund dieübrigenno în dieſerStadt
befindlichenMiniſteri. mit threm ganzen
Lnſehendafürverwandten,daßdiekläglichen
BeſtedexfränkiſchenFriedensGeſandſchaftſicher-

:

an



an den Rheîïn geleitet wurden , worauf au fie
ſofortRaſtadtverlieſſen. A

Nache! Rache fürdas hochverlezte
VdlferRecht!!war iztder Aufruf, durch
ivolchendas fränkiſcheVollziehungsDirectorium,7”

von einem Ende der Republifzum andern,
dieNation zu einer neuen aroſenKraftUeuſſe-
rung zu begeiſternfuchte.Dieſeleztewar um

ſonöthiger,daauh inJtalien derFeldzug

SOTOAnglANIOfür die Frankeneröffnet
atte.
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111. Abſ<nitt,
Erôfnung'des FeldzugsinFtalien.Sche-
rer'svergeblicheBerſuche, dieOeſtreicher,no<
vor Aukunft der Rufen , von derEtſchzu ver-

-

treiben.Nach derSchlahtbei Maunano,
muß er Mantua ſeinem Schikſalüberlaßen,
undſichnah einander,vom Mincioan den
Oglio,und vondieſem.hinterdieAdda, zurük-
Ziehen.Die dſtreiciſcheArmee wird durchdie
Ruſſen, unter Suworow, und durch ſtarke
Detaſchements aus Tirol verſtärkt.Scherer
übergibtdas Kommaudo der von ihm zu Grund
gerichtetenArmee dem Geueral Moreau.
SchlachtbeiCaſſano.Suworow'sEinzug

in Mailand. “Moreauziehtſichüber
denTeſinozurúük.

[Epoche: 26 Marz bis28 April]

9m 11 Mârzwar der OberGeneralder Armee
von Jtalicn,derehemaligeKriegsMiniſter

Scherer, in Mailand angekommen, wo er

bis zum 20 blieb. TE
ie active Armee, die er nun zu kom-

mandiren hatte, beſtandaus 549,0c0 Mann
fränfiſcherTruppen, ſowohlInf.#,terieals Ka-
vallerie,und auſſerdemnochaus x10bis 11,000
Mann fremder (piemonteſiſcher, polniſcher,
helvetiſcherund cisalpiniſcher)Truppen
__DiePläze in Piemont und in der
cigalpiniſhen Republik waren durh 23

_frônkiſcheGarniſonsBataillonebeſezt,díeae
:

i ef
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bei weitem niht vollzählig waren, da den Ar-
meen von Jtalien und von Neapel über 24,000

Gonſeribirtefehlten;auſſerdemlagenînjenen
Ländernnoch einige piemonteſiſheund cisalvi-

DS TDs , nebſtden Kavallerie-
epots. vs

Von dieſerStärkeder wirklichim Feldeſte-
hendenArmee zu ohngefahr61,000 Mann, Ju-
fanterieund Kavallerie,giengenjedochdie
rupyen ab, die zu Erhaltungder offentlichen

Ruhenah Piemont gelegtwerden muſten:
4 Batailloneund 2 RegîmeüterKavallerieblié-
benalsdisponibleMat in dieſemLande; dis
kleineKorps betrug ohngefähr5000 Mann.
Fernerwar, wie wir bereitsſahen,die unter
den Befehlendes Generals Deſſolles im

VeltlinſiéheudeBrigade von ‘6000Mann
beſtimmtgeweſen,mit dem retenFlügelder
helvetiſchenArmee oder der DiviſionLecourbe
auſammenzu wirken. Endlichhatte no<die
iviſiondes Generals Gauthfier,

-

die în
70090 Mann beſtand,denAuftrag,Tosca na

— beſezen.

“

Nach Abzug:dieſerverſchiedenen
XruppenKorps, die zuſammen 18,000Mann
ausmachten,bliebenfür ‘dieactive Armee
43,000Many, Infanterie:und Kavallerie,ohne
EinſchlußderArtillerieund der Sappeurs.

Ohngefährvon gleicherStärkewar auchdie
öſtreihtſ<heArmee an der Etſch,die,bis
zur Ankunft des Generals der Kavallerievon
Nelas, der von einerKrankheitbefallenwor- -

denwar, unter den BefehlendesFeldMarſchall-
LieutnantsKray ſtand.Aber auſſerdem,daß
fichein! dſtreichi<esArmeeKorpsvon 18,008

¡ C3 Mann
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Mann: in: -Tröl ‘befaud, welchesdie Haupte
Armee an der Etſchſo leichtverſtärkenfonnte
und baldnacher auchwirklichverſtärkte,nä-
herteſi< das erſierufſiſ<he HilfsHeer
von 25,c00 Mann , unterKommandodesFeld-
MarſchallsSu worów, în ſtaréenMärſchen,
den GränzenFtaliens. i

__

Der GeneralScherer hattevom Directo-
rium den beſtimmtenBefehl,die dſtreichiſche
Armeeanzugreifen, und ausihrerſtarkenPo-
ſitionan der Etſchzu vertreiben,ehe ſieno<
durch die Ruſſen verſtärktſeyn würde.
Da er als KriegsMiniſterſd groſenEinfluß
auf den Plan des Feldzugeshabenmuſte,und
als OberGeneralallerfränfiſhenTruppen
în' Jtalienau< úber díe obugefährzo,c00
Maun ſtarkeArmee von Neapel verfügen
kounte,ſohâttéer gleichAnfangs,wo nichtdieſe
ganze Armee,doh dengrôſtenTheilderſelben,
an fsziehen, díefeſtenPläzeim untern Jtas
lien inzwiſhendur<hbloſeGarniſonen be-
haupten, und ſeineganze Macht an der
Etſch concentriren müſſen,um hier,an
der Syizevon 70 bis 80,000 Mann, eínen
entſcheidendenSchlagzu thun , überzeugt,daß,
wenu es hm gelänge,an der Et{chMeiſter
zu bleiben,ganz Italienohnehinſeinwäre,
da hingegen,/wenn die Oeſtreicherhier vor-
drängen„- die tſolirteArmee von Neapelleicht
ganz“abgeſchnittenwerdenkönnte. Aber nah
der Art kleinerGeiſter,wollteer alles er-

halten, und ſezteſicheben dadurchîn den
Fall,dur< einen einzigenunglüklihenSchlag
galleszu verlieren, Nichtuur bliebdie*

Artines



“ane 19 e

Armee von Neapel, im eutſHeidendenMo-

ment, mehralshundertStunden
weit von dem

HauptKriegsSchauplazeentfernt,ſondernSh €-

rer begiengauchnoc den weiternFehler, ſeine

Operationen, dieim genaueſtenZuſammenhaug
mit jenen von Maſſena?sund ourdan'sAr-

meen ſrebenſollten,zu pát anzufangenz
ſo daß der Gangdes Feldzugesauh aufdieſer

_Gránzekaum eins andre als übleendung

nehmea konnte.», DerErzherzog
Karl,"ſagt

der fränkiſcheGenieOffizierMarès*)—

» hatte(ine ganze Macht vereinigt,um dew

»» GeneralJourdan zu erdrüûfeny und die

»» fränkiſcheArmee tn Ftaliencien, um
i

» in Bewegungzu ſezen,gleichſam
abzuwar»

"ten, bis der Feind, uachdemel unſreD02
» nauArmeezu Grund gerichtethatte,hinlange
„licheDetaſchemeursnachItalienwürdehaben

‘abſchikenkdnnen,um ſiedort gleichfallszu

Grund zu richten In derThal wurden die

” eritenTage des Germinalsvon der Donau-
»: Armee dazuangewendèt,ſi durcheinenan

4TruppenZahldreimalſo ſrarkenFeind_zu=
„ſammenhauen zu laſſen,üm fſi hieraufan

»„ deu Rheinzurükzuziehen.Dên übrigenTheil

‘der zweierſtenDetadenwandte
der Feinddas

„zu an, în einzelnenAbtheilungeneîne
Ber-

„„(tärfungvon 25,000 Mann nach Italienab-

” rúfen zu machen. DieditteDekade
ward

„„ von unſrerArmee in Ftaliendazu angewen?

»„ det, ſi in vergeblichenAugriſſenzu er{hds-

”' ven; und derfolgendeMonat,ſh auf allen

C4 ,„„Punk

©) In feiner wetter oben angeführtenE hrift-

f S. 35 ff.
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„Punkten dur< eine ihr unendlich überlegene
»» Mácht erdrükenzu laſſen”

Am 21 E Scherer ſeinHaupt-
Quartiernah Mautua.

“Die Diviſiondes Generals Gauthier er:

hieltBefehl,dasGrosherzogthumToscana
zu beſezen.DieEroberungdieſesLandesfoſte-»

te nichteínea FlintenSchuß.Am 25, rüfteder

GeneralGauthier ín. derHauptStadtFlo-

Lenz ein; der GeneralMiollis, der über
Lucca zog, nahm Beſizvon Livorno. Der
Grosherzogreistemit ieinerFamilieund einem

TheileſeinesHofesüber Venedignah Wien
ab; eine fränkiſcheBedekung geleiteteihn bis

'

zu den ôſtreihiſhenVorPoſten.
Í

Die fränkiſheHauptArmeeſelbſtward în

e<s Diviſionen abgetheilt: diedesGene-
rals Delmas bildeteden VorTrab ; dieübri-
gen wurden von den Generalen Serrurier,
Grenier, Victor, Hatry und Montríi-
chard kfommandirt.Zum Glüke fürdieArmee,
befandſihbeiderſelbenein Generalvon den
gröſtenmilitairiſhenTalenten,zwar ohne eín

eigentlichesKommando zu haben;.dieſerGene-
ral war Moreau. SeéinezweiRheinUiber-
gänge,der eine vollſchlauerKunſt,der andre
vollKühnheitîm Angeſichtdes Feindes, und

ſeinRúfzug, fürdenman in der neuern Ge-
hi<te vergebenseinSeitenſtükſuhen würde,
hattenihm ſ<on eine Stelleunterden groſen
Feldherrenverdient.Aber dieſpäteBekanntma-
hung der, bei ſeinemzweitenRheinUibergang
im Jahr 1797 erbeuteten,gehcimenCorreſpon-
denzdes GeneralsKlinglin, in welcherPí-

<egru
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<egru ſoſtarkcompromittirtwar, und die
ruhigeHaltungder Rhein - und MoſelArmee bei
dem Kampfezwiſchendem Directoriumund den

KeſezgebendenRäthen, hattenauh Ihn , deſſen
NiederlagendieFaction,die ihreHofnung
auf Pîchegru ſezte,zur GrundlageihrerPla-
ne gemacht,und deſſenSiege dieſePlanever-
eitelthatten,den Machthabernin Paris,„unter
welchen Reubel ſeinperſönlicherFeindwar,
verdächtigaemaht. Unmittelbarnah dem 18
Fluctidorwar er deswegennachParisabgerufen
worden , und von der Zeitan fam ernichtwte-
deran dieSpizeder Armeez dochbehieiter ſef-
nen Geha!t als DiviſionsGeneral,undlebtezu
Paſſy,ín ruhigerAbgeſchiedenheit.Als der

Kriegvon neneiu auszubrechendrohte,ward er,

vhneeigent!ihes Kommando, nach Jtalienge-
hift.»Morean,” ſagteman,

” muß erſt
»» wiederſeinenpolítíſhenFehlergut machen,
„Und jedeSpur von Méistkrauen,dos man în
»<thn ſezenfönnte,iu FeindesBlutabwaſchen”
Scherelübertrugihm nun das Kommando ſeî-
nes linfenFlúgels. Wir werden baldſcheu,
welchewichtigeDienſteer auc) în dieſerſubalc
ternen Rolle ſeinemVaterlandleiſtete,

-

Am 25 März ſezteſi die fränkiſheArmee
auf ſe<sColonnenîn Bewegung , um näher ge-
gen den Feindzu rufen. Bekanntlichumfaßte,
dufolgedes Tractatsvcn CampoFormío, die

neue dvſtrei<iſ<eGrâänze în Jtalien
die Länder,welchezwiſ®enden ödſtreichiſchèn
ErbStaaten,dem adriatiſchenMeer und einer
Liniebegriffenwaren, dievon Tírolausgieng,
dem GebirgsBachvorwärtsGardolafolgte,den

GS Gar-



"GarderSee bis Laciſedur<{nîtt, von daaus
nah St. Giacomo unterhalbBerona , und hier
über die Etſchgíeng,dem linken Uferdieſes|

Fluſſes,jedo<mit Inbegrifder auf dem rech-
ten UferliegendenFeſtungPortoLegnago, bis
zum Einfluiedes WeiſſenKauals folgte,und
von da am liúkenUferdieſesKanals , des Tar- °

taro, des KanalsPoliſeüa,biszum Einfluſſe
des lezternínden Po, und am liufenUferdes
groſenPo bis an's Meer fortgieng.Dieſer
GränzLiniezufolge,war der linkeFlügelder
dſtreichiſhenArmee, welchendet FeldMarſ{chall-

Beviílaqua,hinterLegúnago, und der rete
Flügel,unter den Befehlendes FeldMarſchall-
ieutnantsKaim, hinterVeroua aufgeſtellt;

weiter hinaufſtandendie GeneraleElsniß
und Gottesheim mit 7 BataillonenJufan-
terieund drei SchwadronenHuſarenauf dem

re<tenUferder Etſch,zwiſchendieſemFluſſe
und dem GarderSee, in dermit zahlreihen
Redouten verſchanztenPoſitionvon Paſtren-
g0z; die VorKette vordieſerPoſitionbildeten,
vom GarderSee an, längsder Grânze,bis in
die Gegend yon Mamalaqua, 2 Bataillone

“KLieutnantKray in Perſonkommandirte,bei

GränzTruppen,4 Kompagnienvom d'Aspre-|
{hen JägerKorpsund 1 Schwadron Huſarenz |

zur Communicationmit dem linkenUferder
Etſchwaren bei Polo zweiSchiffsBrütenüber
dieſenFußerbaut.

: E

Der Plandes GeneralsScher ex war: den

E Kray auf der ganzen
F ronte derEtſh, vön Verona bis

Riteago,
|

eitdie,3u beſchäftigen,um in der iemlichen
;

=
:
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von fhm zwiſhender Etſch und denGarz
erSee aufgeſtelltenTruppenzu vernihtenz

undſ{ der zweiBrüken beiPolo zu bemäch-
tigen,um von da aus Verona îm Nüken nehs
Wen zu fönnen. Dem zufolgetheilteexſeine
Armee inzweiHaupt.Korpsab: dreiDiviſionen
Victor, Hatry, Montrichard), unter
en Befehlendes GeneralsMoreau, wurden
beordert,Verona und-Legnago zumaskî=
ren,und dieUnterſtúzungsTruppen,die,aus
dieſenPläzen,auf:demreten Ufer der Etſch
nachPaſtrengoziehenmöchten,aufzuhaltenund
zu beſchäftigen;mit dendreiübrigenDiviſionen
Delmas, Serrurier, Grenier), mar-

ſchirteer ſelbgegen das verſchanzteLagervon
Paſtrengo.

Am 26März,mit TagesAnbruch,begann
derAngrif.Die Redouteunddasverſchanzte
Lagerwurden, nah efnemvierſtündigenäuſſerſt
bartnâfigenKampfe, mitdem Bajonetwegge-
nommen; alles,was nihtentfommenkonnte,
wardgefangenoder getödet;die Frankenbez
mächtigtenfic)allerKanonen. Von den zweft
Brüken, welchedie Oéſtreichèrbei Polo hat-
ten, und überdieſieſ< na< Verona zurükzo:
gen, ward die einedurchſiezerſtdrt;über'die
andre verfolgteſieder fraufiſheVor Trab ſoleb-
haft, daßfienichtmehrZeitgewannen, fieah-
Zubrechen.DieDiviſionSexruriterreinigte
tudeßdieGebirge,dieſi<von Laciſebisnach
Rivoliund Corona hinaufziehen,Unterſtüzt
vonderfränkiſchenFlottilleaufdemGarderSee,
triebdieſerGeneral alleszurúük,was er von

C6 _ Fein



Feinden vor ſichfand, undnahm ſeinePoſition.

zu Rívolí.
i; L234 :

Während der-línkeFlúgelderfränkiſchenAr-

mee dieſeVortheileerfoht, bekämpftendie Diz
viſionendes re<ten Flügels,unterden Befehlen

: des GeneralsMoreau, diedſtreihiſchenTrupz
pen, die aus Verona undLegnago vorge-
rüft waren, Die DôrferS. Maſſimo und
S. Lucía wurden von den FrankenmitTa-
gesAnbruchweggenommen, Die,Oeſtreicherzos

gen ihreganzeMacht ausVeronavor, um fd
derſelbenwiederzu bemächtigen.S. Maſſíz
mo ward ſiebenmalgenommen und wiederge-
nommen; ín S. Lucía behauptetenſi< die

- Franken, ohngeachtetder wiederholtenAngriffe
aufdieſesDorf. Der GeneralMoreau machz

"te bei dieſerGelegenheit14 bis 1500 Gefangez
Ne, und.nahm2 Kanonen. SE

Nichtſoglüklichwar dieDiviſionMóöóntr=
<ard, welchedenAuftraghatte,Legnago
zu masfiren. Sie triebzwaranfänglichebenz
fallsdieTruppen,- dieaus diéſemPlazevorge-
rúftwaren, zurüfk,undverfolgteſiebisaufdas
Glacis deſſelben.Nachdem aber der FeldMar-
ſchallLieutnantKray, nah 4 Uhr Abênds,aus
ſeinem Lager bei Bevilagu?’abeträchtlichè
Perſträrkungenerhaltenhätte,grifexvou neuem
dievon den fränkiſchenTruppenbeſeztenDörfer
an.

“

Von beidenSeiten{lug man ſichmit
Erbitterung.Die DiviſionMoutrichard
ward eudlih mit ziemlichbeträchtlichem-Ver-
luſte,beſondersan Artillerie, (ſieverlor,nach
demöſtreichiſchenBerichte,5 Kanonen,zZHgu-
bîzen,und 32 MunitionsKarren),zurüfgeſchla-

G J
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Ken, und muſteſi<in ihrevorige:Poſitionge-
Ben den Tartaro zurüfziehen.
“Auf ſolcheArt waren bei dieſcmerſtenAn-
grifVortheileund NachtheileaufbeidenSeiten
getheilt,und wenn glei dieFrankenim Gan-
ôei an dieſemTage mehr gewonnen als verloz
'ren hatten,ſo war es doh unſtreitigübertríe-

ben,wenn Scherer,ſowohlin ſeinemanfäng-
lichenAmtsBerichteals inſeinèrnachherigen
VertheidigungsSchrift*),ſicheinenvullſtän?
igen Steg zuſchrieb»” Der glüklicheErfolg

» dieſesTages,”

ſagter indieſerleztenSchrift,
» habeihm dieſhmeichelhafteſtenHofnungeugez
» geben:er habeGrund zu glaubengehabt,daß
»„ eineDiviſionvon der helvetiſchenAèmee, mit
5, jenérim Veltlînvereinigt,aufſeinerlinken
s» Flankevorgerüft, und în dem Augenblike,wo
»»er dasDreffenbei Paſtrengo geliefert,zu
» Trient angekommen wäre: da die Folgen
»» dieſesTreffensihm zweiBrükenüber die
»Etſchgegeben,ſo würde dieDivifionSe r-
„rurter unverzüglih-aufTrient marſchirt
5» ſeyn;und ſichdortmit deù beidenandernverz
»» einigthaben;dieſefleineArmee würdeals-
dann» iudem ſiedieLiniender Etſch în der

»„te/dieOeſtreichergenöthigthaben,dieſe
z»VertheidigungsLinie,„ciné der beſtenîn Eu-
»» kopa, zu verlaſſen.Verona, nichtmehr von
» der Armee unterſtüzt,würde feinenlangen

C 7 »: Wider:

*)Précis des opérations militaires de
PAarmée d’Italie; depuisle 21 ventóse  jus-
qu’au 7 floréal de Van 7; par le GénéralSche-
Eerx, Paris, 66 Seiten în 8,

Ó
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» Widerſtandgeleiſtethaben,und aufſolcheArk.
»„»gleichzu Anfangdes Feidzugesderſchwerſte
»»Dwekerreichtworden ſeyn. Um dieſewichti-
»„ gen Reſultatezu bewirken, habe zwar der
„GeneralDeſſolles,am 25, den Poſtenzon
»„Glurenzüberwältigt;aberdadieDiviſion
„des GeneralsLecourbe ſ< niht mit thm
„„Veretnigt,ſohabeer, zu {wa<, um mitten
„iu Ticoleinzudringen,und nah Trientvor-

„„gurütfen,oderhalbGlurenz ſtillelie:
„gen müſſen.Dieſem unglüklichenUms

_

»ſtande müſſeman díeſchwierigeLagezuſchrei-
„ben, worin dieFtalieniſcheArmee ſichnachher

| ,» befundenhabe.” i

_
Allerdingsmuſtedas FehlſchlagenderJnva-

|

ſionvon Tirol,welche,zufolgedes von der
_ fránfiſchenNegierungangenommenen Plansdes
| eldzuges,cine der eren HauptOperationen
ſeyn ſollte,für Scherer's Armeedíe nachs

theilihſtenFolgeuhaben.Aberan dieſeniFéhl-
{<lagewaren, wie wiy weiter oben ſahen,we-

| der Lecourbe no<h MaſſenaSchuld.

-

Le-
courbe war {on am 14 bis an den Poſten
_ von Martinsbruk vorgerükt;underſtzehn
_

Tage nachher,(einauſſerſtwichtigerZeit-
VerluſtfürOperationen,dîemítdergenaueſten
Abgemeſſenheitineinandereingreifenmuſten)!
war Deſfolles von Veltlínaus auf gleiche
Höhemit thmvorgedrungen, ſodaßder combi-
nirte Angrífauf Nauders und Glurenz
ausgeführtwerdenkonnte, Dieſezwei wichti-

‘gen Poſten,dieSchlüſſelzuTirol, welcheden
FrankendieZngängeder Jun - und EtſchThäler
in dieHándelieferten,waren zwar miítuad

E,
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glänzend�ten Erfolg weggenommen worden —

aber zu ſpät.Wahrend jenerzehnTage Ver-
zögerung,hatteder Erzherzog,nochfreivon
jederdringendenBeſorguißfürTirol,Zeitge-
habt,mit ſeinerganzen Macht den General
Jourdan zu erdrüfken;und ſobalddieſer
gezwungen war, ſi< an denRhein zurükzuzie-
hen, konnte Maſſena nichtmehr au die Ju-
vaſionvon Tíroldeuten,ſondernmuſtenux die
dur< jenenRükzug ganzlichentblidstelinke

FlankeHelvetiens,vom BodenSeebis nach
Baſel, zu deken ſuchen,und die Poſtenvon
Nauders und Glurenzaisëloſe,von nun an

nichtmehr haltbareVorPoſten,aufgeben.Um
das Gelingendes, an ſi ſehrri<tigcombinir-
ten,fränkiſchenFeldzugsPlaueszu ſichern,ward
die pünktlichſteSimultaneitätderOperationen
erfordert;aber geradedaran fehltees, dur<
die Schulddes GeneralsScherer , der ſeine
Operationen erſtanfieng, alsJourdan

en gezwungen war, mit den ſeinigenaufzu-
drèn. AA

InzwiſchenentſagteScherer, der iztvom
Jourdam's UnfällennochkeíneNachrichthat:
te, no< immernichtdem Projekt,oberhalb
Verona überdie Etſchzu fezen,und ſeine
ganzeArmeeîn die Ebenen des Veroneniſchen
Zu ziehen,indemer ſiequer über dieGebirge
marſchirehlieſſe,auf deren CroupedieKaſtelle
von Veronaliegen.Aber der BrigadeChefvom

GenieKorps,Maubert, ein verdienſtyoller
Offizier, deſſenſichBonapartewährend des
ganzen LaufsſeinerFeldzügein Jtalien,und
namentlichzu einer SeauenNG0gupScrani
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eben dieſerGebirge,die man quer hättedurh-
ziehenmüſſen,bedienthakte,erklärtein Gegen-
wart allerin eîneinKriegsRatheverſammelten
Generale,daß die Núüfſeikeder von der Etſch
überliegendenGebirge ſo ſteilſey, daß,weder
Kavallerieno< Artilleriedarüberziehenkönnte,
und daß es vieleZeiterfordernwúrde, um für
beiderleiTrupven Wege zu marhen. Dis Pro-
jeftwurde daher verworfen,und dexGéneral
Scherer entſchloßſ< nun, den Verſuchzu
machen,unterhalb Verona oder Legnago
über die Etſchzu fſezen.FünfDiviſionener-
hieltenzu dem Ende dénBefehl- ſichre<ts zu

as
eineSchiffsBruke ward nachCaſtellara

eſchift. i8
Während dieſerMatſch ausgeführtwurde,

ward der General.Serrurfer beordert,mit
‘einemTheileſeinerDiviſiondieſeBewegung zu
masfiren;etnigeBataíllonebliebenzurDefung
der Brüken bei Polo zurük; dieübrigenſoliten
“ber die Etſchſezon,und ihreRichtung- auf
Verona nehmen, mit dem beſtimmtenBVe-
Fehl,ſi<nit zu weiteinzulaßen.Am 30März
gíengder GeneralSerrurier,mit frubem
Moraen, überdie Etſch,und rükte an dieſem
Fluß hinab bis gegenübervon Buſſolengo
vor. Auf der RüfSeîiteder Berge> an welche
dieſesDorf angebaut1, hatten dîeOeſtreicher
einigeTruppen unterdenGeneralen Els niß
und Gottesheim: dieFrankengriffenſolche
mit Ungeſtúmau, und warfen ſſe;in ihrerHize
überlieſſenſteſi<jedocheinerwilden und unor--
dentlihenVerfolgung.Die „ditreichiſhenPo-
ſien,diebisauf eine halbeStunde.von Ve-
ERS

|
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rona zurükgetrieben waren, wurden hier durch
ein ſtarkesTruppenKorps aufgenommen, das
aus dieſerStadt vorrükte. Die Uiverl2genheit,
die ſiedadur< erhielten,ezteſienun in den

Stand, ihrerſeitsdiefränkiſcheJnfanterie,wel-
cheſiein Unordnung verfolgthatte,zurüfzudrän-
gen; ſiewarfen dteſelbeſehr{nell bis an das
Dorf Buſſolengo zurük,und dex General
Serrurier zog ſ< wiederlig überdie Etſch-
Brüfen,die eë, ſobalder über dem Flußwar,
verfentenließ,wodurchdem Schweifeiner von

ſeinenColonunender Rükzug abgeſchnittenward.

Die fränkîſheArmee ſelbſtkam inzwiſchen7
am zo Abends, în ihrer neuen Poſition‘an.
Das Centrum derſelbenwar gegenübervon A |:

“

baredo und dem berühmtenSchlachtFeldevon

Arcole: dretDiviſionenſtandengegen dieEtſch

_gefehrt;eine viertewar in Reſerveauf dem

rechtenFlügel;zwei Diviſionen,unter dem
General Moreau, ſtandenim Winkel über
auf der linfenFianke,hieltendas Dorf Butz
ta-Preda und dieQuellendesTartaro befezt,
undbeobachtetenalles,was aus Veronafam.
DieſePoſitionwar zugleicherZeitoffenſivund -

defenſiv;der General Scherer founteden
Verſuchmachen, unterhalb Verona oder Legua-
go mit Gewaltüber die Etſch zu ſezenz;fand
aberdisVrojeftnict ſtatt,ſo war er in einer
Lage,daf er ſichmitſeinerganzen Armee,links.
óderre<ts, gegen die.Truppen wenden fonnte,
dieaus Verona oder Legnaaovorrükenwürden.
Er nahm ſeinHauptQuartierzu Jſola della
cala, im Centrum derArmee.

2a C9 Sowohk



Sowohl aus dieſerStellungder fränkiſchxw
Armee,als aus einem aufgefangenenBefehls-
Schreibenvon Peſchiera,wegen {<leunigerUb-
führungder dorttgenPontousna JſolaBoccaz-
riza,ſ{loßderFeldMarſchallLieutnantKray
auf dieAbſichtſeinesGegners. Ohne an dem

bedrohtenOrte der EtſchAnſtalteuzu machen, |
um ſichdeimVorhabendeſſelbenzu widerſezen,
beobachteteex blosden Fluß,entſ<loſſei,ihm
denUibergauguichtzu verwehren,ſondernmit
ſeinerganzen Armee auf dem rechtenUferder
Etſch,am Orte des Uibergangs,ihm în den

NRukenzu gehen. Da ScherermehrereTage
zögerte,ohne etwas gegen ihnzu unternehmen,
(obeſchloßer , da er aus denhinterihm liegen
den GegendenBerſiärkungerhaltenhatte,ihn

_ ſelbſtanzugreifen,und machte,um dieſenAnc
grifvorzubereiten,am 3 AprilNachmittags,
eine ſtarëeRecognoscirunggegen dieDiviſionen,
welche der GeuecralMoreau foinmandirte-
LezterererriehtſogleichſeineAbſicht,und bez
nachrichtigtedavon, in derNachtvom 3 aufden
4, den General Scherer mit derAnfrage,ob
er díeSchlacht, welcheKra y nächſtensliefern
zu wollen{<iene,în ſeinerPoſitionannehmen,
oder ihm entgegengehenfollte. LS

ScherergabnunſogleichderDiviſionV f-
ctor Befehl,ſichin paralleleLiniemit den bei
den Diviſionendes GeneralsMoreau zu ſes

- zen, und den DiviſſouenGrenier und Del
mas, EilMáärſchezu thun, um ſi<mit dem

ReſtderArmee zu vereinigen,

-

Ec ſelb;ver-
fügteſic,am 4, în das HauptQuartierdes Ge-
neralsMoreau, nah Settimo, wo

e
alle |

'

|

eng:
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Generale, (nur Grenier und Delmas aus
genommen, die wegen des langen Marſches,den
flezu machenhatten, ſi<nihtbeiderZuſam-
menkunfteinfindenkonnten),zu einem groſen
Krieg8Ratheverſammelte.Einſtimmigward
darinbeſchloſſen,daßdiefranfiſcheArmee, {0-
baldſievereinigtwäre, deröſtreichiſchenentge-
gen rüfen, und nichtſieerwarten ſollte.Da die

Kundſchafterausgeſagthatten, daßderGenerat
Kray, aim3 und 4, vieleTruppenaus Verona
habe vorrüfen laſſen,die er zu Sonna und
Somma Camvaguga aufgeſtellt,und daß
auſſerdemcin Korps von 7 bis8000 Mann ſih
zu Villafranca, auf der linken Flankedes
GeneralsMoreau befände,ſoward’folgender
AngrifsPlanfeſtgeſezt: Die vereiniaten Divi-
ſionenVictor und Greuter ſolltenauf.
S. Giacomo marſchiren,‘uin dieTruppen,
dieetwa aus Verona vorbrechenmöchten,im
Zaum zu halten.Die DiviſionDel as ſollte
zu Butta-Preda die DiviſionMontrichard
ablôſen,und ſi< hieraufnah Doſſobuono
ziehen,um dieDiviſionenVictorund Grenier
au verſtäarfen,oderndthigenFallsden Generak

vreau zu unterſtüzen.Dieſerleztere,mit
den DiviſionenHatry und. Montrichard,
ward beauftragt,den HauptAngrifgegen die
Oeſtreicherzu thun,die, den erhaltenenBe-
rihten zufolge,bei Sonna und Somma
Campagna gelagertwaren, wäßrendder Ge-
neralSerrurier, aufder linfenFlankeder
Aree, - und unterden Befehlendes Generals
Moreau,gegendiezu Villafranca ſtehenden
Truppenwarſchirenwürde. Der Angrifſollte

€ 10 i früß
1
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früh um 6 Uhr beginnen; aber da die {le<ten
Wege den Marſch der DiviſionenGrenier und
Delmas verſpätethatten, ſomuſteex weiter

hinausgeſchobenwerden.
“ Setner Seits bereiteteſichderFeldMarſchall-

LieutnantKray in der nemlichenZeitglei<-
fallszum Angrifgegen dieFrankenvor. Er

"

theilteſcineArmée, am 5 April,Morgens
10 Uhr , ín dreiColonnen ab, dieſichunterden

'

Befehlen der Generale Mercantin, Kaim
und Z30ph în Bewegung ſezten;eíînevierte
Colonne, unterallendieſtärkſte,welchederGe-
neral Frdhlichkommandirte,bildetedie Re-

ſerve;díe beträchtlicheAvantgardeführteder
GenëéralGraf-Hohenzollern.

i

Beide Heere rüktendemnachzu gleicherZett
vor, um eínander die Schlachtanzubieten.Sie
beganngegen 11 Uhr „ und dehnteſihauf der

ganzenLinie aus. Von beidenSeiten {lug
mau ſh mit der grdtenHartnäfigkeit.Der
Angriffiengdur<díeDiviſionenVictor und

Grenîfer an; ſe trieben die Oeſtreicherleb-
haftbîs úber dasDorfS. Giacomo hinaus
zurüf,deſſendie DiviſionGrenier ſi be-

mäâchtigte
y

Während dieſerAngrifvon dem fränkiſchen
re<ten Flügelausgeführtwurde, rüften die
Oeſtreichermit Macht gegen das Lager vor,

welchesder GeneralMoreau än diefem Motk-
gen ingehabt,aber {on verlaſſenhatte, um

vorwärtszu marſchiren.Sie griffenihn nun
von hinten,und zuglei<hbieFroutederDivi-
ſionDelmas an, die gegen Mittag beim Ein-
gange des Dorfes Butta-Preda aukam.

Cè ¡Der
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Der General Moreau, ohne úber dieſe
Bewegung-zu ſtuzen,befahl ſeinenTruppen,

"eine Schwenkungrechtszu machen,ließSvnna
und Somma Campagna zur Linfen,und
nôthigtedie Oeſtreicher,wieder den Weg nah
Verona zu nehmen

|

E

Der GeneralSerrurier grifwährendder
ZeitVillafranca an, bemächtigteſh end-
lichdieſesOrtes , und machte dabeiGefangene.

_

DieerſtenBataillonederDiviſionDelmas,
dieauf ihrem Terrain ankamen, wurden n=
zwiſchenlebhaftin der Fronteangegriffen,und
aufthrerreten Flankeüberflügelt.Die über:

legeneTruppenZahl,welchedieſeDiviſionge-
en ſih-über--hatte,hinderteſie,aus ihrer
Poſitionvorzurüken;alleinob ſiegleichdie
ſämtlichenKorps , woraus e beſtand,erſtge-
gen 2 UhrNachmittagsvereinigenkonuté,ma-
udvrirteſiedoh immermít ſovielMuth und
Kaltblútigkeit, daßſiealleAngriffezurükſchlug;
mehrere lebhafteAngriffe,die ſteſelbſtauf die
Fronteder Oeſtreichermachte, gabenihrüber
T2c0 Gefangeneund 5 Kanonen. |

Der Kampf währteſeitvierStundenunz
Unterbrochenfort. Die vier Diviſionendes
fränkiſchenlinkenFlügelswaren entſchiedenim
Vortheil,nnd drängtendieOeſtreichervor ſich
zurüt; „aber eine ganz andre Wendung nahm
dasGefe<t aufdem re<ten Flügel.Die Diz
viſtonenVictor und Grenîter, welchezu unz

aeſtúmvorgedrungenwaren, und einezu/groſe
Lükezwiſcheuſichgelaſſenhatten,wurden, da
te ihren gegenüberſtehendeColonne des Ge-
neralsZoph von Verona her groſeVerſtär-
FS QA fungen

“e



fungen erhielt, gegen 4 Uhr Abonds er im

Vordringen aufgehalten, und bald darauf von

einander ſo getrennt,daßdieOeſtreicherihnen

anfdenFlankenund
un Rúfen waren,und ſie

ſi, mitbeträchtlichemVerluſt,în Unordnung

zurükziehenmuſten. i

Da dasdſtreichiſcheFeuer,dasſi<himmer

weiterrüfwärtsvom re<tenFlügelder Diyi-

fionDelmas verlängerte- hinlänglichdenRük-

zug dieſerbeidenDiviſionenankündigte,
#0

deployirteſichder GeneralDelmas
mit,ſeineæ|

Truppen, re<ts,rüfwärts,um dieſenRüfzug

nah Due Caſtelliund CaſtiglioneMau-
tuano zu deïen. :

Der GeneralMoreau,
der mit ſeinem

Korpsbis nahean Verona vörgerüftwar,

indemer die Oeſtreïcherimmer vor ſichher

zurükgedrängthatte,erhieltnun von dem Gez

nerálScherer ebenfallsdenBefehl, ſi wäh:

rend der Nachtnah Vigaſio, einem Dorfe,
“

has eîneStunde linksvon Settimoliegt,zuz

rûfzuziehen.ErführtedieſenBefehlaus , ohne

daßdieOeſtreicherihnverfolgten. ;

“qn dieſerSchlachtbeiMagnanv,
(10

nennen ſiedie leztern/ weilaufdieſemPunkte
das Schik{aldesTagesund ihrSiegſicheut-
ſchied,)hattenbeideHeere

mit dex gröſtenEr-
bitterúnggefochten,Kxay ſelbſtſagt eiz

nem Berichtevon dieſem„hartnätigenGe-

„„fechte,”eshabe„bftersverlorengeſcienen.”
An Offizieren allein,hattendieOeſtreicher

nac ihrereignenAngabe,17Todte
, 120 Vers

wundeteund 51 Gefangeneeingebüßt;
den Ver-

luſtderFrankenſezenſieauf mehx alsre' T9



Todte und Verwundete , eben ſovielGefangene,
x1 Kanonen und 7 Fahnen. Der General
Scherergibtden dftreichiſchenVerluſtzu mehr
aſs 40co Todten und Verwundeten, 2020 Ge-
fangenen,und 7 Kanonen;den fränkiſchen,zu
3050 Todten, Verwundetenoder Gefangenen,
und 4 Kanonenan. LS

Das MisglúkdieſerSchlacht{reibt er,
inſeinerVertheidigungsSchriſt, blosderUiber-
macht derOeſtreicher,beſondersaufſeinem
re<tenFlügel,ſo wie veeUnmöglichkeitzu,
woriîn ſeîneArmee wegen der Schwierigkeit
der Märſcheſichbefunden,ſogleichmitfrühe-
tem Morgen anzugreifen,wie es ſeinBefehl
geweſen.Alleindie Soldaten,diemeiſteínen
ſehr ſichernTact haben, das Verdienſtihrer
Generalezu würdigen,dachtenhierinanders.
Ziewürden geſiegthaben,ſagtenſielaut,wenn
ie einen andern Heerführergehabthätten.
Der úbleRuf, der Scherer von Fraukrei<
her begleitethatte,verſchafteallenüachtheili-
gen Gerüchtenvon ihmGlauben. Man ſtreute
aus, das ſránkiſcheDirectoriumwollte den
Friedenraitdem Kaiſerdur die Aufopferung
der CisalpiniſchenRepublikerkaufen,und Er,
alsGeneral,ſolltederVollzieberdieſesPlanes
ſeyn; am Tage der SchlachtbeiMagnanohabe
‘ervor TrunkenheitkeineBefehlegebenkönnen; -

wahrend derſelbenhabe er ſh in einem Pacht-
ofeverborgen,aus dem er nihteherhervor-

gefommenſey, als bis der ArtillerieGeneral-

auf dieſeGebäudehabefeuernlaſſen,weil ex

geglaubt.daßſ< feindlicheTruppendarinbe-
fänden.Dagegenwar E der ME12 ie
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die einzige Hofnung der Armee; -die meiſtens:
Soldatenkannten 'und ſ{<aztenhn von den

Feldzügenain Rhein her,wo ér e ſo oftzum
Siegegeführthatte. „Niederwit.S cherer"
hatte man fieauf dem S{lachtFeldevor Vero

ya rufen hôren;aber-alsMoreau nah Man-
tua kam, da drängtenſi< alle um ihuher,
nannten thn ihrenVater, ihrenRetter, jeder
wollte ſeineHand, -ſeineKleider berühren.
Scherer ſelbſtfühltedie“Superioritätdieſes,
Mannes , und zugleîc<#diemislícheLage , worin

er und ſeîneArmee ſic<befanden,ſolebhaft,
daß er dasDirectorium,unter dem Vorwand
von Kränklichkeit,um ſeineZurükberufungbât,
und den General Moreau zu ſeinemNach-
folgervorſlug. .

IJztendlichtraf er Anſtalten,um die A r-

inee von Neapelzu der Jialieniſchenherauf
zuziehen.Ex ſciktenun Eiibotenüber Eilbo-
ten añ den GeneralMacdonald ab, mit dem

Befehl, ſeineArmee zuſammen zu ziehen,
Garnîíſonenín den feſtenPläzeùzu laſſen,und
na Toscana zu marſchiren."Er entſagtejedem
Gedanken, eine weitére Schlachtzu wägen,
und ſchränfteſh blosdaraufeín, ſo vielwie
möglich,das Terrainſtreitigzu machen, um

Zeitzu jenerVertheidigungzu gewinnen.
„Am 6 April,den Tag na< der Schlacht,

räumte ſeineArmee Iſola della Scala;
‘ihrNochzugſezteſ< vor Roverbella.

Am 7, nahm ſieeíne neue Poſitionat
Mincío. Zwei Diviſionengiengenbei Goito
überdieſenFlußzurük;bie vierübrigenlehn-
ten ihrere<te Flanfean “S. ARORA

e
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VorStadt von Mantua, die linke an die Quel:
len der Molinella.

,
Allein ſeitdemdie Fraukenſi<aus Tirol

wiederna< Graubünden hatten zurüfziehen
müſſen,hatte ihreArmee în Jtalienauf ih:
reim linkenFlügelkeinen StüzPunktmehr,
unddieOeſtreicherfonntennun von Tirolaus

. in das Brescianiſchevordringen,um ‘ſieim
Rúükenzu beunruhigen.Schon am 8, ließder
FeldMarſchaliLieutnantGraf Bellegarde
wet Colounen von der Diviſiondes Generals
lcaini, dieeine,unter dem GeneralVuka �

ſovi<, gegen Rocca d’Anko,die andre,
uuter dem OberſtenBrodanovich, überGars
dol a/vorrüken, i

DadieſeBewegungendiePoſitionderfrán-
kiſhenArmee im Nüken bedrohten, ſoverlies
GeneralScherer am 9, den Mincio, und
*z0gſi mit ſeinemreten FlügelbeiMarcaria
überden Oglio, mit dem linkenbei Aſola
über'die Chieſa zurük. Zuvoraber hatteer
no< Mantua, die VorMauerJtalícus,în
denStand geſezt,auf jedenFallzinen langen

Widerſtandthun zu können,indemer dieBe-
ſazung, derenKommando derDiviſions@eneral
oiſſac-Latourerhielt, no< mi 6,600

Manu verſtärkte,die mit den bereitsdarin
liegendenTruppen ein beträchtlihesArmee-
Korps bildeten,welchesauf längerals ein
Jahrmit Lebensmittelaund Munitionverſehen
war. Auch hatteer no vou hier‘ausdenGeneralMontrichardmit 3 FeldBataillonen,2 Escadrousaus Piemont,und einem Huſaren:

C 13 Ree



Negiment, gegen Ferrara abgeſhiit,um die
dortigeGegend zuvertheidigen
__JndemVerhaltniswie diefränkiſcheArmee
ſh zurükzog, rüftedie öſtreihiſhevor. Das
Kommandodieſer leztenhattenun, am 11 April,
derGeneralMelas übernommen."Aufihrem
re<tenFlügel{loß der, mit ſeinerBrigade
aus Tirol, úber Laciſe,herabgeklommeneGe-
neralGraf St. Julíen dieFeſtungPeſchíes
xa ein z

e

Ein TheilihrèslinkenFlügelsblieb,unter
den Befehlendes Generals Grafen Klenau
-În der Paleſinazurük,um ſowohtdie Feſtung
Mantua auf der linken Seitedes Mincio,
alsdieBewegungenderfränfiſhenund cisal-

piniſchenTru pen ſenſeitsdes.Po, în den Ge-

gendenvon Bologna und Ferrara zu beob-
achien Am 12, ſezten3000 Maun von dieſem
Korps, unter Anführungdes OberſtenOre s-
Fo vih, bei Stíenta über den Po, und“nah-
men, den Poſten von Lagoſcuro (unweit
Ferrara)wea, wo 15 metalleneKanonen und
200 eiſerneFanonenRdhren,die zur Beſezung'

der Batterien‘an den Uferndes Po beſtimmt
waren, înihreGewalt fielen.Jn dieſenGe-

gen
diebisherzum Gebietedercisalpini-

<en Republikgehörten, brachnun eíne allge--
meíne Juſurrecttondes LandVolkts
gegen die Frankenaus, Auf bloſeUnter-

[oziasdurcheín Detaſchementvon dem Korps
‘des Generals Klenau, bemächtigtefichdaſſelbe
derStadtMirandola, und nahm die dor-
tíge leine cisalpiniſheBeſazunggefangen.
Zu gleicherZeitwar eine oſtreichiſcheFlottille,

yon
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von Venedig her, în den Mündungen des Po
eingelaufen, um ſſ{der Verproviautirungdíe-
ſesFluſſeszu verſichern. A

SAUG

DievſtretchiſcheArmeeſelbſigieng, am 14
April,über den Mincîto, und lagerte ſichbet
Samvagnola und Monte Olivetano;
ihreVorPoſtentrieb ſienah Marcaria am

Oglio„und nah Monte Chiaroan der Chieſa,
vor. Der General Vukaſſovich, derinzwi-
{henSalo beſezthatte,war dadurchin Ver-
bindungmit ihremrechtenXlügel ;

Am 18, rükteſilezwiſchenCapriano und
Caſello vor, wo ſieeinLagerbezog. Man-
tua hatteuun bereitskeineCommunication

-

mehrmit dexfränkiſchenArmee.
„Dieſehatteſich.inzwiſchen,am 15, auch

mit ihremlinkenFlügelan den Oglio zurük-
gezogen,wo ſiediePoſitionenvon Palazzuo-
lo, Chíari und Calcio ím hatte.Wegen
der grofenVerminderung,welcheſietheils
durchdieGefechteau derEtſch,theilsdur
diebeträchtlicheVerſtärkungderGarniſonin
Mantuaerlíttenhatte, war die Zahlihrer
Diviſionenaufdrei,nebſteiuerAvantgarde,
herabgeſeztworden. Jede Diviſionhatte10
BatailloneJufanterie,und den. Belawf vou 3
RegimenternFavallerie;die Avantgardede-
ſtand/aus 5 Vataillonen-und2 KavallerieRegi-
mnentern, Die Armeehatteiztüberhauptnoh
23,000Mann, mit 60 Stüken Artillerie.
Die Ankunft der Ruſſen, von denen

dieerſteColonneſchonam 17dur< Verona ge-
89e war, und eines Theils desînTirol
geſtandenenUrmeeKorpsUe dieEE¿

s
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Armee, úbek welche nun der Graf von Su w0

row, der deswegen au< zum fk. f. FeldMars
{all ernannt worden war, das GeneralKom-

mando übernahm, uin mehr als 30,000 Mann

verſtarkt.Am 19 beſezteKray dieStadt
Brescîa, und am folgendenTage kapitulirte
auchdas dortigeKaſtell,in welhemdieSieger
go metalleneFanonen, 18 Mörſer und 480

" CentunerPulverfanden;die ohngefähr1c00
Maun ſtarkeBeſazung,untexBefehldes Brîê-
gadeCheſsBouget, hatteſichkriegsgefangen
ergebenmüſſen. 7

Der General Scher er, der ſeineArmee
noh vorwärtsdes Oglio aufgeſteithatte,
Jog ſienun, am 29, hinter dieſenFlußzu:
ruf: dieſerganz kurzeMarſchwardohne bedeu-
tendenVerluſtvollzogen,undfienahm Peſition

"binter dem Oglio, der linkeFlügelam À ſe0o-
Sec, das CentrumzuCalcio, der rechte
Flügelzu Soncino; die Avantgardedehnte
ſichbisgegenübervon Poutevico ans.

Inzwiſccenmarſchirteder FeldMarſchalk-
LieutnantKray von Brescía aus mit einem

TruppenKorpsvon 20,000 Mann na< dem
_

Míncio zurúk,um foglei<na< Ankunftder

nöthigenArtilleríe,die wegen der äuſſert
{!c<ten Wege nur langſamfolgenkonnte,die
Belagerung von Mantua und Peſchiera
anzufangenDie erſtedieſerFeſtungenwar
bereitsdur< die GeneraleElsniíßundKlez
nau auf beidenSeiten des Fluſſes,diezweite
durchdenGenera!St. Julien blokirt.

:

Díe alliîrteHauptArmeeſelbſtrüfte,untex
Suworows Befehlen, am 22 April,mit

Mach
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Macht gegen den Oglio vor. Während ein
beträchtliches Korps uuter dem General H o-

henzollern gegen Cremona marſcirte,
zog ſh die HauptMacht gegen den obern
Oglio zuſammen. >

Da dieſerFlußleihtzu paſſirenwar, und
der fränkiſchelinkeFlúgelunter dem General
Serrurier, der keinenſichernStäzPunkt
hatte,dur<hdieBewegungendes Oberſten
Strauch, der mit cinem Korpsvon 7 Batails-
lonenaus Tirol,dur<dasCamonícaThal, ge:
gen Loverean dienördlicheSpizedesJſeoSees
vorbrach,ſichim Rüken bedrohtſah,jobefahl
der General Scherernun denRükzugan die

Adda. Die DiviſionSerrurier erhieltBe-
fehl,ſichüberBergamo nah Lecco zurükzu-
diehen,wo ſiedieverſchanzteBrükedeken,
und ſichvon dabis geaen Vaprio ausdehnen
ſollte; dieDiviſionGrenier beſeztedieBrüke
von Caſſano, erſtrekteihrenlinkenFlügelbis
gegenden reten des GeneralsSerrurier,und
dehnteihrenre<tenbisgegenubervon-Rival-
ta;hier{loß ſieſ< an' den linkenFlügelder
iviſionVictor,welchedieBrüke von Lodi

beſezthielt,und ſichbisin dieNähe von Píz-
gighetone erſtrefte,von wo aus die;Avant
gardeoderdie DiviſionDelmas bis an den
Po reihte. Auſſerdemhatte Scherer noch
von dem KorpsdesGenera!sDeſſollesdie
39 HalbBrigadean ſichgezogen,dieüber Como:
abgerúftwar, um den linkenFlügelzu verſtär-
ken. Nachdemer aufſolcheArt.dieReſteſeiner
Armeehínter der Adda aufgeſtellt,und
n9< eîuen Eilbotenan LsGeneralMacd aBETS wa
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ald, mit der dringendenAufforderung ſeines
“

Marſchna< OberFralienzu beſchleunigen,ab-

geſchifthatte,übergaber am 25 Aprildas Kom-e

nandoder von ihm zu Grund gerichtetenArmee

in die Hände des GeneralsMoreau, und

reisteam folgendenTage úber Mailand nah
“ Paríszurúk. EE E

Es ſienMoreau?

s

eigenthümlichesSchik-
ſal,dieHeereder Republifunterdenſ<wierig-
en Umſtändenzu fommandireuzaberdie Se-

fahrenſeinesmit Rehf bewundertenRükzuges
im Jahr1796 waren immerno mindergros
als die, gegen welcheeriztſeineninilitaifiſchen
Ruf ſo muthigauf'sSpielzu ſezenwagte.
Uumöglichkonnte er hoffen,einen Flußwie die

Adda gegen einen mehr als no cinmalſo ſtar-

fen Feindlangegenugzu behaupten,um dur

Bexſcärtungen, die ihm zukommenwürden - in

den Stand geſeztzu werden,dieLombardiezu

erhalten.Im FalleinesAngriſsbliebihm
da-

her nichtsandersübrig,als ſichin _eínevor»

theilhaftePoſitionzurükzuziehen- worin er im

Stand wäre, dieVereinigungmit derArmee

von Neapelund,die Ankunft
der Verſtärkungen

aus Frankreichabzuwarten. 4

“aim 24 Aprilhatte díe dſtreichiſch- ruſſiſche
Armee, în zwet &Colonnen,über den Oglio |

geſezt.IhrrechterFlügel,unter
dem ruſſiſchen

GeneralRoſenbera, rüfteüber Palazzuolo

na< Bergamoz der linke,unterdemGeneral

Melas, úber Pouted'Ogliobis an den Sé-

ao Stn vor E
i

Am 27e marſchirteſie,in dreiColounen, au

dieAdda. Die zur Rechten,unter dem EE
|

“
:

ner
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:
neral Roſenberg, die aus ruſſiſchenTruppen
und der BrigadedesGeneralsBukaſſovichbe-
ſtand,jog gegen Leceo; dieDiviſionenOtt
Und Z op h, welchedas Centrumbildeten,ſtéll-.
ten ſ< dem Dorfe Vaprio gegenüber;dis
Colonnezur Linkeu,unter dem General M e-
las, dieaufder HauptStraſſeúberGaravazio
Und Trioviglioheranzog,nahm ihr Lagervor-
wärts Caſſano. ES

Í AE
Am 26, marſchirté,aufdem linkenFlügel,

derGeneral Sefendorf,aus dem Lagerbet
Triviglío,mit zwei Bataillonenund ebenſoviel
Sscadronsnah Crema, und ſchikteſtarte
StreifPartiengegen Lodi Der General.H 0:

_Henzollerit,der ſhon vorherCremoua be-
ſezthatte, ließvon da ausſcarePartieugegen
Pizzighetone,und über den Po bis gegen
Parma gehen.

; fh SS
“Auf dem rechtenFlügelgeifderFürſtBaz

gration, der dei ruſſiſhenVorTrab komman-c
_Dirte,den Poſtenvon Lecco an, und triebdie

_ VorTruppendes GéêueralsSerrurier bis
au dieBrúke zurük.

j

i

Suworow beſchloß,am folgendenTagedenUibergaung úber díe Adda mit Ge-
alt zu bewerkteſtigen.

In dieſerAbſichtgiengderGeneral Vuk af
ovi <,.aufeinervon den Frankenzerſtörtenfiie-
gèndenBrükedieer inEllewieder herſtellenließ,
inderNacht vom 26 auf den 27 Aprilbei Bre-
vio uber dieAdba, unduahmam re<tenUſer
leſesFluſſes,um deu Ort Brivio her, nit
4 Bataillonen/ 2 Schwadronen und 4 Kanone,
kinevortheilhafteStellung.

:

heilhafteSl e Si
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Zu gleicherZeit war eineſtarkedſtreichiſche
Colane, die aus der DiviſionOff als Avant-

garde,und der DiviſionZoph als Unterſtü-z

zung beſtand,hinterdem Dorfe Gervaſio,

geradegegenübervon Trezz0- angetommen.

IBegenver SteiledesBerges, an deſſenFuße
hierdieAddahinſtrômt,und

der gähenWens

dungendieſesFluſſes- ſchienes beinaheunmdg-

lich,hiereineSchifsBrukezu ſchlagen.
Der

GeueraiQuartiermeiſterMarquisvou Chaſtes

ler ließ(ndeßdieBalkenunddiePontons
dutch

dieMaunſchaftzweierBataillonehinunter
traz

gen; von Mitiernechran bis 5 uhrfrühwaren

ſiean Ort und Stellegebracht; ſelbſtdieKühn-

heitderUnternehmungſicherte
deren Erfolg.

Die erſtenTruppen dieüber den F!ußgeſezt

wurden, um die Arvetkerzu ſhüzen,hielten

ſicganz ſtilleam e
des {rofenFelſen- auf

wel<hemdas &chlefLre3zo gebautiſt.Nach-

dem dieBente, uh um hald6 Uhr, vollendet

war, gierenMes ompagnienvom d'Aspre-

‘ſchenAágerKorys,einRegimentKoſafen, und

a “atailion’aſrreichiſcherInfanterie,unter dem

HverſtenAibeskutt,
über den Fluß,und

iri
en in und hinterTrezzo ſtehenden

heildexDiviſionS errurier an. Die Fran-
“Ten, die einen BruükenBauhierfúrunmogli<

gehaltenhatten,und vou dem Pibergangder

OeſtreicherundRuſſennichteher
etwas merften,

als da ſieſichvon ihnenangegriffenſahen,wur-

‘denbîs Pozzo zurükaeworfen
Inzwiſchenhatte{on vorherder dur den

GeücralVukaſſovi<ansgeführte
Uibergang

beiBrivio die AufmerkſamteildesEe
E



Moreau erregt, und er hatte die Diviſion
Srenier zur UnterſtuzungſeineslinkenFlü-
gels gegen Brivio marſchirenlaſſen.Bei
Pozzo begegneteſiedem TheilederDiviſion
Serrurier, der aus Trezzo verdrängtwor-
denwar , und unterſiuztedenſelben.Die Oeſt-
reicherwaren mittlerweilegleiwfallsdur< die“

ganze DiviſionOtt, welcheüber dieBrüke bei

__Lrezzogegangen.war , verſcärktworden. Das
Gefec»twurdeſehrhartnätig, und der Vortheil
bliebzweifelhaft.Aber bald gelanges den
FranfenzwiſchenPozzo und Brivio vorzu-
dringen;da ſieauchno von der DiviſionVí-
ctorTruppenan ſichgezogenhatter,drängten
liedieOeſtreicherimmer lebhafter,fiengenan
ſieauf ihrerre<ten Flanké.zu umgehen, und
brachtenſiezum Weichen, alsder General
Chaſtelermit den zweiGrenadierBataillonen
PersundStentſch,von derSpizederZophiſchen
Diviſion,die inzwiſchenüber die Brükebetnersmarſchirtwax , heran kam, und ſieins
Gefechtführte.Das BataillonPers,welches
von vorn angrif,littbeträchtlichenVerluſt;
aber das BataillonStentſh, welchesweiter
rechtszog , fiel,unterſtúztvon zwei Schwadro-
nen Huſarenvom ReginientErzherzogJoſeph,
denFrankenîn die Flanke,und brachteſiezum.
Weichen.Das Dorf Pozzo warderobert;
dieFrankenzogen ſichna< Vaprio zurüf,
ws ſievon neuem angegriffen,undüber Gor-
g0nzolo hinauszurükgetriebenwurden.

Durc dieſelezteBeweguug ſahderGeneral
Serrurierſi<nun vou den Diviſiouenabge-
+ſ<nitten,dievergebensden Verſuchgemacht

4
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hatten, zu fhm vorzudringen. Die kaiſerlichen
Truppen,dienah Lecco marſchirtwaren, die

BrigadedesGeneralsVuka ſſoich, die bei

Brivio über díeAddagegangen, und welcher
balddaraufdieDiviſiondesGeneralsRo fen-
berg gefolgtwax, umrinstenihngauzlichbei

“

Verderío. In dieſerverzweifeltenLagever-
theidigteſichSerrurier mit Hartnafkigkeit,
und legtemit den TrümmernſeinerDiviſion
(2700 Mann, ohnedieOffiziere),die®Laffen

y
erítna< AbſchliefſuugeinerförmlichenKapyitu-

|
lationnieder,vermogewelcherdieOffiziereauf
ihr EhrenWort nah Frankreich.entlaſſen,und

“die Soldaten,vor allenandern,gegen eben ſo
vielGefangeneder dſtreichiſ<-ruſſiſchenArmee,
die an dieſemTageín fränkiſcheGefangenſchaft

:

A ſeynmöchten,ausgewechſeltwerden
ollten.

|

Währendder re<hteFlügelund das Centrum
der‘allíirtenArmee mit ſolchemErfolgüber die

_ Nddg geſezthatten, way auchder linkeFlügel,
unterAnführungdesGenerals Melas, gegen
Caſſano vorgerüfkt.Moreau hattehier,
wegen derUibergängean derobernAdda„ das,
CentrumſeinerLinienentblôſenmúßen. Durch

eine heftigeKanonadevertriebMelas die
© Frankenzuerſtaus den Verſchanzungenan dem
NitortoKangl,den er, unterdem Feuerderſel-
ben, auf eíner LaufBrükepaſſirte,und die

BrükenSchanzean derAddaſonell wegnahm-
daß die Brüke, welchedie Frankenbereitsiy
_
Brand gezezthattea,nochgerettetwurde. Sei-'

N ne ganzeColonneſeztenun ſofortüdéêrdieArba
i

»
'

H
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ud kam noh am Abeud des 27 zuGorgon-
4010 an. ;
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. DieſeSchlacht an derAdda, oder wic
die Siegerſienannten, bei Caſſano,(wei
an dieſemOrte das Centrum derfränkiſchen
Yoſitionwar),dauertevon 6 Uhrfrühbis 6 Uhr
Abends. Die FrankenverlorendatincfdesſtenTheilder DiviſionSerrurier,welche,

| vermòge des Localsder verſchiedenenUibergän-
ge, von dam Haupt.Korpsabgeſchnittenworden

war. Dieſeslezte,nahdemes bis zum Abend
mit groſerTapferkeitgefochten,und ſogarzu
Anfangdes Treffensgegen 2000 Gefangenege-
machthatte,nahm înderNacht, in guterOrd:
nung , ſefnenRúükzuggegenden Teſino. Am
folgendenTage , 28 April,zog Suworow ian
derHauptStadtMailand ein, wo nun ſo-
gleichalleEmbleme derCisalviniſchenRepublik
Zerſtört,und alleswieder aufdenFuß herge:
jtelltwurde, wie es unterder dſtreichiſhenRe-
gierunggeweſenwar. E



“entweder ſeîneVerbindungmit der Armee,

IV. Abſchnitt,
Fortgangder KriegsOperationengegen
dieSchiveiz.Erſter,vergeblicher,und zweiter,
glüklicherVerſuchder Oeſtreicher, Graubünden
wegzunehmen.Nach derEroberungdieſesLan-
des,gehtderErzherzogKarl mit ſeinerHaupt-
Armeeüber den ſchweizeriſchenRhein.Treffen
beiFrauenfeld,und an der Thur, Schlachten|

“

bei Zuri<. Maſſena'’sRüfkzugaus
diejerStadtanf den nahgelegenen

AlbisBerg.
[Epoche¿vom Ende Aprilsbis 6 Jun.]

ls Moreau úber den Teſino-zurüfgieng,
beſtandſeinHeer, — na< dem Abgang,

den daſſelbeîn der Schlachtbei Caſſanoerlit-
ten, und nah Abzug der Garniſonen,die,et
ín den verſchiedenenfeſtenPläzender Lombar-
die zurüfgelaſſenhatte,— überhauptnoch în

obngefähr15,000Mann. Dis war der klâg-
licheReſtjener furchtbarenArmee von Jtalfen,
an deren SpizeBonaparte vor zwei Jahren

die HauptStadt der öſtreichiſchenMonarchiee
- zitterngemachthatte.

Mit dieſerHandvollTruppenkonnte M 0-

reau ſi<unmdgli<gegen die ihm ſo unge-
heuerüberlegenedſtreîihiſh- ruſſiſheArmee in

einer parallelenVertheidigungsLinievom Got t-
hard an bis zum Meer zu behauptenhoffen.
Es bieb hm daher nichtsanders übrig,als

in
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in Helvetien zu erhalten, indem-erdie Armee
von Neapel ihrem Schifſalüberließ,oder ſi
dieſerlezternzu.näbernund dem GeneralMa c-
donaldvon den liguriſchenApennuinenherdie
Hand zu reichen,indem er ſeineVerbindung
mit Maſſena aufgab,und den ganzen Theil

von Piemontaufdem líukenPoUfer,aus Man-
gel an Truppenzur Beſezungderdortigen
Pläzeräumte.Er entſchiedſichfürdas Lezte,
und fonnte niht wohl anders, da.ihm vor al-
lem daran gelegenſeyn muſte,"-dieArm'ee
von Neapel zu retten,die im: erſternFalle
ſichgänzlichabgeſchnittengeſehen-habenwürde.

Aberin dem Verhaltnißwie Suworow
aufſeinemrechtenFlügelweiter im obernÎta-
lienvordrang,und dadurchMoreau?s linken
Flúgelvon denSeen und Thälernabſchnitt,
diezu den HauptEingängenîn dieSchweiz
führen,wurde die Poſitiondes re<tenFlügels.
von Maſſen a?s Armee immerkritiſche.

Die Beſezung Helvetiens war für die

rankenvon weſentlihemVortheil,ſo lange
le ein offenſivesKriegsSyſtembefolgten.
Aber’ſobaldſienihtmehr Truppengenug hat-
ten,um Angrifsweiſevorzuſchreiten,und den
KriegsSchauplazzugleihin Baiern undin
otalienanzulegen,hättedie:Neutralitär
“dieſesLandes ihnenweit vortheilhafterſeyn
müſſen;denn #o wie dieſelbedie groe Maſſe
derAlpenundurdringli<machte,o zerſtdrte

ne nothwendigaufSeitender Oeſtreicherjede
Art von CombinationzwiſchenihrenArmeen

-

am Rheinund in Jtalien,da ſiehingegenaufSeiten FrankreichsdieCommunication,ohue
aſhenb,1801 _D ſie



D.

Y

iis TS) tſi

fiezu verlängern,dekte,unddenMittelpunkt,
ſo wie: den wichtigſtenTheilſeinerGränzen,
egenalleAngriffeſchúzte.Nachdeinjedoc die
FrankenſelbſtdieſeſeitJahrhundertenreſpectir-
te NeutralitätdasBollwerkihresmilitairiſchen
Syſtems, vernichtethatten,konntendie Oeſtz
reicher,nah ihrenFortſchrittenin Ftalien,nur
in der Thatden groſenPlan auszuführenhof-
ten, den die Frankenim Feldzugevon 1796
bezweft,,aber verfehlthatten,ihreArmeenin
Teutſcilandund“.înJtalienmit einander in
unmittelbareVerbindungzu ſezen.

Sogleichnah Jourdan’ s Rükfzugan den
Rhein , hattederErzherzogKarl, währendauf
ſeinemre<tenFluúgeldas Korps des Generals
Sztarray-ſichgegen Kehl undManuhe im

hin ausdehnte,und auf dem linkender Ge-
neral Hope, oberhalbdes BodenSees,dem
Rheinthalgegettüber,im Vorarlbergiſchen
ſtehenblieb,ſi<mit dem HauptKorpsſeiner-

Armee, unterhalbdes BodenSees, gegen
Schafhauſen hinaufgeſtellt.Schonam zo

Márz hatteer , míittelſi-einerProclamationaus
ſeinemHauptQuartierzu Stokach, den Schwei:
zernanaefkündigt,,„daßſeineTruppenîm Be-
„» grifſtünden, ihrenBodenzu betreten;nit,
„Um mit ihnenKriegzu führen,ſondern den
„» gemeinſchaftlichenFeindzu verfolgen,gegen
„denſteſelbſtfür ihre Freiheitund Unabhän-
„gigkeitgröſtentheils#0 tapfergefohten,und
„deſſenUibermaächtalleinvermögendgeweſen,
„ſiein ihr jezigesunglúfliches.Verhältnißzu
‘»„fezon.Der Kaiſer,nachſeinenfortwährend
„freundſchaftlichen‘und redlichengenite6:

»» Sec
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»Befinnungenyhabe feíne andre Abſicht, als
> dazu beizutragen,daß die Schweiz bei
5threr Unabhängigkeit,Jutegrität,
»Freiheitén,Gerechtſamen und Bez
»fizungen, ohne allen Abbruch, erhal-
¿ten werde.” Ein Korps “ausgewanderter
ESchwêizer,an deſſenSpize der ehemalige
SchultheißSteiger von Vern ſtand,hatte
ſd unter dên dſtreihiſ<hen.Fahnengeſammelt.
m Innernder Schweizſelbſtwaren , aufdie

Nachrichtvon desErzherzogsSiegen über
Jourdañ, an mehrerénOrten, beſondersin
en ‘fleinènKantonen,Unrühenausgebrochen.

__ IhrerSeits trafendagegendíe neuen rez

publikaniſhenGewalthaber-in Helvetiendie
tarfſtenMasregeln,um dasheranzichénde
Sewitterzu -beſhwören.Uiberallward die
Elíteder Milizaufgeboten,um au den Rhein

©

zu ziehen;TodesStrafeſolltedur einKtiegs-
Gerichtgegen jedenerkanntwerden, der ſelbſt
ſichzu marſchirenweigern, oder cinenandern
davon abzuüwêndenfuchenwütde.

- Man bee-*
{loß cineKriegsSteuer,die Kömpletirung
dervertragsmäſigen18,c00 Maun HilfsTruppen.
für Frankreich,die Verhaftung)einer groſen
Anzahlvon den ehemaligenRegentenin den
verſchiedenenKantonen. 5

So wie indeßder GeneralMaſſena, der
aus dem innernFrankreichbeträchtliche- Ver-

Lackungenerhielt,im Laufedes Aprils,ſeine
ruppenín dem vondem Erzherzogbedrohten
Theileder Schweizzuſammenzog,und die
Oeſtreicherdurcheinenſehrlebhaftenkleinen
Kriegam reten RheinUfer, vor Baſel,Breî-
4 : WN À ſah
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ſa uud Kéÿl zurükzuhalten(uhte,{6 hattéë
| aufder andern Seîte der Erzherzog ſi<vor-

láufigdarauf beſchränkt,die VorPoſtendes
Generals Maſſena langs der ſ{wecizeriſ<hent

_ Gráänze,beiStein, Schafhauſenund
“Egliſau, úber den Rheín zurüfzuwerfen..

Nachdem er dieVerproviantirungſeinerArmes
geſicherthätte,und înzwiſchenſowohldieFahrs-
ZeitalsdíeOverationenin Jtalienweit genug
vorgerüfktwaren, beceiteteer ſi<nun zu einem

allgemeinen Angriff auf Helvetien.
Er wolltedenielbendur< die Eroberung
von Graubünden erdfnen. Währendder

Pn RAE Bellegarde în das

Fugadin eindringenwürde, ſollteder Felds
MarſchallLientnautHoß e dur den Lu cien-
St 68g.vorbrë{en,undhieraufvon der Oſt-
Seite her in dieSchweizeindringen, indeß
der Erzherzogſelbſtmit der HauptArmec
oben bei Schafbauſen und Stein über /

den Rhefn gehenwollte,um în Verbindung
mit ihm gegenZürichvorzuruke

Schon am 22Aprilhatte.Bellegarde,
úm ſichirgendeines Paſſesúber die hohen
Gebirge, vieden Inn von derLandquartund
Albula trennen , zu bemächtigen,ünd dadurch.
ſichinnât-reCommunicationmit Hoß e's lin-
fem Flügelzu fezen,eine Recognoscirungîn
verſchiedenenGegendendes Engadins und
desBrettigaucs angeordnet,die ſo eîinge-
leitetwar , daßſiebeim glüflihenZuſamtnet»
treffenmehrererColonnen în einen ‘ernſtlicen

Angrifverwandelt werden ſollte.Einneu ge-

fallenertieferSchneemachte-jedo<hdieUE3

’ FocHL
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Joche ungangbar;nur eîne einzige Colonne,
die aus einem Bataillon des Regiments Neu-
gebauerbeſtand,fam bisMauas, wo-ſieſi<
mitibremAnführer, dem Major Schmidt,
gröſtentheilsgefangenergebenmuſte. y

Die Generale Bellegardeuud Hoße
verabredetennun cinencombinirtenAngrîf,

Am- 30 AprilgrifErſtererden General
Lecourbe îm UnterEngadin mitmehre:
ren Colonnen aufallenPunktenſeinerLiniean,
Dieerſteoder HauptColonne,die ex ſelbſtan-
führte,drang von Nauders vör, ſezteüber

„den Jnn, warf die fränkiſchenVorPoſtenzu-
rúë,und kam’ gegen MittagbeiRemus an,
HinterdieſemDorfe hattendieFrankeneine,
{honvon Natur ſehrvortheilhafte,Poſition,
nochîn der Frenteund in der Flankemit verz
{ciedenenVerſchanzungenbefeſtigt.Um dieſe
Poſitionin ihrerlínkenFlanke,auf der Seite
von Manas, anzugreifen,hatteBellegarde
eine NebenColonne von Jsgl und Spiels
nah Schleims und Manas vordringen

|

laſſen,wele oberhalbdes lezternDorfes über
denNemusBach ſezenſollte.Aber au von
dieſerSeite waren. dieFrankendurch dreihin-
terelnander angelegteRetranchementsgedekt,
dienux auf einem. {malen FußSteige.ange-
griffenwerdenfonuten;die Colonne,diedurch
einen auſſerſtbeſhwerlihenMarſch úber die
ſteilſtenGebirgeundüber das mit SchneeLaui-
nen angefüllteThal von Manas threKräfte
erſ<dpfthatte,konnte,beider hartnáfigenGe-
genwehr der Franken, von dieſerSeite uicht
eindringez.Währendſieaufder linkenFlanke

2
;
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angekommen war, hatte Belke-garde- auch
die Verſchanzungeain der re<ten Flautemit

Sturm angreifenlaſen; aber auh hier bes
hauptetenſi<die Frankennacheinemheftigen,
Kampfe,der bis zum Abend.dauerte.

Auch eine andre NebenColonne, die von
St. María durchdas EierferThalgezogeæ
war, und einen. AngrifaufZerneßthat,wurde:
zurükgeſchlagen;ein Dheil ihrerArriergarde,
worunterſich.derPrinz von Ligne, Majoë-
im RegimentdieſesNamens, befand,gerieth;
în ſräaukiſcheGefangenſchaft.

Glüflicherwar die Colonnedes FelbMare.
ſchaliLientnantsGrafenHaddik, welcheres.
gelang,úber das S< arlJo.ch,unter auhalz
tendem. Gefechte, Lis an die JunBrükebet
Sch uls vorzudringen.Da dex GeneralLes
courbe hierdur<ſeinePoſitionhinterRe.
mus im NRüúkenbedrohtſah, fo zog er ſi.
am 3x April,vor TagesAnbruch„überFettan
und Guarda zurük, y

Am 1. Maî vereinigtenſ< die Soionneæ,
der Generale Bellegarde und Haddit
zwiſchenShuls undFettan,undrüftenam
folgendenTageLE gegen Lay fn vor. Ju
„undhinterdieſemDorfe kam es zueínem barks
ndáfíigenTreffen;aberdur die von denGe=
neralVellegarde in's Gebirgezum Uiber=
flügelyabgeſchikteaNbtheilungenwurdendte
ranken zum Weichengebracht;bei dieſerGe-
egenheitgeriethder BrigadeGeneralDe mont,
ein gebohrnerGraubünder,în öſtreihiſheGe-

fangenſchaft,UnterbeſtändigenGefechtenmu-
fienſichdiedſtreichiſchenColouuenüberRsame
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ſameGebirge,durchDefileen-und Verhaue
duxchſ<!agen;überallfandenſieden hartnäfig-
fleuWiderſtand:aberda die Fraukenîn jeder
nenen.Stellung,diefienahmen, ſi ſtetsin
heidenFlankenbedrohtſahen, ſo wurdenſie
auchbeidemDorfe Súß, nachdem heftigſten"

Kamvfe, zurüfkgedrängt,und zogen ſi<{gegen
Zexnes; General.Lecourbeſelbſt.erhieltbei

BeREGelegenheiteine leiteWunde iu den
rim.

:

„Am. 3 Maîï.,no< yor TagesAubruch,ver-
ließer auchdieſeStellung,undzegſi" weiter
hinaufam Jun.zurüf,nachdeméx dieBrüke bei

Pontalto,daseinzigeThor in das obereEn-
gadin.,hinterſi abgebranntbatte

ZugleicherZeitmitdem VordringendesFeld-
MarſchallLieutiagnts.Bellegarde in dasEn-
gadínu,hatte.au, der’FeldMarſchallLieutnant
Hote eineyAngrifauf den LucienSteig,
den Schlüſfelvon Graubünden,unternommen.
In derNacht vom,30 April-auf den 1 Maî
berſiiegendie öſtreichiſchenColonnendie un-

wegſamſtenBerge; nritTagesAnbruchbegann
der AugrifzugleichaufmehrerenPunkten: eine

Solonnebedrohteden LucienSteîg von vorn;
diezweitegrifauf der re<ten Flankedeſſelben
dieSchluchtender-Landquart, unddiedrit:
te,welcheaus demRegimentOranienbeſtand,
dielínkeFlanfebei Fläſchan, währendeine
vierte.Colonnevon 1100 Mann die fränkiſche
Poſitiony die în derFrontebeinaheunbezwinge
lihwar, überdieMaienfelderAlpen im
Nüken nehmenſollte.AberdieſeColonne,de-

…_
ken gleichzeitigeMitwirkungden Erfolgder

j D4 ganzen

e
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ganzen Unteriehmungentſcheidenſollte,|

ver-
ſpâteteſich.DerDiviſionsGeneralMenard,
der die fränfíſhenTruppen in ‘Graubünden
fommandirte,und durchden allgemeinenAn-
grifderOeſtreicherüberraſhtwordenwar, ‘ge:
wann nunZeit, Verſtärkungenan ſichzu ziehen.
Der OberſteGraf St. Julien,der an der *

Spízedes RegimentsOranien an dieSteilèdes '

__FläſhBergesvorgedrungenwar, wurdenunvon
dem GeneralChabran mit Ungeſiumîn der

Flankeangefallen,und faſtdas ganze Regiment
muſteſichgefangenergeben,Auch:die fränki-
ſchenPoſtenan der Landquart, dieAnfangs
zurükgedrüktwordenwaren, drangennun von -

neuem vor, und dieFrankennahmen wiederalle
ihrePoſitionenein. È

Dieſererſte, fruhtloſeVerſuchderOeſtrei:
“cherauf Graubündenwar zugleichmitden Ein-
wohnern dieſesLandes und der ehemaligenflei-
nen Kantone verabredet. Selbſteingebhohrner
Schweizer,hatteGeneralHo ze, auſſervor-
züglichenTalentenund einererprobtenpetſon-
lichenTapferkeit,aufdieſemKriegsSchauplaze
nochden eigenthümlichenVortheil,daßer das
Localund den Geïſtdes Volksaufdas genaueſte(-

kannte;ſeinemKorpshattenſi< die
‘

ausge-
wandertenSchweizerangeſchloſſen;Er war die
Seele von allem was denpolitiſchenTheit der

Unternehmunggegen dieSchweizbetraf.

*

Zu-
gleihmitſeinemAngrifauf.den LucienSteig,
hattendie Einwohner des Oberu oder Grauen
Bundes íngroſerAnzahlzu den Waffengegrif-
fen,und diefränkiſchenPoſtenbeiDiſentis
und.Ilanz überfallen,um die LIRE:N

:

i

; ion

#
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tion zwiſchenden Generalen Meiard" und
Lecourbe zu uuterbre<hen,und, wenn dér

HauptÄngrifder Oeſtreicherauf den Lucten-
Steiggelungenwäre,demerſtèrnállenRükzug
abzuſchneiden.Die ZweigedieſerJunſurrez
ction erſtrektenſichüber Schwyz und Urk
bis nah Wallis und in dieitalieniſchen
‘Land Vogteten, Ein Korps von ohngefähr
tanſendJuſurgentenwar bereitsbis an die
Brüke von Reichenau vorgerükt,wo es ſi<
verſ<anzte.

/ +

Maſſena,derna<dem Angrifvom 1 ‘Maï
ſelbſtîn dieſeGegendeilte,um ſeinemerſhütter-

. ken re<ten Flügelneue Feſtigkeitzu geben,bes
orderte ſogleí{<die Generale Menard und
Soult, um denBrand im Junernzu erſtiken.

Am 3 Mai nahm Menard dieBrüke-bef
Neichenau, und am folgendenTage auh
Ilanz weg, indemerimmer dieJnſurgenten
vor ſi<hertrieb.Am 5,faidiefränkiſcheColonne,beiDifentis, auf dasKorps der

E das6ccoMann ſtark,und grd:
entheilsmit Flintenbewaffnetwar. Uibér

‘ 2000 derſelbenfamen im Gefechtumz dieübriz
gen liéfenauseinander;ganz Graubündenwax
nun wieder in der Gewalt der Franken.

GleichenErfolghattedie Expeditiondes
Generals-Soultgegen die Inſurgentenin
Schwyz und Uri. Am $ Maî rükteer in das.
S@wyzerGebietein. NacheinigemBedenken,
legteudíe Juſurgenten,diebeiRoßthurnin
SchlachtOrdnungſtanden,auf ſeineAuffordez
rung díe Waffenniéder.…Noch am nenilichen
Tagefam er zu Schw EE

von wo er, am

5 Y

“
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9, überden VierwaldſtädterSeegegen Alto f,
den HauptOrt im Kanton Uri aufbrach»Ver-

gedensſuchtendie Juſurgenten, úber 3000 an
er Zahl,faſtallebeivafnet,und mit vier kleiz

neu Kanonen verſehen, ſh der Landungzu wi»
derſezen.‘Kauin war díeſebewirft,ſowurden
ſie,mit VerluitvielerTodtea und ihrerganzenArtillerie,in die Fluchtgeſchlagen.Der Gez
neral Soult verfolgteſielebhaftdieReuß hins
aufbisan dasThalvon Urſeren, um zu verz

hindern,daß ſieſichnihtdesPaſſesüberden
Gotthard nachJtalienAREE föonuten.

JInziviſchenhatte dex General Lecour be
aufdemſelbenWege, auf dem ex zu Anfaugdes
März in dasEnzadínvorgedrungenwar, ſi
wieder aus-dieſerLandſchaftzurükgezogen.Mit
dem gröſtenTheilſeinerTrupyengieng ex bet

Pont über den AlbulaBerg, der oberhalb
dieſesDorfesanfängt;er ließhierdieLavetten
ſeinerKanonenverbrennen,die Ndohrenauf
Schlittennahführen,und zogam hinternRhein

“

hinauf,über den-Berußardin, um na BVBel--
linzona zu marſchiren,und den Vaß vom

TO

Gotthard zu deken,der durchdieBeweguy-
gen von Suworow's re<tèemFlügelbedroht
ar. EinefleinereAbtheilungnahm ihrenWeg

úber -denJulierBerg gegenCleven, um

den GeneralLoiſon zu verſtärken,der{hon
am 22 April ſichvou Zerneß nah Tirano,
îm Veltlin,begeben,aberdurchdas Korpszdes
OberſtenStrauch, welchesvom OglioThak
hervordrang,zum Núkzuge‘na< Cleven ge-

‘

nôthigtwordenwar, und ain$ Mai auchdieſeæ
Ort verließ»und na<-Bellinzoua 30g, ni
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ſichan-däsHauptKoxpsdes Generals.Lees ur:
be anzuſchlieſſen NG

|

DurchdieVertreibungderFrankenausdem
Engadin, und’ aus Veltlinund Eleven,ſahen
ſichderenTruppen în Graubünden.immer
mehr bedrängt,undvornemlíin Anſehungdex

« Lebensmittelîn eine ſehrmnislicheLageverſezt.
Trozder Bewegungen,welcheM a\éua auf
{einenlinken Flügelmachte(indem: er ſtarke!
Detaſchementsüber denRheinſchikte,beharrte
der Erzherzogauf‘ſeinemPlanuë,zuerſtîn:
Graubünden einzudringen,che erirgendei-
ne Unternehmungvon der RheinSette her
wagte, Er ſ{iftedem FeldMarſchallLieutnaut
HotzE bei FeldkirchauſchnlicheVerſrärkuns =

gen zu, und dieſexunternahmnun, am 424Mat
einenneuen Angrifaufden LucienSteig.

Nachdemerin der VertheidigungsLinievon

Feldfkir<bis Bregenz cin beträchtlichesTruppenKorpszuröfgelaſſenhatte,theilteer-
diezum AngrifbeſtimmtenTruppenîn vier Cos
lonnenab. Dieérſte,unter ſeinerciguen.An--
führung, dieſi< zu Vaduzund Balzersſam-
melte,ſollte.den LucienSteiginder Fronteund

__gufbeidenFlanfendur<hRheinAngriffebedros
hen:diezweite,unter dem General:J ella-

| Oi, ſollteüber dieMatenfelderAlpe dieſer
Schanzeîn denRükeukommen,‘und dererſten
denWeg durchdieſelbedfnen, m ſogleichan

-dieLandquartvorzudringen,und ſichda feſtzu
ſezen:diedritte,diederGeneralHillerkom-
mandirte,ſolltedieFrankenaus ihrerverſchanz-ten StellungbeiSeewisvertreiben,und hiers

+ aufſichderobernAE IOSdieA5 un
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und ‘deruntern ZollBrüke úber den Rhein bée
machtigen: die vierte endlich,unter dem Oberz.

ſtenPlu nket, follteüber das SlapinerJoch
ziehen,diePoſtenvon KloſtersundKúüblisweg-
nehmen,' undalsdann die dritteEoloune.bei

Seewisverſtärken.
:

Diedrei leztenColonnenmuſtenzwölfSiun-
denhindur<über die höchſtenund ſteilſtenGez
birge,durcheinenKlafterhohen erweihten
Schneemarſchîiren, bis ſteaufihrenverſchiede-
nen AngrifsPunktenankamen.

: ;

Am 14, mit TagesAnbruch,erreïchtejede
Colonnedie fränkiſchenVorWachenzdie erſte,
unter Hotze?s eignenBefehlen,ſtandvor
Balzers in:Bereitſchaft,um die Ankunftdex

ES unterdem GeneralJFellachî<,im
Rúken des LucienSteigszu erwarten. Dieſex
lezteſchikte-den Major Etvoes mit einem
Bataillon, und zweiKompagunienScharfſchüzen
ab, um den Skeigim Núkenanzugreifen;Er
ſelbſtſtelkte< aufder Hdhe zwiſchenMa.ien-
feld und Jenîins,beſeztedieſe/zwei Orte-
und ließMalans angreifen,währender eine
andre AbtheilnnggegendieuntereZollBrükeam

Rheinvorrükenließ.Sobald der Major E t-

voes das Teuer des Generals Jellachi<
hôrte,arifer den LucienSteigaufdreiCo-
Tonnenſo raſh und ſoheftigim Nüken au , daſ
die fränkiſcheBeſazungbalddas Gewehr ſtre-
ken muſte. '

E:
Nun ſprengteHote ſoglei<dur dasoffe:

ne Thor des Steigesmit der Kavallerieund
reitendenArtillerievor, um ſi< der Land-
quart zu verſichern,Die Fraukenzogen ſich

; in

1
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in ‘Eile, auf der obern ZollBrüke über dieſen
Fluß,auf der unternúber den Rheinzurük
“Und branntenbeideBrükenuhinterfichab.

Mitlerweilehattendiedritteund vierteCo-
lonne,unter Anführungdes GeneralsHiller
und des OberſtenPlunkett,die GebirgsKet-
te,welchedas MontafunerThalvon dem Bret-
tigautrennt,mit der gröſtenAuſtrengungauf
verſchiedénenPunktenüberſtiegen.

“

Der erſte
hatte,nacheinemlebhaftenGefechte,den Po-
ſtenvon Seewîtsweggenommen, von wo aus
er ſogleicheine Abtheilungin das Gebirgeſchik-
te, um die den Frankenuoh ofenenWege zu
ſperren,während‘erſelbſrmitſeinerColonne
ſ< nah Zizersin das RheinThalherabzog;
und durchein Detaſchementvom RegimentBen-
der no< am nemlichenAbend dieHavptStadt
Chur beſezenließ,

. e

Nach derWegnahme des LucienSteigsge-
-

{ah derRükzug derFrankenüber den Rhein,
ſoeiliger auh war, în guterOrdnungaufzwei
Colonnen: die erſte,welcheaus der Brigade
des Generals Suchet beſtand,

|

marſchirte
re<ts,über Chur nah Reichenau, wo ſie
hinterdem Rheín Poſenfaßte;dieandereCo-
lonne,welchebeidexuntern ZollBrükeüberdie-
ſenStrom gegangen war, wandte ſi<links,-
über Ragaz gegen Sargans, und hieltdeu
erſtenOrt mitihremNachzugebeſezt.

Am 15 Maî resognoscirteHoße dieStel-

DH Reichenau;dieFrankenbrannten
bei dieſerGelegenheitdie<hdneVrüke ab, díe
hierüberden Rheingieng. ZugleicherZeitun-
ternghmder Major Jacobi, vom Regiment

D? Waldek,

Y
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Waldek; efneſtarkeRecognoscivunggegen R a-'
gaz, dieſi<tu cin fórmlichesGefechtverwan=z
delte,durchwelchesdie Frankenzum Nükzuge

-

us Pfeffersund Vettis gezwungen wur-
4

i

n. ;

Am 16 Mai verlieſſenfeaub Sargans,
und zogenſichua< Wallenſradt-zurük.Am
nemiichenTage räumtedieBrigadedes Gene-
rals Suchetden Poſtenvon Retchenau-
und 30g ſi über Diſentis nach Urſeren,
wo ſieam 19 eintraf,und fichan- dieDiviſjon-
desGeneralsLeco urbe änſchloß,welcheranf
derSeitedesGotthardseine:Colonne den Te-
finohattehinaufziehenlaſſen,wodur< dieJu-
ſurgentenim -Kauton UrizwiſchenzweiFeuer
gebra<twurden, und:ſichden Rúfzug abge-
ſhuitten-ſahen. ¡it

:

Am 17 Maîí war aufſolcheArt bereitsgauz
Graubünden, nur die engen Thälerauf der
Grânzeder fleinenKantoue ausgenommen, voit -

den Frankengeräumt. Die Truppendes Feld-
MarſchallLieutnantsHoße hatten bereitsauf:

--der Seite derSchweizdiePäſſevou Sargans,
Ragaz, BVettis und Kunkels beſezt."Um-
dieOperationendieſesGenerals kräftigzu 1un-

terſtúzen,war derFeldMarſchallLieutnantBel-
legarde inzwiſhenmit ſeinemArmeeKorps-
von dem Engadinaus, învier Colonnen,welter
vorgerükt:;die erſte,unter dem Seneral No-
bili,war von Súß über den FldelaBerggegen
Davos; diezweitè,unter-demFeldMarſchall-
LieutnantHaddik, von Pont über den Albu--
lazydie dritte,unter -dem Oberſtenla M ar-

ſeille,úber den JulierBergin das Ober-
:

: Steins

E
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SteinTha! marſchirt;Er"ſelbſthatte}>,
mit dem ReſtdexTruppen, gegen Lenz gezo:
gen. Nun , da díeEroberungvon Grgubúnden

vollendet war, ſtellteer, am 18 Mat, zux Un-

terhaitungſeinerCommuntcation mit dem Ge-
neral Hoße, die Brigadedes OberſtenSt.
Julien bei Bonaduz und Verſan, dann
rüfwärts,bei Tuſis auf; mit den úbrigen
Trupyen-ſezteer ſichzu ſeinerweiternBeſtim--

mung, dieOperationendex dſireichiſc-ruſſiſchen
Armee in-Ftalienzu unterſtúzen,auf drei Co-
lonneninMarſch:dieerſtenahm ihreRichtung
auf Sylügen, die ziveitevon ‘Stalla(oder
Bivioüker denSeptinerBergnah Caſaccio;
und díedritteúberden JulierBergnah Silva
vlana. Da die Genezale Lecourbe und
Loiſon, von Bellinzonaaus, den Oberſten
PrinzenVietorvou Noham bedrohten,der,

LE eines am 1x Maîí vorgefallenenGe-
ets, ſid)gegen

Como zurßkziehenmuſte, ſo
hatteBellegarde den Oberſcenla Mar-
feilleſhonam 16 von Silva plananach È le-
ven marf<irenlaſſen, nm die bisheram lezten
OrtégeſtandeneBrigadedesOberſtenStrau c<,-
zurUnterſtüzungdes Prinzenvon Nohan,
über Gravedona an den LuganerSeevorrúken
zulaſſen.Noch ehe die VerelntaungpoiſondieſenbeidenKorpsexfolgfwar, hattederGe-
neral Hohenzollern,welcherdieBelagerung
derCitadellevon Mailandkommandirte,dem
Prinzenvon R oßan einigeVerſtärkungsTrupy-
pen zugeführt.Am 78 gieng er über dieTreſa,
welchehierdieGränzenzwiſchendemMailändi-
chenund deuMalleBiſhen,LanVegteiesbildet,; / 8 und



4 ——, TIA #

und rüfte gegen Taverne vor, ws er mit cf

ner fränki�chen HalbBrigade in's Gefecht kam,
die er'na< kurzem Widerſtandewarf, und #0-
gleih weiter vordrangz;da aberder General
LecourbedenReſrſeinerDiviſionzur’Untere

E herbeiführte,wurde das Gefechtbef
Bironîco, einemDorfeam Fußedes Monte
Cenere,ſchrhizia.ObgleichdieFrankenſichhier
no< vorwärtsBellinÎonabehaupteten,ſowar-
teteLeconrbe, ſobalddieBrigadendesOber-
ſtenStrauchund des Prinzenvou Rohan
ſichvereinigthatten, da dienah Splügenab:
geſchikteColonneihuim Rúfen bedrohte,keinen
neuenAngrifab, ſondernräumteam 20 Maî

dieftalieniſchenLandVogteiengänzlich,und zog
ſh, nac den BefehleudesOberGeneralsMa
ſena, über den Gotthard nah Altorf,auf
ebenden-Punktzurük,'von welchemer, beider
Erófnung-desFeldzuges, zu Anfangdes März,
augsgegangenwar.

:

“

Maſ{enahattenemlí<wohlerkannt, daß
ex nun nichtläagerzögerndürfte, ſeinebisher
auf einec ſo unermeßlichenStreke zerſtreuten
Truppenîn cine engergeſ{loſſeneLiniezuſam-
menzuziehen,Jene äuſſereVertheidigungsLis
níe Helvetiens,welcheder BodenSeeund die
Kette“derrhätiſchenAlpenîn einem Umfang
voubeinahe60 StundenaufdieBeſezungciner
kleinenAnzahlweſentlichwichtigerPoſtenbe-
ſchränkt,war auf allenSeiten dur<brochen.
GeneralBay vertriebdieFrankenam 19 Maîï
von Azmoos, verfolgteſe gegen Werden-
berg,wo ſieſichwiederſezten,und warf ſie,
nach,einer hartnäfígenGegenwehr; SEwor2

; dieſer
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dieſerPoſitionzurük.Zu gleicherZeîtdrang
derOberſteGavaſini, vom Regiment Fer-
pen, na< Wallenſtadt vor, und ſtellte:ſth
eine halbeStunde herwáärts-vomSee auf, wo
er von den Frankenlebhaftangegriffenward,
aber nah einem heftigenGefechte,bet einbrez
chender Nacht, ſiebis Murk zurüfdrängte.|

Die Legionder ausgewandertenSchweizer,un-
ter dem OberſtenRovere a, ſchlugſichîndies
fem erſienGefechte,dem ſiebetwohnte,mit vie-
lerTapferkeit.

:

: Wi

Die fränkiſchenTruppenräumtennun das
Nheinthal, und ſelbſtauh die Gegenden

<

vou Conſtanz und Schafhauſen,um ſi
rufwärts' zu conceutriren. „Bei den

„, Mandyres der Oeſtreicherim RheinThal,®”
ſchriebMaſſena an das VollziehungsDirecto-
rium, „und beidenverſchiedenenBewegungen
»„derſelben,aufeiner“ Linie,dieihngenöthigt
»» haben würde, ſeineStreitKräftezu verein-

‘_»Zefnund zu zerſtreuen,habe-er den Entſchluß-
„gefaßt,ſieineinKorpsde Bataillezuverei-

„ngen, welchesihn in den Stand" ſeze,den
»» Feind aufallen Punften,wo er gegen ihn
/»„aurüfenmöchte,anzugreifenund zu {lagen “

NachdemdieOeſtreicherſichMeiſtervon
Graubünden gemachthatten, war Ma {ſena?s

._ Entſchluß,deu Rheinzu verlaſſen, undſichin?s
Innereder Schweizzüſammenzuziehen, — ein

“Entſchiuß,der ihm

-

von mancheuſehrzum Tg-
del.gere<netwurde,— nichtnur das einzige
vernünftigeMittel, wie er mit Erfolgzu wi-
derſtehenhoffenkonnte,ſondernſelbſtvon der

NothwendigkeitA dieStellungder
9 Sale
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Franken im. RheinThal im höch�ten. Grade pre-
car war, indem der General Ho 6e nunmehr
úber Sargans hinterihrem Rüken bis in den
Mittelpunkt der Schweiz dringen konnte.

.

Bet
‘dieler Lage blieb dem. General Maſſena.uichts
andersübrig,alsſeíneArmee,zu concentrirenz*
und disthat er am 20Mai. i

A

Von der andern Seite entwikelteſi<nun
der ganzePlan des Erzherzogs.Am 21 ver-

legtedieſerFürſtſein HauptQuartiervan.
"Stofah nah Stngen, wo das HauptKorys
ſeinerArmee. ſi<.lagerte:Der Geueral
Nauendorf gieng. mit der Avantgardebet

Stein und Schaſhaguſen zur:nemliczenZeit
über den Rhein- da derin.der Vertheidigungê-
Línievon Feldkirch.bisBregenzzurüfgebliebene
Theildes.HogeſchenKorps, oberhalbdes Bo-
denSees, dieſcn,Flußpaſſirte,und St, G al-
"Len beſezte.Mit ſeinerHauptColonne,welche
dur< Graubünden.vorgedrungenwar, rúfte
Hoke, nachdemer ſi< desPoſtenyon Wer-
dénberg bemächtigthatte,über dieQuellen
der Thur in das Toggenburgiſche, un

von. da, dur< einen EilMarſch,.na< dem
Thurgau. vor, um, ſichdortmit.der Avaut=-
gardedesGeneralsNauendorf zu.vereinte
gen, die beiAndelfingenPoſten'gefaßthat-
te, um. den,Uibergangund dieFeſiſezung.der

übrigenArmee zu deten,weilder Erzherzog
alleſeineTruppenzuſammenziehenwollte,ehe
er einenallgemeinen.Angrifunternähme.

:

_
Um. dieſeVereinigungzu. hindern,ließ

Maſſena am 25 Mat zugleichdieAvantgarde
des FeldMaexrſchallLieutnantsNaucRae

“

;

C
i
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ivelcheſ{< vorwärts Andelfing.enauf dem”
linkenUfer derThurausdehnte,und dieAvant-
garde des FeldMarſchallLieutnautsHob e,

‘welche:unterden Befehlen.des GeneralsPYe-
tr aſ< zwiſchenFrauenfeldund Wint xz
h ur ſtand, angreifen.

:

> Beide Angriffewaren ſchrlebhaft.-
General Paillardſtürzteſi<, betanbre-

<endemTage, mít- der gröſtenHeftigkeitauf
dieVorPoſtenKettedesFeldIarſchallLieutnants
Nauendorf, ſtürmtedie DörferHettlíin-
gen,Hunken und. Buche, triebdie Generale
tenmaver und Pigaczeë,(welcherleztere

mehrereWunden. erhielt, aa denen er nah:
herin Schofhauſenſtärb)-nachlangem.und
heftigenWiderſtande,úberdie Thut zurüf,
und bemäctigiefich.endlichderBrüke bei
Nudelfingen, ohnedaßer ſichjedoch,bei
dem Feuer-von den. jenſeitigenUfer,darauf
behaupten.konnte.

;

h

Noch hartnäkigerwar. das: Geſechbbei
rauenfeld, gegen dieAvantgardedes Feld-
tarſchallLieutúantsHoe. GeneralOu di-

uot, derhierdie.fränkiſcheColonnezum. Au-
rifführte,war Aufangs-zurükgeſchlagenwor-

en; alleínder General Soult, der mit zwei
Schwadronen.Dragonerund einerHalbBrigade

zudeſſen.Unterſtúzungherbeikam,entſchiedas Treffen,wel<es.mítder gröſtenHartnä-
tigkeitden ganzenTag hindurch.bis eineStuu-de vor Nachtfortgedauerthatte,endlichzum
Vortheilder Franken,die im. Beſizevon
xauenfeld unddem. linfênUfer derThur
lieben.AndieſemTage hattenauf ihrer

D 10 Seite
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Seite auchdíe (neu) helvetiſcheLegionundeínî-
ge ſ{<weizeriſheBataillonentapfermitgefoc-
tenz an ihrerSpize war der GeneralAdjutant
Weber auf dem WahlPlaze geblieben,an
deſſenStellenun der befaunteanmuthigeDich-
ter Salis (vonSeewis),der einzigevon die-
ſerFamilie,welcherdie ParteiderRevolution.
ergriffenhatte, das Kommando der {<weizeri-
{en Truppenübernahm. 3

DerungünſtigeAusſchlagdesTreffensvom
_25.Maiîhinderte oderverzogerteindeßniht îm

mindeſtendieVöllziehungdes groſeuPlans-des

Erzherzogs,Dieſer Fürſtverſtärkteſogleich
das HoßeſcheKorps, welchesnun den linten
FlügelſeinerArmee bildete,mit der Diviſion
des Fürſtenvon Reuß und der KavallerieDi-
viſtondes Fürſtenvon Anhalt-Köthen,die
er úber Pfyn gegen Frauenfeld‘marſchiren
ließ,um gemeinſchaftlihmit dem FeldMar-
challLieutnantHose zu agiren,welchermit der-
HauptColonneſeínesKorps bereitsîn Wyl
und Schwarzenbacheingetroffenwar.

¿Am 27 Mat grifHotze dieFrankenmitdem
‘UnkenFlügelder kaiſerlichenArmee an, wäh-
rend derrete Flügelam Rhein ſtehenblieb.
Das TreffendauertevonTagesAnbruchmit der

gröſtenHeftigkeitbis in die ſpäteNacht. Auf|
allenPunktenleiſtetendie Frauke den hartnd:-
kigſtenWiderſtand,und vertheidigtenmit Er-
bitterungjedenSchrittBoden. Der Erzherzog
trafNachmittagsſelbſtein,und ließden Stei g-

Paß, auf der Straſſenah Zürich,angreifen,
welchèrvon dem FeuereinerBatreríe,aus'der
man vom Verge herab,mit Kartatſchen1/48R
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dédekf, und dur díe mit fränki�chennd {wei
zeriſchenTirailleursangefülltenGehölzeflanfirt

‘war. „Dennochwurde der Pöſten, welchender
General Maſſena theuer bezahlenmachte,
genömmen, trozdeshartnäkigenWiderſtands:
‘derFraufen,die ic)eineleine Strete aufdas
*infeUfer der Toß zurüfkzogen.Der General

Ney, derihre Avantgardekommandirte, ‘er:

hieltzwei Wunden,“und verlorzwei Pferde
Unter dem Leibe. j

3

Am Abend dieſesTages erfolgte,beiWin-
tertbhurund Neftenbach,die Vereinigung
des HogeſchenKorps mit einem Theileder
HauptArmeeunterdenBefehlendesErzherzogs.

_ Inzwiſchenhatte derFeldMarſchallLíeutnaut:
Vellegarde, zufolgeſeinerweiternBeſtim-
Wung,-nah Jtalieuvorzurüfen,um dieOperä-
tionenderdftreichiſch- ruſſiſchenArmee indieſem
Landezu unterſtuzen, mit einem Theileſeines,
ArmecKorpsſichauf dem ComerSee eingeſci}t.--

Mit dem úbrigenTheil,der aus den Brigaden
derOberſtenPrinzenRohan, Strauch und

St. Julien beſtand,drangderFeldMarſchall-
LieutnautHaddif, am 28 und 29 Maît, auf
?iner Seíte von Nirolo, auf der andernvon-
rſerenher,überden Gotthard vor, und

Varf dieFrankenüber Geſcinenund Waſen
bisSteig zurük,währendeine Colonne des
HozeſchenKorps, unter Anführungdes Ober- -

ſienGavaſini, von Glarus gegen den Kan-
ou Schwyz vordrang. Ré

RSE

,_

So fandſider ganze LaufderLimmat,
diezweiteder dreiHaüptVertheidigungsLinien
E ; DIE Hel
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- angreifen, dem Punkte, wo der Angriff wege

Helvetiens,zur Rééhten, üid vermittelſtdex
höchſtenBergSpizen,umgang

Da Maſſengbemerkte,daß derErzheïz
zog na< ſeinerVereinigungüber feiteFlüs
gel hinausrüfte,nahm er, ‘än.28 Mai einè

neve — und,vorwärts Zürï<, Die lezte,
— PoſitionhíuterderGlatt+ward‘aberbald.
an hierbeunruhigt,indZézwuüngenzſi hin
ter dieKetteder‘aufſeineBöfehlzuerſtvoi
Andreo ſſd,und nachhervöùdem Figenieur-
GeneralChevalot,aûigelegtenVer ſchau
zungen vor Zürichzurüfzu ziehen.

___

Der General Lecourbebemädßtigte<
dvar, am zo Maî, wiederdes Schachen:
ſovie der GeheralLoîſondes Maderaner-
Thals, und amfolgeindeaTage nahm Le-

courbe,na< einem heftigenGefechte,auc
wieder diePoſitionenvon Waſen und Ge-
inen hinwèg.Dagegen erreichteaberdié
ſtreichiſcheArmeeaufihremlinkenFlügelbêz
reitsden öſtlichenTheil des ZüricherSees;
ſiebeſezteStaffa, und mehrere andre Dörfer
an deſſenUfern;der OberſteGavaſkni drangmít einem Theile ſeinesKorps von Glarus
nah dem KloſterO vor. ,

Der Erzherzogwolltedie an ſichón ſcht
ſtarke,und mit künſclihenVertheidigungsMit-
“telnund Artilleriewohlverſehene,fränkiſchePo-
Ftionvor Zür ih niht auf ihrerlínkenFlanke

desflachenLandeszwar am thunlichſtengeweſen
wäre,aber wo eilfRedouten, jedekaum eine!
BüchſenSchußvon der andern,denZugang2r-
ſchwerten,ſouderner wähltedisre<teSlante



>

derſélbêèn,und beſondersden Bergvon Wyz
tifon, denman wegen ſeinerAbgelegenheit
und waldigenUmgebungen als.unwegſamnfür
eingrôſeresKorps gehaltenund nur {wa<
béſezthatte,und wo úberdisdie Verſchanzunz
gen meiſtnur erſtſfizzirt,und die Verhaue
angefangenwaren. SE SE

Am 2 Iun. Abends zog ‘eine‘dſcreihiſ{<e
Colonne ‘aufdem xat des Berges, aufwel:
cem inan ſiegar níhtvermuthethatte,inder
StillegegenWytikon zu. Die fränkiſchei-
Truppen,die auf dieſemPoſtenſtanden,wur-
denúberfallen,wehrtenſichaber dennochüber -

wei Stundenlang, bisgegen 10 Uhr,‘auf
em GipfeldesVerges,den die-Oeſtreicher

rundum angriffen.Da ſichaber dieſezulezt
dochdeſſelbenbemächtigten, ſohatten fieinder
That ſchondie Kette derfränkiſchenVerſchan-
zungen durchbrochen,und daß Maſſena nun

dochnoch,an denbeidenfolgendenTagen, auf
ſeinem linkenFlügelauſſerhalbder Schanzen
am Wipfkinger und WiningerBerge-
auf dem rechten aberfnnerhalb‘derſelbenzwi:
ſchenZürichund dem WytikdnerBeLge,
ſichmît ihnenſ{lug, anſtattbáldabzuziehen,
geſchahwohl mehr um dieEhre der fränkiſchen
Waffen zu behaupten,als daß er mitGrunde'
hoffenfonute, denweit ſtärkernFeindaus ei-
nem ſovortheilhaftenPoſtenwiederzu verdrän-

gen,und ſi<ſouah in Zürichbehauptenzu
unen. a BE

Jmmer ſeinemPlanegetreu,beunruhigte
derErzherzoa,am 3 Jun-,mit TagesAnbruch,
durcheineaallgemeinenAngrifdieganzeLiniederD 12
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der fränki�chenVerſchanzungen; aberna eînent
GefechtevoneinigenStunden richteteer ſeinen
HouptAngrifgegen den reten Flügelderſelben,
auf die DiviſiondesGeneralsSoult, bet
weicherMaſſena în Perſonſihbefand.Alle
„Stellungen,welche.von dieſerSeite Züri<
defen,beſondersdie DörferWytikon, Zol-
lifonund'Níespach,wurdeumitdem gröôſten
Mutÿeangegriffenundvertheidigt, genommen
und wiedergenommen. Der DiviſiensGeneral
Eherin, Chef des fränkiſhenGenexalStabs,-
erhieltdabeieinetódlicheSchußWunde.

Am 4, grif:derErzherzogvon neuem,mit
TagesAnbruch,mit vereinigtenKräften,zu
gleicherZeitallePoſitionender fränkiſchenAr-
mee auf der ganzen Ausdehnung ihrerLinie
an. Der eib pep ars Hoße und
der GeneralFürſtvon Roſenberg rükten,
nachdem ſieúberdieGlatt geſezthatten, gegen
Schwamendingen und Dübendorf vor,

"

währendderPrinzJoſeph.von Lothringen
von Wytifkon, und der General Fellachi<
von Zollikon,dieferbis ‘an die obereVor-
Stadt von Zürich, ſener gegen den ‘mit Nez

- doutenund FleſchengarnirtenVerhau af
dem

ZürihBerge,vordrangen.AberMaſſena,
welchemallesdaranlag, dieöſtreichiſhenTrup-

„pen ſoweit wie möglichvon ſeinemverſchanzten
Lagerentferntzu ‘halten,verſtärkteſeinevor-
wärtsan der ‘GlattaufgeſtelltenTruppen #o
beträchtlih,und führteeine o groſeAnzahl

“ Batterien auf, daß er nichtnur die Colonne
desGeneralsHoße, der ſogleichbeim ten:

:
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Angrif verwundetward, vor S<wamendinz
gen aufhielt, ſondernauh jene des Prinzen
von Lothringen,die ſichdem Verhaue auf
dem ZürichBerge genäherthatte,zum Wei-
hen brachte,und überdies noh díeAvantgarde
des Fürſtenvon LELE beî Seebach
bedrohte. Der Erzherzogließdaherdieſe
Avantgardedur dieDiviſiondes Fürſtenvon
Reuß, und eínenTheil der Kavalleriever-
ſtarken;zugleichbeorderteer denFeldzeugmei-
ſterGrafen Wallis mit zwei GrenadierBaz
taillonenunddem JufanterieReglmentErzher-

gogFerdinandüber Schwamen?ingenauf
en ZüurichBerg,um deu dortigenVerhau

und díedarinangebrachtenVerſchauzungenmit
dem Bajonetzu ſtürmen,und auf dieſeArt
das fränkiſcheNetranchement im Rüken zu
nehmen.Die Grenadiere nahmen auh
wirklichdieere Fleſcheweg, und drangenin

‘

den Verhauein :aber hínterdieſemſtandendie
Frankenin Macht,und alleAnſtrengungender
oſtreichiſhenTruppen, hierweitervorzudrin=z
gen, waren fruchtlos.Judeßwurdedadur<h
dochderbedrängtenColonnedes Prinzenvon
Lothringen Luft gemacht,und zugleichder
General Petraſch, der an Hoße’s Stelle
dasKommando übernommen hatte,ſo wie der
Fürſtvon Roſenberg in den Stand geſezt,
bei einbrehenderNacht ihre VorPoſte!bis
auf einen BüchſenSchußvon den fränkiſchen
Verſchanzungenaufzuſtellen.— Ju dieſemun-
entſcheidenden,abermörderiſchenTreffenwaren

aufSeitenderOeſtreicherdieGeneraleHote,
Wallis und Hiller,aufSeitender Fran-

:

D 13 fen
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ken die Generale Humbert und 'Oudinot
verwundet worden. Ls. -

Der Erzherzog hatte Befehl ertheilt, am

6 Jun früh den Angrif zu erneuern; aber no<
in der Nacht.vom 5 auf den 6 zog ſichMafſſe-
na «usſeinemverſchanztenLager,undhierauf
auchaus Zü rí< zurük,und nahm eine neue

DefenſivPoſition,im AngeſichtdieſerStadt, *

aufderBergüette oder eigentlidem Berg-
Nüken des Albis, -welheraus dein Kanton
S<bwyz, parallelmit dem ZürtcherSeeund der

Limmat,von SüdOſtennah NordWeſtenläuft,
und ſi beiBaden, nachdemer ſi allmählig
verflächt, an deu dort in den LägerBergaufhd-
renden Juraanſchiiest.DieſerBergNüfen ,

welcherZürichgegenüber,da wo er den Namen
-

Vetli führt, 1523 Guſeund weiteroben,wo

dieStraſſevon Lucern darübergebt, 1235Fuß
úÚberden ZüricherSeeemporragt,iſtſeinerganz

genLäugenah gegen Oſtenvon beträchtlicher
teile,an vielenOrten agnz unerſteiglih,und

bietetdahereîne în der Froatefaſtunangreif-
bare Voſitiondar, wel<heMaſſena an den

Stellen,wo Wege
"

hinaufführen,no< durch
Nerhaue und Redouten hatteverſtarfenlaſſen.
Indieſer neuen Poſitionlebuteſichdiefränki-.
cheArmeelinks aa dey Rhein,re<ts an den
uger- und VierwaldſtädterSee.

__ _Beſtúrztüber dié groſenFortſchritteder
oſtreichiſcenWaſſen, verlegtendie höchſten
StaatsGewaltender helvetiſhenRepublikihren
Sits:van: Lucem:na<:Ber 1% A

DerGeneral Hoße bezogin Zürichdíe
ehemaligeWohuung des.GeneralsMaſ lena;254 : er



der
ErzherzogKarl ſelb nahm ſeinHaupyt-

Quartierzu Kloten. E

__ Die erſtePflichtder Geſchichteiſt, Tugen-
bennichtzu verſchweigen.Mit wüthenderEx-
bittexunghatte der grdſteTheilderſchweizeriz
chenAusgewaudertenihrenvaterländiſchenBo-
den wiederbetreten

;

ſiehâttenſichSieg und
Rache als untreunbargeda<ht;flebranuten
von Verlangen,dicſelezte,unterdem Schuze
der dſtreihiſhenWaffen, auf eine ſ<retli<é
Arrzu üben. Aber der Erzherzog,uur der
Stimme derGerechtigkeitund der ruhigenVer-
punft, uur den edlen Negungeu eínesgroſen
Herzensfolgend,geſtattetedurchausfeineGe-
waltſamfeiten,feineReaction, und handelte,
mittenim wildenSturm desKriegesund der

Leidenſchaften,ohne UnterſchieddexParteien,
mit einer ſ{<onungsvollenMenſchlichkeit,die
thm einſtdieHochachtungderNachweltverdie-

Nen muß, ſowiè ſieihm mit RechtdieLiebeder
Seitgenofenerworbenhat»,
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Vv. Abſchnitt.
Suworow?s immer weiteres Vordringen
in Jtalien,bís .an dieGränzenvon Savoyen
und Dauphiné. Erbefolgtdas alteSyſtem
vort BelagerunasKrieg, “und zertheiltdadurch
ſeineMacht. Moreau's LagerbeiAleſſandria
verſchafftdem GeneralMacdonaldZeit,mit der

Armee vonNeapelſi bis ín das obereRaheraufzuziehen.Moreau's groſerPlan.Er ſclbſr
<lägtden GeneralBellegardean derBormida ;
aberMacdonaldwird vonSuworotsanderTre-
bía geſchlagen,undziehtſi<nun mít groſem
Verluſte, überdieApenninen, in diegeuueſiſche
Rivierazurük,wo dieTrümmernbeider

fränkiſchenArmeenſichmiteinander
¿EE vereinigen. '

[Epoche Mai und Jun.]

DieFortſchritte
des ErzherzogsKarlin der

Schweiz, ſtandenîn genauerVerbindung
mit jenender öſtreichiſch- ruſſiſchenArmee in

ATalten. 7 E

Nach dem Utbergangder Alliirtenüberdie
Adda , zu EndeAprils, hatteſihderGeneral
Moreau mitdenTrümmernder fränkiſchen
Armee aufdreiColounenzurükgezogen: diezur

Rechtenmarſchirtevon LodiúberPiacenza;die
mittlere,vonMailandúberPavíaund Voghe-
raz;diezur Linkenüber VigevanoundPtovara.
Der grojteTheilnahm dernachſeineRichtung
gegen das Genueſiſhe;derOberGeneral Mos

«reau ſelbſrbegabfifedo<h vorhernochna<
:

:
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Turín, traf Anſtaltenzur Vertheidigungdie-
ſerStadt,vornemlichaber der Citadelle,und
30g díe ſämtlichenTruppengus dem aufdem
linkenUfer des Po liegendenTheilevon Pie-|

mont aufdas rechteUferdieſesFluſſeszurük,
Da zugleichgegen EndeAprilsohngefähr5000
Mannzu ſeinerVerſtärkungvonNizza her zu
Coniangekommenwaren,ſpbildeteer ausallen
dieſenTruppen, dieer in eineMaſſeveretuigte,
wiedereineArmeevon 20 bis 25,000 Mann y

welchebeiderwichtigenFeſtungAleſſandria,,
zwiſchendem Po und dem Tanaro, ein Lager
bezog, ihrenlínkenFlügelan Valenza lehnte,
und denretenam Apennin hin ecſtrekte,
um diePâſſezu deken,die.gegen dasKüſten:
Landvon Genua führen,und dadurchdenRük-
zug der Armee vpn Neapelzu ſichern.

DieſelezteArmee fiengendlich, ſpätgenug,
au, ſichtn Bewegung zu ſezen,Schonauf die
erſteNachrichtvon Scherer*sNiederlage,
hattederGeneralMacdonald ſeineTrup:

“

pen beiCaſerta în ein Lagerzuſammengezo-
gen, in derHauptStadtNeapel eine zaähl-
reicheNationalGardegebildet,dasFortSan
Elmo, die FeſtungenCapua und Gaeta,
aufden FalleinerBelagerung,mit Lebensmit-

'

telnverſorgt.Daer wiederholtenBefehlzu
BeſchleunigungſeinesMarſchesnachToscana
erhielt,ſoberiefer ‘dienochin Apulienund an
denGränzen CalabriensſtehendenDiviſionen
zurük,und brachendlich,am 9 Mai, mit ſei-
uen Truppenaus dem Lagervon Caſerta auf,
um über Rom nachFlorenzzu marſchiren.
In dem FortSan E Gaeta ließ

: I er



êr eineſcareGarniſon, und îndenHospitälern
vou Capua 2000 Kranke zurük.

Seit ſe<sJahren, (ſeitdemFeldzugevou
1794),war in derArt Krieg zu führen
eine merkwürdige Veränderung vorge-
gaugen. Ehêdemwutdeein Geuerales nicht
gewagthaben,in cinem feindlichenLaude vor-

zurófen,bevornit dieFeſtungen,dieer hin«
ter ſichließ,gefallenwaren, und ſobaldeine

ens Plokirtoderbelagertward,verwandelte
ih die HauptArmee,bis zur Uibergabetes
Plazes, íu eineObſervationsrmee. Auchhôr-
te man oft in einem ganzen Feldzugevon niht
mehr alselneroder zweiFeſtungeu,diezufolge
efnergroſenSchlachtgenommen wurden, und
ganz.Europa hatteſcineAugen ſe<sMonate
hindur< auf ‘einenPiaz wie Turin, Ph
lipp8burg, Berg op Zoom 1c geheftet,
als vb der Erfolgoderdie Aufhebunaeínec
Belagerungdas Schitſal‘der fkriegführenden
Nachte entſchiedenhätte. Ju dem jezigenKries
e hiugegeuſindmehr als hundert Fe-
ungen in die Gewalt der Fraukegefallen,

obne daß dieeroberndenArmeèen ſichdeshalbin
ihrem Marſchaufhaltenlieſſen.Dieſer,dur<
den Erfolgſoſtegreihbeſtätigtenneué Tafrif
zufolge,hátte Suworow, în Anſchuug dex
vielenvon den Frankenim Nüken gelaßenenfes
ſteuPlazeîn

-

Italien, , ſi< darauf beſchränken
müſſen,ihreCommunicationea abzuſchneiden,
eineArt combinirterBlokade dadurchzu veran-

ſtalten,daßer díePoſten,welche dieEarniſo-
nen bindernfonnten,ſi zu vereinigen,fn gro-
ſen Diſtanzenbeſezte;er würde das A/

ieſer4
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dieſerPlôze{nellerund ſichererzu Felde,
*

durchdieSiegeentſchiedenhaben,dieſcingro-
ſesUibergewihtan TruppenZahlihmſicherte,
Hâtteer, na< dem Uibergangüber die Adda,
alleſeineTruppen dazugebraucht, den General
Moreau zu úberflúgelnund zu verfolgen,ſo
hâtteleztererſeinePoſitionzwiſchenAleſſan-
driaund Valenzanichtſolaugeerhalten,viel:
leihtnihteinmalſihim Genueſiſhenbehaupten
Fönnen;er mochtenun eine Schlachtverlieren,
oder ſi<, ohne eineſolchezu wagen, durchdie
NlyenPaſſezurükziehen,ſo kounte Suworow
mit einem weit unbeträchtlichernKorvs ſeine
Bewegungen beobachten,und würde Zeitge:
habthaben,dem General Macdonald ent-

gegen zu gehen,und dieſem, gleichnachden
erfienMärſchen,alleHofnungzu raubeu, uit
dem erſternzu communiciren Die Geſchichte
wird,fndem ſieMöreau's groſenTalenten
diegeötbrendeGerechtigkeitwiederfahrenlaſſen
wird, zusleichden Febberbemerken,welchen
Suworow begieng,daß ex dieFrankenno<
immer na< den Regeln dex alten Taktik be-

kämpfte,und über dieHälftefeinerArmee zu
Bêélagerungeu verwendete, e

re

“

Nachdem llibergangúber dieAdda und der
Neſezungvon Mailand hakte dieſeralteGene:
ralſeineMacht nachallenRihtungenzertheilt.

Vyorwárts, gegen Weſten,ſezteEr ſelb.
ſeineOperatizncugegenden GeneralMoreau
fort,um dieſenzu zwingen, Piemontund das
Genueliſchezu verlaſſen,ehe er noh Verſtär-
fungenerhaltenfabenwurde."

D 16 Ge:
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Gegen Norden, auf ſeinemreten Flügel,
drangein TheildesBellegardiſchenAr-
meenKorps ín dieThâleroberhalbderSeen
zwiſchenJtalienund der Schweiz, um dieBe-

wegungendeslinkenFlügelsderNrracedesErz-
herzogsjenſeits-desGotthardszuerlcichtern.

__ GegenOſten, ínſeinemRüken,ließer dur
einzelneKorps die Feſtungenbelagern,welche
durchden Nükzugder fränkiſchenArmee-ihrem
eignen Schifſalüberlaſſenwaren. Schon am
30 Aprilhatteſi<das FortOrcinuovi,am
Oglio,dem GeneralAlcaiínîíergeben. Dex

GeneralKray, der inzwiſchenzum FeldZeug-
meiſterernannt wordenwar, betriebmit einem

Korpsvon 25 bis30,000 Mann dieBelagerung
von Mantua und Peſtera. Der Geueral
Klenau blofirteFerrara, undbeobachtete
Bologua. DerFeldMarſchallLieutnantKaim
belagertePíizzighetone.Der GeneralLa t-

termann hieltdie Citadellevou Mailand
eingeſchloſſen

__

Endlich,gegen Süden,war dexFeldMar-
ſchallLieutngutOtt mit ſeinerDiviſionin das
Modeneſiſchedetaſchirtworden, um den Gene-
ral Klenau zu unterſtüzen,derArmee von
Neapelentgegenzu gehen,und ſih,vor ihr,
der Päſſeúber dieApenninen,dieaus dem
obern Toscana ín das Genueſiſcheführen,zu
bemächtigen ZA

Schou am 3 Maî hatteSuworow ſein
HauptQuartiernah Pavia verlegt.__

Am 5, kapitulirtePeſchiera. Díe Beſa-
zung,welcheaus 1500 Mann beſtand,verpflich:
teteſi, ſehsMonate lang nichtgegen den

;
i Kaiſer
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Kalſerund deſſenAlliirtezu dieuen. Kray,
der ſeinHauptQuartierzu Borgofortenahm -

vereinigtenun alleſeineTruppen,und {loß
Mantua immer enger ein.

Am 9, ergabſichauh Pizzighetone, vier
TagenachErófnungder LaufGräben.Es fau
den�< darin 95 Kanonen;die 600 Mann ſtarke
Beſazunÿwardkriegsgefangen.

;

:

DieCitadellevvon Mailand und Ferra-
ra hieltenſichnoh. Bologna, welchesder
General Montrichard defte,ward blos in
der Fernebeobachtet,und Ancona von der

SeeSeîtedurchein ruſſiſch- türkiſchesGeſchwa-
der blofirt. TO:

___ Mit ſeínemdurchalledieſeeinzelneOpeta-
tionenund vielſeitigeBewegungengeſhwächten

REO ſuchteinzwiſchender Feld:
arſhallSuworow den GeneralMoreau

aus ſeinerſtarkenPoſitionbei Aléſſandria
zu vertreiben. |

x S
Eíne ſtarkeAvantgardeſeinesre<tenFlú-

gels,unterdemGeneralVukaſſovich,gieng
ber den Teſino,rúkteohneWiderſtandîndem
von den FrankenverlaſſenennördlichenPiemont
vor

, beſeztedie von ihnengeräumtenfleinen
PlázeMortara,Novara, Vercelli, und
ſchiktePartienúber Jvrea bis nah Chivaſ:
ſo und gegen Turín, um denGeneralM o-

reau dadur, daßer úber ſeinenlinkenFlügel
hinausrüfte,zu bewegen,ſeinefeſteStellung
¿u verlaſſen. ; :

'

“Von der andern Seîtegrifder General
Chaſreleram 9 Maîtdie Thore von To tz

_Éona an, und ließſieunter dem FeuerderGirSi tadelle,
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| tadelle, wobin die fräuki�che Garniſonſi z1-
| rúfgezogenhatte,und wo ſienun blokirtblieb,
| aufprengen.Am folgendenTage giengdie
| alliirteArmee über dieSerivia,und lagertefich

bei Torre di Garofolo, wo dieDiviſion
des Generals Kaim, welchePizzighetonebe-
lagerthatte, ſh wiedermit ihrvereinigte.
Dex GeneralKaraiczay ward mit einem

Korxsgegen Novt und Sexravalle deta-

ſhirt,um vonda ausGenua und Moreau?’ s
Communicationen mit Macdonald zu be-

drohen.
Alle dîfeſeDemonſtrationendes FeldMax-

halls Suworyw brachtenjedo< denfranfi-
{chenGeneralniht în Bewegung. Seinenre<-
ten Flügelan Aleſſandria,den linfenan
Valenza geſtúzt,im Beſizevon Caſal und
Verrua, die er dur ſtarkeDetaſchements

| hielt, dur<ſ{<autedieſervollkommen denPlan
ſeinesGegners,derſeinenre<ten Flügelund
ſeineCommunicationmit Genua nur în der
“Abſichtbedrohte,um auf ſeinemlinken Flù-
gelunvermunthetüberdenVo zu ſezen, und ihu
zu einerallgemeinenActionzu udthigen,

Dis Projektward durchdieEinwohnervon
| Mondovi, Ceva, Oneglia 2c. unterſtüzt,
|

welchepidzlich,im RükenderfränkiſchenArmee,

| zu
ben Waffengegriffenhatten. Ein ganzes

ataillon,welcheszu dieſerArmee ſtoſſenſolite,
| war vou ihnenangegriffenund zerfireutworden.
| DieLage, worin Moreau ſichbefand,wa

iztvon der Art, daß, wenn er eineSchlacht
angenommen und verlohrenhätte,ſeinNEE$3

A
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dis- und jenſeitsder Apenninengleichuumöglich
geweſenſeynwürde. i ;

Ain 11 MaïerfolgtewirklicheinAngrifauf
ſeinenlinkenFlügel;abex dieòſtreichiſchenTrup-
„pen, dieoberhalbValenza überden Pogeſezt
hatten,wurdea durchden GeneralAdjutant
Garreau, der denlinkenFlügelder Divitiou

E fommandirte,mit Verluſxzurülge-
rängt. i

:

Am folgendenTage“wardder Angrifmit
Macht erneuert.Ein ruſſiſcherHeerhaufenvou
ohugeſähr7cœ0 Mann ſezte beiBaſſignana,
unweit derSpize,wo dex Tanaro ſichinden
Po ergiest, über dieſenStrom, und richtete
ſeinenHauptAngrifauf Pecetto, zwiſchen
ValenzaundAleſſandría,um die fränkiſcheLi-
nie zu dur<<ueiden.Die:DiviſſonGreuter,
welchedieſenPunkt dekte,muſte der ihr an
ZahlweitúberlegeuenruſſiſchenColonne wei-

chen, bisdieAnkunft.friſcherTrapyen unter

dem BriígadeChefGardanne das Gefechther:
ſtellte.Da zugleicherZeitanch die Diviſion
Victor, welhe Moreau ín Eilehatte vor-

rüteulaſſen,auf der Höhe von Pecetto er-

ſchien,#0 wurden die Ruſſen-uun aufihrèr
linkenFlankeund_in der Fronte angegriffen,
und na< einem langen,hartnäfigenKampfe,
endii<mit ſtarkemVerluſteúber den Strom
zurükgeiwworfen. E
- Suworow gab nun dieHofnungauf, die
fräufiſchePoſitiondur einen Angarifvon vorn

zu úberwäſtigen,undentſchloßſi, ſiezu um-

gehen,indem er mit ſeinerHauptMachtauf
dem [inen PoUfervorräken,und ſichgesenTurin
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Turin wenden wollte, um endlichdeuGeneral
Moreau zu nôthigen, ſeinLagecbei Aleſſan-
driazu verlaſſen,und ſihentwederan die
Gränzenvon Frankreichoder in das Genueſiſche
zurüfzuziehen.Jn dieſerAbſichtwollteer ein

tleinesKorps zur Blokirungder Citadellevon
Tortona zurüklaſſen,und mitder übrigen
Armee, in der Nacht vom 16,beiCerra-Fíc
0a, zwiſchenTortonaundPavía,aufdas linke
Ufer desPo zurúkgehen, ſichdurcheinenzweiten
Marſchna< Candía, bei der Mündung der
Neſiaîn den Po, begeben, und von da an die-
ſem Flußhinaufgegeu Turin marſchiren.

Aber der General Moreau, ſeyes,daß
er dieſenMarſch entdekte,oder daßer eínige
Bewegungenîm LagerbeîTorredi Garofolo
wahrnahm, wo uur ein wenig beträchtliches
Korpszurüfkbleibenſollte,— hatteinder nem-

líchenNacht , bei Aleſſandría, eine Brüke
úber dieBormida ſ<lagen laſſen,überdie
er am 16, Morgens um aht Uhr, mit einer
Colonnevon 700c0Maun gieng , deren Kavallerie
er ſelbſtanführte, Die.VorPoſtenKetteder
Alliirten,welcheaus Koſakenbeſtand,ward
von Marengo bis San Giuliano zurúk-
gedrängt.Während erhieraufdur< Detaſche-
ments ihrebeidenFlügelaufderSeite desPo
und desTanaro zu bedrohenſuchte,rüëte
er mit dem ReſtſeinerTruppenin Schlacht-“

Ordnunggegen das Lagetvon Torre di Ga-
rofolovor, wo der General Luſignanmit
derDiviſionFröhlichſtand den er ſcinePoſi-
tion zu verlaſſenzwang,

-

und auf einigeZeit
von einem Korpsvon ſiebenruſſiſchenBataillo-

nen
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nen trennte, das unter dem Für�ten Bagt a
tion bci San Giulîano, aufgeſtelltwar.

So ſehrindeßdieſebeiden Korpsanfänglich
litten,ſo gelangesihuendoh, ſ< wieder zu
vereinigen;‘unddieFrankenzogen ſh hierauf
gegen Abend

*

wieder,über ihre Brüfkenach
Aleſſandría zurá?. |

Dis war der 1ezteVerſuch,welchendexGez
neal Moreau wochenkonnte,utn ſi în die-
ſe:Poſitionzu behauptèn.Der FeloMarſchalk
Suworow liéßnun mit Nachdrufkdie frane
kiſhenPoitenam rechtenUferdes Po ; oberhalb
Valenza , angreifen.Der Geueral Vu ka #�s
_vf<, der am 16 Mai auf zweiPunkten,bet
Verxug und bei PouteStura, über die:
en Fluggeſezthatte,nahm am 18 Caſal
inweg, deneiuzigenPoſten,der den Rüten

der fränkiſchenArmee în threrPoſitionzwis
{en dem Po und dem Tanaro defîte.Da ſein
verſchanztésLager nun von allenSeitenofen
war , o ſahMoreau ſichgenöthigt,Valens
za und Aleſſandriazu ráumen. Nachdeux
er în der CitadellédieſesleztenPlazeseinehinz
länaliheGarniiwonzurökgelaſſenhatte, trat er

am 19 ſeincnRüfzugan; mit ſeinemHauptz
> Quartier und dem árdſtenTheileſeinerArmeé

wandte- er fi) - ber Aſtiund Cherasco nach-
«Coni, wo er am 22 Maî aufkam.Auf ſeineat
rechtenFiügeldetaſ{irte-ereinKorps,welches
Ceva

-

und Mondovi wieder einnehmen,
und dadurchdieuntérbrohenenCominunicatioëz
nen mit dem KüſteuLandevon Geunaherſtellen
ſollte.Dex DiviſionsGeneralPerignon, der
wenigeTage vorher das Kommando derLrup-

7 ven in Genua ubernommen hatte,{loßdie
- Taſchenh.1801. E D
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Zugänge zudieſemPlazevon der GebirgsSeits
her,trafdieuothigenAnſtaltenzú deren Verz

theidigung, und verſicherteſi<dervorſpriugend-
ſen Poſitionen, wo er dieVereinigungmir dec
Armee von Neapelbegünſtigenkonnte,welcher
Mereau durchdieThätigkeitund Kühnheit,
womit er an der Spizeeiner HandvollTruppen
ſolange‘dieHauptMachtderAlliirtenauf ſi<
hingezogen,dienöthigeZeitverſchafthatte- ſic»
dergenueſiſhenGränze-zu nähern. ;

i

Nach demRükfzugeder Frantenvon Ale ſ-
fandria, ließSuworow ſogleichdieſeStadt
beſezen,

'

und die-Citadelleeng blofîren;der

GeneralSekendorf rüftegegen Aquí vob,
dieDiviſionenKaim, Fröhlichund Zoph-
unterAnführungdes Generals Melas,
wie die ruſſiſchenTruppen,kamen, nachdreë
Márſchen,in Candia aua,von wo ausſieauf
beidenUferndes-Po weiter gegen Turin vor-

rüften.‘Am 27 forderteder General Vukaſs
ſovich,der denVorLrab fommandirte,dieſe
HauptStadtPiemontszur Uíbergabeauf,und
da dieſeverweigertwurde, ließer einigeLaus
bizKugel hinein.werfen, wodur< eines dex

( nahe am PoThoreliegendenHauſerîn Brand
gerieth.Die bewafnetenVürgerbenuztendie

*

entſtandeneVerwirrung- und ôfnetendas Thor,
durch welchesder General Bufaſfovic<h#0z
gleiheindrang.Die fränkiſcheGarniſon,unter
dem GeneralFiorella,warfſi in dieCita-
delle.Im Arſenalundauf dea StadtWällen
fanden.dieOeſtreicherüberzó0 Kanoneuund

Del ze von verſchiedenemKaliber. Die
iviſionKaim beſeztenun die PG EE

cet

y
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Für�t Bagration blokirte die Citadelle. vou
auſſen;dieDioiſionenFröhlichund. Zoph,
nebſtden übrigenruſſiſheuTruppen, bildeten
‘ein ObſervationsLagerbei Orbaſſano, auf
dem Wege nachPignersl.So ſrand,einige
60Tage ‘nahdém WiederAusbruchder Feind:
ſeligkeitenîn Jtalien,dieöſtréichiſch-:ruſſiſche
Armee beinaheim Angeſichtdex altenGränzen

' Frankrei&
_Judem ſo der FeldMarſchalkSuworow

mit der HauptMaſ}ſeſeinerArmee ſi< in den

Zwiſchenrauinwarf, den ſcinGegnerihmhatte
überlaſſenmüſſon,und dieEroberungPiemonts
dur, dieEinnahmevon Turin vollenden
wollte, beförderteer die Abſichtendes Ges
nerals Moreau, deſſenPlan ex nichtdurchz
drungenhatte. Er hatteihn wedereinſ<lieſ
ſenundvonden Apennîinenverdrängen,no<
ein hinlänglihesArmeeKorps im obern Tos
cana zuſammenziehen,und an deſſenSpize
der Armee von Neapelentgegengehenkönnen.

Schon zogſi< der GeneralMacdonald
durchdas Gebietder RömiſchenRepublikher-
auf, wo er gleichfallsallein deren Umfang
zerſtreutenfränkiſchenTruppen an ſi zog,und.
nur inderHauptStadctRom und in Civita:

‘

vec<hiaBeſazungenzurükließ.Der General
Ganuthfer,der mit ſeinerDiviſionnochmmer
in Toscana ſtand,haktedaſelbſtdienothigen
Anſtaltengetroffen, um die Armee von Neavel“
zu empfangen,und zu deimEnde ein Obferva-
tionsLagerzwiſchenFlorenzund Bolognaerrich-
tet,Piñojabeſezt,nnd allePâſſeüber

-

dîe

Apenninengeſperrt.Su &orow,durſtefkeinea
-

J

; 2 “Alis
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Angenblikverlieren, uù eike Vereitigungzu
verhindern, welche ſie Planevereite!n,und
diéganze'Geſraltder Dingeähdèrn fonüte.

“Auchließêr nun initdergrèſtenThätigkeft
denBelagerungsKrieg fortſezen,der ihn
bis dahin verhinderte,allefeineTruppen im
freienFeldezu branches,und ſeineOperatidnei
guf derSeîle vou Toscauaundgegendíe von
denFrantenbeſeztenZwiſchenPoſitionenver-

zogerthatte.

“In der Nächkzut 21 Mai liéßderGeneral
Graf Hohenzollernden Laufgrabenvor der
Citadellevon Mailand eröfnen,und am 23

dieſeFeſtungaus ſechzigFenerSchlündenbez
ſchieſſen.Am folgendenTage kapitulfrtedek

fränkiſcheKommandant, BataillönsChefB ez
chaud;dieBeſazungvon 2,200 Mannerhielt
freïenAbzug,utterderBedingung,‘einJahr
lang niht gegen die kaïſerlichenTruppenzu

>

dienen.
“Am vemlfthenTage ergabſichauch-dieCíz
tadellevon Ferrara an den GeneralKlenaitz
nac)einem Bombardement- welchesverſchiedene
Magazinein Brand géſezthatte.Die 150
Manñ ſtarkeBeſazungſolltegleîhfallsnach
ranfréf<zurütfehren,unddur ſ><s Monate

ſañg ni<t gegen die alltirtenMächte dieneit.
der Feſtungfanden#i<72 metallene,40 ez

‘ferne Kavonen, $214 -CentnérPulver, nd
eineFeldAporheke,die auf anderthalbMillie
nenLivresan Werth geſ{äztwurde. :

_ Ancona war nochitmer durcheinruſſi{:
turtiſchesSeſchwadexbiokirt, Su
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In Betref Mantua's erhielt der Feld-
FeuamelſterKrav, nachdemer am 19 einen;
ebhaftenAusfalldexBeſazung:zurüfgeſchlagen
hatte,denBefehl,dieAxbeitenvor dieſerFe-
ſiungeinzuſtellen,nux die zu derenBlofade
rothigeAnzahlTruppenzurüfzulaſſen,unddie
úbrigengegen das Modeueſiſchezu detaſchiren,
um.die BewegungendesGeneralsMacdonald
zu beóbachten.

i

Leztererhatte:bereitsdas Gebietvon Tos-
eana-erreicht;ſeinVorTrab war în Florenz
angetummen, wo. uachund nah díe ganze.Ar-
mee ſie;ſammelte. DíeStädteLivorno und
Lucca warenin VertheidigungsStandgeſezt
worden. Die FraukenhattendenwichtigenPoz.

-

ſten‘von Pontremoli, in den Apenninen,
auf derGränzevon Toscana und Genua,beſezt..
Pontremoliiz:în der Kette derApeuntnender
Punkt„ wo dasThal des Taro.ſichvondem.der
Vara ſcheidet,welchesleztegewöhnlichden
Namen: Rivieradi Levanteführt.Der Golf
von Spezia engtdieGrânze noch.feſterzu-
fammen,Founte Macdonald bis zu dieſex
Poſitionvordringen,wo. er freilichkeine für
den Transportder ArtillerietauglicheStraſſe'

Fand, #0war ſein Rüúfzugund ſeineVereini
gung mit Moreau, entwederdis- oder jen-
ſeitsderApenniínen,uichtmchr zu verhinbern.
Der FeldMarſczail2eutnantDtt,der mit ſeiner
DiviſiónModena und Reggio beſezthielt,
Und dieWichtigkeitdes Poſtenvon Poutr e-

moli faunte, ließſolhey wegnehmen,und
StretſPartienbisMaſſa:und Earrara,aufdem
Wege nh Piſa,gehen.ai digCrate,“e E, UL
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fürwelchedieſeConmunication,fo langefe
mit einem Korps im Genueſiſchen,mit dem.
andern înToscana ſtanden,uneutbehrli<hwar,
muſten ſienothwendigwieder herſtellen:ſie
Toniten es um ſo leichter,da Ott, deſſen
HauptStationüber 15 Stunden von Poùtre-
molt entferntwar , dieſenPoſtennur mît eî-
tem ſ{wachenDetaſchemeutbeſezthatte,wel:
ches-ſieam 28 Maî wiedervon da vertrieben.

Wahrend die äuſſerſtenVorPojen desGe-
neralsMacdonald ſchon an der nôrdlichen
Grauzevon Toscanaangekommen waren, ſtand,
wie wir ſahen, dexGeneral Moreaù, über.
fuuſzigSkundendavon,beiConi. Von hieraus
hatteer den General Victor gegen Mondovît
und Ceva marſchirenlaſſen,um ſi<wieder
dieſervon den piemonteſiſhenJuſurgentenbe-
ſeztenOrte zu bemächtigen,zugleihum eino

wiekigereOperationzu masfiren. “Victor
nahm- Mondovi weg, und fiengan, das
‘raſtell’von Ceva zu.bombardiren;da jedoch
dex General Vufkaſſovichzum Enktſazher-
beieilte,30g er ſi<nun , ſeînerweiternBeſtim-
mung gemas,nah-_Ldanozurük,wo er <
nah Seſtrieinſchiffte,um ſh an derGrâuze
von Toscana an die Armee von Neapel anzu-
ſ{lic}en,und den SeueralFacdonal din den
Stand zu ſezen,die kühneOffenſive,

-

zu wel:
Ger Moreau ih# beſtimmthatte,mit deſto
ehr Nachdrukzu befolgen.

,
Bis zu dem Augenblif,wo Macdonald

ſeineOperationenwürde anfangenfônnen,fuhr
IN oreau- fort,ſovielwie möglich,die Auf-

Nach
|

|

|
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_ Nach dex Einnahme der Stadt Turin, hakte
Suworow einen Theil ſeinerTruppenîn
das Thal von Aoſta und în die Landſchaft
Maurtenue vordringenlaſſen.Der FurſtBagrationbeſe!temit dem ruſſiſchenVor-
TraddiePoſtenvou Suſa, Brunetta, den

GOLDENE tt ac. ex GeneralLu-
fignan yrüftenah Feneſtrellesvor. Der
FeldMarſchallLieutnantFröhlich zog nah
Saviglianouud Foſſano, und triebſeine
VerPoſenbis vor Coni. Moreau ließnun
indieſerFeſtungcine ſtarkeGarniſon, und ‘zog
ſichgegen den Coldi Tenda zurük.

Die BVelagerungeuderCitadeleènvon Tor-
tona,‘AlèſſandxiaundTurin wurden
tnzwiſchenniitgroſerThätigkeitbetrieben.

DurchalledieſeOperationenwar dieMacht
derAlltirtenſchrzerſtreut,und trozihrergé-
ivaltigenUiberzahl,doh nichtſtarkgenung,um
Zugleichſo vieleUnternehmungenzuvollenden.
Eben deswegenwar au, ſobaldder Erzherzog
Karlſi Meiſtervom Gotthard ſah, und
nits mehr für {einelinkeFlankezu fürchten
hatte, der FeldMarſchaliLieutnautGrafB e lz

legardemit dem grôſtenTheileſeinesK:rpys
voa thu na< Îtaliendetaſchirtworden; zwi:
den den5 und 6 Jun. war Bellegarde dur
Maitland, gezogen, am în die.Gegendvon
Aleſſaudriazu marſchtren.

s

;

Wahrend"allerdieſerOperatièónenaufSeiten
der Allitrten,war derGeneral Macdonald,
am 24 Mai, in Florenz angekommen.An
den beiden folgendenTagen fand ſichhierdie
Armee von“ Neapel, nac ihremlangen.

M
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und beſhwerlihenMarſche,mitder Díviſton
Gauthier"vereinigt.Mit Jubegrífdieſet
Diviſionund deskleinenKorpsdes Generals
Mantrichard im Bologneſiſchen, ſtandM4 c-

donald uuu an derSpfzevon:30,200 Menn,
y welhenno< die, ohngefähr5cœ0 Mann
tarfeDiviſiondes Generals Victor kam, die
von der doſtlihenRiviera aas nach Poa tre-
moli zog, um ſ< dortan thuanzuſczliefen.

Macdonald’s erte Sorge, uachſeiner
Ankunftin Toscana, war, ſi<die Vle auf
beidenSeiten des Apenninszu dfuen. Er ver-
ſtärftezu dem Ende aufſeinemrechtenFlügel
den General Montrichard, welcherdiewich-
tigeStadt Bologua dur die Brigade des

GeneralsClauzel beſezenließ,das Korps
des Generals Klenau zurüdrängte,und das
FortUrbano wiederfreimachte, Der linfe
‘Flúgel,der grôſtentheilsaus der polniſchenLe: .

gion,untèr A führung des GeneralsDo m=

browsfy beſtand,zu welcherizt nochdie
BiviſionVictor ſtieß,nahm Poſitionzu
Sarzana und Pontremoli Macdonald
ſelbſtverlegteſcinHauptQuartiernah Lucca,
wo es ſi<tu den erſtenTagendes Jun, bez
foud. Von dieſemAugenblikan ſtander in
ungehfgderterCommunication mit Genua;
nichtshätte ihn iztneyr verhindernfönuen,
ſichüber Sarzana und Spezia in die dôſt-
licheNivieraheraufzu zieten,und dortſeine
Vereinigungmit Moreau zu bewerkſtelligen;
der êrſteBerichtdos Generäls Melas ſpia
daberauh von dieſerVercinigungwie vou einer
geſchehegenSache. Alleinguſſerdeindaß die

: :
eS
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Strafſeau der genueſiſchenKüſtehînals un-

wegſamfürdie Artilleriebetrachtetwird,fand
ſic<Macdonald în einer günſtigernLage,
als er hättehoffendürfen,und ſogarin den
Standgeſezt,ſelbſt,jenſeitsder Apenuinen
Angrifsweiſezu Werkzu gehen,und ein ganz
neues Schauſpielzu eröfnen.

*

Moreau, derîn den erſtenTagendesJun.
eînePoſitionaufdem Col di Tenda genoms
men chatte,zog ſihnun von da aus auf ſeinem
rechtenFlügelin dasGenueſiſche,dekteſeine
linkeFlankedur< dieapenniniſchen‘Gebirge,
deren Päſſeſämtlichîn {einerGewalt waren,
und nahm eine vortheilhafteStellung,einige
Stundenvon Savona, am oberu Tanaro.
Er ſchiendaheikeineandre Abſichtzu haben,
als dieVerſtärkungen, welche-diein das Mite
telMeer eingelaufeneBreſterFlotteihm brin-
gen ſollte,in Empfáng zu nehmen,und, ohne
ſcînePoſitionzu verlaſſen,die Ankunft der
Armee von Neapel im Genueſiſchenerwarten zu
wollen. Jene Verſtärkungen,welche die Brec

»

ſterFlotteihm zufäührte,beſtandenîn 800 Con-
cribirten; aber ein Gerüchte,welcheserſelbſt
u beglaubigenſuchte,um nochfo vielwiemdgc
ih Suworow's gauze Avfmerkſamkeitauf
ſi< zu ziehen, vergröſertedieſeAnzahlbisauf
15,000 Maun- Ehe man noch dieſemMahre
chen aufden Grund ggfominenwar, trafMo-
reau mit ſcinemkleMen Armee.Korpsîn G e-

nua ein, zog daſelbſtallefränfiſheuund li-

guelſGenTruppen an ſi{,belebtevon neuem
en Muth und dasVertrauen derAnhäuger
Frankreichsdur eine MEOUta oy yer5 6
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der ligüri�<hen Republik, und namentli< der
Stadt Genua, ſeinenfräftigſtenSchuzverſprach,
und beretteteſi, die Operativnen, die er deni
General Macdonald aufgetragenhafte,dur
eineDiverſionan ver Scriviazu unterſtuzen.

Setnem kühnen, aberkeineswegsunausführ-
baren Plane gemnäs,ſolltedie Armee. von

“Meápel die Korps der GeneraleKlenau,-
Hohenzollern und Ott einzelnangreifen
und zurüfwerfen,während ſiedem General
Kray wegen des Entſazesvon Nantua Beſorg-
niſſeerregte,bei Vogher «i ſi< mtt der A r-

mee vou Jtalien, dieüber Tortona dahin
vorrükenwürde, vereinigen, und beide
dann mt überlegenerMacht gegenden Feld-
MarſchallSu wor ow marſchiren. Es

_… Vóm 7 zum $ Juu-brachder GeneralM a c-

donald, mit dem Centrum' ſeinerArmee,
aus dem Lèger von San Pellegríno,bei Pi-
oja, auf,und nah ſeinenMarſchgegenM 0-

ena, - DiíeGenrtale*Dombrswsky und
Victor, deren Diviſtonen-den linkenFlügel
bildeten,brachen,jener aus der Geaënd von

Fivizzano, dieſervon Pontreiuoltund Borgotî
Favoauf, und rúkftengegenRey gio vor.

-

Die
DiviſſonMo ntrichard, auf dem rechtenFlüú-
“gel,bri< voi Bologuaund Caſtelfrancoauf;
liehotte den General Klenau bereitszur *uf-
hebung der Blofade

ds

Forts Urbano ge-
zwungen; ſe ſolltenM Modena umgehen,
und zwiſchendieſerStadt ünd dem Po überden
Panaro ſezen,um das Korvs des Generals

Hohenzollern zu eben der Zeitim Rúüfenzu
nehmen, da dexGeneralOlívier,dermitſeï-

+ net
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ner Dívi�ion über San Paolo vorrükte; es
von voru angreifemwürde. .- j ig

__ Am ro Jun. ſvießdiefränkiſcheAvaukgarde
auf die VorPoſteudesGenerals Hohenzole“
lern,und triebſſebis aufeinekleineStunde-
vor Modena zurük. tha

E, O
__Am 11, kam es zwiſchendexKavallerié#wel-*

Ge beide Generale voxrrükenlieſſen,um ihre.
Necoguoscirungenzu“deken,zu einem bizigen“
Gefechte.“Der General Hohenzollern bez.
hâupteteſi<zuSaſſu-lo,und ſicherte,“dur<
verſchiedenePoſten,ſeiüeCommunicationmit

2

Neggio.
|

:

:

Am 12, grifihnMacdonald, derſeine,
Trupyenzu(ammengezogenhatte,mit Unge-:
ſtüman. Von beidenSeiten wardmit.der-
gröſtenErbitterung“gefochten;die Bajonette
kreuztenſichöfters,und dreibis viermalfam
die Kavalleriein's Handgemenge; Mac 95
nald ſelbſcward verwundet,und derGeneral
Foreſt,der die Diviſionder Chaſſeurs-kom=_
tnandirte, getodet.Der General Ho henzol-
lernmuſteſichendlichvon Modena zurüfziehen.
Da die Frankenbereits.das linkeUferder Sec-
chíabeſezthatten, ſo fander ſichvon Reggio: |

abgeſchnitten:aber.dieStandhaftigkeit,womit
dieoſtreihiſchePoſtenain Panaro ſichgegen
die DiviſionMontrichardgehaltenhatten,.
begünſtigteſeinenRükzugauf Mirandola,
von wo ausex ſich,nacheinemVerlúſtvon 1800
Mannan Gefangenen,über denVozurüfzog.

Der GeneralKlenau zogſichvollendsnah |

Ferrara zurüf->
S

5 6td
;

:
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Dex FeldZeugmeiſterKray, welcherdez
veïts die vor Mantua aufgeſtellteBelage-
xungsArtilleriehattefortſ{affenlaſſen,ließalle|

Vrüken über denPo abbrechen, und nahmmit
einem Korps von 10,000 Mann, undeinigen

tauſendbewafnetenBauern, eínePoſitionam

linkeuUferdieſesFluſſes,um ſicheinemUibere
gang über denſelbenzu widerſezen,und dieBlos
fadevom Mantua zu deken.

: ;

Aber Macdonald, der bereitsſeineeis
gentlicheAbſichterreicht,und diejenigenKorps,
welchewährend ſeinesMarſchesauf der Heer-
Straſſeam rechtenUferdes Po nah Voghera-
woer ſihmit demGeneralMoreau véreinis

gen ſollte,über ſeinenNachzugherfallen,und
ihndadur<aufhaltenkonnten,hinlänglichvon
ſi zurúkgedrüfthattc,marſchirtemit feiner

gs Macht nah Reggio, und rúkte,
a ſichder.FeldMarſchallLieutnantOtt mit ſei

"ner Diviſion,ohneſiin ein Treffeneinzulaſ-
" ſen, zurükzog,am 14 Jun: ungehindertin

Parma, und am x5 in Piacenza eín, wo

ex ſogleichdie Citadelleblokirenließ,und am
folgendenTage ſeîneArmeezuſammenzog.

Der FeldMarſchallLieutnantOtt hatteſi<

E hînterdem kleinenFlußTidone
__ aufgeſtellt;ſeîneVorPoſtenwaren noh über
“derLTrebía, Jn dieſerPoſitionerwarteteer

die Verſtärkungen,welcheder GeneralMelas
hm gu hrte.

:

Ss

A
elas war, ſobalder von dem Marſche

aind dem Plandes Generals Moreau Gewiß:
heit hatte,am 10 Jun.nah Aleſſandria

aufgebrochen;faſtzu gleicherZ3eîttrafderEnera



neral Bellegarde mít ſeînemKorpsdaſelbſi
ein;der FeldMarſchallSüuworow ſelbſt,der
dieBelageruñgderEitadellevonTurin in
Verſonmit der grôſtenLebhaftigkeitbetrieben
hatte,übertrug,beider Nachrichtvon Ma c-

donald’s Vordringen,dieFortſezungderſel:
ben dem GeneralKaim, und ſezte'ſh mit

allenſeinendiſponiblenTruppen in Marſch.
Beinahe die ganze alliirteArmee, nur das
Korps des FeldZeugmeiſtersKray ausgenom-
men, welchesjedo<dur< dasBellegard es
$e erſeztward, ſammelteſichdemnachzwwi-
{hen Tortonaund Piacenza, ohugefähr
înderſelbenPoſition,dieſiehiervor ſe<sWo-
cen gehabthatte,undîn derſelbenAbſicht,die
Vereinigungder beidenfränkiſhenArmeen zu
verhindern. -

vi

Sogleicham 177Jun. rúkteder General
Macdonald, von Piacenza aus,aufder
Straſſena Voghera, gegendieDiviſionOtt“|

vor, und warf ihreVorPoſtenmit Ungeſtum
über ten Tidone zurük,- Aber faſtzu gleî:
cherZeitkam derGeneralMelas mit einem
Theile der faiſerlihenArmee an. Macdo-

- nald, der mit einerColonneraſhgegendie
Chauſſeevon CaſteldiSan Giovannivorrükte,

ſuchtemît ſeinemrechtenFlügellanas des Po
ſichder nachPavíaführendenStraſſezu be-

meiſtern,um dem General Mel as die Ver:
bindungwit den uachrükendenO Ne <neiden- Melas verſtärktedie Diviſion

Ott, dieer zur Unterſtüzungder VorPotien
_voreilen ließ,ño< míîtzwei Bataillonen.Bald.

kam guchderCE E ox 049 u:

em



dem ruſſiſchenVorTraban, und hemn:tedes
_ weitere Vordringender.Franken,welche'ſi,
mit einbrecheuderNacht, über den Tidone
zurüfzogen. :

z
/

;

“ Jn der Nachttrafendie übrigenruſſiſchen
Truppen eín, und Suworow beſchloßnun,
am folgendenTage.(18Jun ) dem General =

Macdonald eine entſcheidendeSchlachtzu |

liefern.Setne Armee war auf drei Colonnen
abgetheilt:der rete Flügelund derMittel:
punkt beſtandenaus ruſſiſhenTruppen;jenen

__ fominaudirteder General Nvſenberg, die-
ſender General Förſter;dieDiviſſonenOtt

und Fröhlich,unter Anführungdes Generals
__Melas, bildetendie dritteund ſtärkſteCo-
“Tonne,oderden línkenFlügel. ette

ts

Um 10 Uhr früh,brachdiealliirteArmee
vom linkenUfer des Tidoneauf, und gieng
überdieſenFluß.Ohngefährcine Stunde ber-

“ „wártsder Trebía fand ſiedie ganze frän-
tiſcheMacht învollerSchlachtOrdnungaufmarz
ſhirt.Da derüberallmit GebüſchundGräben
durchſchnitteneBodenden Angrifäuſſerſter-

{<werte, ſo erreichtedieAvantgarde,unter
dem FürſtenBagration,

.

erſtum 1 Uhr
NachmittagsdenfränkiſchenlinkenFlügel,der
ſoglei<durchdieInfanteriemit dem-Bajonet
augefallen, geworfen,und beſonders.diepolni-
e LegiondurchdieKavallerieübelzugerichtet
ward. Macdonald ſchikteſeinemlinkenFlü-
gelVerſtärkungzuz

-

dagegen‘unterſtüzteder
GeueralRoſenbergden Fürſten.Bagration

dur dieganze DiviſionSweyfowsf y: fer |

z

“

:
y i

Nite



A

A

/

LS E
Wu IU OTO æ mt det 4 reb eS

—7

EE eS
L





_— 159 a

Angrif ward nun erneuert, und die Frankeu
« über die Trebia zurükgedrüft. 5

,
Die mitlere Colonne, unter dem General

För ſter,warf den fränkiſchenVorTr-b, der
auf halbemWege zwiſchendem Tidone und
derTrebiaſtand,glei<falsüber dieſenFluß
¿urüf. Auchhier zogen die Frankenfriſche
Truppenan ſi, und ſeztenneuerdingsüber
die Trebia; die ruſſiſcheColonnewartete
feſtenFuſſesihreAnkunftab, ſtürztedaun mit
Ungeſtümauf ſielos, und warf ſiezum zwei-
tenmalauf dasrete Ufer. 5

|

Mit aleichemErfolgdrängteauchdieCos
lonnedes GeneralsMelas deu fränkiſchen
reten FlügelüberdieTrebiazurök i

, ObgleichdieſeVorräfkungder alliirtenArs
Mee in einerStunde éntſchiedenwar , ſowähr-

te dochdieKanonade zwiſchenden beiderſeitigen
Armeen von den entgegengeſeztenUfern des
Flnfſesbis 11 Uhr în der Nachtfort.

_ Die Trebia iſ einèr der wildeſtenFlüſſe‘

Italiens;von einem Ufer zum andernzählt
manfaſt eine (italieniſche)Meile; dazwiſchen
liegteinSandBette,das von mehrerenStrd-
men, díe îndieſerJahrszeitſo vieleFuhrten
waren, getheiltwird. Die Frankenhieltendas
rechte,dieAlliirtendas linkeUferbeſezt,Su-
worow wollteſeinedur hte bisherigenEil-
Märſche auſſerſtermüdeten:Truppen nur die
Nacht durchausrußheulaſſen“,1ndam folgenden
Tage ſogaleihwiederden Angriferneuern;da-
geaen beſ<loßau< Macdonald, allenſeinen
Kráftenaufzubieten, um ſi<in ſeinerPoſition
an der Trebiazu di und dadurchder

E «von
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von dem General Moreau detaſchirtenliguri

fenLegion,unter dem General Lapoype-
ie Zeitzu verſchaffen,aus dem genueſiſchen
Gebirgeüber Bobbio deralliirtenArmee in

dieréhteFlankezu fallen; vielleichtauchin der
Hofrung, den GeneralMoreau ſelbſt, voa

T eRREher,im Rüfen derſelbenankommen -

zu ſehen,
:

:

i

Am 19 Jun.,um 1x0 Uhr Vormittags,bes
gann daherdas Gefechtvon neuem. DieFran-ken fiengendaſſelbemit einem heftigenFeuex
aufihrergauzen Líniean, Jhr linkerFlügel
drang zuerſtüber die Trebía,umgieng den
ruſſiſchenre<tenFlügelbeiCaſaleggio,und
nöthigteihn,ſichzurükzuztehen;alleinderFürſt
VBagratíon;derîn gleicherAbſichtgegen ih-
xenlinfenFlügeldetaſchirtworden war, nahm.
thnin dieFlankenund im Rüken,und drängte
ihn wieder zurüfk.Er fam jedochneuerdings

/ mit verdoppeltenKräftenauf dieColonne des
GeneralsSweykowsfy, und wiederholteſet»
ne Angriffeaufdas Dorf Caſaleggio, die
aber immer zurütgeſhlagenwurden.Auch im
Centrum und aufdemliuken Flügelwar derAn-
grifäuſſerſtheftig; derErfolgblieblangezwei-
felhaft,dem Fürſtenvoa Lichtenſtein,der
diedſtreichiſcheKavalleriefommandirte,wurden

“

webhrerePferdeunter dem Leibeerſchoſſen;das

SchlachtFetdund der Flußwaren mit Todten
bedeët;endlich,gegendieNacht,muſiediegan:
zefränkiſcheArmee ſichhinterdie Trebia zus
rükziehen. |

>

Der FeldMarſchallSu wor ow warWillens,
, den andernMorgen-diefenVortheilzu verfol-

:

gelle
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gen, und den General Macdonald von nenem

anzugreifen; allein dieſerhatteeinen zu groſen
Verluſterlitten,um eine neue Schlachtzu wa-

gen, wel<he das ganze SchifſalſeinerArmee
áufdas Spielgeſezthatenwärde; währendder
Nachtzog er ſichmit ſolcherEilezurük,daßer
alleſeineVerwundeten , unterwelchenſichdie
DiviſionsGencraleOlivier und Rusca, und

dieBrigadenGeueraleSalm undCambrai
befanden,in Piacenza zurüklteß..

Die allíirteArmee folgteibm, am 20, ia
wei Colonuen nah. Der General No fen-

erg trafan der Nuxa aufden fräufiſchen
NachZug,und machtedeu groen Theilder
17 Linien-HalbBrigadezu Gefangenen.

Erſthier,an derNuca,erhieltSüiworow
Nachrichtvon jenerliguriſchenLegionunter Bez
fehldes Generals Lapoype, auf dereu ‘An-

kunftan der Trebía Macdonald vergebens
géwartethatte;

” hinterden derArmeenachfol»
» gendenFuhren,”meldete man ihm, .; babeſich
»»unvermutheteinfeindlichesDétaſchementge:
»» Zeigt.”Ex {cifteſogleicheinigeRegimenter
‘Koſakenúber San Gèorgiozurüf, aber La-
poype hatteſi, vou Macdonald®s Nies
derlagebenachrichtigt,noch vor deren Anïuuft
wiedernah Bobbîo zurúkgezogen.

;

Die alliirteArmee ſezteindeßthreVerfol--

gungbis Ftorenzuokto,aufder Straſſevon
Pigcenzanah Parma, fort. Am 22 fam die

DivtſionOtt in Parma an, wo auchbereits
wieder dex General Hohenzollern, von

Mautuahex, eingetroffenwar. -

(
Z
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Sunworow ließ ſeineArmee anu dieſet
Tage in Fiórenzuolo.raſten.Hiererfuhr

«er, daß,während er ſh mit ſeinerganzen
Macht aun-der Trebîa dem General Mac d0-

nald entgegengeſezthatte,der General M o-

reau in deruemlichenZeit,da er die liguri-
{e Legionüber Bobbio ihm in dieFlänte
detaſchirthatre, ſelbſtan, an der Sptzevon
10 bis 12,000 Mann, vou Genua aus, Uver

dieBocchettaîn dieEbeuen von Aleſſandria
‘undTortona vorgerüktwäre, am 20 Jun.
hier denGeneralBellegarde angegriffen,
ihnmit beträchtlichemVerluſteüber dieVor-
mida zurükgeworfen,und die Citadellevon
Tortona entſezthätte. Er übertrugnun die

weitereVerfolgungMacdonald’ s dem Ge-

ueralOtt „und brachſogleicham 23 mit ſeiner
Armee wiedervon Fivrenzuoloauf,um dem Se-

neralMorean entgegenzu ziehen. ì

“Am 24-war das HauptQuartierdes Gene-
xals Melas .hon wiederzu Stradella,
zwiſchenPiacenzaund Voghera.Hiertrafdie
wichtigeNachrichtvon der Kapitulationder

Fitadellevon Turín ein. Am 18 hatte

derFeldMarſchallLieutnant-Kaim angefangeus-
dieſeFeſtung,eine der ſtärtſren-in Iralien,aus
mehr als dreihundertFenerSchlündenbeſchieſſen:

zu laſſen;und ſchonam 20 war die Artiile:ie
dexBelagertenzum Schweigengebraht,viele
ihrerKandniersgetódet,ihreMagazine zer-
ſtôrt.Der fränkiſcheKomimaudant„ General,
Fiorella,entſchloßſi nuu , zu käpîtuiiren;

E GarniſonerhieltdieErlaubuiß,nachFranï-
‘eichzuröfzufehren,unter dem Verſprechen,vdr

: e

ihrer
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fhrerAuswechslungnicht gegen denKaiſerund
ſeineAllürtenzu dieuen.Ju derCitadellefan-
dea ſih 400 Kanonen, 5000 Ceutner Pulver;“

40,0c0 FeuerGewehré.“- Die DiviſionKaim,
dienun wiederauderwärtsagirenfounte,hatte
ih von Turín aus ſogleihnah Aleſſandríain
en Marſchge!ezt,um ih dertwieder an die
HauptArinee anzuſchlieſſen.LA

Dicſelezteerreichtedur< EilMärſche{bon
am 25 die Scrivia;aber.cer General M o-
‘reau, von Macdonald’”s Uufallenbenach:
richtigt,hatte{on ſcinenRükzugüberNovi
angetreren,vou wo âus er am 26 über die
Bocchetta zurüfäieng.DieStädt, TDort:0:
na warò nun wiederdur die Alliirtenbeſezt,
und vieCitadellevon neue blokirt.

Fuzwiſchenſezteder General Macdonald
mit denTrummern der Armee von Neapelſetz
nen Nükzugfort. Der General Victor zog
ſih,über die Gebirge,nah Sar gana; der

General Dombrowsky, mitder polniſchen
Legion,nach Poutremolîi;die Diotſjondes
Generals Montrichard, gufderStraſſevon
Bolozuaher, nô<hFlorenz; derReſtgieng
úber Parma, Modena, und zog ſichbann úber
San Paolo gleichfallsüber dieApenninenzu
rüf. Die Arineevon Neapelnahm auf ſolche
Art wi@er diePoſitiouenein,die ſievor ihrem
Vorrúken ingehabt,um ſ< an der Kante der
genueſiſchènRivierahinauf.mit der Jtalieni-
f<henArmee zu vereinigen. EA

_»Svo ward,”ſagtder General Melas în

ſeinemAmtsBerichte,„ineinem Zeitraum
1» vou ZehnTageneine feindlicheArtmeebeinahe

i E 10 s;JU
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„gu Grunde gerichtet, die Belagerung der Fez
{tung Mantua aufs neue geſichert,der ganze

_»„ Po *efreit, Tortona neuerdingsverennt, und
H „der GeneralMoreau în ſeinevorigeStele

»„{ungzurüfgewieſen.Auſſerdembeſtandder
|| „Gewinn dicſerzwar mühſamen Tage *) tn

|| »: 6C00 feindlichenZodten; 5085 Gefangenen
„auf dem SchlachtFelde, 7183 gefangenenVerz-

|
| »„„WundetenînPiacenza, zuſammen alſo in

| 512/268Gefangenen;7 Kanonen und 8Fahnen."
| __ FränkiſcherSeits.hat man äberdieſewichs

| tigenVorfällean der:Trebia.noch feinenôhere

|

Á

Feſchreibung.Befkanutlichhat der Geucrak
Macdonald în der Folgel< darüterbez

| Tlagt,daß das damaligeDirectoriumjetneiu:

| NintsBerichtenkeinePublizitätgegebenhätte.
Inzwiſchenverdientfolgendek1rze Nachricht

| einesfräufiſhenOffiziersvou der Schlachtvon
| Ï9 Jun.hier eine Stelle. „Unſre Colonne,
| ſagter , „„rüttein tasgxroſe,gegen cine(ital)
| »„» Maile breiteVette der Zrebiaeiu, gieng

| „Âberden iu der MitteflieſſendenStrom,
| „fam unter dein feindlichenKartätſchen-und

„»HaubizenFeuerauf das jeuſcitigeUfer, und

„bemächtigtefichfaßtallerfeindlichenKanonen5)
“3E a5 Mt

*) In der leztenS.: lacht“an darTrebialinwel»
_*

er von beidenZeiten mit Verzweißüng ge-
foctenward, hiesSuworow, um zuzeigen
daß hierſ{<lewterdingßgeſlegtwerdenmiſe , im

Ulgeſtht ſeinerTruppen ein Grab.in bie Erde
hauen, und erflärtethnen - daß er- > eher hier
Würde ‘vetſhärren ſaſſen,/ ais zurültveichen.
Dieſe Anekdote„ wetchedieöfentiuczenBlätter
von der damaligenZeit eczählten,iſtauc von,

“

Augenzeugenbeſtätigewerden.
N
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nur dîe 5te HalbBrigadehemmte ihr weiteres
5 Vordringen: fle war dur<_ ein dſtreichiſches
»» RavallérieRegimentangegriffenworden, das
„ErſtePlotonward geworfen,die antern nah-
»men în der gröſſtenUnordnungdie Flucht.
5»DiéſesKorvs, das zcoo Mann ſrarfwar,

*

» befand f< im Centrum;da die Edlonnen
5»zur Rechtenund zur Linkennun keivenStüz-
2%»Punktniehrhatte, und ſichdur dieKaval-
»letieiliNuke genommenſahen; muſtenſte

»» ſichglet<fallszurükziéhen,und ſc dabeinoch
_» einmal dem Muskxten- yndKanöneuFeuer
„des Feindesausſezen.DerVerkuſtwar auf
„beiden Seitenfehrbeträchtlih,zumal auf
»» Seiten der Ruſſen;derfränkiſchewird auf
»» $0c0 Manü geſchazt.”

:

j
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Y SStreitKräfte der Nepublik hatten, vor Ablauf

VI. Abſchnitt.
;

Revolutionvom zo Prairial(18 Jun.)
AllgemeinerBlikauf die militairiſcheLageſo-
wohlderCoalitionalsder fräntiſhenRepub-
lf um dieſeZeit.RüſtungenundPlanevon

beidenSeiten.Mantua. kapitulirt.Zuſtand
gegenſeitigerBeobachtungzwiſchenden Urmeen

des EczherzogsKarl und desGenerals
Maſſenaînder Schweiz.

Epoche: Ende Jun.bisEnve Jul.]

ie EinnahmeZürisund der ganzen Hälfte
der Schweizdur den ErzherzogKarl,

Suworow?'s Siegean der Tredîa,waren

Mewaoitiamít
einer Revolution în der

Regierung der fränkiſhenRepúüblik.
Wir berührenhierdieſeBegebenleitnur înſo
weit alsſieEinflußaufdieFührungdes Krie-
ges hatte.Da die“Mitgliederdergeſezgeben-
den Nâthe, welchedas damaligeDirectorium
angriffen,ihreHauptKlagepunktevon dieſem
ZweigeſeinerStgatsVerwaltunghernahmen,
{0 iſ es hierderOrt, einenallgemeinen
Blik' auf die militairiíſheLageder
Nepublik în Vergleihung mit jener
ihrer Feinde zu werfen. S

Das Directorium,als es îm März den
Kriegerklärte,hattenihtgedacht,daßUnfälle,
die ihrenGrundin feinerſtolzenSorglofigteit
und Unwiſſenheitîn Anſehung der wirkitchen

voi

WW
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von drei Monaten den. VerluſtallexihrerEroe
berungenîn Ztaliennachſi<ziehen,“und day
dicganzeKetie der Alpen,dur welcheFrank:
reichnochkurzvorherderVertheivlgüngſeiner.
Grânzeneue Feſtigkeitcegebenzu hâbenglaub-
te, das Ganze dieſerVertheidigungnur{waz
<hen, und dieAnſtrengungender alliirtenAr-
tneen auf den TheilſeinerGränzehinziehen
würde, wo în jederNökſichtdieGefahrfürdie
Nepublifam gröſtenſeynmuſte. : “8

Ebenſowenig hattenwohldiebeidenKai-
ſerHöfevorausgeſchen,daß ſieglei<Anfangs
einſoweites Feldgewinnèn, unddaßdiefran:
fiſchenGenerale,obgleichſiefichni<t mehr
daraufbehauptenzu könnenhoffendurften, daſ:
ſelbedenno<‘mít ſo vielerGeſchttlichteitund
Hartnäkigkeitvertheidigen,und ſichnoh

|

ſo
langeîn ſo ungleichenGefechtenherumſchlagen
würden, daßſi<dabeiauf ihrerSeite beinahe
Feinandrer Grund, keinandresIntereſſemehr
dabeidentenlícß,als die Ehre.thrcrWaffen.

Keinervon beidenTheilenhatteſeineMil:
telund Hilfsquellenauf.einen ſoungeheuern
Aufwandvon Menſchen, Pferdenund Muníî-

: tionen allerArt berechnenfönnen. Die Ver-

ſtärknngen,welcheman in Unggrn, Böhmen
Und Oeſireihzuſammenbrachte,und nach und

nachdeu beidenfaiſerlihenArmecn zuſchifte,
waren niht hinreichend,die Korpsvollzählig
zu erhalten;daszweiteruſſiſcheHilfsKorps
von11,000Mann,das bur Ungarn ng Jta-
lienmarſchirte, undam 27 Jun,zu Paduaau-
Eami,fülltefanm die durchdieerſtenGefechte-

dieſesFeldzugesentſtandenenLuken aus, Die
/

È 12 frane
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fränki�che Regierung hatte ihre Depots, befou-
ders die der Kavallerie, erſhopft;cs !’-ren
ganze friſcheTruppenKorps nothiggeweſen,
um bei den Armeen diejenigen,ſo am meiſten
gelittenhatten,abzulöſen:und das Directo:

 Liutn fonnte nur Rekruten dahinabſchiken,die
mau mir Mühe ausgehobenhatte.- Jn dem
Verhältnißwie es ſeine,Armee im Juneru
ſchwächte,ward anchdievoilziehendeGewaltin
ſeinenHändeugeſ<hwächt.Da es ſih beider
Frage über Kriegund Friedenzum alletufgen
Schtedsgrichterder Republikaufgeworfenhatte,
{o hatte esalle Verantwortlichkeitder Ereig:
niſſeauf ſigenommen : es iſtzweifelhaft,ob
Stege daſſelbeaufrechterhaltenhaben würdcu;
Niederlagenſtürztenes. ;

Schon am 9 Mat war Neubel, derbis
dahinfaſtausſ{liesl:<das Fachder auswärtki-
gen Verhältniſſegeleitetbatte,und den man

als Scherèr’s Landómann und Beſchúzec
fannte, durchdas Loos,von dem Directorium
ausgetreten;an ſeineStelletrat,am 8 Jun.,
cin„Veteran der Revolutíon,deſicnruhige
Vernunft ſi<ſo oft in den Stürmen deïr-'

felbenbewahrtgefundêènhatte,”*) Sie-
ves. DiererMann - auf den allesvollErwar-
tungdea Blikheftete,fandiztFrankreichin
ciner ganz anderuLagewieder,als da er, faſt

jugleicherZeit
mît Bonaparte, es verlaſſen

atie, um ſ< als.Botſchafteran deu Berliner
Hof zu begeben,DietraurigenNachrichren
von den Armeen, die Ekmordung derGeſand-

ken, der kläglicheZuſtandder Finanzen",hatten
den

*) Worte Merlins in der Unrede an ſeinenneuen
Collegen.

è



den geſezgebendenKörper, der ſeitdem 18
Fructidorzu einembloſengehorhendenWerk-

*

zeug des Directoriums herabgeſunkenwar,
endiîchwieder aufgewekt;er verlangte(am 5
Jun.)von dem lezterngenaue Nachweiſungen
über díe innereuud äuſſereLageder Republik.
Das Directorium zögerte, dieſezu ertheilen.
Am 16 Jun. erklärtennun die geſezgebenden
‘RâtheihreSizungen.fortwährend,bis ſieſol-
ce erhaltenhaben würden; zugleihwarddie
durchdas Geſezvom 19 Fructidordem Dírec-
toriumertheilteDíctaturabgeſchaft,und Treil-
hard’s Ernennungzum Director fürnichtig
erklärt,weilſiefünfLage ſrúheralsnah Ver-
flußdes von derConſtitutionerfordertenvollen
‘Jahrsnah ſeinemAustrittaus dem geſezge-
bendenKörperſtattgehabthatte;-anſeineStelle
ward Gohier ernannt.*) Am 17 überſchikte
endlichdas Directoriumdem geſezgebendeuKör-
per, míttelſeeiner Botſchaft,die verlangten
Erklärungen.Bertrand vom Calvados,der
darüberam folgendenTage, im Namen meh-
rerer vereinigtenCommiſſionen,Berichterſtat-
tete,nannte dieſeBotſchaftcin trügeriſches
St ük, und entwarfeiufürchterlichesGemählde
von den bisberigenDirectoriumz;jedocher-

klärteer, daßhierbeiuur zweiſeinergegen-
wärtigenMitglieder,Merlín und Neveil-

;

E 13 Ler e-

*) Y ter der alten Verfaſſun -9 E UnNennes, ter MitaliedDermei,
ten NartionalYZerſarnmkung- zur Zeit des Cön-
ventsNachfolger Garat?’ê im Miniſteriumder
Juſtiz, ſodann nah dem 9 ThermidorPräſident
des CriminalGerichtszu Paris und zuieztPrô-
ſidentdezCaſſationsGerichts,
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lere-Lepaurx, - nur die Triumvirs, welche
izt zu Duumvirn herabgeſ<hmolzenwären, ver-

„¿ ſtandenwürden;dieſe wären die Geiſſelnder
Republik;ſtehättendieUngerechtigkeiten,die

Erpreſſungen,dieGewaltkthätigkeitender R a-

pinats, derRivauds, der Lrouvés, dex

Fatpoults,welchedie heiligenRechte der

Völkermit Füſſengetretenund diedejenRe-
publikanergeächtethätten, dur< ihr Still-
ſchweigengutgeheiſſen2c. Au<h Boulaî von

,
‘der Meurthe, erhobſi<gegen eben dieſezwei
Männer,gegen „Merlin, einenMenſchen
„» mit kleinenLeidenſchaften,mit kleinenArre-
»» tés,mit kleinerRachſuchtundJutriguen,zu
5, Nichtsanderm gemacht,alshöchſtensder Stes»
»„HelBewahrercines Ludwigsdes Eilften‘zu
feyn, vielleichtgar nur im Staub derRabu-
„liſtereizu krie<heu;und Re velliere, dem

„Zwar gute Eigenſchaftenniht abzuſprechen
„wären, den aber ein albernerFanatiómmit

„dem Ehrgeizberauſchthatte,Stíftereiner
55 neuen ReligionsSectezu‘ſeyn.Schon lange
3, dringeman in dieſebeiden Menſchen,von
», der Regierungabzutreten, dieſiezu verſchen
«, unfähígwären; dis würdeeineedleAufopfe-
»„ rung, eln heilſamesBeiſpielfürdieZukunft
„: geweſenſeyn.Die HartnäkigkeitdieſerElen-
„ denkönnedengeſezgebendenKörpernochzwin-
„gen , einauſſerſtesMittel zu ergreifen;no<
„aber hättenſie dieWahl, und man müſſe
-- hoffen, daß ſiees niht ſo weit kommenlaſ-
» cn würden.” MektlînundNevelliere--
Lepaur oektſtandeuden Wink, undſchiften
noc)amn nemlichenNachmittagthreDimiſſionen: i

ein,
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ein, die der geſezgebendeKörpergenehmigte.
Zu ihrenNachfolgernim Directorium würden

Roger Ducos und Moulins ernannt. *)Der
einzigevom alten Directorium,der ſi<no<
aufſeineinPoſtenbehauptete, war ſona BVar:
ras. DieſewichtigeVeränderung,dieR ev 9-

lution vom zo Praîríal(18Jun.) genannt,
war ganz aufdie nemlicheWeiſebewirktwor-
den,wie ehemals die MiniſteriumsVerände-
rungen ín England. a ES

Die Epochederſelbenfielgenau míîtjener
derleztenSchlachtenzuſammen, welcheîn Jta-
lien dur< die. Generale Macdonald und
Moreau warengeliefertworden. Zuverläſ-
ſighättendíeAltirtenvon dieſerErſchütterung
Vortheilziehenkönnen; alleinſiewaren damals
auf keineinPunkteîm Skande, Angrifsweiſe
und gemeinſchaftlihzu azgiren.Die Korvys,
welchein und-vor Mantua lagen,und dieAr-
meen des ErzherzogsKarl und des Generals
Maſſena, die<, an beidenUfernder Li m-

mat ſtartverſchanzt,gegenſeitiginderEutfer-
nung einesKanonènSchuſſesbeobachteten,aus-

. Senommen,war der gauze Neſtder fränkiſchen
und der alliirtenArmeen in Bewegung, Der

E T4 e Monat

» ucos war
î if

ſeiner :

2¿faSe benKtEIE ereentderE 15
des, ſeinem GeburtsLande, angeſtellt,wo et
ſh ſeitſeinemUustritt vom geſezgebendenKör-
per aufhielt; als ConventsGliedhatte er für
den Tod des Königsgeſtimmt.Moulins, Ge-
neral, erhieltdie Nachrichtvóôn ſeinerErnen»
nung im HauptQuartier¿u Reènneê , da er um

dieſeZeit das etnstweiligeKommando über die
«4. Armee ven England führte. -
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Monat Jul. , in welchemſonſtdieErefgniſſeſich
gewöhnlichentwikeln, die Planereifen, dieent-
ſcheidendenSchlägegeſchehen> giengauf beiden

- Seiten wie einStillſtandzwiſchenzwei-Feldzü-
genvorüber,und das.Jutercſſevon Eurova-
deſſenBlik auf dieſenweitenKriegsSchauplaz
geheftetwar, ſtiegim Verhältnißzu deu neuen

Nüftungen.
Das HauptArmeeKorpsdes FeldMarſchalls

Suworow, (nahderner dieDiviſionOtt de:

taſchirthatte,um den General Macdonald auf
ſeinem Rükzu2eno< Toscana zu verfolgen,
beſtandaus ohngefährzo,co0 Manu, die, un-

ter ſcinen Befeblen, von dem GeneralMelas
fommandirt wurden, und na< Tortona mar:

icirtwaren, um den General Moreauzu nd-
thigen,über die Bocchettaſichwieder ta das
Genueſiſchezurlkzuziehen.

:

ZwiſchenTortora undAkleſſandrîavereinigte
fichdieſesArmeeKorps mit jenem des Generals
Bellegarde, und mít der DiviſionKaim,

‘die nah der Einnahmeder Citadellevon Turín
hiereingetroffenwar; esverſtärkteſ< dadur<h
bis auf 30,000 Mann disponibloyTruppen. |

- Das Korps des Generals Vufkaſſovich,
wel<hesdie Avantgardebildeteund ſh den

Montferatiſhengenäherthattt,ſowie die în
der Gegend von Cont und inden obern Thäkern
zurüfgelaſſenenTruppen, dîePoſten,Commu-
nicationen vnd Beſazungen, nahmen - wahr-

“_

ſcheinli<15-bist8,0c0 Mann hinweg.
Die GeneraleOtt, Hohenzollernund

Klenau muſten,wann ſiedenUiberreſtvon
Macdonald'sArmee zur gänzlichenRäumung

‘

; 9012
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von- Toscana genöthigt hatten, wenigſtens-

FeR Mann zu der groſenArmee zurük-
ringen.

Das n>ue ruſſiſhe HilfsKorps hes
trug 11,000 Mann. Aa

_

Wennendli<,wäbrend dieſerVereinigung
der verſchiedenenKorps, dieHauprFeſtung
Mantua în die Gewalt der Alliirtenfiel,ſo
konnteau der FeldZeugmeiſterKray wieder

pufdieOperationsLínievorrüken.,und dadur<
dieHauptArmee um 25,000 Mann verſtärken.
__ Suworow konntedemuach, ſobaldMan-
tua, o wie die Eitadellenvon Aleſſandriaund

Tortona,derenBelagerunger mit dergróſten
Thätigkeitbetreibenließ,gefallenwaren, den

Feldzugan den GränzenzwiſchenFrankreichund
Piemontvon neuem mit einer Armee von ohne
gefähr140,000Mann eröffnen.Hierzukamen
noh diewiederaufgeſtelltenpiemonteſiſchen
Truppen;die Cißalpiner, welchedem Veis

e ihresGenerals Lahoze, derdie fränki-
cheParteiverlaſſenhatte,gefolgtwaren und
Ancona belagernhalfen;die Forpsvon Jn-
furgenten, die ſi{<zu Arezzoim Toscani-
hen,ſo wiein den faiſerliwenLehen und in
temont gebildethatten;ohne noh der englîi-

fen und neapolitaniſhen Truppen,“die

a ailsItalienbeſchäftigtwaren, zu ge-
enten,

Ein TheildieſergroſenArmee fu Jtalien
ſollte,ſobaldſteganzdiſponiblewäre,gegen
diehelyetiihenGränzenagiren,um den re<ten
FlúgelbesGeneralsMaſſenazu umgehen,und
dadurchdem [ſukene psErzherzogs,nsO :

iz



izt an dex Neuß und vor den Unterwaldner Alc
pen, wie vorher vor den Rhäti�chen, aufgehale
ten wurde, das Vordringen zu erlei@ztern.
Der Erzherzog, welher die Vortheile
des ZuſammenwirkensbeiderArrneenaus der
Erfahrungkannte,hatteſihdamitbeguügt,in
{einemLagerbeiZurichden Zeitpunktabzuwars
ten,wo dieUmgehung und Bedrohungdes recz-
tenFlügelsder-Franfenvon Jtalienher ihm

„einen allgemeiuenAngrifzu thun-erlaubenwür-
de; er hatte fkéîinBedenken getrageii,ſeinen

‘

eignenlinken Flügelzu ſ{waä<hen,und deu
re<tend28 FeldMarſchallsSuworowzu verſtär-
Ten, indemér das ganzeBellegärdeſheKorps
nachItalienhattemarſchirenlaſſen.Die Trupe
venMaſſe,womit eriztin Helvetien,durchdie
BenuzungallernatürlichenVortheileſeinerPo-
ſition,denGeneralMaſſenain Schrantenhielt,
belieff> wohl nihtüber60,000Maun; er er-

wertete35,000 *uſſeu, die vom í5bis 20

Fun.durchPragmarſchirtwauen ,und überNez
gensburgund Augsburggegen die Mitte des
Auguſts-am Rheineintreffenſollten,Auch bez

“mühte.mu ſich,das Korps der auê ge wans-

derten Schweizer, deſſenSoldvon Eng-
land übernommen wurde, zu verſtärfen;aber
die Höofnuugen,wel<heman aufdie Stimmung

,
des Volks in den kleinenKantonen, ſowie auf
den Eíſerund den&inſlußdesGenerals Hotze
und desSchultheißSteiîger?sgebauthatte,
„wurdenkeineswegserfülle: Litdem Einfallder
Frankenin dis einſtſo glúfliheLand war ſo
vielBlut vergoſſenworden, das Elendhatteſo
vieleMenſchenroeggeraft, daßdie ſoEcfuen
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ſeinenRuinendas Lebengefriſtethatten,von
derLaſtdes Unglüksniedergedrüft,nichtmehr
diealteSchweizerKraftin ſi{fühlten,den
Sieg ihreraltenFreiheit.nichtîn den giganti-
{wenSchlachtenſuchten, die zwiſchenHeeren
geliefertwurden , welche‘zahlreicherwaren als

;
dieganzeBolksMaſſemehrererKantone.“

Die Armee des Erzherzogs, die,
währendſiebeiZürichîm Lagerſtand, . einige

Werſtärkungenerhielt,konnte în der zweiten
HalftedesAugnßss,nach der Ankunftdesruſ-

» ſiſchenHilfsKorps,
“

auf 100,050 Mana an-

 waſen.

NeihsContingenteeifrigbetrieben;dieſe
Truppenſchienenbeſtimmtzu ſeyn, in Vereî:
uigung mit dem,ObſervationsKorps des -Gene-
rals Sztarray, eine eigne Armee am Nic:
derNhetinzu-bilden.

|

ys

Man konute demnachannehmen, daß diege-

khſammte Macht der Coalition,die vor dem
Monat Septembér*an den ditlihenSränzen

' Franfrei<sagixenſolite,gegen 300,000 Manu
“,

DRREROAIBUDE Ee e EE

Um den groſenPlanderAllitrtenganzvoli-
Kändigzu machen, ſolltezugleicheînemêchtige
Diverftongegenden Norden von Frankreichaus-

geführtwerden.Englandund Rußlandwiriten
im Etuverſiändnißbei dieſerUnterachmung-

dur<hwelhe Holland,Belgien und die

ganze udrdlihe KüſteFraukreichsbe-
drohtwurden,Die Rüſtungen,dieman dazu
in denenualiſ<enHäfentraf,waren unermeß--

dition
-

lich; diecombinirtee “ceiifbeidiejerExpe-
: I

In Regensburgwurdedie Stellingder

-
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dition ſollkeaus40,cc0 Mann beſtehen,Seit
-_

demEinlaufen der BreſterFtottein das Mit-
t-[Meer, wo ſievon einerengliſhenSeeMacht
beobachtetwurde,welcheſtarkgenug war, ua
den combinirtenfränkiſch- {paniſchenFlottendie
“Spizezu bieten,ſahEngland‘dieSchiffahrt
des Ozeansganz in ſeinerGewalt, undberei=
tetenun ſeineAngriffenichrmehr blos mit dem

SelbſtVertrauenderUibermaht,ſondernmit
einer gänzlichenSicherheitvr.
__

VonſolchenGefahrenwar iztdiefränkiſche
Republikbedroht.‘Eswarfür ſieeine Epoche
der hochſtenKriſe. Die Parteider feurigen
Republikaner,welchewieder die Gewalt an ſich
geriſſenhatte,weit entferntdiegefahrvolleLas
gé der Angelegenheitenzu verhehlen,triums-
‘vhirtevielmehrdarüber, mahlte fiemit den
grellſienFarbenaus , uud ſuchteim Utbermaaſe
des Uibélsden Grund zugewaltſamenHilfsmite-

tanDer VerluſtJtalieus,der ſchouwirklich
erfolgteodernochdrohendeUmſturzder ver-
ihtedenenFilialRepublifken, die groſeSchwäche
der Armeen, der Mangel an Waffenund Mu-
nitionenallerArt, alléswas der Soldat hatte
dulden oder entbehrenmüſſen, alleUnfällewels
chedieFolgenübercilterRüfzügefind,alleUn-
ordnungenin dexVerwäitunrg,alleGrauel die
der Siegverzullthatte, wnrden ‘aufgedekt,
Ja man gieng în den Klagengegen díe éhemaz
ligeRegierungnohweiter:thr waxfmanalles
UnglükderExpeditionin Aegypten, diehilfloſe
Laae Bonapartes, den Verluſtdes alteſten
UndnüzlihſtenAlllirtenFrankreichsvor; end-
lich,um deu Unwillenund dieBeſorgniſſeder

Feinde



einde der Republik auf das Höch�te zutrei-
en, erregte man noch Zweifel über die Auf-

rihtigkeit Spaniens und über die Dauer der
preuſſiſchenNeutralität LEE
Die KriegsAngelegenheiten,wel<hezuerſt
dieſeKriſe hervorgebrachthatten,erhielten
durchdieſelbeeinenene, mächtigeJmpulſion,
Andie Stelledes Generals Yeilet-Rureau,
derna< Scherer?sAbgangzu der Ftalieniſchen
Armee zum KriegsMiniſterernannt worden
war, trat nun der General Beruadotte;
man trafeineneue Eintheiſungder Armeeu ,
eineandre Beſtimmungder Generale,und be-

{loß von derVertheidigungwiederzum kühnen
Angrifüberzugebeu. i

Weun die Italientſhe Armee die
Trummerujener vou Neapel,und die-Verſtär-
kungenan ſi gezvgenbatte,die aus dem üd-
lichenFrankreichfür ſieim Anzugewaren, fonu-
te ſie,în dem Augenblffda der“General“Jo u-

bert,der nun denOberVefehlüberſteerhielt,
ſh an ihreSpizeſtellenſollte,40 lis 45,000
Mann ſtarkſeyn. SS

Die TruppenKorps,welchediefeſtenPläze,
Verſchauzungenund Päſſe von Dauphiné
und von Savoyen beſezthielten,beliefenſih
guſammen nichtüber 25,000Maun. D

Da díeHauptVerſtärkungen, dieTruppen
welcheam NiederRheingeſtandenhatten,der
grôſteTheíl der-Conſcribirten,Vorzugêweiſe
der Armee in der Schweizzugeſchiktwor-
en waren, ſonahm man ziemli<heinſtimmig
an, daßderGeneralMaſſena zu dieſerHs'

:

2

+



<e wenigſtens60,000Mann unter ſeinenBê-
fehlenhatte.,

:

:

Die activenBeſazungenîinStrasburg-
Mainz, Ehrenbreitſtein,und die ver-
ſchiedenenKorps,welchelängs des Rheinsvon
Hüníngen bis Düſſeldorfſtanden,können
auf 30,0c0 Mann geſchäztwerden.
Der General Brune, der in Holland
fommandirte,und dem dieBataviſcheRepublik

'

zugleichdas Kommando ihrereignen bewafueten
Macht übertrug,hattenihtüber 8 bis19,000

SiaefränkiſcherTruppenunter ſeinenBe-
eblen. 4

Die Truppenendlich,die unter dem Na-
men: Armee von England, an den Küſten
des Kanals von der Mündung der Scheldean
bisnah Breſtſtanden,machtenzuſammenkeine

25,000 Mann aus.

Im Junern bliebennur díezur Sicher-
‘heitderrepublikaniſchenRegierungunumgäng-
lichnóthigenTruppenzurük.

i

DieſerwahrſcheinlichenBerehnung zufolge
beliefſh die geſammteMacht der Republif,
welchezu Ende des MonatsJul,von denKü-
ſtender NordSee bis zu denen desMittel
Meers în Bewegung ſeynkonnte, hôchſtensauf
209,00 Mann. e

Eín ſolcherZuſtandvon Schwäche,tn Ver-

e mit den fur<htbarenAnſtrengungender

Soalition, drangderneuen Regierungîn Frank
reichden Entſchlußab , alleKlaſſenderConſcri-
ptionaufzubieten,und dadur<die Armeender
Republikaufmehr als eine halbeMillionStref-

“ter zu bringen.Man hattefichdièſes{refliz
<en



Gen RekrutirungsMittels {on einmal, în eî-

ner eben ſo verzweifeltenLage, mitErfolgbe-
‘

dient;„nur în der Erſchüttrungeiner grofen
Kriſekonntees verſuchtwerden ; aber freilich
war es ein auſſerſtkühnerVerſuch,allenKalku-
len,der politiſchenOekonomie zum Troz,pldz-
lichaus derErdeFrankreichs,nah aht Feldzu-
gen,und nah einemVerluſtvon mehr‘alseiner
MillionMänner ín der BlütheihresAlters,
no< eine HeerSchaarvon 250,000 Mann her-
vorzurufen. Ll ES :

- Es iſtdiegewöhnlichePolitikjederPartei,
die ſi derhochſtenGewalt bemächtigt, dieſe
ſogleichin ihremganzen Umfangin'sSpielzu
ſezen,alleSpringfedernzu ſpannen, um durch

|

eine allgemeineImpulſiondíe Veränderungder
Jutereſſenundder Yaximenret fühlbarzu
machen, und ſichzugleichdurchdieMeinungund
durchdieFurchtvor ihrerMacht Hilfsquellenzu
dfnen.Jn dem Uugenblik, wo eineſolchePar-
teitriumphirt, läßtſieſihnihtdur<hRütſich:
ten einervorſichtigenKlugbeitzurüfhalten; frei

-

von allerSorge über das Vergangene,von aller
Verantwortlichkeitfür den ſchlimmenZuſtand
deröffentlichenAngelegenheiten, opfertfiedie
Gegenwartganz der Zukunftauf.Die Partei,
durchwelhe nun dasalteDirectorium geſtürzt
wordenwar, maß ihreAuſtrengungennur nah
ihrerdopyeltenGefahrab.Die neue Regierung
muſtenemli< dieUnklugheitderehemaligenDí-
rectorenwiedergutzumachenund,umn Frieden.
zu ſchlieſſen,ſh wiederîn dieLage zu ſezen
ſuchen, în welcherjeneihn verſchmähthatten;
¿ugleihwar es fürſie,mehr nochalsfürjene,

c3edurf-
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Bedürfniß, dur<h WaffenGlükſichim Jnnern
zu befeſtigen.Sie muſte daherallenMitteln
anfhieten,um gegen dieAlliirtenwieder Au-

grífsweiſezu Werk gehenzu können;da die

mítSchwierigkeitenverknüpfteErhöhungder
gewöhnlichenAuflagen,und dieallzulangſame
Mefruticrungdurch.individuelleRequifitionen,

hierzunichtmehr hiareichten,ſo uahm man izt
ſeineZuflucht.zu efneurgezwuugenen An-
leben, und zu der Conſcription-die im

GrundehichtsandersalsdieOrzaniſirungdes
“tinJahr1793 im NationalConventîn Vorſchlag
gebrachtenAufgebotsîn Maſſewar. Man fam
wieder auf die Errichtungvou Bataillonenín
den Departementenzurük,wo diegroſeAnzabl-
von Leuten,die ſhonden Kriegmitgemacht.hat-
ten und unter derConſcriptionbegriffenwaren,
ſo wie von verabſchiedetenOffizierenum fomehr
Leichtigkeitgéwährten,dieſezweiteArmee ſchuell
zu bilden.Nacheinem, der geſezgebendenVers
farúmlungvorgelegten,und von dieſergeneh-
migt:nVerzeichniß,ſolltedie geſammteKríegs-

*

Macht der Republikmit dem Anfang des Mo-
nats’Octoberſi auf 565 bis 575,000Mann
belaufen.Um dieſeMachtdeſtoungehinderter
auswärtsbrauchenzu fönuen, undum das Auf-
gebotîn Maſſe ganz vollſtändigzu machen-
führteman wieder die AnſtaltderNatioualz
Garde ‘ein, deren bewealiche-Eolonnenzum
Dienſteund zur Verſtärkungder Garnifonenin
den GränzFeſtungengebrau<twerden ſollten.

Díswaren die Mittel, dur welchedieneue
Regierungîn Frankreihden Anſtrengungen
derCoalition,derenKriegsMachtan den Grän-

: “Sent

M
as
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gen der Nepubliknoh immer ſi<vermehrte,
das Gegengewichtzuhaltenſu<te.Zugleichbefamendie fräufiſheaArmeen

'

eîne neue
Einthcilung,und zum Theilandre Generale.

Das Konimando der FtalieniſchenAt-
mee ward dem General Joubert ertheilt;
derGeneralMoreau ſolltedagegenan die
Spize einer neu zu errichtendenRheinArmee
fommen. DieſsVeränderung,welchebeiden
anertonutenTalentendes lezternund beiden
‘wichtigenDienſten,dieer in Italiengeleiſtet
hatte,auffallendſc;einenfonure,war vielleicht

RE „um dem Misverſtänduißzu begeg-
nen, das leihtzwiſchenzweiArmeeKorpsſtatt
findet,die ſicheinanderwe<ſelſcitighattenun-
terſtuzenſollen;man glaubte;dieOrgguiſation
derueuèn fränkiſchenArmee in Ztalienwürde
untereiuemneuen GeneralwenigerHinderniſſe
finden.DieſeArmee ſollteauf702 Mann
gebra<htwerden. z

_ Der GeneralChampionnet, wel<herauf
Befehldes altenDirectoriumsin Grenoblevor
fin KriegsGerichtgezogenwordenwar, weil
er deuGewaltthätigfeitenund Räuberefen der -

räufiſhenCommiſſairsîn JtralienhatteEin-
haltthun wollen,erhieltnûn das Kommando
einer neuen -AlpenArinee,die >< beiGre-
Roble ſammelnſollte,uud die Beſtimmung
hatte,Dauphiné und Savoyenzuvertheidigen,
und „ denUmſtändennach,die.Flügel.der Ar-
imneenin Italienund în derSchweizzu verſtär-

dEDieſeArmee ſollte50,c00 Mann ſtark
en.

Taſchenb.1891, F Wir



Wir haben bereîts bemerkt, daß die Armes
in der Schweiz, unter dem General Maſſena,
die'no< immer denNamen: DonauArmee

führte,VorzugsweiſedieAufmerkſamkeitder

Regieruugbeſchäftigte;man wollte ſieauf80
bis 99,0c0 Mann bringen, |

Die neue RheinArmee, unterdemKoma
_maudo des GeneralsMoreau, ſollteſichvon:
HüningenbisDüſſeldorferſtreken,und 60,000
ann ſtarkwerden. EJ

Rimmt man nun -no< an, daß 40,c®&
Mann. fräukiſcher,und 20,000 Mann holläns|
di‘herTruppenîm Gebîièête-der bataviſchenRe-
publië,ín Belgienund an den dur< dieEngz
„länder bedrohtenKüſtendes Kanalszu ſtehen
kommenſollten,0 würde,wenn jeneangezeige|

ten Verſtärkungenwirklichſtatthatten,der
effectiveStand aller.fränkiſchenArmeen320,0c0
Mannubetxagenhaben; aber um dieſeTruppen-
Zahl wirklichzu!enthalten,nivſten,auſſerdert
Perſtärkungen,welche den Armeen bis zum!
Auguſtzukommen konnten,noh wenigſtens
100.000 Gonſcribirtebeiihneneintreffen.l

__ Nach dieſemallgemeinenGemähldevon dew!
Zurüſtungen, wel<e von beidenSeitengetrof-
fen wurden, —. von der Coalftíou,umz
nachihrenbereitsgemachtenunermeßlichenForts

|

ritten nun ſelbſtauh die alteGränzeFranf-}reichsanzugreifen;von derRepublik, uni

von {wacherVertheidigung“zurOffenſiveüber-
zugehen,— faſſenwir nun wiederden Faden
der KriegsVegébenheitenauf, die von der
SHlachtan der Trebiabis zum AnfangAu-
guſts,oder biszurEpocheſtatthatten,Oi.j

;

gan-

j

|
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ganzen Umfang des KriegsSchauvka1es vou

beiden Seiten gleichſam-ein neuer Feldzugbec
gauu.

,_ Nach der blutigenSchlachtan der Trebîa,
in welcherüberhauptohngefähr20,000 Mann,
d. î. wenigſtensder vierte Thei!der ganzen
befderſeitigenTruppenZahl, getödetoder verz

. wundet worden waren, dachte der General
Macdonald auf weiter nichts,alsſeinen
Mükzugzu ſihern.Sobald der glükliheEr-
folg,derdur den GeneralMoreau bemwirften
Diverſionden FeldMarſchallSuworow mic
ſeinerHauptMachtaufdieSeitevon Aleſſau-
dria hingezogenhatte, beeilteer ſich,auf
zweiColonyen,wovondie cineüberModena»,
die andre über Fornovo zog, wiedernah
Toscana zurükzukchren.Die Colonne*zur
Rechtenwarf einigeVerſtärkungennah Bo-

logna,und ſelbſtno in das FortUrbano;z
undwährend Moreau am 27 Jun. dieDivi-
ſiondesGenerals Lapoype beiBobbio un-

terſtüzenließ, um den linfenFlügelder Armee
vonNeapel zu beſhúzen,nahm Macdonald
wiederſeinealten Poſitionenin Lucca und
Piſtoja, wo er am 28 Jun. ankam.

_ Die Diívíſiondes Generals Victor, die
das TaroThalhînaufgezogenwar, beſezteîn
Verbindungmíîtjener des GeneralsLapoype
die EngPáſſederApenninen.VondieſemAu-
genblifan, war díe Communication aufder
Straſſeüber Sarzana, Spezia, Seſtri,
an der Riviera di Levantebinauf,geſichert,
und Macdonald durftezoemehr befurh-

D tens
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| ten, daß ihm dieſerlezteWeg, derihm uoh
o�enwar, verſperrtwürde. _

Vie Senerale Ott, Hohenzollern und
Klenau wurden indeßbalò gewahr, daß
Macdonald nur {wache Arrieregarden
vor ihnen zurükgelaſſenhatte, die um fo leb-

haſtervon ihnengedrängt,und zur Ränmuug
vou Modena und Bologna genöthigtwur=-

den. Das FortUrbano hieltlänger;erſtam
9 Jul.ergabes ſich. a

et

amt i

_ MacdonaldkonntedieôſireichiſchenKorps
nichtläugerjenſeitsderApenninenzurüthalten;
da der AbfalldescisalpiniſchenGenerals La-
hoze_ſhon -ſeinenre<ten Flúugelgeſ{wäht,
und die FortſchrittederJuſurgentenvon Are z-
zo {on in der HauptStadtFlorenz ſelbe
Sáhrung-verbreitethatten,ſoentſchloßer ſib,
ſeinenRükzug zu vollenden,unddas Gros-
HexrzogthumLToscanagänzlich.zu rumen.

Ín denerſienTagendes Jul.ließer ſeine
Artillerieund Bagage nah Livorno. uuter
einerſtarkenVedefungabführen,die zur Ver-
ſtárfungdér dortigenGarniſonbeſtimmtwar.
Er verließFlorenz am 8 Zul„ hobſeinLa-
ger beiPiſtoiaauf,marſchirtemit dem Ut-
berreſtſeinerArmee na< Lucca, und fieag
an, ſi< úberSarzana au der genueſiſchen
Küſtehinaufzu ziehen.DieſerMarſch war

ſehr langſamund beſ<werli<;erſtgegen Ende
des Jul.trafdíelezteColonnevetGenua cin,

Ganz Toscana wardfaſiaufeinmal dur
dieAlliirtenbeſezt,dieſihmit denJuſurgen-
ten von Arezzovereinigthatten, derenNaſſe
bisauf30,0200 Ntann angewachſenwar. - Der

Vors



VorTrabdes Generals Klenau zog noch am
Jul. in Florenz ein, wo das- Volk ſchon

alleZeichendet furzenrepublikaniſchenZwiſchen-
?gterungzerſtörthatte. --

i

Die Beſazungenvon Livorno und von
VortoFerrajo bildetendie leztefränkiſche
Arrieregarde,und zogen ſichüber Sarzana
zurük.Der. GeneralDagoubert,welcher
Anſtaltenzu einerlebhaftenVertheidigungge='
troffenhatte,erhieltam 16 Jul den Vefehl,
Livorüûozu räumen. Er {loß mit dem ehe:
maligenGouverneur dieſerStadt,dem tosca-
niſchenGeneral L avilette,cine Kapitulation,
durchwelchezugleichderfreieRüfzugderBeſaz
¿ung von Porto Ferrajo bedungenwurde:
Am 17 erfolgtedieRäumungjeneswichtigen
SeePlazes;die lezten-fränkiſhenTruppen40:
gen von Piſa undvon Lucca ab,und Macs

donald,der ſi"génôthigtſah, ſeine{were
Artillerie,ſeinFeldGerätheuvd cen Reſt der
U Jtaliengemachtenreihen“Beute zurükzu
Loſſenover ſelbſtzu zerſtdren, vollendetenun
einenNüfzug: Sein Heer, das nach ſeiner
Vereinigungmít der Diviſionin Toscana, vor

einemMonat;ſichauf ohngefälr30,070 Mann
belief,war izt kaum mehr 12,2c0 ſcarf:aber
keineinzigesKorpsdieſesHeeres,des von einer

_ÜberlegenenMacht umgeben war“ und deſſen

“men, dieſichnihtcherergatea,alsdaíhre
: 83

:

)

ZanzlicherUntergangfaſtunvermeidlihſchien;
war eingeſchloſſen,odergendthigtworden,im
retenFeide; oder înirgendeinem Poſten,díe
affenzu ſtreken,einigeForts,wie die von
tbano, Siena und Sk, Leon auszenom-

Ser-
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Es von feinem Nuzen mehr ſeyit
onnte. :

Der FeldMarſchallSuworow, der ſicham
26 Jun.zwiſ&enTortona und Aleſandriamit
dem VellegardeſchenKorys und der Diviſion
Kaim vereinigthatte,war dem GencratM 0s
reauentgegengegangen;aberdieſerhatteih
inzwiſchen,wie wir {ok weiteroben erzählt,

aufNovi, und von da überdíeBocchetta
weiterin das Genueſiſchezurükgezogen.

Hierendigteſi<jeneReihevon Märſchen-
Maüdvresund Gefechten,dieſeitfünfWochen
die beiderſeitigenTruppen inJtalienin raßlo-
ſerLewegung gehaltenhatten, Der General
Moreau verſtärktenun ſeinePoſtenam Eins
gang ber Tháler,ſtellteeínKorps in der Polſ-
ſitionoberhalbSavona auf,um ſeinenRüken
und ſeineCommunicationmit Nizzazu ſichern,
und erwartete die Ankunft der Trun zern vow

Macdonald’s Armee, in dieſem ſen ver-

ſchanztenLager, das alizuausgedehr{war für
eineArmee von etwa 35,cœo0Mann,15:lchedeſe
ſenbeideEndPunktean der Gränze2. Tosca-

Unaund an dexvon Frankreichbeſezenſollte,abet
immer no allzueingeengt,bet dem Mangel
an MundVorrath und andern Hilfêmitteln,und
bei der Schwierigkeitder Communieationen.

Der grôſteTheil der alliirte:Armce bezog
einErholungsLageran der Orba, am Eingang
desvon dieſemFluſſebenanntenThals. Jun
dieſerPoſitiondekte ſiedieAngriffeauf DTor-
tonga und Aleſſandría.Der GeueralBel-
Tegardeerhielt‘den Auftrag,dieſenlezten
Vlazförmlichzu belagern.Am 14 Jul.wurde

i die
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die eríte Parallele vollendet, und einundzwan-
zi4 Batterien waren bereit, ihr Feuer zu ervf-
nen, Da der fränki�che Kommaudant, General
Gardanne, alle Aufforderung zurükwieß, #0
Ward die Feſtungaus 210 FeuerSchlündenbe-
ſchoſſen,und e<s Tage nachherwar auchſchon
diezweiteParallelegeendigt, und Batterien
errichtet,um Breſchezu ſchieſſen.Der Gene-
ral Gardanne, der es nihtaufeinen Sturm
anfommenlaſſenwollte,ſ{<loßnun, am 21 Zul,

eine Kapitulationab,dur<hwelchedie ‘2600
Maun ſtarkeGarvíſouſichkriegsgefangenergab.

_ Der GeneralMoreau, nichtſtarkgenug,
um einea Verſuchzum Eutſazvon Uleſſandria
zuwägen,hatteivährendver Belagerungdieſer
FeſtungſeineVereinigungmit dem General
Macdonald vóllendet.Er näherteſi den
GränzenFrankreichs,ohnejedo< weder dte
Stadt Genua, noh bie Bocchetta, deren
VertheidigungsWerkeer vermehrte,no< die
andern Pôſſeder Apennineuzu verlaſſen;er

“

verlegtefeinHauptQuartiernah Corniglía-
n 9, zunächſtbeiGenua, und nahm beiVol-
tri, Savona, Vado und Loano dîíePoſif-
tioven1nd Poſten,welchediefranfiſ<eArmee
beiErófnungdes Feldzugesvon 1796 ingehabt
hatte. Der GeneralCo llí bezogmit einem
EleſnenKorps eine verſchanztePoſitionzwiſchen
deyBocchettaund dem FortSerravalle.

DagegenließderFeldMarſchallSuworow
von neuem eínengroſenTheilſeinerArmee nach
Piemonèczichen; er ließdieFeſtungConî, ín
welchereiueſtarteſräntíſheBeſazunglag, be-
obachten,und Feneſtcrellesbelagern;das

F4 Korps
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Korps des FeldMarſchallLieutnantsHaddik
ſtandbei Aoſta; daskleine Korps des Ober-
ſtenPriazenvon Rohan, das inzwiſchenbee
ſtändigden kleinenKriegin den obern Thälern
forigefihrrhatte,unternahm nun, da es Un-

terſtüzungerhielt,ernſthaftereAngriffe,z. B.
gegen den fleinenBernhardsBerg, die wenig-

ſtensLermenverbreiteten, und die Frankennd-
thigten, eine gewiſſeTruppeuZahlindieſerGe-
gend zu halten. Ó

/

Aber der unmittelbarſieund gröſteVortheil,
den dieAllitrtenvon derSchlachtan der Trebía
hatten,war der, daß dieArmeedes FeldZeugs
meiſrersKray ſi<hnun ungehindertund aus-

chliesli<mit der Belag ZEUnAvon Man-
tua beſchâftigeukonnte.Man botallenKräf-
ten und allenMitteln auf,um die Uibergabe
dieſesSollwerksvon Jtaliehzu beſchleunigen,
Man vermehrte die Belager!ngsArtillerte:-ge=
gen 600 Kanonen öder Nôrſer, und ſogarauch
Stuke von einem Kaliber,das{on lange în

Abgang gekommen war ,* wurden dahinabge:
„führtDie BelagerungsArmeeward durchzwei
vſtreichiicheJufanterieRegimenter,und dur<
das ruſſiſcheELE unter den Befehlen
des Generals Rehbinder verſrärkt.Alle
Landleute,bis auf funfzebn Stundenim-Um-
kreis,wurden abwechſelndzu den Arbeitenauf-
geboten. :

Eîn ausführlichesTageBuchderBelagerung
von Mantua würde hierniht an ſeinemOrte,
und ohne einen‘genguenPlan-von dieſerFeſtung
nichteinmalverſtändlichſeyn; wir bemerkendaz
hexhier-nuxdieHauptOperationen,;{owie E

| : „we
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2wef und die Epodhender verſchiedenenAns
gríffe. i

Der FeldZeugmeiſterKrav grifdenPlaz
aufder ſüdlichenSeite an, und ließaleîhAn-
fangsdié AuſſenPoſten,alsdey Thurm von
Cereſe, die BrükenSchanze,welche die
Schleuſſedekie,und dieCommunuicationenmit
den Werken der VorStadt The, die durcheis
nen Arm desMincio vom feſtenLande abgeſon-
dertiſi,mit Sturm wegnehmen.

DieſenWerkengegenüber,ward derLauf-
grabenin der Nat vom 13 aufden 14 Jul.ere
vfnet.Troz des FeuersderBelagertenward
dieerſte,und bald-auchdiezweiteParallelezu
Standegebracht,und {hou am 19 waren die
Batterienvollendetund bewafnet.

DieſerHauptAngrifwarddurchandreunter-
ſtûzt,welchegegendieübrigen,von derHaupt-
FeſtungdetaſchirtenFortsdiſſeitsdes Sees, als

dasHornWerkvor der Porta Pradella,und
diebefeſtigteVorStadr San Giorgio ge:
richtetwaren- :

Da dîeHauptSchleuſſezerſtörtwordenwar,
undderAbflußdes Waſſersdie Arbeitenund
die Errichtungeinigerneuen Batterienerleich-
terte, welcheden Uibergangüber den Bajolo-
Kanal beſchözenſollten,ſo ließder FeldZeug-
meißer Kray, in der Nacht vom 24 áuf den

25 Jul, dieVêrſchauzungenan den Dämmen
zwiſchenCereſe und demThe mit Sturm
weguehmen, Am 26 verlieſſendie Frankenauch:
das Fort San Gîiorgioſo{leunig,daß
alle Artilleriedarin zuröfblieb,und înder

- Nachtvom 27 dasHornWerkder Porta Pr a:

De della:
4
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della: die Belagerer couronnirten das Glácis,
und ſezteni< în dieſemWerkefeſt,aus dem
man dîeHauptFeſtungbeſchieſſenkan.Die Ve-
ſazungwar ſehraeſcwächt;dieOfficierewaren

gröſtentheilsim Spital;dieBatterienaufder
Inſeldes Palazzodi The warendemontirt,und
die Menge von Bomben,díe auf dieſenTheil
der FeſtungsWerkefielen,machten hier!alles
ArtillerieManovre,jedeArt von Arbeit un-

möglich.
:

SE

Am 28Jul.nahm der fränkiſcheKomman-
dant, DioiſionsGeneralFoiſſac-Latour,
dieKapitulationan, die derFeldZeugmeiſter
Kray ihmanbot, und übergabdieſem die
Sc{lüſſelvon Mantua, die ſi {eitdem
2 Febr.1797 in den Handen der Frankenbe-
fundenhatten.Am zo zog dieGarniſonmit
den gewöhnlichenKciegsEhreuaus; fledurfte
auf dem nächſtenWege nach Frankreichzurük:

_tehren,uuter der ta
Zed

dis zu ihrerUus-
wechsl»ngnií<tmehr gegen den Käiſerund def-“

ſenAlllixtezu dienen;dieGenerale und Offiz
iere ‘olltenerſtna< einemdrefmonatlichen
ufenthaittn dendſtreichiſhenErbStaaten da-
hinZuruffehrendurfen.

i:

__
Die Garniſon,welcheausmarſcßirte,belief

ſh (vom Feldwe"elabivärts)auf 6,622Frän-
Fen, 601 Cisalpiner,und 467 Schweizer,zu-
ſanmunenauf 7,690Mann, In Mautua bîieben
noh 1,220 Kraukezurük,die na< threrGene-
ſung den übrigennachgeſhiftwerden ſollten.
Ohngefähr1000 Maun PolenhattederGeneral
Kray als Ausreiſſer,oderinfränkiſcheDienſte
údergetreteneGefangene,zurükbehalten.Ee/ d-
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Kanonen, Haubizenund andern GeſchüzArten»
fandenſichîn derFeſtung665 Stüke.

Hâlt man die Epocheund dieUmſtánudedet
Eroberungvon Mantug mit dem Gemähide
zuſammen, das wir weiteroben von derEin=
theilungder gegenſeitigenMacht der Allitirten
und der Frankenzu Anfang des MonatsAuz
guſraufgeſtellthaben,fo kan mán leihtderen
WichtigkeitfürdieweiternOperationenbeur-
theilen,Die gänzlicheWiederEroberungIta-
liens,dieVereinigungallerStreitKräfte- aller

HilfsMittelder Alltirtenzu dieſerEpoche,was
ren. von ſolchemUibergewichtin der Waaaſcha-
le,daß NichtsderfräukiſchenRepublikden
VortheilderDiverſionerſezenfonute, den die
verlängerteVertheidigungvon Mantua ihr
gewährthabenwürde. LEIA Sa

fs

Während ſichdieſegroſenEreigniſſein Jta-
lienzugetragenhatten, war fu der Shweiz
die gegenſeitigeLage der Armeen desErzher-
zogsKarl und desGeneralsMaſſena noh
immer dieſelbe“geblieben.Da , durchdie von
dem erſternna< JtalienabgeſchiktenVerſtär-
fungen,dasGleichgewichtder Macht zwiſchen
dieſen-zweîArmeen wiederhergeſtelltworden
war , #0fonnte keinevon beiden etwasBedeuz
tendesunternehmen,bevor nichtdieſesGleichgez
wicht,aufder einen oderandern Seite,wieder
ebrochenwar. Dis konnte abernicht,dur<
loſePoſtenGefechte,ja ſelbſtnihteinmaldur<
lebhaiteAnaríffeauf den Flügelngechehen-
dur die ſievergebens,mit allzuſhwachen
Korps, ihrengegenſeitigenretenund linken
Flügel,der ſichzwiſcheni Züricher- und Lic

Z Ó
cerner-#
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œruerSee , und darüber hinaus bis- auf die GE
yfel der groſenAlpenausdehute,zu umgehen
ſuchten.DieſeAngríſfevermochtenweder die
eine no< die andre ArmeeinihremCentrum
zu erſhüttern,wo ſteſi<in*hrenfaſtunbe:
zwiuglichenPoſitionenan beidenUfern der
Limmat immer mehrbefeſtigten.S

Nachden blutigenGefechtenîn denLinilei
vou Zürich,erkanntenderErzherzogundder
General Ma ſfena die gauze Stärke dieſer“

“FhrerPoſitiouenerſtaus den vergeblichenVerz
ſuchen,díe ſiemachten,um gegenſeitigthre
Avantgardenzudepoſtiren.Am 8 Jun-hatte
der ErzherzogdiefränkiſcheStellungvorwärts
Bremgarten angreifenlaſſen;{on hatten
die Oeſtreicherſihdes Dorfes Albisrieden
und der dahinterliegendenAnhöhe bemädtigt,
als derDiviſionsGeneralSonlt, deraufdie-
ſem Punftekommandirte,einBataillonzur
Unterſtüzungherbeikommenließ,wodur< das
Gefechthergeſtelltward, uud dieFrankenwie-
der ihrePoſitioneneinnahmen.— Am 15, grif
Maſſena ſeinerSeits diedſtreichiſcheAvant-
gardevor Zürichan, und dranganfäuglichbis
nahe an dieſeStadt;abercinTheilder dſtrei-
c<íſhenArmee gieng überdíeLimmat, um

ihreAvautgardézu unterſtüzen,und dieFranz
Fenmuſtenſichnun wieder în threPoſitionen_

zuröüfziehen, EE
;

"Der ErzherzogKgrlliesdíeVerichanzun-gen, wel<heMaſſenabei Zürichhatteauf-
werfenlaſſen,und tieihmin keinem Fallevon
Nuzeu ſcynfounten,ſchleifen;er gabdas Kom-
inaudoſeineslinkenFlügels,im KantonS chDvy3e

em

E
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det General Jella <id; ſcin:HauptQuartieeliebimmer in Kloten. |

M aſſena, der ſeinesin Lenzburghatte,
verſtärkteimmer mehr ſeineLinie.Auf ſeinem
reten Flügelhielt die DiviſionLecourbe
beideUferdes LucernerSeesbeſezt; das Haupte.

QuartierdieſesGeneralswar in Luéeernu;
weiter hin, ſtandder General Loiſonim
KantonUnterwalden,und hatteſeinHauvt-
Quartierîn Stauz; dasâußſerſteEnde des

|

reten Flügelslehnteſichan denBerg B rü-
uiíng, und war dutcheinigein das Berner-
Oberland detaſchirtenTruppen, und durchdie
Diviſiondes Generals Xaintrailles în

Ï OberWallís gedekt Das Centrum derAr-
mee ſiandzwiſchenBugund Baden, längs
der Neuß; der linkeFlúgellehnteſichan die
Aar, und an den Nhein beiWaldshut,

Da der Erzherzoggegen Ende des Jun: bes

merfte, daß der General’Maſſena Verſcar-
kungenerhielt,ſobefahler dem FeldMarſchall-
LieutnantSztarray, der das Obſervations-
Korpsam reten RheiuUferkommandirteund
ein HauptQuartierîn Donaueſchiugenhatte,
le fränkiſhenPoſten‘aufder re<tenRhein:

Seitezu beunruhigen, und dem GeneralM a f-
fena ſelbſtfür das ElſaßBeſorgniſſezu erre-
en. Der GeneralGiu’lay trieb,am 22

Iun , dieſränkiſcheuPoſtenvorwärtsAlt Br eîz
fach,bis în hre Verſchanzungenzurük.Die
GeneraleMeerveldund Sd rger vertrieben,
am 25, die fränkiſchenTruppenaus der Ge-
gend,von Offenburg,beſeztendieſeStadt,
Und engten die Diviſiondes Generals Lez

F-7 grand
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grand kei Kehl immer mehr ein; Meer-
veld nahm fein HauptQuartíer iîa Genugen-
ba, und Görger în Oppenau. 3

Von ſeinerSeíte“verſtäárïtedagegen der
General Maſſena dieTruppen, dieex auf
der rechten RheinSeiteîn der Potion von

Ldrr.aachſtehenhatte, ſezteBaſel vollends
in VertheidigungsStand,und gabdem General
Legrand den Vefehlund dienöthigenMit-
teln, um Angrifsweiïezu agiren. Am 4 Jul.
wurden die Poſtendes GeneralsGörger,
nah einem hizigenGefechte, ‘von Appen
weyer, Renchen und Gamshur � vertrie-
ber. Am 6,ward auh der GeneralMe er-

veld în der Gegend‘von Offenburg ange-“

griffen;die Frankenbemäctigten< dieſer
Stadt , verlieſſenſieabernah zweiTagen wiez
der, und zogen ſichbisWildſtädt und Mar-
len zurüf.- y :

5

Ohngefährum die nemlicheZeitmachte
Maſſena cine Bewegung gegen den linken

, Flügelder Armee des Erzherzogs,von dem
er wuſte,daß er dur< deu Abzug des Belle-

“_gardeſhenKorps nach Jtralien!geſchwächtwäre.
Die OeſtreicherhatteneineBatterievon 6 Ka-
nonen am LucernerSee,auf der Hohe von

Brunnen errichtet,welche der fränkiſchen
Cornrnunicationüber den See zwiſchenden Po-
ſtenîn Unterwaldenund jenenim Kanton Zug,
die dasCentrum der fränkiſchenArmee„und
dieRúfSeitedes AlbisBergesdekten,ſehrhin-
derlih war. Der General Lecourbe,der
Befehl erhieltſiewegzunehmen,ließ,um ſeine
wahreAbſichtzu verbergen„- aufſeinerganzen:

E: Linie’



Linie eine Bewegung machen, und grif, am 3
Jul. / den General Jellachi< inder ganzen
AusdehnungſeinerPoſition,vom linkenUfer

derSthl bis nah Schwyz und Brunnen, an.

Die Colonne,welcheLecourbe ſelbſtanfúhrz
te,rüftezwiſchendem Lowerzer- und Lucerner-
See, von bewafnetenFahrzeugenunterſtüzt,
vor, und gelangtenac verſhicdenenPoſtenGes-
fechtenbîsBrunnen. Der ChefdesGeneral
Stabs‘derDiviſion,Porſou, nahm dieBat-
terieweg, muſteſi<aberwiederzurüfzichen,
da der MajorEtvoes mit Verſtärlung,woz
beiſichauh dieGlarnerund SchwyzerPike-
tebefanden, hiereintraf,‘unddíedſtreichiſchen
Pbſtenaufderganzen Liniewiederherſtellte.
“ Am 14 Jul. übernahm der FeldMarſchall-
LieutnantHoße wieder das Kommandodes
linkenFlügelsder Arinee desErzher4080Die
Truppen, welchedieſemFürſten, während ſe<s
Wochen,nah und nach.aus Teutſchlandund
gus Tírol zugekommenmaren , hattenihn ia

Standgeſezt,ſeinenlinkenFlügelwiederzu
verſtarfen;und ſchonam 29 Jul.ließHoge
diePoſtendes GeneralsLecourbeám Jſen-
Th al, am linkenUferdes LucernerSees, ober-
halbdem Einfluſſeder Reuß, augreifen.Sie
wurden anfänglichbis nah Bauwen zurük-
getrieben;aber hierwurden ſiedurch.die109-
HalbBrigadeunterſtüzt,bemächtigtenſichnun
wicder des JſenThals, und nahmen ihre
vorigenPoſtenein. m

0

DG

DieſererſteAngrifvon Seiten des linken
Flügelsdex dſtreichiſchenArmee ſtandin Ver-
bindungmit dena welcheum ue8 i Zetî
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Seit în ObeèrWallis ſtatthatten,wo eine
groſeAnzahlbewaffneterund în Kompaguien
eiugetheilterBaueru ſich.mitden Oeſtreichera
vereinigthatten, und.die Poſtendes Generals
Turreau, der iztdie Diviſionin Wallis
tommandirte,unaufhörli<beunruhigtea.
Da Maſſena um dieſeZeitbei weitem

die ſtärkſteArmee der Nepublikkommandirte,
/ und daman vergebensvon ihm ſeitlängerals
ceínem Monat irgendeinen groſen Schiasum
ſomehr erwartethatte,alsdas neue ruſſiſche
Heervon 35,000 Mann ſichîmmex mehr der
Schweiznäherte , ſo betlagteman ſi in Paris
allgemeinúber die Unthaätigkeitder Do-

nauArmee, Ein Offiziervom GeneralStah
dieſerArmee, der {on  mehrmalangeführte
Marés, wieß daher die kleinenKritikerdex

HauptStadtdurcheinigeBemerkungenîn den
öffentlichenBlätternzurecht.., Der gänzliche
»Maugel an Lebensmittelnuund an

„, Brod,” ſagterdarin,„habe allesgelähmt;
„ſeitohngefährzweiMonatenhabe dieArmee
„uur äuſſerſt{wacheLieferungen,und dazu

“

zgrloſenthei!svur uo< aufdem Paptererhalten;
|

„mehr alseinmal. ſeyfieauf den dritten,ja
5» ſelbſtviertenTheii der Nation herabgeſezt
„: geweſen; -fonneman nin aber zu ausgehune
„derten Menſcheu von mühſamenEilMarſchen,
„von AnſtrengungendíeThatKrafterfoderten,
»» Prehen?Nochwichtigerſeven diemilitai-
„riſchenGründe, Dle eigenthünlicheBoe
„ſtimmung der DonauArmee tey-vorzüglichdie

*“»„Defung der ganzen Gräuze Frank
srei<s von Baſel bis Senf; dieſeBZæœ

i AFS Í „im:
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» ſtimmunghabeſieaufdaë genaueſteerfüllt.
» Ihre Poſitionſeyeine der beſten,ſowohlfür
»» Vertheidigungalsfürden erſtenSchrittzum
»Angrif.Siemüſſeüberhauptniht eheran-
»» greifen,alsbísſteihreBewegungenmit jenen
»» Von wenigſtenseinerderbeidenandernArmeen
» (am Rhein und înJtalien)combinirenköune.
»» JedeOffenſivOperakioninHelvetien,”{ezter
ain Ende hinzu,„ würde: die Republikvon
» bôhſtnachtheiligenFolgengeweſen ſeyn; ſie
»Wwürdeeine gute und {dne Armee, welche,
»tm re<ten Zeitpunft in Bewegung
»geſezt, etwas Groſſesund Entſchei-
»dendesthun wird, in vartiellenundun-
»nüzer Gefechtenaufgerieben,und ‘dieRe-

-

»: publifdieſerleztenStüzeberauhthaben,die,
» wenn ſieeinmal vernichtet,oder in Gefahr
»» geſeztwäre,unſernFeíndenMuthund Mittel
»»gebenwürde, AllesgegenunſreeignenGráân-
»Zen zu unternehmen,d. h. uns nah Willkühr
»; Beſezevorzuſchreiben.Der General Ma �
»„ſena muſtedas Wohl ſeinesVaterlaudsdem
»»falſchenRuhm vorziehen,zwekloſe,mithin
»<ädli<e Gefechtezu liefern;er meiſierte
»: ſeinenbekanntenfühnenCharakter,um nur
» nah falter Uiberlegungzu handeln,und
» glaubte,daß, wenn ſeinBerufes ihm zur
» Pflichtmachte,in entſcheidendenActionen
‘alleszu wagen , er în allenandernFällenmit
»dem BluteſeinerSoldatengeizenmüſte?

anna
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Die Frankenfangenan, wieder überall
offeuſtvzu agiren,Junder Schweizdepoſiirt
Maſſena,durcheinenallgemeinenAngrifvom
ZüricherSeebisnah OberWallis, den öſtreichi-
{hen linkenFlügel.Jn ItalienverliertFou-
bert, beiNovi, Schlachtund Leben. Die neue

fränkiſcheRheinArmee belagertPhilippsburg,
welchesdur< denErzherzogKarlent-

/ E Das
uan 67

[Epoche:vom AnfangAuguſtsbisMitteSept.]
enn der Monat Jul. ohnebedeutende

“ KriegsOperatfonen,gröſtentheilsin einem
ZuſtandegegenſeitigerBeobachtungvorüber-
gieng,#0erdfneteſi< dagegenim Auguſfr
gleichſameín neuer Feldzug, Die fränkiſche
Regierungwollte,daß díe Armeender Repue
publik,aufderLínievon Mainz bisGenua,
wiederAngrifsweiſe zu MAEgehen, und

der Ankunft;der von denAlliirkenerwarteten

Verſtärkungenam Nhein und in Italienzuvor-
Fomnien ſollten.

A

f

VierHauptPunktezogen iztihreAufmerk-
ſamkeitaufſi: 4

:

:

__7.Das Genueſf<e, deſſenBehauptung
biszum Eintrittdes Winters alleindie ſúdli-
chenangeFrankreichsyor dem Einfall,wo-
mit ſtebedrohtwaren, ſ{<üúzeukonnte. Hier
ſtandendie Armeen einandergegenüber,und

von beidenSeitenhatteman alleKampfMittel
vereinigt. ;

2. Die



St

2. Die Grâänze von- Dauphiné und

Savoven, âuf der die Allirten bloſeObſer-
VationsKorpshätten,welchediePoſtenam Ein-
gangder Thälerbeſezten, und nichtſtarfgenug
Waren,um diePoſtenauf den hohenGebirgen

- Wegzunehmen, oderſi daraufzu behaupten.
3. Die Schweiz, deren gänzlicheRäu-

Wung das Herzvon Frankreicheutblôsthaben
würde,und derenVertheidigungdochfür den

ÜbrigenFeldzugnichtgeſichertſeyn konnte,
„Venn iman dieOeſtreichernichtvon den höchſten
AlvonGipfelndepoſtirte,und von neuem díe

âſſeund CommunícátionenmitJtalienbeſez-
te,bis derSchneebeibenTheilendieſeoden
Felſenund Abgründeverrammeln würde,die
{on mit Blut bedektwaren, und in die ſi
nun nocheinmal fovieleTapfernſtürzenſoilten-
umn dort denE der allgemeinenPoſitions
und vielleichtmit demSchikſalderSchweizzu-
gleichjenesvon Fraukreichzu entſcheiden.
._4. Der Mittel-und NiederNheîn,wo
dieOeſtreichernachuud nachdieObſervations=
ArtaeedesGenerals Sztarrayverſtärkten,mit-

welcherſ<{,nah Aukunftder Ruſſen în der

Sweiz, ein Theil jenerdes Erzherzogsverz
Eluígenſollte. i

|

Dex von der fränkiſchenRegierungentwor-
feneAngrifs Plan war folgender: i

Der GeneralFoubert ſolitevon den Apen-
ninen herabîn dieEbcuen vorbrechen,um dem
FeldMarſchallSuworow eine Schlachtzu
liéferit,und Tortona zu entſezen.DieſeBe-
wegungſolltedur jenteder verſchiedenenKorps
er AlpeuArmeeunter den Vefehliendes Gene--

/
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rals Ch ampionnuet unterſtúztwerdeu;
re<ts, gegen Coni, um- dadur cie gröjere

_ AnzahlTruppen dorxrfeſrzuhalten;líints,in
den Thâiern, diezu den Pâſſenüber¿teBerge
Cenis und Bernhard führen,um die An-

griffein OberWalli#?zu unterſtüzen.
In der Schweiz,ſolltedex GeneralMa �-

ſeua ejnenallgemeiuenAngrif unternehmeny

um den [linfenFlügelder Urmee des Erzherz
©

3ogs7der, ſeitderDetoſchitungdes Bellegar-
deſchenKorpsnach Jcalten, für die groſeUus-
dehaung, die er umfaſſenmuſte, Zzu-ſ{wa<
war, aus den kleinenKantonen und vom

Gotthard zu vertreiben> F

Am Nheîín, auf deu re<ten Ufer, das

no vou Truppenentblòstwar, jollteeinemz
tigeDiverſiongemachtwerden, um den Erzher-
zog zu nôthigen,dem GeveralSztarrayzu

“

Hilfezu kommen „oder wenigſtenszu bewirken,
daß er aus dem bedrohteuSchwaben in dein
Augenblik,wo er ſelbſtlebhaftwürde angegrif-
fenwerden,feineVerſtärkungerhaltenkönnte:
“Dieſer AngrífsPianward auchwirklichum

“die Mitte desAnguſts,von Maînz bis Ge-

nua, aber mit ſehrverſchiedenemErfolg aus=
geführt.Maſſena grifau, und erreichteſeî-
nen Zwek,den linkenFlügelder öſtreichiſcwen
Armee în derSchweizgänzlich‘zu depoſtiren;

«vollîommenzîn.Jtalienhingegenfand der Ge-
neralJoubert ven FeldMarſchallSu 9 oz

row, der ihm ohnehinan TruppenZahlüberle:
genwar, nochdurchdas ArmeeKorpsdes Feld-
SeugmeiſtersKray“ verſtärkt,dem ‘die uner-

wartetſchnelleUibergabevon Mantua esei
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lih gemacht hatte, ſichwiedermit derHanpt-
Armee zu vereinigen,unò ward géſhlagen.Wir
werdennun dieſezweimeriwürdigeirBegeben-
heiteahiernáher beſ<reiven, y

OhngecchtetderGeneral Maſſena von dem
neuen Directorium{on ſeiteinigerZeitden
Befehlerhaltenhatte,unmittelbarwieder zum
Angrifzu-ſchreiten, hatteer ſichdoch,ſelbſtauf
GefahrſeinKommando zu verlieren,nichtîber-
eilt: Er wuſtegeuau, wann dieruſſiſchea
Truppen,‘bei dermöglihſtenBeſchleunigung
ihresMarſches„eintreffenfonnten;er wollte
ſeinPrejeftreifenlaſſen,und {ob den Schlag
nur darumauf, um thn deſtoſichererzu führen,
da mit jedem Tage ſeineTruppenZahlſichver-
mehrte,ohnedaßderErzherzoges verhindern,

_Vvderſichden nemlichenVortheilverſchaffenkonn=
te;auchhatteohue Zweifelder Rükſtanddes
Soldes,und der Mangelan Transport-und .

Lebensmittelnin einem Lande, das durchden
langenAufenthaltzweierArmeen erſchöpftwar,
tineZurüſtungeuverzögert. ;

Vom 17 zum 18 AuguſtſolltendîeerſtenCoz
lonnendes ruſſiſchenArmeeKorps,unterden
Befehlendes Generals Rimskoi - Korſa-
tow, in Schafhauſen eintreffen;und erſt
vom 11° zum 12 fiengder GeneralMaſſena
ſeineBewegungan. Ex hatteſeinenre<ten
Flügel,den die DiviſionenChabran undLe-
courbe bildeten,verſtärktſovieler tonnte,
ohneſeinCentrum,das gegenübervon Zürich
Land,und ſeinenlinkenFlügel,derſh an den .

Rheiu[ehnte,zu ſéhrzu entblôſen.Daer die
Abſichthatte,dieſenre<tenFlügelganz vom
N

F 11 Cen-
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Centrum zu detaſchiren, und dieMärſche- Ma-
nôvres und Angríffedeſſelbenim ganzenUm=
faug dergroſſenAlpen/ von Wallís bis
zum Zürtcher See, ganz unabhängigzu
machen, ſo ſuchteex, aufder entgegengeſezten
Seite,dieAufmerkſamkeitdes Erzherzogsauf
ſichzu ziehen,und ihn durchſehxlebhafteAnz
griffeaufdas CentrumſeinerPoſitionzu ver-
hindern,aufſeinemlinkenFlügeldieGenerale
Fella<hic<und Simbſchenzu unterſtüzen
Dieſe hielten,în dem Zwiſchenraumzwiſchen
dem Gotthard und dem ZüricherSee, nur die
HauptPunkteeinerſo ungeheuerausgedehnten
Kette beſezt:bei derShwäcveihrerKorps
konnten ſe wederhinlänglicheReſervenbilden,
um dieColonnenaufzuhalten, dieihreCommu-z
nicationenabzuſchneidenſuchenwärden,noc,
trozder VortheiledesTerrains, ſi<ſelbtín
iſolirtenPoſtenoder in Lagern behaupten,die
mit überlegeuerMacht„umgangen, und im NRú-z
kengenommen werdenkonnten.

Am 12 und13 Auguſtließſider linkeFlü-
gelder fränfiſhenArmee, în der Gegend-von
Baden, in einigeVorpoſtenGefechteein.

Am 14, mit TagesAnbruch,zogeineColon-
ne vom Centrum, unterBegünſtigungeines
dichtenNebels, gegen dievon dem Geueral
Hohe kommandítedſtreichiſcePoſitionvor
Zürich,und drangbís,zu dem KavallerîeLager
aufdem SthlFeldevor, wo ein Dragoner-
Regimentund einigeEscadronsHuſaren einen
ſehrlebhaftenAngrifauszuſtehenhatten.Die-
ſerUiberfallverbreiteteLätmeninZürich;die
Frankenwaren ſchoneinigenPunktenderdſtrei-

chio
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BiſchenLinieîn den Núken gekommen,und bis
nahe an dieSkadtgedrungen, durch.welcheder

_ Erzherzogfriſ<heTrupven vorrüken ließ;ſie
wurden nun mitüberlegene?Macht angegriffen,
und durch

ue Batterienîn die Flankenge-
nommen; ſievertheidigtenſh mitHartuäkig-
keit;von beiden SeitenfloßvielBlut, vor-

züglichbekämpftendie ausgewandertenuud díe
unter den fränkiſchenFahuenfe<htendenSchwei:
zer mit wüthenderErbitterung;endlichzog

*

Maſſena eiue Truppenzurüf, und am 15
befandſihdas-CentrumjederArmee wieder
înſeinervorigen Poſition

Wahrend dieſesAngrifs,ſeztenſi<alle
“Colonnen des re<ten Flügels der

frankiſhenArmee, von OberWallis
an bis zum Züricher See, alle zu
gleiher Zeit, fnBewegung,und richteten

ſi<gegen die von den Oeſtreichernbeſezten
“HauptPoſten.

DiíeDiviſiondesGeneralsChabran gíeng
überdie Sihl, überrumpelte-oderdrängte
diedſtreichiſchenPoſtenam weſtlichenUfer des
ZüricherSees zurük,erſticaden JoſtBerg,
den KazeuSteig,beſezteCínſiedeln,und
¿wangdenGeneralFellachi<, ſi<auf den
Ezel zurüfkzuzichen.Am folgendenTage (15
Auguſt)ward dieſerGeneralhierauf'sneue mít
fol<emUngeſtúmangegriffen,daßer ſich,nac
demheftiaſtenWiderſtande,überdieLinth în

cinePoſitionbeiUznachziehenmuſte,Die

Frankendehntenſi bisPfeffikon ans; ſie
anden diſſeitsder Brüke, welchebei Rap-

F 12 perſ<
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perſhweil überdenZüricherSeegebautit;
und dieOeſtreicherjenſeits.-

¿

__ DieſererſteVortheilunterbrachdieCommu-
nication zwiſchendem Neſtedes liukenFlügels
der dſtreîichiſchen-Armee und derenCeutrumy
undbegünſtigtedieBeweguugenund die An-

griffe‘desGeneralsLecourbegegen Schwyz
und am ganzen Laufe der Reuß, von Altorf
bis zum Gotthard, ſo wie gegen diePáſſe
vou -OberWallis; der Umfang dieſerAu-
griſöFrontebetrugnichtwenigeralseilfteutſche
Meilen. ; tt ;

Lecourbe theílteſcineTruppenîn ſe<s
Colonnenab.

Et ES
Der GeneralBovin, welcherdieBrigade

zur Linken"konimandirte,grifmit der 84 und
76 HalbBrigade,am 14, mit TagesAnbruch,
alle dſtreichiſhenPoſitionenvorwärts

“

von

Schwyz an. Der Kampf war hartuäkíg; das
RegimentStein , vonmehrerenhundertbewaf-
neten BauernE , widerſtandlange,bis
es durcheinBataíllouder $84HalbBrigadeum-
gatzigenward:nuu zog es ſi<zurüf,und um

1 Uhr NachinfttagsrüftendieFrankenin
S<wy z

ein.

-

Das RegimentSteinhatteſi<
in das MuttenLThalzurüfkgezogen,wo es am

folgendeTage von der84 HalbBrigade, unter

Anfährung desBrigadeChefsSancey, von

neuem angegriffenund zurükgedrängtwärd.
: Während die Colonne des GeneralsBoivin
überSteinenundSebenauf Schwyzmarſchirt

"war hatten ſichdreî-Kompagnienvon der76
HalbBrigadevon Gerſau aus inBewegungge-
ſezt,um längs.des VierWaldſtädterScesvor-

/

/
uz
.



zurüken, die MuttenBrüke und Brunnen

Ulbeſezen-und den dſtreichiſchenTruppenben
Rüfzugnah dem MuttenThal abzuſchneiden.
DieſekletneColonne ſolltedurch ‘dieReſerve
vou Grenadieren-verſtärktwerden, mit welcher

derGeneralLecourbe ſelbſtſichaufdem See
eingeſchifthatte;zweimalwar ſiedur< das

Feuervon zwei Kanonen,welchedieBrüke ver-

ſadigten,zum Weichengebrachtworden,Nun
ließ Lecourbe fünfGrenadlerKompagnien
an's Landſteigen,die den Ort Vrunuen
unddieMuttenBrüke wegnahmen,und ſich
hieraufmit der Colonne des GeneralsBo is

vin vereinigten. :

i

_
Eine dritteColonne von ¿zweiBataillonen--

dievon dem Chefdes GeneralStabs der Divi-
ſion,Porſou, kommandirtwurde, und Be-
fehlhatte,ſh über Bauwen, Jſenthalund
Seedorfin das AltorferThalzu begeben, mat:

ſchirteînzweiAbthellungen,Dieerſteſollte
diemit dftreichiſchenPoſtenbeſeztenGébirgé
um Noſtoek(Rüſſek?)(äubern, und ſſ<dann
Nah Seedorf herabziehenz;dieandre,wel<e
von Engelbergausrüfte,ſolltenah Atting-

“ hauſen und Ekſtfeldenziehen,ſodannUl-
torf umgehen,în das ShachenThal driu-

gen, vnd ſicham Stäg mit dem General
Loiſonvereinigen,DieſeColonvenſtieſſen,
nach äuſſerſtbeſchwerlichenMarſchen,im Al-
torferThal aufdie Oeſireicher, die ſieúber
dieNeuß zurükdrängten;aberdadieſedie
Brüïeúber denFlußhinterſi<abbrachen,ſo
konntendieFrantenfienichtverfolgen,uo< în
das SchachenThal RO

‘die Reuß
. 13
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trennte dîe Kämpfenden, die von den entte-,

géngejezten Ufern ein ſ{refkli<hesKanonen : und
KleinGewechrFeuergegen einander machten.
Endlich,gegen 6 Uhr Abends,kamdie frân-
fiſcheFlotille,auf welcherſichder General Le-
courbe mít ſcinenGrenadieren befand,vor
Flueélenan, wo ſie,auf die Nachricht,daß
dieBrüfen betScedorfund Attinahauen abge-
brochenwären , unter dem Fewerder Oeſtrei-
cherlanderrn Es fam hierza einem mörde-
riſchenGefechte,în deſſenFolgedielezternſich
zurüfzichenmuſten,uud bis Bürglen und
Er (tfelden,verfolgtwurden.
„WährenddieſerMarſche und Gefechteder

vier erſtenColonnen,war die fünte, unter

dem General Loiſon, die aus der 1c9 Halbz
Brigade und drei Grenadier.Kompagntienbe-
ſtand, von Sarnen avfgebro<en,um durchdas
Gadmen- und MeyenLTha!lno<. Waſen
zu ziehen,wo ſſeihreVereinigungmit dent
General Leco urbebewirten ſollte.Nach ei-
nem langenund mühſamenMarſchüberWege,
diemit Schneeund Eisbedeïrwaren,kamſie
erſtant Abenddes 14 vor dem fkleínenFort
Meyen au, welchesdenEinganginbasNeußz
Thal deckt. DieſesWerf,ein bekleidetesund
wohlAELE Sechsef,welchesvon 4co
Mannu und 2 'Kanovenvertheidigtward,und
dasThal vôlligſchliest,indem es ſ< aufder
einen Sette bet Abgründenan den VergStrom
der Meyen , anfder andern an ſenkrechteFelſen
lehnt,ſ{<fenihrem weiternVorrüfen ein unz

überſtetglî<esHindernißentzegenzuſezen.Dem
General Loîſóywar daran gelegen„ nenE: â
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das Thal zu dringen; aber dîe Nacht, und die
Ermüdung ſeinerTruppenzwangen ihn den

AngrifdieſeswichtigenPoſtenaufden folgen-
den Tag zuverſchieben.-

Ï

Am 15 AuguſtMorgens tratenſeineGre-
tadierxezum ſtürmenvor; da ber einzigeSteig,
Uberwelchenman zu dem Fortgelaugeukonnte,
fiecine Zeitlangdem Kanonen- und KleinGe-
wehrFeuerausſezte,ſo littenfieni<t wenig;
dochbemächtigtenſieſichdes Forts.

Am nemlicvenMorgen hatteſi<der General
Lecourbe mit ſeinenGrenadierenund zwei
von den Batoilloueun,die îm UltotferThalan-
gekommenwaren, în Bewegung geſezt,um
dieReuß hinaufzu ziehen,uudſimit den

beidenColonnenſeinesre<teuFlugeszu ver-

einigen.Ex vertriebdieOeſtreicheraus derPo-
ſitionam Stâg, oberhalbdem Maderaner-
Thal, und ließſtedur< den BataillonsChef
Lazivy în dieſesThal verfolgen.- Ex ſelbit
ſezteſeinenMarſch gegen Waſen fort,uud

trafbald auf ein Bataillonvon der 109 Halh-
Brigade;ſeineVereinigungmit dem General
Loiſonwax nun alſobewirkt.Iztbliebihm
nichtsmehr zu thun übrig, als ſi des Got t-

bardszu bemächtigen,und zu dem Ende über
dieTeufels Brüke und durchdas Uruer-
Loc zu ziehen.Da erden Erfolgder Gefech-
teufchtkannte, welchedie.ſe<steColonne,un-
ter dem GenetalGudin, aufdem Grimſel,
derFurca, und an den QuellenderRhone
hatteliefernſollen, o gieng er derſelben,in
Verbindungmit dem GeneralLoifon, ent-
gegen. Um 4 Uhr Abends ſtießer, bei Ge-

S 4 ſti-
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ftínen, auf die Oeſtreicher, dieer vor ſichher
bisan dieTeufelsBrüke zurükdräugte,wo

ſieeíneLinievon Verſchanzungengezocen hat-
ren, die ſichan den Strom der Reuß undan
jenkre<hteFelſenlehnten, und dur< ſpaniſche
Reiter gedeftwaren. Da das UrnerLocyntcht
umgangen werden fonnte,und Lecourbe niht
waſte, daß dieOeſtreichereinenTheilder Teu-
fetsBrükeabgebrochenhatten, o beſchloßex,
ſeineTruppenin Eplonne, im SturmMarſch
gegen ſievorröfenzu laſſen,um im Handge-
“menge mit ihnen dur das UrnerLochzu drin-

gen, und Urſernwegzunehmen;wie ſtaunten
aber diefränkiſchenGrenadiere,als ſieAeden Abgrundvor ſichſahen,în dem die Reuß
$0 Schuhtíefunter ihneuſtrèômte!Sie muſten
ſichnun mitVerluſtzurükziehen. i:

AllelriinzwiſchenhattederGeneralGudin,
welcherbeordert war, die wihtigePoſition

vom Grimſel anzugreſfen,und ſihder Päſſe
vou Wallísund der Furca zu bemeiſter1,
die ihm aufgetragenenBewegnngenmit eben
{ovielGlúkalsGenauigkeitausgeführt.Seine-
Coloune,dieaus der 57 HalbBrigadeund zwei
Batoillonenbeſtand,marſchirtedas Thalder
Aar hinauf,und nachdemſieunzähligeHin-
derniíſſebeſtegthatte,grifſieden Voſienvom
Grimſel, ſowie diePaſſevon Wallis und
dieFurcaan, diedurchmehrals 2000 Matin
hartuakígvertheidigtwurden. AlledieſePoſten
muſtenmit dem Bajoneterſturmtwerden;pom
 GrimſelSpitalbis auf dieſenBerg hatt?udie
FraufeneineſteileAnhôhezu erſteigen,die
man gehendin etner halben Stunde zurüflegt-

wozu
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wozu ſieaber,wegen des hartnäfigenWidet-
ſtands,deu ſiefanden,funfStundenkämpfend
¿ubringenmuſten.Von allenSeitenvertrieben,
ogen ſichdie Oeſtreicheria ihrLagerzwiſchen
Oberwald und OberGeſtelea (in Obers
Wallis)zurük,welches- gleichfallsweggenoms
men wurde. Am folgendenTage,den:15,ſezte
der General Gudin ſeinenMarſch über,die
Furca,úber den Gotthard uud Ukrſern.
fort; die Oeſtreicherzogen ſichîuderNacht
voin 15 von ürſerngegen Diſentiszurúük,und
am 16, Morgensgegen 7 Uhr, alsLecourbe
ſo eben mit Wiederherſtellung“der Teufels-
Brüke beſchäftigtwar, erſchiender General
Gudín am re<ten Ufer der Reuß. Alle
TruppenKorpsder DiviſionLecourbewaren
nun alſoauf dieſemPunktevereinigt. DGE

Die Oeſtreicher,die ſi<von Urſernüber.
dieAnhdhe der Ober Alp zurükgezogenhat-
ten, ſtandenin vortheilhaftenPoſitionenauf
dem Criſpalt,von wo aus ſiewieder,ſo-
baldſtewollten,gegen Urſernvordringenkonn-
ten„und hieltendieGebirge,welchedie Páſſe
nah Graubünden deïen,ſtarkbeſezt.Der&e-

“ veralLecvurbe,.deres für wichtighielt,
Méiſtervom OberAlpSceezu ſeyn,rükte,be-
gleitetvon den GeneralenGudiîn und Loi-
fon,mit allenſéfnenGrenabierReſervenund
einem Bataillonder67 HalbBrigade,gegen
dieGebirgevor, während er dasandreBatails
lonüber denGotthard gegen Airolo marſchi-
ren lies.Am OberAlpSeekam es zu einem
Gefechte,das mit einem äuſſerſt.heftigenMuse
fetenFeuerbegann.LecoRE verſuchtee15 SF p-

M
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Erfolg mehrereAngriffe; endlich ſainmelteex
ſiebenGrenadierKompaguien,au deren Spize
ſichdieGeneraleſtellten;dieſeMaſſe brachte
dieE zuin Weichen;ſe wurden auf
ihremRitdugenah St, Giacomo und Ta-
vetſ< ſo lebhaftverfolgt,daß uur no der

kleinſteTheildieſerTruppen, (eswar das Re-
-gimentKerpen),nah Diſentis fam.

Dex ErzherzogKal, dex ſichin ſeînerx
CentraiPoſitionniht hatteerſchütternlaſeu,
eiltenun, ſeinendur<brochenehlíufen-Flügel
aufder LiniederLimmat uud des Züùricher-
und VierWaldſtädterSees wieder zu
famimelnund zu unterſtüzen;um zugleihdem
General Maſſena für

-

ſeinenlinken-Flügel
BVeſorgniſſezu erregen, und dadurchdie Fort-
ſchritteder Generale Lecourbe und ECha-
bran zu hemmen, marſchirteEr mit dem grü-
ſtenTreile ſeinerArmee cu dieuntere Aar,
und fieugau, untereiner heftigenKanonade,-
am 17 Vormittags in der Gegend von Stille
eine PoutousBrüke{lagen zu laſſen.Der
‘MBiderſtandder Franfen, vornemilichaber die
felſigeBeſchaffenheitdes FlußBettesund der

reiſſendeLauf des Stroms, welche die Anfer
nichthaftenlieſſen,machtenihnjedochdisPro-
jektaufgeben,und ſeineganze Armee rüfte
‘am folgendenTage wieder în ihre alte'Stel-
lungenein,mit Ausnahine des FewMarſchall-
LieutnantsHoße, der mit dem GeneralStabe
deslinkenFlúgelsund mit beträchtlihenVers
ſtärkungeùſichzum ZellachichſchenKorpsbegab,
und deſſenKommando übernehm. Die Lute,
welchedieſeTruppenlieſſen,ward icdocywebr
“ als

H
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als dreifach -dur< die ruſſiſhen Hilfs
Truppenerſezt,dieſeitdem 18 AuguſtCo-
lounweiſeüberSchafhauſenherankamen, und

Meiſtim zweitenTreffender öſtreichiſhenAr- .

Uee ein Lagerbezogen. A

Dis waren, in der Schweiz, dieVorthei-
le, dur welchedieArmee desGenerals Maſ-
ſena zur Ausführungdes neuen allgemeinen
AngrifsYlansmitwirkte."Wenn man”, ſagt
ein Kenner *),

”

von der Lintenzur Rechten,
» zwiſchendem ZäricherSee unddem Eingang
»» von OberWallis,dem ſucceſſiveuVorbrechen
»» der fränkiſchenColonnen auf die Linie der

‘Neuß folgt;wenn man den Geueral - Le-
„Courbe, na< denAngriffenauf Schwyz
»Und Alt orf, ohue Bedenteadás Thal der

»Reuß hinaufdringen,und nah und nach,
»auf voraus heſrimmtenPunkten, mit
» den Colonuenſeinesre<cenFlügelszuſam:
»montrefenſieht,welchedie größenSchwie-
_»rigéeitenzu úberſteigen,die‘lebhafteſcen-Ge-
“sfere zu liefernhatten, um- zu dieſenVerei-
-» nigungsPunktenzu gelangen;fofindetman,
»ztrozderUíberzahlder Franken,beinaheetwas
» Wunderbares in dem Erfolg.ber das Wun-
»derxverſhwindet,wenn man bedenkt,daßdie,
» GeneraleLecourbe und Loiſou,ſeitdem
» Anfangdes Feldzuges,den.Krieg unaufhör-
»lchin den höchſteu-Gebirgengeführt,uud ſ<
» hier,dur< dieMaunichſaltigkeitihrerPoſi-
»tioneu,durc dieMeuge von Gefechten, einen

j F 16 „Grad
*) Der GeneralMathieu Dumas, inſeinemPr é-

iS des CCR Cmens  MLlitaiEs, N VV:

P:aas. 1, !

j
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. »„Grad von Erfahrung erworben hatten, wovon

„es vielleicht nie ein Beiſpielgab;daßſieúder-.
„dis den Vortheilhatten,immer dieſelben
„» Truppenzu kommandiren, dieſelbenOffiziere
Zu beſizen,derenEliffürdieſeArt von Krieg
„dur< langeUiburggebildetwar, dahingegen
„derErzherzog, indem er das ganzeForpsdes
„SeneralsBellegarde nah Italienhatte
„abgebenmüſen, uichtiur den Vortheildec

“

„„iberzahl,ſondernauh die,durchnichts-ex-

5 ſezbare,-Erfahrungder Gerieraleund Uibung
„der TruppendieſesKorpsim GehirgsKriegé
5» vériorénhatte

”
:

2

:

i

Aberwenn das Glük die Fraukenin der
Schweizbegünſtigte,fofolgtees dagegenîn
Jtatíen noh immer denFahnender Alliirten.

Nach dem Fallevon Aleſſäudria und
Maantua, ließder FeldMarſchallSuworow,
der aufſeinemEntſchlußbeharrte,keineFeſiung
hinterſi zu laſſen,und ſi<des canzen plat-
ten Landes zu verſichern, ehe er etwas gegen
Genua odergegen die Gränzenvon Frankreich
uuternähme, dieVelagerungderCitadellevou
Tortona mit Nachdruk betreiben,und díe
FeſtungContimwer mehr einengen:er beob-
achtetediefranfiſchenPoſtenbeim Eingangder
Schluchtenund fkletnenThäler derApeuntnen,
währendder General Klenau-, welcherMa cs

donald’sNachTrabbis zum Eingangder
oſtlichenRivieraverfolgthâtte,Sarzana,
das FortLerici, undalleVertheidigungsP0o-
ſtendes MecerBuſensvon Spezia weguahim,
wo dieFrantennur noh im Beſizedes Forts
St. Maria blieben,AlleKorps deralliirten

Haupts
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HauptArmeezogen ſichjenſeitsderApenninen,
Un dêrEbene zwiſchender Orba und Scrivia
guſammen;das BelagerungsKorpsvon Man-

tua,unter Auführungdes FeldZeugtneijters
ray, ward gleichfallshier erwartet; der

NaheFallder Citadellevon Tortona ſollie

ſesEpocheund das Signalzu neuen Angriffen
|

n

Bei der fränkiſchenArmee hatteinzwiſchen
GeneralJoubert das Kommando aus den
HändendesGenerals Moreau übernommen,
den er erſuchthatte,Italiennichteher als
nach der Schlacht,dieer zu liefernWillens
war, zu verlaſſenDíe Neſtevon Macdo-
nalds Armee, die deu re<htenFlügelbildeten,
battenſi< beiGenua zuſammengezogen,und
ieArmee, bei welchernene Verſrèríungendîe-

Ankunft des Genera!s Joubert bezeichnet
Und deu Muth der Truppeubelebthatten,er-
ielteine neue, den vorhabea’en Operationen

 KgêemeſſeneEintheilung-Da der General
acdonald, um ſ< von ſeinenKunden und

- Von den Mühſetigkeitenſeineslangenund äuſ:
ſerſtbeſchwerlichenRükzugeszu erholen,na<-
Sranfreichzurüfgieng,o0 erhielt"dex General
St, Cyr dasKommandodes rechtenFlügels,
deraus zwei Diviſionenunter denBefehlender
GeneraleWatrin und Laboîtſſierebeſtand,

|

diezuſamrnenetwa 15 bis 16,0c0Manu ſtark
waren,und diePäſſevonGenua nah Novíî
eſezten.Der línfeFlügel,den der General
erignon kommanditte,hatteebenfallszwei

Diviſionen,unter den BefehlenderGenerale
Grouchíund Lemoine, und HE

|

; E

}â-
1
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Thâälex der Vormída und des Tanaro.
Der NeſtdexArmee dektediedſilicheund weſt-
licheRiviera,den Col dí Tenda, und die
Stadt Genua. Rh

Der General Joubert,deſſenAbſichtauf
den Entſazder bereitsbeſchoſſenenCitadelle
von.Tortona gieng,beſchloß,- ſcineArmee
bei Novi zuvereinigen.Er begabſichzu dem
Ende aufſeinenlinten Flügel,marſchittevon
Savona durch das BormidaThal gegen Y c-
quí, woer am 12 Auguſteinrüfte,na<hdem
dieDiviſiondesFeldMarſchallLientnantsBel:

legardebei ſeinerVorrükungſichgegen die
alliirteHauptArmee zurüfgezogeuhatte,und
dur< das OrbaThalgegenCapríata, wo-er

ohngefähr20c0 Mann ließ,um ſeineZutuhren
zu fihern, und kam den 14 Abends. áuf den
Höhen von Novi an, wo am nemlihen Tage
um 7 Uhr Morgens , derGeneralSt, Cyr au-

gekommen war. Die fränkiſcheArmee hatte
nun folgendeStellung;dasKorps des Generals
Perignon hatteſeinenlínfenFlügelbeiY a-

ſturana; mit demreten {loß es ſi< au

das Korps des SenecralsSt. Cyr, welches
ſeinere<te Flankean die Scrivia lehnte;
eín kleinesKorps, unterden Beféhlendes Ge-
nerals Dombrowsky, berennte dieFeſte
Serravalle, dieſeitdem 7 dur< Kapitula-
tion in die Gewalt der Alliirtengefallenwar.

Die Armee dieſerleztern,zu derauh das
VelagerungsKorpsvon Mantua geſtoſſenwar,
und dienun feineDetaſchementsmehr hatte,
fand#< ganz în der Ebene jenſeitsder Apen-

_néunen,zwiſchenderOrba und Scrivia,
vereis
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Verefnigtz;‘�ie zählte ohngefähr 48,000 Mann
nfanterie und 10,000 Mann Kavallerie. Ihr

redter Flügel, uuter Anführung des FeldZeug-
MeiſtersKray, gegen 22,000 Mann öſtreicht=
DerInfanterieſtark, ſtellteſi<den14 Abends
vem Korps des Generals Perignon gegen-
Uber, und retchteum etwas überſeineliuke'
lankehinaus,die den Weg von Paſturana

nah Capriata deten ſollte.Der linkeFlü-
gel, unter dem GeneralDerfelden, gegen
18,070Mann ruſſiſcherJufanterieſiark,dehu-
te ſichvon Pozzolo bis an die Scriviadem Korps des Generals St. Cyr ge-
enúber.Die Reſerve,dieaus der Diviſiow
Sröhlic<beſtand,und von demGeneralMez
50stommandirtwurde,bliebzu Rivalta,
DVle Kavallêrieſtandin zweiterLinie dieſer
Attaken,ohngefährglei zwiſchendenſelben
vertheilt.

:

|

Es war Joubert's Abſichtgeweſen, den

FeldMarſchallSuworow anzugreifen,und er

atteſi<dahermit feinerdefenſivenStellung
beſchafrigt; alleinder Anblikder beträchtlichen
Macht,die ihm gegenübterſtaud,beſtimmte
thn, am 14 Avends die DiviſionsGeneralezu
“Novi zu verſammeln,und allekamen darin
Vberein,daß es bei der Uibermachtder Alliir-
ten,beſondersan Kavallerie,mehr als uivor-

ſichtigſeynwúrde, îu eine unermeßliheEbene
hinabzugehenwo dergeriugſieUnfalldiegdnz-
licheNiederlagederArmeenachſichziehenkonn:
te.Ohne ſichúber ſcineAbſichtveſtimmtzu erè

klären,ſchienJoubert eutſ{lo}en, ni<tan-
I"vgreifen,ſondernſeinealtenPoſitionennee

L

: el:
à



_Korps hatte blos die Beſtimmung,

TE
L

l

_— 216 =

einzunehmen,um abzuwarten,bis dieBew
gungen der AlpenArmee ihn einesThetisder

 entgegengeſeztenMacht entledigthätten,EL
brachdieVerſammlungab, indem er jedenan
ſeinenPoſtenſ{ikre,und mit der Erklätung-
daß er ſelnenEntſchlußin Verfolgder Reco
noscirung, die er am folgendeuTage vorue
men wollte,faſſenwürde. TS

C

Vonder andern SeitehattejedochdêrFelds
MarſchallSu worow bereitsdieAnordnungen
zu einem AngrifaufdiefränkiſcheStellung ges

troffen„- deram 15 mit TagesAnbruchſtattha-
ben ſollte.Der FeldZeugmeiſterKray, dert

denreten Flúgelder alliirtenArmee kommans
dirte,ſolltedenfränkiſchenlinkenFlügelun
gehen, und ihmîn dielinfeFlankeund den Rüc

fen fallen,währendachtruſſiſcheBataillone
Novi rechtslaſſen,und dem General Jo us

bert wegen ſeinerre<ten FlaufeBeſorgui}ſe
erwefteuſolten.Das bei i feateaFrames

s hatte ug,
dur eins

zelne,in diere<te FlanfeabzuſchikendeDeta-
ſchementsan dem AugrifTheilzu nehmen, im
Ganzen aberdeſſenFolgenzu erwarten.

:

__
Mit der AbendDäammerungdes14,ſezteſich

das Korps des FeldZeugmeiſrersKray in

Marſh, undam 15,wit TagesAubruch„ traf
es auf den fränkiſchen[linkenFlügel,Der Felde
MarſchallSuworow hatteden Angrifîn
¿wei Treffengeordnet;den re<tenFlügelfom-
mandirte der FeldMarſchallLieutnantBelle-
garde, den linfender FeldMarſchallLieutnaut
Ott.Erſtererbegannden Angrifmit dem Re-
gimentHuf, das an der Spîzeſtand.D£7
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General Joubert war im

-

Begrif, gegen
5 Uÿr Morgens în Novi zu Pferd zu ſtegen y

um mit dew GeneralMoreau- die Liniezu
durchlaufen, alseine Ordonanzihn von dem
Angrifauf ſeinenlinkenFlügel.benachrichtigte.
BeideGenera!e-eiltenſogleichdahin,an der

SronteeinesTheilsoom reten Flügelvorbei»
ivo díeAlliirtenauf ohngefähr.zweiKanonens
Schüſſevon deu fränkiſchen„Poſitionenin
«SchlachtOrduungſtanden,ohne aufdieſerScîte
nochdie:mindeſte:Bewegung zu.machen.Am
Maze des GefechtszeigteMoreau dém Ge-
neralJoubert einigeTrupven,derén.Stel-
iunger niht gutfand;Joubert erfuhteibn,
auf einer Seîte dem FehlerAOEe Ue und

übernahmes aufder andern.ſlk.' i

Während Moreau: ſichnun 5-bis600.Klaf-
ternlinkwärtsentfernte,wollteJoubert.tie
Brigadedes Generals Sert as, di-{hon im

Gefechtbegriffenwar, dur ſeineGegenwart
anfeuern, und führteſieunter. dem Hufe:
vorwärts! vorwärts!” gegenden Feind,
als eine Kugel:ihn in'sHerz traf Er rief
noh einmal: ”nux immer vorwärts!”
und ſanktodzur Erte. So ſtarbîn der © lû-
the-desAlters,im erſtenAnfangder Schlacht,
einFeldherr,von deſſenMuth und Fähigkeiten
diefränkiſcheRegierungeinén:gänzlichenUm-

ſchwungder militairiſhen»nd..polikiſchenLage
‘Italienserwartethatte. “SeinTod verbreitete
“Beſcurzung-unterden Truppen,dieer zunt
Gefechtvorgeführthatte;es gelangdemdöſtrei-
iſchenerſten:Treffen,unterdem FeldNar-
{challLieutnantBellegardA dieFranten,HaeiZ

-

Taſchenb.1801.
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des heftigſtenKartätſhenFeuers,von mehrere
ſteilenAnhöhenzu vertreiben.

h

L

General Moreau bemerktebald die fur<t-
baren Fortſchritte,welchedieöſtreichiſchenTrup-
pen re<ts von ihm mate; es war gegen
7 Uhr Morgens, ohngefähreine halbeStunde,
nachdem er den GeneralJoubert verlaſſen
hatte;‘dasZurükweichenderftänkiſenTrup-
pen.gufdieſemPunktewar um ſo gefährlicher,
alsdieKorps derGeneraleSt. Cyr und Pe-
rignon dadurchgetrenntwerden fonnten. Er
{<ifteſogleïhBefehlan den GeneralColli,
der am linkenEnde desre<ten Flägelsſtand,
zweiBatailloneabzuſchiken,um den Kampf
wiederherzuſtellen;er ließvon ſeinerSeite ei-

níge von denTruppen, die er ebengeſtellthats
te,marſchiren, und ſiefandenſi, da ſievor-
herdieOeſtreicherhinterſi hatten, nunmehr
ihnen finNúken;hr Angrifwar äuſſerſtent-
{lo}en, und hieltdieFortſchrittedesFeldMar-
{callLieutnantsBellegardeauf. Auch der
General Serras hatteinzwiſchenfeineTrup-
pen, die zurükgedrängtwordenwaren , wieder

geſammelt;‘erführteſiezum Kampfezurük,
und dfeOeſtreicherſahenſi< nun genöthigt,

E eS genommenen Anhdhenwieder zu
verlaſſen. :

:

“In dieſemAugenblikerfuhrMoreau den
Tod des GeneralsJoubert, und-daJeder
u hm chifte,um Befehlezu verlangen,ſo
Ubernahmer, ob er glei iztohne Charakter
HeiderArmeewar, dasKommando. »

__Im nemlichenAugenblikhattendieOeſtrei-
Wer auh die andern Truppendes fränkiſchen

linken

t



UnkenFlügels angegriffen, ohne auf irgend 'ei-
nem Punkte durhbrewen zu können. Dieſe
„Truppenwurden,unter denBefehlendes:Ge-
UeralsPeriígnon,dur dieGeneraleGrou-
i, Lemoiue, Grandjean, Charpen-
tier,Parthonnaux und Garrgu ange-
führt;die GeneraleRichepanſe und Clau
del fommandirtenihreReſerve. :

Nun ſeztenſi<dieRuſſen,unter Anfüh-
kungihrerGeneraleBagration undMillo-
radovih, in Bewegung,um dièStadt
Noví anzugreifen,dîe von demBrigadeGe-
neralGardanne,dexzurDiviſionLaboiſ-
lieregehörte,vertheidigtward; die beiden
Auderu-Brigaden,unter denBefehlenderGe-
neraleQuesnel undCollíî,hieltendieAn-
hdhen von Novi, bis zum rechtenFlügel
des Generals Perígnon,béſezt.Der Ge-
neralWatrin, mit den BrigadeGenerglen
Daruaud, Petitotund Calvíeunterſei-
nen Befehlen,gieug nun. mitſeinerDiviſion
in die Ebene herunter,grifdielinkeFlanke
derRuffenau, befreiteNovi, und {lug ſie
völligzurüfk, i

Izt ertheílteder-FeldMarſchallSu w0-
row dem GeneralMelas den Befehl,“mit
dervor Rîvalta alsReſerve aufgeſtellten
DiviſionFröhlichzuy Unterſtüzungeinesneuen.
Angrifsauf zwei Colonnenvorzurüken,wovon
dîeeineaufdem línten,dieandre aufdem
re<htenScriviaUfer vorrükenſollte,Zu-
gleichbeorderteer auh die no beiRivaltaim
agergeſtandeuenruſſiſchenTruppenunter dem
GeneralDerfelden, Æ dergeradenStrage

* 2 na
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na< Nov zu marſchiren,um zu den übrigen
ruſſiſchenTruppenzu ſtoſſen. 4

Während dieColonnen unter dem General
Melas ſi<bildeten,erneuerteder FeldZeug-
meiſterKray, dur< zweiruſſiſcheBatailione
unterſtüzt,den Angrifauf die re<te Flanke
des Generals Perignon; aberMoreau
ließhier den GeneralLemoîne no<h durch
die Vrigadedes GeneralsColliunterſiúzen,
und ohngeachtetdiealliirtenTruppendenUn-

grifmit dem gröſtenUngeſtüm‘thaten,waren
ſtedoh, bei dervortheilhaftenStellunzder
Frauken, und ihremfortgeſeztenverzweiflngsz
vollenWiderſtande, niht vermögend,ſichder
Höhen zu bemächtigen. 4e

Kaum war dieſer
-
Angrîfzurükgeſ{lagen,

als die Ruſſen, mîit friſchenTruppenver-
ſtárkt,ſi zum zweitenmalauf die Brizäden
Quesnel-und Sollt ſúrzten,die den litt-
fenFlügeldes GeneralsLabotſſieréauêmah-
ten. Die fränkiſcheArtilleri?war vou dem
General De belleauf Anhöhengeſtelltwor-
den, und wúrde dur< dieTruppenan deren
Rande ‘unterſtüzt.Der ruſſſ<eAngrif,ob-
gleichmit groſerLebhaftigkeitund mit beträhts
licherMacht unternommen,ward dutchein
{relli<esKartätſchen- und MusketenFeuer

- zuräfkgewteſen. ERE

y

?

Nun beorderteSuworow den General
“

Melas, mit derDiviſionFröhlichgegen Novi
zu rüfen,und ſi<hmit den zurükgeſchlagenen
ruſſiſchenTruppeuzu vereînigen,üm einen
heuenAngrífgegen die Fronteder Stellungauf
Novi zu unternehmen.Da indeßdie genaue

: “e iln
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Unterſuchungder fräukiſhenPoſitionzeigte,
daß der Schlüßeluud wichtigſteAngrifsPunkt
auf die ganze VertheidiaungsLinieder Frauken
gegen deren re<tenFlügelwäre,ſo theilteder
GeneralMelas ſeiñeDiviſionin dreiColon:
nen, um die fränkiſcherechte Flanke zu
Umgehen. An der Spîzeder erſtenColonne
foüteder GeneralNobili am linkenUferder
Scriviahinaufziehen, und überStazzanonach
Vignole marſchiren,um das ScriviaThal
jubeobachten;zugleichſollteer die ſeitzwei
agen- bercnnte-FeſteSerravalle befreien,

und míc einem BataillonArquata beſezen.
Die zweite Colonne,‘unterAnführungdes

FSMarſchalLleutuaisFröhlich, mit den
Brigadender" Generale Mitrowski, Lu-
fignan und Loudoun,zogen am rechtenUfer
der Scríoiahinauf;und wenn díeſebeiden
ColonnenihreVereinigungbewirkthabenwür-
den, ſollteder General Nobili geaen díe
Straſſevon Gavi marſchiren,um deu frän-
kiſchenTruvpenden Nükzug abzuſchneiden.

FieDULantionentſchiedendlihdas Schifſalk
er Schlacht. i

|

Gegeu3 Uhr Nachmittags,ließSuw 0-
row die Stadt Novi und dieBrigadender
GeneraleQuesnel und Colli, welchedie
Anhöhenum dieſelbeher vertheidigten, dur
die geſammteruſſiſcheJufanterieauf'sneue
lebhaftangreifen.Der GeneralWatrin rüf-
te mit ſeinerDiviſionwiederîn dieEbene hinab,
um jeneBrigadenzu unterſtüzen,.und dieſe
Veweguughatteden vollſtäudigſtenErfolg,
Aberinzwiſchenhattedievon Rivalta aufge:

_G3 broe-



brocheneReſerve,die ſi<längsder Scrivia
hinaufzog,ſhuclldieAnhthenhírterdemfräu-
tiſchenretenFlügelerreiht,währenddieCo-
lounedesGeneralsNobili auf Serravalle
marſchirte,und den General Dombrowsfkf
zwaug , die BekagernngdieſesFortsLSben. Der GeneralWatrin eîlte ſovkelwie
möglih,nm dieſe Bewegung aufzuhalten,
welcheihn ganz úberflägelte:aberſeineTrup-
pea, durchzwölfſtündigeMärſcheund Gefechte
erſhôpvft, konten nihtzu re<terZeteintref-
fen;vieleSoldatenfielenvor ‘Müdigkeitnies
dér,Die öſtreichiſhenTruppen, welchedie
fränkiſchere<teFlankeutngangenhatten,dran-
en mit auſſerordentliherSchnelligkettvor,uin:
< derStraſſevon Novi.nah Gavi zu bes

mächtigen;wäre dieſeBewegungganz gelun-
gen, ſowar es um diefränkiſcheArmee ge-

ſchen. Zum Glük fürdieſelbehatteder Ge-
neral St. Cyr bet ſeinemCentrum dreiBa-

_ taïlloneund eínkleinesKorps Reîterei,uuter
den Befehlendes GeneralsGuerin, als Re-
ſervebehalten;er ließdamitdieBrigadedes
GeneralsLuſignan im Angenblik,wo ſieſi
aufzenerLandStrafſetelIegenWoL angrei-
fen;dieſerGeneral,der dreiWunden erhalten
und ſelnPferdunter ſi<verlorenhatte,ward
ſelbſtzum Gefangenengemacht.GeneralM o-
regu, der den augenbliflihenEinhalt,der da-

"_dur< in den Bewegungen der dſtreſchiſchen
Truppen auf dicſem Punktebewirktwurde,
nüûzenwollte,befahlNevo zu räumen, und
die Truppen,welcheauf derEbene noh îm

SBefechtbegriffenwaren, gurükzuziehen.ASOUPE |



„durfte feinen Augenblifkverlieren;

-

denn „die
dritte Colonne der dſireichiſchenReſerve,unter
desGeneralsMelas eigner Anfühuung,war
tuzwiſchen,von Pettola her, mit den auf
dem GebirgsRükenvorgedrungenenColounen
auf gleicheHöhe vorgerüft,und derGeneral
Melas ließuun dieHöhevonNovi, dieſeit
dem Anfangder Schlacht(ſovielBlut gekoſteb
hatte, dur das GrenadierBataillonPaar an-

FreieeszdieFrankenmuſtendieſenPoſten,da
iebeinaheeingeſ<loſſenwaren, eiligverlaſſen.
Die StellungihreslinkenFlügelsund des

ReſtsderDiviſionLaboiſſierewar guſſerſc

gre. Die Artilleriekonnteniht mehr
berNovfzurük,und es gabnur nocheine
Straſſefúrdas Fuhrweſen,über Paſturanaz.
dexGeneralMoreau. befahl,dieſezu nehmens
Und {iktedem General Perignon Befechl-
mit ſeinemKorpsdernemlihenBewegung zu
olgen,auchalleſeineTruppenihrealtenPoſi-

tionen nehmenzu laſſen, E

Dex AufbruchdieſesTheilsder fränkiſchen
Armee zum NRüfzugefienggegen 5 Uhr an.

filedoppeltenMunitionsWägenund das ent=

ehrlihſteGeſhüznahmen den Weg von P a-

ſtrana,und einehalbeStunde daraufſien»
fen dieTruppenaun,beſtändigvon den Alliir-
tenbeunruhigt,dieAnhöhenzu verlaſſen.Diez.
ſehattenbereitsziemlichſtartePartienaufalle
Straſſengeworfen,wodurchder Zugdesfränki-
{heuFuhrWeſensbeiPaſtuvranaaufgehalten
ward; indieſemDorfehäuftenſichKanonen

“Und MunitionsWägen, ſodaßderMarſchge-
hemmt,nnd derSoldatüber{cinenNükzugun-

; G4 ruhig



ruhíg wúrde. Der General Mor eau ließ ei

« níge Truppen vorrúüken , die den Weg frei mach:

ten; der Zug des FuhrWeſensgiengnun wieder
weiterfort,aber die FrankenhatteneineStun-
de verloren,und die Allfirtenwaren ihnen im
Naken. Moreau, der im Dorfe Páſinrana
ſtand,ließeinenTheil der Truppen durchdie
usSteigere<tsund linksvon demſelbenzie-
eaz-andrezogenîn wildertinordnungdenſeſ-

ben Weg. Um dieſenübereilten? úüfzugzu dez

Fen, hieltendieGeneralePerignon, Grou-
<i und Colli, mit zwei Bataillonen,einem
uſaren-und efîneimDragonerNeziment,am
‘ingangdes Dorfes, undvertheidigtenſolhén

mit der grôſtenHartuäkigkeit;aber durchdet

ug der Artillerieîn hren Zewegungen ge:
ort , durchdas úberlegeneAndríiugenderSîe-
er überwältigt,fielenſieendlih,mit Wrnden
edefc,nebſt40 Artillerie- und Munitions2Lä-

gen, în derenGewalt.“Moreau, der die
Unmöglichkeitſah,die ganze Artilleriezu ret-

ten, hatteihnenwiederholteBefehlezugeſchikt,
ſiedahintenzu laſſen;aberſeyes, daßſiedieſe
BefehlenihtmehrEE konnten,oderLaß
ſieſolchegar niht erhielten—

er muſteſic,
da ohnehin ſchondie Nacht einbrach,obne
Nachrichtenvon ihnenzu haben,auf Gavi zu-
rüfziehen, wo diemeiſtenKorpsdey Armee fich
wieder zuſammenfaden.

:

i

So endigte'ſichdie möórderiſheS<lacht
bei Novíî, 1n welcherder Sieg laugezweifel:
haftwar, bis endlichdas wohlbere<neteMa-
nôvre desGeneralsMelas ihnzu Gunſten
derAlliirteneutſchied.Von beidenSeiten

emí
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wit einer Hartnäfigkeit und Kühnheit ohne Vei-
ſpielgefochtenworden.

LEE

Dex GeueralMel as eztden Verluſtder
Franken auf 3000 Tödte,4009 Géfangeney
ivenigſtenseben{ovielVerwundete,nnd20.Ka-
nonen; deneignen Verluſtder dſtreichiſchen
Truppenauf 907 Todte, 3798+Verwundete,
1320Vermißte;von dem ruſſiſchenVerluſte
wirduux uberhauptgeſagt,er ſeynochbeträcht-
licherals derdſtreichiſhegeweſen." ;

i

__
Der General Moreau aibt, in ſeîínemBe-

richte,den PerluſiderFranken zu“etwa
5cco Verwundeten, 3bis400 Todten,8 bis

900 Gefangenenan; überdishabedie.Armee
in Paſturana40 ArtillerieWägenzurükgelaſſen-
vou denen jedo< zweiDrittheileMunitions-
Magen geweſen. DenAlliirtenhabeſieim
Gefechte2050 Gefangeneund 2 Kanonen ge-
yommen. Die EinwohnerdesLandesgaben

- denVerluſtdieſerlezteneinſtimmigzu 15,000.
Yann an. ZS E
__

Da dieS<lacht bei Novi dieblutigſte
im ganzen bisherigenLaufedesKriegeswar,
ſo verdientalles,was úber cin #0wichtiges
EreignißLichtverbreitenkan, fürdieGeſchichte
aufbewahrtzu werden. Hichergehörtbeſon:
ders auh die Entwikelungder Urſachen,
welche auf Seiten der Franken zum
Verluſte derſelbenmitgewirkt haben,
Die erſtefindetMóöreauin dem ” Misverz-

hältnißder beiderſeitigenMacht, da
die alliirteArmeedie fränkiſchean Jufanterie
UnireinDrittheil,an Kavallerieum dreiVier-
theileübertroffenhabe.” Dié zweité lag,

j SS Cg
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. nah ihm, darin, "daß die Franken ein

Schlacht Feld inhatten, von weiczei aus ſie
gegen-den Feindvorrüken,niht von ihm die
Schlachtempfangenſollten;der unermeßliche
Umfangdeſſelbenhabeihuendenno<nur zwe?
Páſſezum NRükzugegewährt,und ſeinAnleh-
nungsPunktzux Rechtenſeydievom Feindebe-
ezteFeſtungSerravalleeen,Der ADZouberthabe'alledieſeNachtheilewohlgefühlt,
undwürde noh am nemlichenAbend diealten

Poſitionenheapaen-badei, wenn ihm der Feind
dazuZeitgelaſſenhätte.” Drittens hätten
dieFranken"nocheînen-tnerklihenNachtheil
im Gefechtgehabt,daßſievon denelen, die ſe erlangten,keinen Nuzén ziehen
Founten; auh zurükgeſchlagen, habederFeind
doh niht dur<bro<henwerdenföntien,da er

ſh aufderEbene, wohin ſieihunihtverfolgen
konnten,unter dem SchuzeſeinerKavallerie-
Pfortwiedergebildet,und ſeineAngriffedann
gleichwieder erneuerthabe.

Die Folgeu, oder vielmehr.dieNichtFol-
gen der Schlachtbet Novi zeigtenhinlänglich,

wie grosan dieſemTage der MenſchenVerluſt
aufbeidenSeitenwar. ;

In der Nachtvom x5 auf den 16 ließder

GeneralMoreau ſeineArmee den Rükzugtn
die AYpennînennehmen , den et durchdieBeſe-
“zungdes:

” rothenBerges” dekte,wo der Ge-
neral St. Cyr Poſtenfaßte,um dieZugätige
derBocchetta gegen dieStráſſevon Gavi
hínzu vertheidigen;dieúbrigenKorpsrükten
nah und nach índiePoſitionenein , die ſievor
ihrem Vorrüfen gehabthatten, MAEcoJ

e
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ſelbſtbegabſichnah Genua, und draugtn
dey General Champiíounet, das.Kommaudo
u übernebmen,zu welchem er:bald nachher
durchdas Directorinm,‘welchesdieAlpenArmee
mit der Jtalieniſcbenvereinigte,ernanntward.
Man hattegeglaubt, der Sieg von Novi

würde den Alliirteaden Weg nah Genua öf-
_nenz aber dieſerSiegwar ſohartnákígbeſtrit-
tenwordeu, daßfiefürden erſtenAugenblik
feinenanderuVortheildavou hatten,als die

Gewißheitſihder Citadellevon Tortona zu

bemächtigen,derenBelagerung,welchederG&
netal Alcainileitete,wegen derfelſigtenBe-
haffeuheitdes Bodens bishernur langſamvor-
geruftwar. Am 22 fkapitulirtederfränkiſche
Kommandant , BrigadeChefGL unterder
Bedínguugdes freienAbzugsder Garniſonnah
Frautreih,und daßderPlazden Alliirteuerſt
nah zwanzigTageneiugeräumtwerdenſollte-
woferuinnerhalbdieſerHeitdiefránfiſcheAre
mee ihnnichtentſezenwürde. ri

Da die Alliirtennichtzu befürchtenhatten,
daßdieſeArmee, nachderSchwächung, dieſie
in der Schlachtvom 15 erlittenhatte,einen
neuen Verſuchzum Entſazeder Citadellevon
Tortona wagen würde, {onahm deren Haupte

._ Armee eiueneue Stellung gegenden Geueral
Championnet,Ihr rechterFlügel, den an-

ſtattdes nah Wien abgereistenFeldMarſchall-
LieutnantsBellegardeeinſtweilenderGe-
neral Prínzvon Lichtenſtèinfommandirte,
{loß ſi<an Turin au. Der Mittelpunkt,
unter Suworow und Melas, ſtandin und
beiAſti,wo das HauptQuartierwar. Dex

6 linke
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linke Flügel, unter dem General Roſenberg,
{loß ſ< án Novi an; auſſerdemſtandno<
ein Korps“von 12,000 Ruſſengegen Spigno
und Acquf Der FeldZeugmeiſterKray war
mit 14 BataillonenJufanterieund 2Kavallerie:
“Negtimentekinoh Novara niarſchirt,um dein

GeneralLecourbeentgégenzu gehen,dek
eine Colonneüber den Gotthardund über Az
xolo bis nah Bellinzonahatte vörrüken
laſſen,von ‘wo ſieſi jedo<anf dieNachricht
vom Ausgangder Schlachtbei Novi, am 19,

“

wieder zurüfzoóg,wéswegen auh Kray, na<h-
dem_er ¿ um dieEingängederLómbardeigegen
dieSehweizzu deken,dieBrigádedes Gene-
rals Loudon zur Unterſtüzungder Oberſtein
Strauch und Rohan Zuräfgelaſſenhatte»
initſeinem:Korps gegenAlefſandriä zurúk-
kehrte,wo et am 28 eintraf.

__ An den nemlichenTagen,da în der Schweitz
dieSefechtevon Zürichbis zurnGotthard,und
inÎtaliendie blutigeSchlachtbeiNovi vorfiez

_len, hatteſ< au< der Genexal Champion-
net, mit der inzwiſchenbei Grenoble zuſani=z
mendezogenenAlpenArwmeè,gegendiePâfſeund
Thálervon Pientonkin Bewegunggeſezt.Der
VorTrab vom linkenFlügel,der vom Cenis
 herabzog,nahim Ferréèré uind Noväleſez
der vom Mittelpunkt,der über denGenevre
marſchirte,nahm Oulx und Exilles;der
vom rechten,Flügel, der beiToutnouxim Lager
and, fúfte überUbaye vor. Nachverſchie-
enen kleinen Gefechtenbeſeztedieſer-re<te

Flügeldîe Stellungenvon Barricadeund
Montagnetta, „und triebſeineMes is

dü iia



bis Demont, “im SturaThal, Der Mittel:
punkt, unter den Befehlen dès Génèrals DU-

hes me „- rüfte am 26 Auguſtauf dreiColonnen
weiter vor: diezur Rechten,welche aus der 47 -

HalbBrígüdebeſtand,zogunter Auführungdes
BrigadeGeneraisLeſuiregegen Fêneſtrel-
les, wo ſieſh mit Zoo Mann von dex Be-
ſazungdieicsPlazesverſtärkte,nahm nach eí:

nem fünfſtändigenhärtnäkigemKampfe die
Stellungvon Villafrancaweg, drangbis
an dieThore,von Pignerol,und ſtellteſich
dann rüfwärts, beiPerduſe,auf;diezweite
Colonne,unterdemGeénéralAdjutantMolar d,
die aus mtBataillonenvön .Conſcribirtenbe-
ſtand,bra<hdur< die Poſtenvon Exilles
undAſſiettevor, nahmam 30 Suſa weg, z0g
|< aberîn der Nacht wiederdâraus zurük, und

ſezteſichaufdemBergeChaumont.
Während dieſerBewegungen undAngriffe

dexAlpeñArmee, welchedur<einenBeſchlüß
des Direètorinmsvom 28 Auguſtmit der Ar-
inee vou Jtâlîén unterdem Kommando
des GeneralsChamptonnet vereinigtward,
behauptetedieſelezterenoh immerdie Boc-

whettaund îhreverſchanztePoſitionim Genue-

ſiſchen.Juzwiſchenwar die Lage der Stadt
Genua ehrimisli<h;die:Einwohnerlitten
den drükendſtenMange! "än Lebensmitteln;
wghrendderAdmiral Nelſon den Hafenmit
eiitemGeſchwaderblokirte,auf dem ſi<einige

_ LaúdungsTrupvenbefanden,drangder General
Klenau von der dſtlihenReviera heraufim-
mer nähergegendieſeStadt vor, die in allen
Kriegenin ItalienêbenAns áls

+ 2
‘ “At, -
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li, díe Beute der Sieger und die lezte Zu-
flucht der Beſiegtenwar. Seit dem Wieder-
Ausbruch der FeindſeligkeitenhattedieſerGe-
neralmít eben ſovielThátigkeitalsGiükmit
ſeinemKorps einen eignen Feldzuggeführt.
Wahrendan, der Etſch“die HauptArmeen fäimn-

píteu, fienger ſeineUnternehmungenan den
PoMüúündungenan, und eroberteMirandola,
Modena, Ferrara,Ravenna, Bologna;nach
Macdonald’sNiederlagetheilteer ſcinKorps:
eín Theil deſſelbengtengnah Nomagna gegen
Ancona und Rom hinab;ein andrer nah LT0os-

_cana, wo ee Florenz,Piſa,Livornobeſezte;
der dritteüberdieApenninengegen Sarzana
und Spezia. Hiernahm der OberſteOre s-
covich das FortSt. María, den leztenfe-
ſtenPoſtenim MeerBuſen von Speziaweg,
ivährendderGeneral Klenau ſelbſtdie Frau-
fenaus ihrer Stellungvorwärts Seſtriver-
trieb,und über Chiavari und Rapallo,
ohngefähr4 teutſcheMeilenvonGenua vordraug.
Um dieſeStadtnochnäherzu drängen;grifer,
am 25 Auguſt,mit etwa4cco0Mann, beîï
Recco die Fronteder Diviſiondes Generals

Miolis an; cine engliſcheStegareunter-

ſtüzteihn dur cine heftigeKanonade gegen
dieſesDorf: alleinder GeneralMoreau, der
ſichſelbſtdahinbegab,hatte ſeineAbſichtvor-
hergeſehen,undden GeneralWatrin mit
1500 Mann úberTorriglianah Fontana
buona marſchirenlaſſen;dieAnkunftdieſes
Generals hemmte alleweiternVerſucheKle-
naus gegen den Poſtenvon Recco. Am
folgendenTageſolltelezterervon dem Ge- |

Y

-

neral



neral Miolís în der Fronte angegriffenwet--
den, während der General Watrin ihn dur<
das Gebirge umgehen würde; er wartete je=
doh dieſezuſammentreffendeBewegungnicht
ab,ſondernräumte wieder diePoſtenvon
Chiavari Seſtri uud Vareſ/e.

Erſtum dieſeZeit, zehnTagenach den
von Zürichbis zum Gotthard geliefertenGeo
fechtenund nad der Schlachtbei Novi , ſezten
ſichnun auh die Truppen,welcheunterden
OberBefehldes GeneralsMoreau die neue

RheinArmecebildenſollten,und ſ< unter
dem einsweiligenKommando des Generals
Múller zwiſchenMainz und Mannheim ver-
ſammelt hatten,in Vewegung,utn durchihr

Vordringengegen SchwabendieAufmerkſam-
keitdesErzherzogszu theilen.Am 25 Auguſx
verlegtedér General Müller ſeinHaupt-
Quartier‘nahManuheiîm,Eund ſtellteſeine
WVorPoſtengegen Heidelbergund Schwe»
zingen aus. Am folgendenTage beſeztendie

EEE die erſtereStadt, und der General
ullerrüftemit dem HauptKorpsgegen

Schwezingen.
Zu gleicherZeitbrahderGeneralBara-

guay-d'Hilliers mit ſeinerDiviſionvon
Maínz auf. Ein TheilſeinerTruppen zog
Über GrosGerau, und hien Aſchaffenburg
zu bedrohen;dîe HauptColonnenahm ihren
Weg nah Frankfurt. Am 28, mit Tages:
Anbruch, erſchienſievor dieſerStadt,und
beſezte“die Thore;derGeneral fordertedie
Auslieferungder kaiſerlichenMagazine,dieſich
wie er behauptetey darínbefänden;man ver-!

G8 glich
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glich ſh endli<hüber dieSumme von hundert:
tauſendLaubthalern,dieihm ausbezahltwur:
den, woraufer dieſeArt‘von Blokadeaufhob,
und überdie BergStraſſenah Heidelberg.

|

30g, wo er am 2 Sept. ganfam. Von hieraus
war einefränkiſcheColonnebisnah Heílbrou
vorgeruft, wo ſieſichjedochnichtlangehielt.

__ EinigeöſtreichiſcheKavallerieRegimenter,
die,weilin der SchweizkeinGebrauchvon ih-
tien gemachtwerdenfonnte,im Wirtembergî=
{henin Cantsnirunglagen, zogen ſi ſ{leunig
zwiſchenHeilbron. und Ludwigsburg"zu-
ſammen; der FeldMarſchaliLieutnantSztar-
ray eilteaus der Gegend von Villingenhex-
bei,und ließeinenTheílſeinerTruppenüber
Naſtadt,

-

den andern über Pforzheiman die
En z marſchiren; der Erzherzogſelbſtordnete,
auf die:erſteNaricht von denfeindlihenBe-
wegungen gegen Schwaben, ein beträchtlihes
TruppeuKorps, dem er in eignerPerſonfolgte,
Éher ‘Donaueſchingenab, um dexenweiterem
VordringenSchrankenzu ſezen.. SES

Auch gewann bei dieſerGelegenheiteíne
teutſhe NationalWehrAnſtalt,der Land-
Sturm, no< mehrUmfang.Der Kurfürſt
von Mainz, derſihbei dem Vordringendex
Franfeuna< Wíirzburgbegab,ließdie Einwoh:

“ner ſeinesaufderrechtenNheinSeiteliegenden
Gebietes,an beidenUferndes Mains undim
Speſſart,auffordern,

® ſichzur Vertheidiguug
"7,des Vaterlandsünd ihresCigenthumszu bez
% Vr DAsGrâäuzenE Re Ee„reguliertenTxuppen zu unterftüzen.”„Sein
Miniſter,derFreiherxvon Albini, kelltefa/ C
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ſelbſtan dieSpízedieſesLandSturms,der un-
| ker ſeinerLeitungdur< den GeneralFaber
|Tommandirtwurde, und inVerbindungmit dem -

OdeùwalderLandSturm, der bald nachdetEr:
bvfn!ng“des Feldzugesaufgeſtelltworden war,

|

ETES 4 groſentheilswohlbewafnetesKorps
ildete. -

Der GeneralMüll ex, der vom 2 zum 3
Sept.ſeineCólonnenzu Shwezingen ge:
ſammelthatte,rútte úber Wisloch gegen
Philippsburg vor, um dieſeFeſtung,—

„am ganzen Laufedés Rheins,von ſeinenQuel-'
len an bis na< Weſelhínab7dieeinzige,die
noh în teutſchenHandenwar, — zu belagern.
Er nahm einePoſitionvom Nefkar gegen
Bruch fal hin, und fiengin derNachtvom

6 auf-den 7 an, dieStadt Philippsburg
lebhaftzu bombardiren.

OO

Der ErzherzogKarl hätteinzwiſchenden
FeldMatſchgliLientuantHote în der Schweiz
zurüfgelaßſen,deſſenAtmeeKorps,von Zürich
an aufwärtsnah Bündten,den linken Flü-
gel der alliirtenArmee bildete;den re<ten
Fligelmachtedie über Schafhauſenangefom-
nene ruſſiſheHilfsArmee,unter denBefeh-
lendes GeneralLieutnants Grafen Rim skoi-
Korſakow, welchean dieStelle der döſtreichi-
cen -Truppenin die Poſitionvon Zürichein-

_rüfte. Der GeneralMaſſena, der dieſeGe-
 BenMärſche und dên häufigenTruppenWechſel
*

uf derLiniedes Züricher-und VierWaldſiäd-
terSeesbenuzenwollte,ließden linfenFlügel
derAlifirtenmehreivengen, vom 29 zum 31

Auguſtgriffendie GeneräleSoult und M0-
2 G9 [itor
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litor den General Hoße:bei Glarus und
Näfels an, und dieſerſahſichgendthigt,ſich
hiuterdie Línth zurüfzuziehen,wo er ſeine
Stellungvon Weſen nahUznachnahm.
Ohngeachtetdieſer Demonſtrationengegen

den NüfenſeinerArmee,verändertederErz-
herzogni<tsîn der Poſitionvon Zürich;er
ſezteſeineBewegungauf der reten Flanke
fort,und gieng mit dem HauptKorpsfeiner
Armee überden Rheinzurúuk. :

Der Grund von dieſerBewegung des Erz-
herzogs,undvou den neuen Anorduungendie
hieraufbeidenallíirtenArmeen în der Schweiz
uud în Italienſtatthatten, war nihtblos,
das bedrohteSchwabenzudeken,unddieFran-
kenauf dem líinfenRheinUferzurükzuhalten.

, Eine neue Eiíntheïlungder ArmeeKorps; des

GegenMatſchdes FeOeugnaers Kray-
dermit ſeinemKorps {on bisüber Novara
hinausgekommenwar , undBefehlerhtelt,ſi
wiedergegen Aleſſandriazurüfzubegeben; die

_ VereinigungderganzenzweitenruſſiſchenHilfs--
Armee în der Schweiz;derMarſchdesCon»
deiſhenKorpsgegen Schafhauſen; déeBildung
einer neuen , groſenfaiſerlichenund ReichsAr<«
mee, unter den Befehlendes Erzherzogs
Karl,in Schwaben—

waren dieerſcenAnzei-
gen einesneuen OperatiounsPlanes,.

Die fränkiſcheArmeeam Rhein,die unte
dem Kommandd des Generals Müller ſich
gegenPhilippsburg gewendethatte,war
nihtuber20,000 Mann ſtar. Da um dieſe
Zeitdie.vondem brittíſheuKabinetſo lange
vorbereitete” geheimeExpedition”ſi eudlich

1B in
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in eîne Landungauf den Kü�ten von NordHol-
land entwifelt hatte, welhe Anfangs ſelbſtdas
Daſeynder BataviſchenRepublikzu bedrohen

|

ſchien,ſohattedas fränkiſcheDirectoriumden
gröſtenTheilder Truppen,die zurVerſtar-
fung der neuen RheinArmeebeſcimmt wa-

ten, nah Hollandmarſchirenlaſſen,undder
General Müller durftenichthoffen, mit der
ſ{<wachenMacht, an derenSpizeer ſtand,ſi
gegen den Erzherzogbehauptenzu können,der.
it:ſtarkenMärſchenzum Entſazvou Philipps-
burgheranurúüfkte. :

;

DieſerFürſthatteſeineArmee überDonaue-z
{ingengegen Vayhiíngenan dexEnz zichen
laſſen,wo er am 11 Sept.Abends eintraf.
Das HauptKorps ſeinerTruppen,welchesan
eben dieſemTagebeiWaldenbuh und Echter=
bingen(zwiſchenTübingen‘undStuttgart)la-

gerte,und 13 BatailloneJufanterieund3 Re-
gimenterKavallerieenthielt,ſezteſeineEíil-
Marſche în der nemlihen Richtungfort.

Aus dem {nellenVorrüken des Erzherzogs
nahm dex General Müllerwahr, daßthm
eine Schlachtbevorſtündezer wolltees nicht
daraufankommenlaſſen, undhob ſ<ón am 12

die Belagerungvon Phílippsburg auf;
durchein während 130 Stunden ununterbrochen
fortgeſeztesBombardement war dieſeStadt in
einenbloſenSchuttHaufenverwandeltworden;
aber der Kommandant RheînGrafvon Salm
hatteſi< ruhmvollin allenſeinenPoſtenbe-
hauptet.Am 15 Sept. räumten die Franken
auh Heidelberg. Der General Müller
ließſeineArtillcrieund ſeîínGepäkeüber det

G 10 hn
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Khein zurükäehén; die Armeefolgte; über die
Brüke bei Mantheim , auf das.linke Ufernach,
{wo fie fich thêilte: ein Korps nahm ſeineRich-
tunggegen Mainz, ein andres gegen Specter
und Germersheim; in und um Mannheim
bliebenetwa ócoo Mann unter deu Befehlen
des DiviſionsSenerals Laroche zurük.

“

Um dieFrankenaus ihrendortigenbeträcht-
lichenVerſchanzunaenzu vertreibenund ganz
auf das línfe RheinUfer zurükzuwerfen,lie
der ErzherzogſeineTruppenvon der Enz nah
Schwezingen vorrüken,und theiltedas gan-
Ze Korps, überwelches der GeneralSztar-
ray den Befehlerhielt,în dreiColonnen. Am
t8, mit TagesAnbrüch,geſchahderAngrif.Die
Colonnezur Rechten,unter dem General Ko s-

| poth, zog aufder Straſſevon Heidelberg; dîe

in der Mitte, unter dem General S pork, auf
der Chauſſeevon Schwezingen;diezur Linken,
unter dem Fürſtenvon Reuß, links dieſer
Chauſſee.am Nlecindammhin. Die Oeſtreicher
fandenaufallenPunkteneinen äuſſerthartnäti-

“gen Widerſtand.Nacheinzu mörderiſchenKam-
pfe,nahmen ſſealleVerſhanznugenweg, un
verfolgtendiefrankiſh?:nTreppen #2 lebhaft,
daßſiezugleichmit ihnenin dieStadt Mann- -

heim ‘eindrangen,uud darin den Theil der

Garniſon,„derfid;no< ni<t über die Rbein-
Brüfe zurüfgezogenhatte, zu Gefangenen
machten, H

Dutch dieſenglütlichenStreichbemächtigte
ſ< derErzherzogwieer des wichtigenWaffen-
{azes-derdenFrautenſo vielLeichtigkcitin
waben einzudringengewährthatte.Das

E
E
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ganze re<te RheinUfer, vonKehlbis Mainz, -

2

wa nun wieder frei. Ein neuer Operatfonê-
Plan der Allſirten, weicherdio,ganze dſtliche

._GrânzeFrantreicsvon den Küſtender Pro:
vence vie zu jenenvon Hollandumfaßte,war
ſeîner*Ausführuügnahe, dls éin greſerSchlag
an den Ufern derLi nmat mit ejucmmaldiz
ganzeLagederDinge.änderte. at

i *»
z ?
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Maſſena gäuzlihgeſchlagen.Au Suworow

VII. Abſchnitt. |
_Suworow'’sMarſchin dieSchweiz,um |
ſichdortmit den ArmeeKorpsderGeneraleKor-
{akowund Hoße zu vereinigeu.Aber no vor

{eiuerAnkunuſtwerden dieſedur den General

mußſichuun zurüfziehen.Die ganzeSchweiz
iſtwieder {n derGewaltder Franken.

[Epo de;weeHälftedes Sept.bisdahinC:

Macdem neuen, zwiſchenden beidenKaiſer-
HöfenverabredetenPlanfolle:

T1,îm Centrum,în der Schweiz, eine
groſeruſfiſheArmee unter denBefehlendes
FeldMarſchallsSuworow, în Verbindung
mit einem oſtreïchiſchenArmeeKorpsunter dem
General Hoßez > È H

2- zurLinken,în Jtalieu, eine ôſtreichi-
ſcheArmee, unter dem Kommando des Sene-
rals Melas;

;
:

3. zurRechten,am Mittel - und Nie-
derRheîn, die kaiſerlicheund NeichsArmee
unterden Befehlendes ErzherzogsKarl ope-
ríren.

Suſenneuen allgemeinenOperationsYlane
gemás,brachSuworow, mitallennochübri-|
gen ruſſiſhenTruppenin Italien,ausPiemont
auf. Von den 25,000 Mann, mit denen er

gleichzu Anfangdes Feldzugeshicraufgetreten
war, und denen nachherno< 11,000 Menn)ue

Y
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über Ungarn nacGfolgten, waren îzt wohl kaum
mehr 20,00 übrig.

4 E E

Am 21 Sept. traf er in Bellinzona en,
von wo aus ſeinHeer am folgenden‘Tage ‘in
dreiColonnen gegen den Gotthardaufbrach.
Am 24 trafder FürſtBagration,der den

VorTrabführte,bei Aîroloaufdíe erſten
fränkiſchenApesvon der DiviſionLecour-
be, dieſichauf derStraſſcvom Gotthard,im-
mer fe<tend,zurüfzogen;derGeneval Gudin

wandteſih, über Realp, gegen Wallis
urüt. a2
Am folgendenTage (25Sept.)rúïteSu-

worow weiter vor, um îimNeußThalehinauf
zu dringen.Nachdemſichder General Le-

courbemit ſeínemKorps, von dem Dorfe

geit und dem UrnerLochan, unauf-
jbrlichmit den von allenSeîten eindringenden
Ruſſengeſchlagen,und ſihendli<hmit dem
Bajonetbis zum Dorfe am Stäg den Weg .

gebahnthatte, trafer daſelbſ?eine von Diſentis
gus dur< das MaderanerThalunter dem Ge-
neral AuffenbergvorgedrungenefriſcheCo-
lonne Oeſtreîcher, welcheihm den Weg ver-

ſperrte,unddie Brüke überdieNeuß beſezt
hielt.HiermuſtenalſoſeineermüdetenTrup- -

pen noheínmalvon voruanfangen;ſieerober-
ten die Brüke,und trieben die oſtreichiſche
Avantgardebisaufdas HauptKorps ſelbſtzn-
rúfk.Da dieſesſeabermîteinem ſtarkenAr-
tillerieFeuerempfleng,wichendie Grenadiere
von der 103HalbBrigade,welchean dieſem
Tage ſtetsdie Spizeder fränkiſchenColonnè
gemachthatten,zurúk,und dieOeſtreicher

GS 132 waren
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waren im Nachdringenſchonwiederhartan der|
Brüke.. Nunriß Lecourbe- einem Fliehenden|

dasGewehr: aus der Hand, ſrellteſichbeim |
Eingang der:-Brüke„- und {wur, daß er hie/
ſterbenwollte: Schonwaren - Oeſtreichervon
allenSeiten:um ihnher, als dieGrenadiere,
‘beſhamtihrenGenera! zu verlaſſen, über die,
Brüke zurükfkamen,-und dievon: threxArtillerie|
entferntenOeſtreicherwieder-ho<hinauftrie-
ben,ſodaßAuffeunbera ſichan dieſemAlend
nicht.mehr..mitSuwor dw vereinigen,-Le-|
courbe aber ſeincnRútzugbisSeedorf und

Alt orf.fortſezenkonnte,wo er das linfeUfér |

'-

derReußund dieBrüfevou Seedorfdefte.
_ Suworow?s EintrittindieSchweizhätte

«niht glüklicherſeynkonnen dieſe:Expedition
war um ¿ſomerkwürdiger,als {eineTrupven
nur ſo eben.aus dea Ebenen Jtaliengkamen,

“und faſtohne alle Erfahrung vom Gebirgs-
Kriegewären. Aus dem AmtsBerichte,den
er darüberan feinenKaiſer.erſtattete;ſicht
man, wie mächtigdieſeSzenenneuer Ari auf
die EinbildungsKraftdesaiten Feldherrnwirk-

|

„teuzer ſchildertſie mit faſtpoetiſcherBegeis|
_ſterungzman glaubtXenophon’s Beſchrei-
bungſeines.berühmtenZugesdurchlautergeo"
graphiſche-rerras incognirasZu lejen -,. Wir
Hy Uberſtiegen,?ſagter, ,, cine KettenReihe

-»» grauſenvollerGebirge: Pet. jedem neuen
» Schrittein dieſemReiche-des.Schrekensfchei-

hen neue Schlünde{<zu eröfnen,neue Zo-
„dosGräberuns verſchlingenzu wollen, Die

„trübeNacht -derdichten,Wälder, derunnuuter-
„„hrochenrollendeDonner , der in Strdmen ſich.

: N
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,» ergieſſendeRegen,die dikenWolkenNebel,
», Und das beſtandigeGetöſeder WaſſerFälle,

5» welcheFelſenStükevom Gipfelmit ſichzur
»„ Tiefereiſſen,allesträgtdazubei, um dieſe
»„Sorefenzu vergrdſern.Da thürmt i<"vor
„unſernBlifender Gokthard auf,der Kolos
„Unter den Bergen, deſſenWände donner-
„, {<wangreWelfen umſchlingenzdort der ihm

| „gleichſamnachſtrebendeVogelsBerg. Alle
„„Sefahren,alleSchwierigkeitenwerdenüber-
„Wunden , und bei dieſemKampfe mit jedem

|

»„„ Elemeut fan dennochderFeind,ſoſehrer.
|», ſichin alleEngen eingeniſtet,ſoſehrer jede
_„, Lage dieſerunwegſamen Gebirgefür ſi<zu
_„benuzen gewußt,dem tapfernHeerenichtwi-

_»5 derſtehen,das unvermuthetauf dieſemneuen
», Theater erſcheint;er wirdallèrOrtenvertrie-
»„ ben. Wir durchdringendiefinſtreBergHöle
»UrſeruLoh; wir nehmen die Brüúke,
„welche dur< ein ſonderbaresSpielder Na:
»» tur von zweienBergengebildetiſt,und den
„Namen TeufelsBrüke verdient;obgleich
»»dem Feindezerſtört,altſiedie Siegernicht

| „auf; mit den Echârpênder Offizierebiudet
„mar Bretterzuſammen,und üder ſolcheine
* „„BVrükehinwegſtürzenſ< unſreKriegervou

»» UnermeßlicherHdhe inbodenloſeSchlünde,
»»„erveichendenFeind,und ſchlagenihnüberall,
„wo ſieihn nur treffen,”

Wenn ſi<dur< die Eroberungdes Gott-
- hard s durdie Franken,einen Monat zu-
vor, die Lage-ihrerAngelegenbeitenîn der

Schweizſo {ehrzu ihremVortheilverändert
hatte,ſo war’iztdieſerA in den e9 13 ëên



den der Ruſſenvon nichtmindererWichtigkeit.
Suwor ow derüber dieſenPaß {on biszum

-LucernerSeevorgedrukgeuwar, fand ſi dem
General Maſſena {on wirklichinder Flánkc
und im Rükên

-

EinefurtbareUntecrneßinung
bedrohteFrankreich;dieSchweiz,das Boll:
werk ſeinesgauzen mfklitairiſhenSyſtems,#0
oftangegriffenund immer ſo hartuätigverd

theidigt, ſollteinwenigenTagen durchdieAn-
ſtrengungendreiercombinirtenArmeen übertwal-
tigtwerdeu, die von erfähknenGeuerätenau-
geführtwurden, von denen einer (Hoße) díe

genaueſteKenntniß,des Locals,einandrer
(Suworow)_ den Nuf desÜUnüberwindliches
hatte.Maſſena?’s Lagewar äuſſerſtkritiſch5
èr durftefeinenAugenblikverlieren,um einen

HauptSchlaggegen dîeihm gegeuüberſtehenden
“ArmeeKorpsdexGeneraleHoße und Korſa-
ow e ey ehe ſieſh no< mit dem

FeldMarſchallSu woro wvereinigthatten.
Die Linieder Linth, der Limmat und

derAar, welheHoße und Kotſakow be-

ſezthielten,war in defenſiverſowohlalso�en-*ſiverRúkſichtdie ſtärkſtePoſitionin Helvetien;
diejeFlüſſe,mehr oder wenigerbreit,aber
überalltiefund reíſſend,ſindam re<tenUfer
mit hohen uud äuſſerſt{wer zu erſteigenden
Bergenbeſezt;. die StadtZürich,an der?
„Limmat, gabaufdemlinkenUferdiéſesFluſſes
fürdieAlliirteneinenBrükenKopfab, deſſen
offenſiveEigenthümlichkeitdemActions- und
RevulſionsSyſtemdieſerLinlediegröſtmöglicie
Bollkoinmenkheitgab.

A
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Diebeiden cinzigen UibergangsPunkte,

in der ganzen Ausdehnung der Linie'von Zürich
"bis an dem Rhein , waren: 1, zu Bruf, beim
ZuſammenflußderLimmat,der Reuß und der
Aar, und 2. betderBuchtvon Dietikon,an
der Limmat. Beideboten wenigeVortheile
dor,und hatten vieleweſentlicheNachtheile.
Den er ſtenempfahldie Leichtigkeitdiezum
UibergangnôthigenFahrzeugedur< dieReuß
Und dieAar zu bringen:aberaufdementgegen-
ſtehendenUfer gab es zwei einzigeund ſehr
enge LandungsStellen;dieſeStellenwaren o
bezeichnet, die UebergangsLiniefürdie Fahr-

jeu
e war ſo unverkennbar,daß die:Allíirtea

le dur<mehrereBatterien,welcheſo geſtellt
waren, daß es beinaheunmögli<war, vom

linkenUferaus ihrFeuerzu löſchen,unzugäng-
lihgemachthatten;hiezufam eine fur<tbare,
faſtunüberſteiglichePoſition, wel<hedieFrau:
ken im nemlichenAugenblik,wo ſe,ſiauf
dem andernUferformîitten,hättenerſtürmen
müſſen.- Bei der Buchtvon Dietikougab
es auch groſeHinderniſſe,um die Kähne zu.
transportiren, um fleflottzu machen; kein
ſchifbaresFahrzeuglam.jedahin;es gab keine

Inſet,wo man díezum Utibergangund zur
Einrichtungder Yrüke nöthigenKähnehätte
ſammeln können,

*

ohne vom jenſeitigenUfer
bemerkt zu werden,da an der ganzenAusdeh-
vyingdeſſelbeneine ofneEbene hinläuft, ſodaß
man vom reten Uferaus jeden einzelnen
Maun der gauzenLängena<ſtehenſah;alle
Fähne und nöthigenMaterialienmuſtenauf
Wägenoder aufderSE bisin dasAi
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ſerhineingeſchaftwerden: dafürabergewährte
die halbzirkelförmigeBucht die Mittel,ſie
dur das Feuereinerfur<tbarenArtilleriezu
umríingen,uud în allenRichtungenzu durh-
kreuzen,um die Arbeitenzum Utbergangzu
beſhuzen.Aus dieſemGrunde eutſchiedſi<
Maſſena fúr dieſeBucht. Zu Bruk ließ
er alleAnſtaltentre�en,welchedieRuſſen
glaubenmachen fonuten,daß er ſeinenUiber-
ang bei dem Zufammenflußder Limmat,
Reuß und Aar vorzunehmengedächte; auf dem
Punftevou Dietikou hingegenordneteer
die ernſilichſtenAnſtaltenan, uud vereinigte
alleMittel,dieſeineUnternehmungam beſten
ſichernkonuten,währenderzugleichaufſeinem
re<tenFlúgeldie Nüſtungenzum Utbergang
úber dieLinth, und zum Angrifderauf jener
Seite von dem ArmeeKorps des Generals
Hoße beſcztenStellungenbetreibenließ.
Durch alledieſeAnſtaltenbatteſichdex Gene-
ralLieutnantDuraſſow, der den rechten
Flügeldes KorſfakowſchenArmeeKorpsfom-
maudirte,wel<heraus $ BataillonenFufan-=
teríieund 10 Escadrons, nebſt16 FeldStüken
beſtand,dergeſtalttäuſchenlaſſen,daß er, în
der Meinungder wahreUibergangsPunktwäre
zu Br uk, dort den gröſtenTheilſeinerMacht
geſainmelthatte;der Gegend von Dietifon
ber ſtrandnur der kleinereTheilunter
em GeneralMgjorMarkow. :

In derNacht vom 24 aufden25 Sept.zog
der GeneralMaſſena um Dietikon ein
Korps von 14,000 Maun zuſammen:es beſtand
aus den zweiBrigadeuder DiviſionLorgts

cines
_



einer Brigade von der DiviſionMes nard,
undder Reſerveunter dem General Klein;
diedreiBrigadenvou LorgeundMesuard wa:

ren beſtimmt,den ilibergängmit Gewalt durch-
duſezen,währenddie Reſerve,welcheaus Gre-
nadieren und einem ſrarfenKorvsKavallerie

SandsdieſeOperationgegen die Ausfälle
defenſollte,welchedieBeſazungvon Zürichet-

wg auf demlinfen Ufer der Limmatmachen
würde;auch ſollteunterdeſſendie Diviſiondes
Generals Mortier das Dorf Wollish o-

fen angreifen; der GeneralMesnard ſollte
mitdom ReſteſetnerDiviſionbeiBru fk,wo
dieNeußund dieLiinmatzuſammenflieſſen, alle

Deimnonſtrationenzu einm nahen Uibergang
ntachen,und der General Soult ſollteſeiner
Seitszwiſchendem Züricher- und Waillenſtädter
See úber die Linth gehen. :

Am 25 Sept. um 5 Uhr Morgens, begann
derGeneral Mesnard eine ſtarteKauonade,
diezum Zwe? zu habenhien, dasFeuer der

ruſſiſchenBatterienzu ſchen; alleKähne auf
derNenß und Aar waren inBewegung , als ob

der1iberzangverſuchtwerdenſollte;mehrere
Spízenvon Colounenlieſſenſichaufverſchiede-
nen Punktenblifen,als ob ſiedazuaden günſti-
gen Zeitpunkterwarteten:dis allasbeſtärkte
den GeneralLieutnant-Duraſſow în dem
Wahy, daß bet Bruk ein Uivergangunter-

nommen werden ſollte,und dadur<ward faſr
den ganzen Tag überdieſerTheil des Korſa-
kowíchenArmeeKorpsdort zuräfgchalten.

ZuDéietifon, wo derUibergangwirklich
ſtatthabenſollte,war-dieBucht.ſchonîn der

:
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Nacht mit 20 Kanonen umringt worden, um

ſiein allenNichtangenmitihremFeuerdurchs
freuzenzu können.Die Pontoniere,nnter dera
BrigadeChefDedon *) von 3000 Soldaten
uuterſtuzt,trugendie{werſtenKähneaufihc
ren Armen und Schultern.Mit dem erſten
TagGrauward dasZeichengegeben,undim
Augenblíikwareilvie Uferdes Fluſſesmit Kähz
nen und Trüùppenbedekt. Kaum waren die er-

ſtenin's Waſſergelaſſen,als die zahlreizen
ruſſiſchenPoſten,welche an der Beugungauf
dem re<tez Ufer ſtanden,ſämtlichFeuergas
benzfaum warén die erſtenFlintenSchüſſegee.
fallen,ſowar ſhon alles,was dieLandungder
Fraukenaufdem eu tgegengeſeztenUferverhin-
dern wollte,von ihrerArtilleriezerſchmettert.
Der General Gazan komnandirte den Vor-
Trab. Díîe vom Ufervertriebenenruſſiſchen
Poſtenſammeltenſi am EingangderBucht in
einemdichtenWalde, wo ſie,vou den Trup-
pen, die unter dem General Marïow im
Lagerauf.der Plattevon Fahr ſtanden,und
von 7 Kanonen unterſtüzt,ſichzur Gegenwehr
rüſteten.Die Spizedes fränkiſchenVorTrabs
war faum dort angekommen, ſo begannſie,
wiewohlno< ohueKanonen und Kavallerie,den
Angrif;nah und na bis auf $8000 Mann ver:
ſtärkt, dieſ{hnellaufdas andre Uferaddwurden,vertriebſiedie Ruſſen,unter denen

“fieein ſchreflihesGemezelanrichtete,und ue‘

=

Mae
*) Von,dieſem Offizierhat man einen ſ{äzbaren:

¿SCS hiStorique dés Campagñes de
l'Armée de Rhin ect Moselle ‘pendan ff;
l’an IV, et Pan V. etc, (Varis,279 Seiten
in 3)
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mächtigte ſ< des Waldes, der Plattevon
F ah x, und des no< aufgeſ{lagenenruſſiſchen
Lagers;von zweiBataillonen,welche dieſes
leztebeſczten,entïamenkaum einigewenige;
allesúbrigewardgetödet,verwundet,oderge-
fangen. Da clitodie SchifBrüfezu
Strandegebracht, und burden dictenWald
eine Communícattonerófuetwar, ſobeendigten
nun die beiden BrigadenGazan und #250n-

tems, uuter den BefehlendesGgnevralsLv r-

ge, und die von der Diviſiondès Generals
Mesnard detaſchirteBrigadeQuetard, ‘ih-
ren Uíbérgang.

Die Armeedes GeneralsKorſakow war

auf zwei Punktenvertheitt:bei Zürich,wo,
Korſakow ſelbſt,und bet Freudnan, un-

terhalbder Zuſammenflüßſe,wo derGeneral:
Leutnant Duvraſſow ſtand;um ſiezu {la-
gen, muſteMaſſena dieVereinigungdieſer
beidenKorps verhindern,und jedesderſelben
einzelnoge AaeZu dem Ende beorduiteteer
dieBrigade Bontems auf Dällikonund
Degendorf,und beſezteſo die bedeutendſten
Abhangeder Glatt und die Communicationen
von Regensöbergnah Zürich,Einen Thetl der

BrigadeQuetard ließer auf Würenlos
marſchiren,um dielinkeFlankedes Generals
BontemsSena

dieruſſiſhenKorps von Wet-
"

tingenund Freudnauzu deken; das Uibrige
ſtandtheilsals Reſervebei derBrüfe von

Dfetifon, und der antre Theílſollteunter
denBefehlendes GeneralsOudinot, Chef
desGeneralStabs, die BrigadeGazan un-
terſtüzen,diere<tsaufHäng und gegen Zü-

G 16 ri



«

BEM 248 ens
1

ri 0g, indem ſieín einemfortdieLette vou

Anhdhencotovirte,welche bei Badenanfängt,
und längsderLimmat gegenZürichhiínlgufty

wo fieſ< mit dem ſogenanutenWi pkinger-
Berg endigt.

i

e
Die Erſcheinungder Frankenavf dieſem

Vergeerregtein Zúrich,wo man ffezwiſcen
10 und 11 Uhr bemerkte,um ſoméhr Erſtau-
nen, da man- bis dabin lauterSiegeê®Rachrich-
ten daſelbſtxhaitenhatte.In derThat hatte

die DiviſſondesSenerals Mortier, Mor-

ps zwiſchen7 und 8 Uhr,gegenden bei Wo l-

ishofen poſtirtenlinken Flügeldes Korſa-
kowſchenKorpseine Art von falſchemAngrif
gemacht;ſiewar ader hiervon den Ruſſennach
einem furzen,aber äuſſerſtheftigenFeuer,
welchesdieFlottilledes OberſtenWilliams
vom See her unterſt&zte,zurükgetricben, und
bis an den Fus des Albis,überzwei Stunden
weitvou Zürích,verfolgtworden, wo ſi<die
Frankenvertheidigten,bisdie Nachrichtenvon
ſeinemrechtenFlügeldenGeneral Korſafow
nôrhigten, ſeinenzu weit und ohne Wahrſchein
li<feiteines reellenErfolasavanturirtenlinken
Flügelſ{leunig-zurüffommenzulaſen, be
welchemRükzugedie DiviſſonMor tter, von

einem Theil:der Reſervedes Generals Klein

unterſtüzt,ihreGegner wieder bis vor die
Thore von Zúrichverfolgte,wo ſiegegeuMit-
tag anlongte. :

i

Das ruſſiſcheCentrum, auf dem Sthl-
Felde,war unterdeſſenbis 1 Uhr Nachmittags
unthätiggeblieben,und hattebloszu Detaſchi--
rungenvon Verſtärkungenan beideFlügelge-

j

i nüzf,



nüzt, Nuy ließ Maſſenadaſſelbealeichfalls
angreifen;wahrſheinlihnihtſowohlîn ‘der

Abſicôt, ſichderStadtvon dieſerSeite zu be-
mnôchtigen,als um Zeitzu gewinnen , ſcinbis

“

dahinuur {wachesKorps aufdem Wipkiuger-
Verge,der einen TheildesZürichumgebenden
Amphitheatersvon Anhöhen‘ausmacht,zu ver-

ârken, und ſic)dadurcheines dieſeStadt, und
as Thal,worinſieliegt,dominirendenPoſten”

du,verſichern,Während daherſeineleichten
|

Truppenam Abhange desWipkingerBerges
nur ein leichtesGefechtmit den ruſſiſchenTí:
railleuisunterhielten,fiengeneinigebeiA lt-
ſtättenſchenderänkiſheHalvBrigadencine
äuſſerſtlebhafteKanonade gegen das ruſſiſche
Korpsaufdeu SihlFeldean; einigemalkam es
auchzum HandGemenge, wobeid;eRuſſeneín
ihnenvon Suworowneucmpfohlenes$Nandvre,
mit dem Bajonetín geſchloſſeneuLinienüm Lau-'
fe anzugreifen,wel<em dieſerGeneralſeine
meiſtenSiegein Italienzuſchrieb,in Anwen-
dungbrachten,ohnedaßfiebeiallerTapferkeit,
womit fiefochten,etwas Erheblichesausrichten
konnten,beſondersda ſile:ſpâterhindurcheine,

von der am rechtenLimmatUfexvorrükendenDi-
viſionLorge unweit des BekenHofsangelegte,
Batterteîn dieFlankengenommen wurden.

DieſeDivifionfieungnemlih Nachmittags
na< z Uhr, nachdemſieſi<aufdem Wipykin-
ger Berge formirt,undvom jenſeitigenUfer.
VerſtärkungenundArtilleriean ſi<gezogen, ja
u derGeſchwindigkeiteinigeFleſhenzu even-

tuelecrSicherungihrerPoſitionaufgeworfen
ate,an, in einergroſenLinieyouE 2:

jerat
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herab einen ſehrheftigenAngrifzu machen,
und den reten FlügeldesGeneralsKor ſ.a-
fow, welder mitlerweileauh einen

-

guten
- Theildes linkenan ſ< gezogen hatte,immer
nähergegen die Thoreder Stadt zu dränge,
währendelue kleinereColonnegegen deuZü-
rihBerg vorrükte,der mit dem Wipfkinger-
Vergedur eine Creteoder gegen beideSei-
ten abhängigehohePlänevon etwa 3000 Schrikt-
tenzuſammenhängt.Der Plandes Generäls
Ma fſena,ſihdieſesBergeszu bemächtigen,
welcherdie Stadt ganz unmittelbarbeherr{<t,
war allerdingsgutangelegt;gelanger, ſowar
Zürich,das ſeîneTruppeniztſchonvon zwei
Seitea umgaben,auchvon der drítteneinge-
{loſen, und dem ruſſiſchenGéneralbliebfeine
andreWall, als-ſi<entwedermit den beiſich
hubeudenTruppen{nelllängsdesSeeë zurüf-

fen,und ſeinenlinken Flügel,der zum
Theil no< auf derandern Seitedes Sees

ſtand,im Stichzulaſſen,oderſi tu derStadr
efuzuſchlieſſen,diegegen cine Armee, welche
dieumliegendenHoheninnhat,ſ{le<terdings
nichthaltbariſt.Alleinohngeachtetdie Frau-
Fen mittallerAnſtrengungkämpften,den Gais-
Berg, einenVorBergdes ZürihBerges,ein-
nahmen,und{ou einmal Abendsgegen 8 Uhr
bis an das ſogenannteS<lóßli, nah am Gi-
pfeldesZürichBergs, hinaufdrangen, ſokonn-
tenſieſihdoh daſelbſtnichtbehaupten,ſonder

*

Wurden von den Rufen, und dem îndieſemAu-
Senvlifzu fhnengeſtoſſenen{welzeriſ<enBa-
taillonBachmann wiederheruntergeworfet,und
“na< einemdreiſtündigenGefechtebeiſinkender

Nacht
,



” — 251 —

Nacht gegen ihren eroberten HauptPoſten,den
WipkingerBergzurütgetrieben;wohinſich
auchihrzweitesKorps zurükzog-das während
dieſerZeitmit den Ruſſenin dem coupirten
Terrainvor der Stadt , vollerRebberge,Land-
undWohuHänſer, welchesdie Spannweide, die

_bbereunddíe untere Straſſeheißt,und dur
welchesdie Chanſſeennah"Schaſhaufenund
Winterthurlaufen, bisan dieThorederStadt
mit oftabwechſeludenErfolgein blutigesGe-
fehtunterhaltenhatte.

z

So E fichder erſteTag dieſermôrdert-
henSchlachtaufderSeitevon Zürich. Die
ruſſiſcheVertheidigungsLiniewar dur<hbrochen,
etnem TheilihresrehteuFlügelsund dem am

re<ten RheinUferſtehendenGeneralN aue n-

dorfalleCommunicationmit ihrgbgelQntE:ten,unde ſelbſtin ein, thrèerArt Kriegzu
führenhöchſtnngúnſtigesTerraîneingeengt.

NichtminderbedeutendwarendieBortheile,
welchean dieſemTage der GeuéralSoult
Fwiſchendem Züticher- und WallenſtädterSee

hegendas Korpsdes GeneralsHoße erfochtei-

átte. Das rechteUfer der Linth war durch
eiueMenge Redouten gedekt; es war nihtmdg-
lich,denzahlreichendſtreichiſchenTruppen,wel-
e dieſenFlußvertheidigten,dieZurüſtungén
zueiuem Uibergaugzu verbergen.Um Z Uhr
früh,wlhrendder BrigadeChefLochet, an
êr Spizevon $800 Manu, dievou Lachenauss-
Lezogenwaren, unter dem Schuzevon dreiKaz
UonferSchaluppenauf dem ZüricherSee,beîf
Z<hmerifken landete,den Weg vondieſemDorfeuachUznacy verfolgte,dasdſtreichiicheage
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Lager ángrif, und die Brúke von Gryngau
„wieder herſtellenließ,ſezten200 Schwitnmer
uuter Anführung dés GeueralAdſutautenDe:
lagar,gegenübervon Schäunts,mitLanzen,
Piſtolenund Säbelnbewaſnet, überdenFluß,
ſ{lugendenSturmMarſch, verbreitetenLärm

tn dſtreichiſchenLager,hobendie Poſtenauf,
dieden zum A erBaitgbeſtimmtenPunkt ver-

theidigten,und,êrleichtertèndur disauſſeror-
dentlicheWageſtükdieMittel,dieKähne in den
Flußzu laſſen,und ein GrenadierVagtaillonauf
das rete Ufer zu werfen, DerBrigadeChef
Lapîiſſe,dem derAngrifvom Contrumaufge-
trazenwar, hieltmittlerweilevon einem-Ufer
zuinauderzdieVerſtärkungen,welcheden Oeſt-
rei<ernzufamen,beſchäftigt. 4
_Es war 5 Uhr; derTag brachau; dieóſtrci-

iſchenTruppen,die von der erſtenUiberra-
{ung zurüfgekommenwaren, bildetenColon-
nen zun Angrif, und ſc{lugendie 6 fräukiſchen
Kompaguien„ dieunter-dem BrigadeGhefLo-
<et úber dieLinthgegangenwaren, dreimal
zurüf; der Uibergaugward indeßfortgeſezt-

und díeFranken,denenimmer mehr Truppen
nachkamen, hieltenſh; dieErbitterung,wo-
mit beideTheilefohten,war ſo gros, Und’

wurdeſodurchgängiggetheilt,daßderGeneral
Hote ſelbſtim Gefechteblieb; zu ſeinerSeite
el auh ſeinFreund, der OberſtePlunket,
ChefſeinesGekeralStahs. Hoße ſtarbhier
auf der Erde ſeinesVaterlands,das er mit

Enthuſiasfnliebte.Gebürtigaus dem Kanton
Zürich,hatteer ſ< Anfangsden Skudienge-
widmet;‘von der hohenSchule-zu Tübingen,

Z

°

aus;

f 4
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gus, trat ex zueï�t în wirtembergiſche,und

dannîn ruſſiſcheKriegsDienſie,in welchenex
biszum Maiorſtieg;KaiſerJoſeph11,

Nr

ibn
beiſeinerReiſenah Cherſonkexuen lernte,zog
thn in díeſeinigen:Beim Ausbruch des Kries

gesmitFrankreich,kam er als Oberſterdes
KüraſſlſerMegimentsHohenzollernan denRhein;
baldnaher ward er zum GeneralMajor,und
im Jahr1796zum FeldMarſchallLieutnannter:

uannt. Die Geſchichtedieſesmerkwürdigen
KriegeswirdſeinenNamen,und den Nuf ſeiner
Talenteund ſeinerTapferkeitauf dieNachwelt
bringen.Junihm verlorendieruſſiſchenGene-
rale ihrenFührer,dieSeele derOperationen
in Helvetien.Sein Tod verbreiteteBeſtürzung
unter ſcinenTrupyen;{on wax den fränkiſchen
SrenadierendaszweiteBataillonder 25 Halbs
Brigade-überdie Linthnachgefolgt;durchdaf-
ſelbeließder General Soult von neuem
Schänuis angreifen;dieſesDorf wurdege-
nommen, und die Oeſtreicher«zogenſichauf
Kaltbrunn zurük. R 5

__
Da aufſolcheArt derUibergangüber die

Linthbewirktwar, unddieTruppenzum Ans

grífvom Centrumin. ihrererſtenStellung-

niht mehr nothigwaren, ſo ließderGeneral
Soult denBrigadeChefLap iſe an der Spize
vonzwei BataillonenlinksaufU3na< mar-
{chiren.Um dahinzu gelangen,muſtendieſe
TruppenúüverdieBrüfe vou Grynauz aber
kaum waren eintae,Soldatenauf derſelben, #0
brachſieeín, derruſſiſheGeneral Titolos
der mit ſeinerBrigadeTags vorherza: dem
GeneralHote detaſchirtworden war, und von

*

Taſchenh..1801. D Rap-
‘1



Rapperc<weilherkam, wollte dieſenZufallbe-
“nuzet,und ſtürmtemit.dem gröſtenUngeſtüm
auf alleslos,was ſi< von Frankenauf dem
re<tenUfer befand.Alleindieſe,die keinen
NRükzugmehr, und nur zwiſchenSteg oder Tod
zu wählenhatten, {lugendie Ruſſennach ef:
nem blutigenKampfe zurük.*) Bald darauf
ward auchdas Dorf Kaltbrunn weggenoms-
men, und díè Nacht endigtedas Gefecht.

Ohngeachtetder vou dem GeneralMaſſen
‘erfo<htenenVortheile,wat“ ſeineMacht auf
dem re<ten Uférder Limmatn dh niht ver-

einigt; die Stadt Zürichverhindertees:
er beſchloßalfo, ſi<dieſesVlazes.zu bemächtíe
gen. Schon an 25 Abends hatteer den Gez

neralKorſakow aufgefördert,ihm dieThore

zudfnenz;
aber der BrigadeChefDucheiron»

en er in. dieſerAbſichtan ihn abgeſchikthatte,
ward unterverſhfedenenVorwänden in dek
Stadtzurükbehalten;erſtam Morgen des 26

erhielter dur ein SchreibendieſesOffiziers
diemúndlicheAntwortdes ruſſiſchenGenerals,
„daß er den Plazübergebenwolle,wenn man
„ihn allesGepäfe,die Verwundeten

”
(dere

Anzahlſi, na< Maſſena'sBerichte,auf 6c00
Mann belief),.… dieArtillerie1c.ungehindertabt
„„Föhrenlieſſe,”Maſſena, welcherdie Uns ;

terhandlungenfortſezenwollte,{iteauf'sneue
einen Offizierab; aber da die ruſſiſchenVorz

- Poſtenauf dieſenſ{oſſen, und den ihnbeglei-
tenden

#) Dec GeneralTitow nahm ſeinenRükzug durch
die Gebirge, überWyl, nah Couſtanz, wo
er am 28 Sept,mit 1300 Mann „ die von ſeiner
Brigadenoch übrig waren, anfam- 2



tenden Trompeter ‘verwundeten, ſo befehler

denAngrifauf die StadkZürich und auf das
Korps des Genera's Korſaköow,-welchesdíe
Anhdhenbeſezthiclt. Mit dem lézternhatte
ſichuun auchder GeneralLieutnantDuraſſow,
derin der NachtſeinePoſitionam Zuſanimen:
flu}eder Aar, der Reuß und'dcrLimmaträum-
te,dur cinen groſenUmweg vercinigt,einen

kleinenTheil ſeinerMacht ausgenommen,der
ſichna< Coblenz zog,woer ſi an'eínKorps
von 3000 Mann aùuſc;loß, das bet Waldshut
ſtand,und am 25, den ganzen Tag, durchſtarke
Recognoscirungenaus dem fränkiſchenLager
beiBaſelauf dem rechtenRheinUferim Zaum
gehaltenivordenwr :

Hie Generale Mortier undKlein koms
inandirtenden Angrifauf dem linken,derGe-
neralLor ge auf dem retenUferder Limmat.
Leztererdrang mit ſeinerDiviſion,unter einem
auſſerſthartuäkigenKampfe, nä< und nac in

tînér{iefenSchlachtOrdnung; deren re<ter

Flügelſichaun die Limmat, der linkefi<an die
retedes BergNükenszwiſchendem! Wipkiugèr

vnd. dem ZürihBergelehnte, Schrittvor
Schritt,unten bis an das NiederdorfThorder
Stadt,oben an der Lehne des ZürihBerges
aderbis über das KraneuThor und gegen das
DorfFlunteruvor, währendauh von der Wilz
lishoferSeite,wo ‘feîneRuſſenmehr ſtanden;

gieFrankenſichden Wällen, ohugeachtetdes

AlktkillerteFeuersvon denſelben,immer mehr
lâherten.-Bíis dahin hatte der ruſſiſcheGea
eral jedènVorſchlag,für die Sicherheitder
Btadtzu ſorgen,zurütgewieſen:iztbrachte

:

2 manJS



man ?8 endli dir< Vorſtellungendahîn,daf
gegen Mittagder Oberſte Paravicini, um

furdieſelbezu fapituliren, li<hzu dem General
Maſſèma begebenburfte:aber bald nach x

Uhr drangenſchonfränkiſcheDragoner:und În-
‘fanterievon der DiviſionMortier nit Ges

waltzum SihlThorîn diekleineStadtherein-
eiltenvon allenSeiten über dieBrüken in die
groſeStadt auf dieWálle und zu den Thoren,
um den ſihzurüfziehendenRuſſennazuſezen,
Noch befandenſi<gegen tauſendzerſtreute
Ruſſen,  gröftentheilsVerſprengteans der
Schlacht,und daher ganz ohne Anführer,în
der groſenStadt, die faſtalleuiedergemacht
9der gefangengenommen wurden.Beinahe das
ganzeruſſiſhèGepäfe,ſovieldavonni<t früh-
zeitiggeflutetwar, die Weiber und Equipa-
gen allerGenerale, dieKaſſen,das Armee-

Archiv, dieKirchenGeräthſchaften1c,fielenden
Frankenín dieHände,Die Trümmern der

ruſſiſchenArmee, dieſi< nur durcheînen ver-

zweiflungsvollenKampf und mit ungeheurem
Verluſtevon der

enne rettete,zogen
über Bulach und Winterthurauf Egli-
fan und Schafhauſeu zurüfk.Unterder
groſenAnzallGefangenen, welchedieFranken

O hatten,waren die GenerdleSafen-
ifoſhin unndMarfkfow. Viele einzeln

ten Landleuteneingebracht. É

Auf der Seite der Lin th, hattendieôſtref-
chiſchenTruppenden Poſtenvon Kaltbrunn
wieder wegzunehmengeſucht;zu dem Ende war

> zerſtreuteRuſſenwurden noc von den erbitter-|

RL
SAS

POM
|

ía derNachr vom 25 aufden 26eineColonne
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von 1800 Mann FJnfantexiemît ener Shwäà-
«dron Huſaren nah B enk eu marſchirt: allein-

derGeneralSoult, von dieſerBewegungun-
terrichtet,ließſieam Morgenmit dretBataik-
lonenumziageln,und ſiemuſtenſich,nebſt
5 Kanonen, gefangenergeben.Auf ſeinemre<-
ken Flügelnahm der BrigadeChefGodinot
nun auh, nac einem dreiſtündigenhartnafigen
Gefechte,den Poſtenvon Weſen weg; meh-
rerehundertGefangene,8 Kanoneuund20 Mu-

ES fielendabei în die Hande dex
xanfen.

EE,
)

Der FeldMarſchallLieutnantPetra#<, der
nach Hoßbe’sTod dosKommando übernommen
hatte, fandſich,da dieFranfen,durchdenRük-

zugder Nuſſenvon Zürich,die Straſſenah
Winterthurund Wylfreihatten,genöthigt,
ſh über Lichtenſteig(und St. Gallen,
Uberden Nhein zurükzuziehen,wo er ſſ{mit
feinem Korps im Vorarlbergiſchenaufz
ſtellte.Dex BrigadeChefLochetdrangnoh
am 26 bis Lichtenſteig.Die KanonierScha-
luppen,dieauf dem ZürſcherSeedurchihrFeuer
diefránfiſ>{ſenLandungsTruppenbeſhúzthat-
ten, giengenbis Rapperſ<hweil, undnah:
men dort die von dem OberſtenWilliams
ZurükgelaſfeneFlottille,während ein von Uznach

ÉNSgCIOgeNeEDetaſchement®eben daſelbſteîn-
ra

Der GeneralMaſfena,der am 26 ſein
HauptQuartierwiederin Zürichnahm, in-
deßein Theil ſeinerTruvpendie Alliirtenauf
den Straſſenvon Winterthur und Wyl
verfolgte,ſahſichiztEREciuenneuen Feind

3 LEE
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bedroht, Gleich am folgenden Tage erhielt er

Nachricht von dee Annäherung Suworow?s,
mit deim ſi bereitsder General Auffenberg
vereinfathatte, und dem auh die Generale
Linken und Jellachichmit ſtarkenSchrit

|

ten entgegenrüften.
Suworow, der am 26Sept.in Altorf

-

angekommen war, wo der GeneralLecourbe
gegen ihndas linkeUferderReußund dieBrüke
von Seedorfbeſezthielt,bedrohtezu gleicher
“SeitLucern, Shwyz und Gkarus. Schon
hatteſichdieBrigadedes Generals Auffen-
berg,dievon Diſentisausgezogenwar , dur
das MaderanerThalmit ihm vereinigt.Der
FeldMarſchallLieutnantLinken,der ſich,“am
23, mit.ſeinemKorpsvon ChurundEmbs ‘in

Marſchgeſezthatte,rükteüber Flimsund deu
PanixexPaß, und der General Jellachid,
der auf Hoße'slinkemFlügelſtand,über Ke-
renzen gegen Glarusvor. Von Selten der
Frankenwar es die einzigeBrigadedes Gene-
rals Molitor, wel<e Glarus, das obere
LinthThal und dieAusgängevom MuttenThal

® $

.

beſezthiett.
Maſſena, der ſogleicham 27 dem Feld--

E,

MarſchallSuworow mít Macht entgegen zu
'

gehenbeſchioß,ließdem General Mes nard-
außer ſeinereignen, au< no< die Diviſion

dam
ÜberdieThur bis an denNhein zu verfolgen.
Den General M ort ierließex mit ſeinerDí-
viſionauf Sh w yz, den gröſtenTheilder Di-
viſionSoult, worüberer dem GeneralGazan 7

das

E diegeſammteKavalleriezurük,um |

it dieTrümmern des KorfakowſchenKorps
|
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das Kommandogab, auf Shännis und We-
„fen, und ſeineGrenadierNeſervenah Ri:
_terswyl marſchiren;er ſelbſtbegabſichna<
"Lucern und Altorf, wohîn ihm derGeneral
“Svult folgte,um dortdas Kommando der
Diviſion Lecourbé zu übernehmen,dgdieſer
General ſoeben vom Directoriumzum Ober-

* Befehlshaberder NRheinArmeeernannt wor-
den ar.

i:

:

Von dem SchächenThal aus,(dasſci
nen Namen von dem Bah Schächenhat,der
uuter Altorfin den VierWaldſtadterSee fällt),
hatteSuworow inzwiſchenüber entſezliche

“ Gebirge,dur<hWege dieer ſelbſtbahnte,ſcie
nen Marſ)in das MuttenThal genommen.
DerFürſtBagration führteden VorTrah ;
ihm folgtedas Korps des Geuerals Der fels

. den; das Korps desGenerals Roſenberg,
welchesausachtBataillonenund zwei Negimen-
tern Koſakenbeſtand,bildetedenNachzug, und
fam den 28 Sept. gleichfallsim MuttenThal..

an, wo nun, vonSchwyz*) und Brunnenan
bis zu den Gräuzen des Kanton Glarus, das

:

i

O ganze
#) Am 28 Sept kam Suworow ſelbſt,in Swwyz

an» Er ließ hier ſoglei den Pfarrerund den“
Statthalrerzuſichrufen,underklärteihnen,? Er
fey derErlöſer der Schweiz; er werde dis Land
>” in wenigen Tagen von den“ gottloſenFranzoſen
?

befreten.?”Er vetlangtehieraufWegweiſer nah
Zürich. Aber wieerſtaunteer, als die Schwy-
zer ihm ſagten, in Zürich wären izt wies
der die Franzoſen, die den General Korſas
few geſchlagenhärten! Er brach nun in die fürchs-
terlihſienOtohuygen und Verwürſchungenaus z

denn derPlan , deſſenAusführung1hm auchno
den Beinamen des Helvetiſkoti verdient ha-
ben würde, war nun vereitelt.
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ganze ArmeeKorpsdes FeldMarſchallsSuw0-
row concentrírtwar. Als der GeneralM a 1-

ſena,în Begleitungvon Lecourbe, das
Sch ächenThal recognoscirte,fand er nux -

nochdíeSpurendesruſſiſhenDurchzuges.
Hierfindetſi<in dengegenſeicigenAmts-

Berichteneine weſentliheVariante. Maſſe-
na ſagt:”Suworow habs vou dem Muttene

_» Thal aus durchdasGlarnerThalvorzubrechen
»» geſucht,wo er ſh mitHoe und Kotſas
„tow, von derenNiederlagenerk noch"
„nichts gewußt,zu vereinigengehofthabe.”
Dagegen verſichertSuworowz: "ſobaldex -

„im MuttenThal, den Unfall des Ge-

„nerals Korſakow erfahren, habe cr

»„fogleihbeſchloſſen,die nöthigenMittelzu
»„»ergreifen,um ſeinerdur< eineneben ſomühs
„„ſamenalsblutigenFeldzugäuſſerſtangeſtrengs
„„tenundam NöthigſtenMangel leidendenAx-
„nee wiederaufzuhetfen,”

|

Mie dein auch ſeynmag, # hatte ſichder
ruſſiſcheVorTrab, unterdem FúrſtenBa graz
tion, vom MuttenThal aus unverzüglichin

Marſch gegen Glarus geſezt,wohin ihm das

Korpsdes Generals Derfelden folgte.Auf
dieſcrSeitewar bereitsain 25 Sept.derFeld-
MarſchallLieutnantLinkenmit ſeínemKorps
bei Wiche ln auf eine Colonnevon der Briga-
de desGenerals Molitor geſtoſſen,die er

zurütgedrängt,und cine deträchtliheAnzahl
Gefaugenegemachthatte; jeneVorPoſtenwa-
ren no< den nemlichenLag bis auf eine halbe
Stunde von Glarus vorgedrungen.Von det
andernSeite drohtederGeneralJellachLVe: er
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über Ker enzen her, den General Molitor
îm Rüken zu nehmen. Als daher am zoSept.s
früh um 7 Uhr, dex ruſſiſcheVorTrab beiGla-
rus ankam, ließSuworow den fränkiſchen
General auffordern,ſichzuergeben,"da er

von allenSeiten umringtwäre.” Mit Stolz
wiesMolitor dieſeAufforderungzurük.“Die
Korps der GeneraleLinken und Jellachîch
hattenſich,auf dieNachrichtvon dem ‘Schlage
beiZürich,und da ſieauf keinerSeitedie nd-

thigeVerbindunghattenerhaltentonnen, bes
reitswiederzurüfgezogen,Der General M 0-

litox ſeztedas Gefechtgegen dieRuſſenam
1Oct.tnt dexgrôſtenHartnäkigkeitfort;nah
einem mörderiſchenWiderſtandzoger ſh auf
Mollis undNäfels zurük,wo ihndieSpís
ze der DiviſionGazau, diefaum eintraf,ſehr
zur rechtenZeitunterſcúzte, und nun behauptes.

teex ſidort, uydhieltdieBrükevou Näfels
beſezt,welcheſe<s8malvon den Ruſſengenome
inen, ebeuſo oft von ‘en Frankenwicedergenom-
men ward,und dieſeMeiſtervon beidenUfern
der Linthließ

Y ;

Während dieſerVorfälleinder Gegend von .

Glarus, hatte der GeneralMaſſena, der

fib"von Altorfnah Schwyz, wo inzwiſchen
fe DiviſirnMortier angekommen-war , be-

gebenhatte, den ruſſiſchenNachzug,den dêr
General Roſenberg fommandirte, no< im

MuttenThal angetroffen,wo erſofort,am
20 Sept. , ein ſtarkesRecognoscirungsKorps
gegen denſelbenvorrüfenließ,wel<es dieruſ-
ſiſchenPoſtenzurükdrängteoderaufhob,und
bis gegen Mutten kam,4

dieite
A,



des GeneralsRoſenberg ſtand,durch die es
nun wieder - zurükgetriebenwurde; nur die
Nacht machte dem Befechtein Ende,

Am folgendenTage (1 Oct.) unternahnr
Maſfſeng,mit der DiviſionMortier und der

67 HalbBrigadevon derDiviſionLecourbe,
einen ernfternAngrifaufdie Yoſitiondes Ges
neralsRoſenbergbeiMutten. Eineſtärke
fränkiſcheColonne rükteüber die LaudStraſſe
in den Mittelpunktdes Thales, währeadzwei
andre,die aufveidenSeitenam Fuße der Ge

birgevordrangen,den Nuſſenîn den Rüken zu

PES fuchten.Roſenberg,der Ma ſſe-
gs.Abſichtmerkte, ſtelltefünf Vataillone

alsReſerveauf, und mir - dey dreiübrigen,
(da er în dem engen Thal keinegröſereFronte
entfaltenfonnte),grifer, von zweiRegitmnen-
tern Köſaken unterítüzt,das Centrum dex

Frankenan. Dieſengab ihreArtillerieanfäng-
lichden Vortheil:aber die Ruſſenfocten‘mit
der Wuth der Verzweiflung;das feänkiſche
Centrumward dur<brohen, und nun wichen
auch die SeitenColonnen;die 67 HalbBrigade
war dur< einMísverſtändnißaufgehaltenwor:

den, und um vier Stunden zu ſpätaufdemSchlachtFeldangekommen.
" Der GeneralRoſenbergfeztenun ſeinen|

“Marſchfort, Am 3 und 4 Qct. trafen ſeine
Truppen bei dem nbrigenKorps des FeldMar-
halls Suworow cin, das bei Näfels und
Nettſtalîm Lagerſtrand.DieſerFeldherr
hätte,wenn er gewollt,durh das Debouché
von Einſiedelnweiterin dieSchweizeindrin-
geufounen;Maſſena hatteihm dieſenPaß
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abſi<tli<ofengelaſſen,indem er beider ddrz*
tigenBrüke nur ein Bataillonzur Beobach-
tung aufſtellte;er haiteihn dadúr< in die

Ebenezu lokengeſucht,wo er thn nachBelíeben.
hâttebefámpfen,aufſeinerlintenFlankeum-
wifeln,und ihm den Rüfzug nah Graubünden

abſchneidenkönnen. Da der {laue Veteran
nichtin die Fallegegangen war, ſo‘wolltethn
Maſſena zu Glarus mit der BrigadeMoz
lîtoxrund der DiviſſonGazan, unter Befehl
desGenerals Soult,dener beiſi zurükbehal-
ten hatte,angreifen,während er dem General
Loiſon nach dem Linth Thal zu marſchiren,
und dem General Mortier, dem er zwei
Ha!bBrigadenließ,den Bewegungendes Roz.
ſenbergiſhenKorps zu folgenbefahl,“Aber
Suworow, unterrichtet von ſeinerAbſicht“
Und von den BewegungenderGenerale Lotifou
und Mortier, erſchöpftdurch die blutigen
Gefechte,die er von Bellinzonabis Glarus in
einemforthatteliefernmüſſen,und durch die
UnmöglichkeitLebensmittel oder ſonſtirgend“
eîne Art von Beiſtandîn dieſenvon Natur ars

men, und nun vollends verwüſtetenGegenden
aufzutreiben,wollteno< in Zeitenden cinzigen
Ausweg, der ihm übrigblîcb.,benuzen.Am
5 Oct.räumte ex Glarus, und zog ſih, mit
Zurükla}ſungſeinerVerwundeten, die er nicht“
mehr mir fortbringenkonnte,dur< dasSernfs-
Thalauf Elm Die Generale Molitor und

Gazan verſolgtenlebhaftſeinenNahTrab,
denfieoberhalbShwanden erreichtenund

{lugen.Am" 6, marſchirte‘erüber denſtarks
beſhncitenPanixBergnah Chur in Srau-

E) :

bunden



Hunden. „ Umringk. vom Feinde," ſagter în
ſeinemAmtsBerichte,„mit Regen undNacht-
o, Frdſtenheimgeſu<ht,verfolgtenwir unſern
», Marſchdurchenge, unwegſame FusStetge,
„„bftersMann vor Mann, über {hreklicheFel-
»„ſœnKlöäfte,wo wir diè Wolken zu unfern
- Füſſenhatten. Beſondershattenwir aufdem

„gansmit Schnee bedekten BünduerBerge»z
„der Rinds Kopf genannt, . einen ganzen
„„ Tag gegen allesUngemachzu kämpfen.Wir
„»waren ohneBrod ; dieLaſiThierebliebenzus
„»rüfzunſreNahrung beſtanddie ganze Zeik
„über alleinaus ErdYAepjeln; wirwaren faſt

-

» immer Tag. und Nachthandgeméeinmit dem
„Feinde,biswir endiîihin Chur eintrafen.
Inzwiſchenhatte derGeneral Korſafo ws»

von der bedenklichenLage des FeldMarſchalls
unterrichtet,unddur< das CondeiſcheKorps
und das BaîriſcheContingentverſiärkt,dasZ
ObſervationsKorpsbedroht,welchesder Ge-
neral Maſſena an der Thur zurükgelaſſen
hatte. Maſſena, der ihm nun ſofortmit
Macht entgegenzu gehenbeſchioß,gab iztden
General Loiſfondas Kommando der Diviſion
Lecourbe,mit dem Vefehlden Gotthard
wiederzu beſezen,undein Korps in das Thal
von Diſentis abzuſchiken;den GeneralM o k-
tier beorderteer, mit Suworow?"sVerfol-
gung fortzufahren,und die Poſtenvon Me l.s
und Sargans zu beſezen;6 HalbBrigaden,
vouder DiviſionGazanund eînem-Theilder
DiviſionMortier,ließerunterdèn Befehlen
des GeneralsSoult, dieeîne Colonne unter

"dem Genèral Vrunet gegen Rheinefk,die
andre,
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andre, mit zwei KavallerieRegimentern»untes

dem General Klein gegen Conſtanz mar-
cirenz dieDiviſiondes Generals Loraze beor-

derteer gegenStein und Dieſſenhdfen,
diedes Generals Mesnard gegen-Para-
diesund den Büſſinger BrükenKopf-
dièReſervèvon Grenadierenauf Winter:
thux undAnudelfinget,wohin er ſh ſelbſt
auchmit dem Chef ſeinesGeneralStabs,;Gez
neralOubínot, begab.

:

DieArmee desGeneralsKora kòöw hatte,
nachihreinNüfkzugevon Zürich,xine Vöſition
wit ihremreten FlügelbeiEgliſau, mit

dem linkenbet -Conſtanzzauf threr Fronte
hieltſiedie Brüken vvnDieſſenhöfenund
Stein beſezt,und în dem BrükenKöpfebeî
Búüſſingen, ue DorfezwiſchenDteſſên-
HofenundSchafhauſen, wo dieOeſtreichereine

SchifBrükeangelegthatten),lagen20c0Mann
zur Beſazungz

-

dieſerBrükenKopfwar ein

KronWerk, das palíſſadirt,von eineinmit
WaſſerangefülltenGrabenumgeben, und mit
einèm ſtarkenRebuit verſehenwar.

: Am
9

Oct.

,

gleichbeiTagesAnbruch,mach-
ten die DiviſionenGazan, Lorge und M e s-

nard ihren leztenMarſch, um an dem An-

grifsPunft-einzutrefen.Die beidenerſtern
hattenvielweiter nah ihrerBeſtimmung dls

dieieztere,und obgleichdieſeeben deswegen
ſpäteraufgebrochenwar , fandſieſ< dohkaum
im Vorrüten gegenParadies , als ſieſchon
aufden GeneralKorſakow ſtieß,dermit

To Bataillonenund 22 Schwadrönen ruſſiſcher
Und dbairiſcherTruppene entgegenfam. asÔ

> 7 : =:&
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Gefecht war ſehrheftig;dieFrankenwurden
überSchlatt und bisgegen Trúüllffon zu-
rüfgetrieben:aber nun gab die Ankunftder
GrenadierReſerve,unter Maſſena?s etaner-

Anführung,dem Gefechtebald eine andre Wen-

dung,und der GeneralKorſafow ward tt
wieder bis in den Büſſinger BrükenKopf
zurüfgeworfen. ‘

Zú gleicherZeitwar der GeneralLorge,
beiDieſſenhofen, in,einenäuſſerſthartnär
kigenKampf nit dem ruſſiſhenGeneral Wo r=

now verwifeltgeweſen,wovon der Erfolgwar,
daß dieRufen über den Rhein zurüfkgiengen-

und dieBröke, diehierüberdieſenSirom erz
baut war, hinterſi abbrahen;Nachtsum

S unerüften die Frankenin Dtéeſſenho:
en cin.

Bei Conſtanz hattederGeneral Gazan
das Korps- desPrinzenvon Condé, bei dem
ſ< das ruſſiſcheHuſarenMegimentBauer. und
der llíberreſtder Brigadedes GeneralsTítow
befanden,angegriffen.Die Poſition,welche
der Prínzzur Dekung der Stadt háltenmuſte-

„war bei weitem zu ausgedehntfürſeineManu-
ſchaft;da es ihm nihtmöglichwar dieverſciez
denen Punktehinlänglichzu beſezen,ſogelang
es denFranken,während ſieihn în derFronte
drängten, ein.KorpsunbemerktdurchdieWein-
bergedefilirenzu laſſen,die linfeFlankeder
Poſitionzu ſtürmen,undin dieStadtzu drin=

gen, eheder Ref des CondiſchenKorps , wel-
ès ſi< durch dieſelbezurükzog,- die Rheine
Brúkebatte erreicen fönnén."Unter Begúnſti»
gung der Nacht ſchlugſi<no< einTheilderZu-

ij rúfge-
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-xúfgebliebenenmit dem verzweifeltſtenMuthe.
durch; die übrigenfielenîn die Gefangenſchaft
derRepuvlikaner; der emnigrirteGeneral Vau-

borelwar getòdetworden.
Mit derStadt Conuſtanzwar auch die

BrükedieſesPlazesverlorengegangen,welches
denlinfenFlügelder ruſſiſchenVoſitionſehe
ausſezte,Sobald daher der GeneralKor a-
Xo w Nachrichtdavonerhielt,beſchloßer ſeine
Nacht zu concentriren, und räutntewährend

SANacht auchdie BrüfenSchanze
vou V1 je

ingen. ;

Hier endigteſ{< die vierzehutägfge
S<{<lacht,welchederGeneral Maſſena vom

25 Sepf- bis zuin 9 Oct, auf einerLinievon
mehr als 62 Stundenim tinfaug,gegen drof
eombiínirteArmeeKorpslieferte:

*®”

20,000 Ges
»» fañgene,mehr als 10,cco Todte oder.Verz
»» wundete,rocoKanonen,x5 Fahuen,allefeiud-
»» liheBagage, 9 feindlicheGenerale getödet
„» vder gefangen,Jtalicnund dem NiederNhetn
5» Luft gemacht,Helvetieubefreit,das Blend-
„werf der ruſſiſchenUnüberwindlicokeitzer-
» ſdrt, — dis” ſagt Maſſena in

-

ſetnem
AmtsBerichte, war das Neſultat dieſer
» Schlacht.”Die Hälfteder Schweiz,der ganze
zwiſchendem Laufe der Reuß und des Rheins

gelegenevſtlicheTheildieſesLandes, vom Sott-

hardsBergebis nac Eglíſauund Couſtanz,war
der KamvfPlazgeweſen,indeſſenweitem Um-
fangnichtein einzigesThal, nichtein einziger
Paß in den hohenSebirgen, niht eineeinzige
Communicationzwiſchenden Seen uud Flüſſen
ſichfand,um dieman ſichnihtgeſchlagen,die

{SA H 8 man



man nich als Pó�ten befezt, odex mit Exuppea
dur<zogen hätte

Sobald- der Erzherzog Karl, der na dex
WiederKinnahine von Mannheim ſeinHaupt:
Quaxtierin Shwezingen genommen hatte,
Nachrichtvom Ausgang der Schlachtbei Zürich
erhielt,und bemerftfe,daß Truppen vou der
fr>nkíſchenRheinArmee \< aufwärtsgegen
Strasburg und Baſel zogen, brachex mit dem
gróſtenTheilder Truppen„ dieer an den Míts

__ telRheinmitgebrachthatte, wieder von da auf,
iadem er den GeneralFürſtenvon Schwa k-

*

zenberg mit einem Korpszur Defung von
Mannÿzeiîm und Philippsburg zurüfließ.
Am 4Oct. trafer-zu Donaueſchingen ein,
wo ex ſeinHauptQuartiernahm ; ſeineTruppen
kamen zwiſchendem- 7 und $ an; er zog das
Korpsdes Generals Nauendorf näher an ſich,
und nahm eineconcentrirtePoſition,um die
Gránzevon Schwabenzu deken.

Der General Korſakow rüftemit ſeinem
Korps von dex cinen Seite gegen den Boden-
See, während von der andern derFeldMarſchall
Suworow von Chnr aus nach Feldkirchund
Lindau30g, um f< mit ihm zu verefnigen.

Auf folhe Art war beinahme die ganze
Schweizvon den Alliirtenaeráäumt,Die Fran-
ken hattenwieder den Gotthardbeſezt,und
drohten,der ſpätenJahrsZeitohngeachtet,auch
durchdas Thal vo,4 Diſentisund úberSargans
her vón nevem wieder in Graubünden eiuzus
dringen,

Alles dis warendie unmittelbarenFoigen
derSchlachtbeiZürich. e E
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IX, Ab < nitt

In Ftalien wird Championnet , der aus
vreaus Händen das Kommando übernimmt,

don Melas geſchlagen;Einnahme voz Coniz
denFrankenbleibtin dieſemLande von allenih-
tenEroberungenuichtsmehrübrigals dieStadt

enua mit einem Theilihres.Gebietes. Am

Rheia,wirdPhilippsburg,zumdritten und

Vviertenmalin dieſemFeldzuge,von den Fran-
fenblofirt, aberjedesmalwiederentſezt.Troz
desgänzlichenRükMarſches dexRuſſenin ibre
Staaten,weiß derErzherzogKarl, mittelſt
VohlgewählterPoſitionen,gegen den General

Maſſenaeín reſpectablesDefenſioVerfah-
. xen-zubehaupten |

Der General Chamy.tonnet hatte,wie wie

ſahen,gegenEndeAuguſtseînenſehrleb-
haftenPoſtenKrieggeführt.EineſeinerColon-
vea war în Suſa eingerûkt; eînezweite beſez-
le Aoſta,und nôthiatedie dſtreichiſchenTrup-
ven,ſi< gegen dasFortBardo zurútzuziehen;
i glefcherZeitmachte er Demonſtratkonenauf
tr Seife von Conf und vom Col dî Ten:
1; er hatte ſh wi<tigerPoſtenbemächtigt,

Und war bis an Piguerdl vorgedrungen.
lbexgeradeindemZeitpunkt,wo er ſeineſtärf-
ÎeAnſtrengunghätte verſnchenſöllen,um im
Einverſtändnißmit dem GeneralMoreau ei-

eenbedeutendenSchlagzu führen,verſpätete
l feineBewegungen-

À N Mo-
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Moreau hatte nemlic<,na< Unterſtüzung
ſeinerPoſtenîn der dſtlicenRivieragegen die

Unternehmungendes Generals Klenau, ſeine
Macht zwiſ<henSavona und San Giîaco-
m9 concentrirt,von wo aus er Detaſchements
bis nah Baſaluzo und Capriata ſchifte-
und Anſtaltenzum Vorrükentraf.Sey es,daß
er Nachrichtvon deinAbmarſchder Ruſſenhat:
te, oderdaßer, da die Friſtder eventuellen

Kapitulationvon Tortona no< niht verflof-
ſenwar, einenneuen Verſuehmachéênwollte,

den AlliirtendieſeTrophäederSchlachtbeiIovî
zu entreiſſeu—

am 9 Sept.bra< er, în drei

Colonnen,aus ſeiner1Poſitionauf; díe-erſte
rüfteüber Acquí, diebeidenandern überN 0-

vi und Serravalle. ES
Der FeldzeugmeiſterKray giengihm mit

dem linkenFlügelund einem Theildes-Cen-
trums derdſtreichiſhenArmee entgegen. Es
fam zu einemſchrlebhaftenGefehte.Da M o:

reau ſichniht dur die gleichzeitigenVewe-

gungendes GeneralsChampionuetunter-

¡tüzt.fand, muſteex ſichwieder in ſeinevorigen
Stellungenzurüfziehen.

|

Am 11 Sept. erfolgteendlichdie wirkliche
Uibergabeder Citadellevon Tortqua, und
allejeneTruppen, dic unter Kray’s Befehs-
lendieBelagerunggedekthatten,brachennun,

über Felicianound Alba, zu der HauptU4rmee
auf, walhe Cont, (auſſerSenua) dieleztebes
deutendeFeſtungîu Italien,die noh in den
Händender Frankenwar, bedrohte. ,

_Am- 16 Sept. fand ſihdiefeHauptArmee-
unter den Befehlendes GeneralsMeny E

i
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Bra ander Stuva verſammelt,in einer Cen-
fralPoſitionzwiſchendenAlpen uud den Apen-
kinen, die ſehrgut gewahltewar, um den wei=
ternFortichrittendes GeneralsChampion-
het Einhaltzu thun,ünb ihn zu verhindern,
ih vorwärtsConimit der Armee im Genueſi-

> hen zu vereinigen,derenKommapdo er unn
in Begrífwar aus den Händen‘des Generals
Moreau zu übernehmen. 2

_ Champîionunetbefandſi<damals unweit
Piguerol;das Korps, das er úberSuſa
hattevorrüienlaſſen,unddas man auf6 bis
Toco Maun ſ<äzte,rúfte gegen Turinvor,
wo dex GeneralMajorBellegarde(einBru-
derdes na Wien berufenenFeldMarſchall-
Lieutnants)kommandirte;ſeinlinker Flügel
rüftevon Aoſta aus gegen Ivreavor, wo

derFeldMarſchallLieutnantHaddif mit ſeiner
iviſionſtand. : :

Unter VegünſtigungdieſerBewegung,mitz
telſtderen er, indemer durchdiebeidènHaupt-
Thâlervordrang,dieStadt Eurin unddiereh-
teFlaukeder óſtreichiſhenArmee zu umwikelg
drohte,zog ſio Championnet in Macht
durdie MarkgrafſchaftSaluzzo‘an den Ein-
Langdes EturaThales,unweit dem berühmten
Schlachtfeldevon Staffardo,wo derMar-
ſhallvon Catinat im Jahr 1690 einenSieg
Über den Herzogvou Savoyen erfoten hatte.

Den 14 und 15 Sept. hattenſehrlebhafte
Gefechte“vorwätts Foſſano und Saviglia-
yo ſtatt,wo der GeneralGottesheim mit
tinemKorps von ohugefähr6000 Mann ſtand.
er GeneralChampiounet bemächtigteſ<

N 10 dieſer
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dieſerzwei wichtigenPoſten,dieihm jedo<
baldwiederentriſſenwurden. ri

lie,

Der. General Melas hatte, wie wir.be-
reitsgemeldet,ſeineHauptMachtbeiBra:
verſammelt;er verlorkeinenAugenblik,um:
das Kokrys-des GeneralsChampionnet an-
zugreifen,das ſichfaſtiſolirt,und foweitvorz“
gerüftfand,daß es ſi.în einem Marſchemit
dem linkenFlôgelvon Morcau’s Armeever-
einigenfonnte Nm 18 brachdiedſtreichiſche
Armee aus ihremLagerauf. Sie war in zwe
ſtarkeColonnenaetheilt:diezur Linken,unter
Kray, nahm ihreNichtungauf Faſano;
mit derandernmarſchirteMelas ſelbſrgegen
Savigliano. Die RegimenterFürſtenbers
und Stuart,welchedieSpízedieſerColonne
ausmachtea,nahmen den PoſtenSaviglia-
no weg. Jn der Nachträutntendie Franken
auh Foſſano, uud zogen ſi an derMair a-

, (einemvon den fletnen.Flſſen, die das Thal
von Chateau-Dauphin bilden),zurük.
_Melas, der nun mit ſeînerArmee beiSa-

viglianv ein Lagerbezog,trafſofortAnſtal-
ten zun AngrifgegendiefränkiſchePoſtenKette
um Turín her,indemer den General Kaim
mit ſeinerDiviſiongegen Rivoli uud Suſa
unddeyFúrſcenvon Lichtenſteinmit derDf-
viſionOtt gegen Saluzzo und Piígnerol
beorderte,um den Fraukendieſe-beidenwichtt-
gen AusgangöPunkteîn die-Ebeuenvon Piemont
u entreiſſen.Die Colonue des Fürſtenvoit
ihtenſtein,die am 30 Sept. zu Saluzz0®

‘ankam,nahm am folgenden‘MorgenPi gne-
rol wea. Am nemlichenTagsvertriebderSe|ner



üeral Kaim die Franken wieder aus dent Voz
iten von Rivoli, und verfolgte ſiebis ùber
Se Aubonio

e

2
:

“

Da inzwiſchendie fm Thale von Aoſtavor-
dedrungenefränfiſheDiviſiondas feſteBergs
SchloßBardo berennthatte,ſowar derFeld:
JeugmeiſterKray, am 26, mit den beidenBri-
FadenBuſſyund Bellegarde,von Savigliand
über Turín nah Jvr ea aufaebrochen,um in
VerbindungmítderDiviſionHad dif dieFran:
kenauchauf dieſerSeitewiederzurüfzudrän-
gen. Dieſewarteten jedo<ſeineAnkunftnicht
ab,ſondernhobendieBlofadevon Bardo auf,
und zogenfh gegen Aſta zurúk,Kray führ-
te daher ſeinKorps wieder über Turin gegen
Coni, zu der HauptArmee. :

Inzwiſchenwar der GeneralChampîton-
net, nachdemer dem GeneralDuhesme das
Kommando ſeinerTruppen übertragenhatte,
na enua abgegangen,wo er aus den Hân-

' es Generals Moreau dasKommaiudo
dexFtalieniſhenArmee übernahm, von
wel<h:xdieAlpen Armee fortaneinenTheil
ausrnachenſollte.Moreau, welcherîn dieſem

:

Feldzugeín Jtalienden Nuf eines groſenFeld-
errn, den er ſ< am Rheinerworben , unter

den ſ{wierigftenUmſtänden behauptet,und
äweimal,nah Scherer’6sAbgang ‘und nach
Joubert’ s Tod), die fränkiſcheArmee ge:
Lettet latte,war nah Yarisberufenworden5
indem er in HauptQuartierzu Cornigliano
vonſeînenTruppen Abſchiednahm,wünſchteer
ionen"Glüfkzu der Standhaftigkeit,womit ſie

_»alle Arten von Entbehrungenerduldet.”AnSISLX der
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der neue OberGeneral erlies am 21 Sept. , bei
Uibernahme des Kommandos, eine Proclama-
tion, woríner ihnen ſagte?"”J< verſprecheEuch
„„ aufmeine Ehre,daßtukurzemder Sold aus-
»» geglichen, dieSubſiſcenzgeſichert„ dieKleí-
„dung ausgetheilt,die Schurken und Diebe

- »„ſchreflichbeſtrafc,und von derArmee wegge-
„jagtſeynwerden.Muth fordreih nict von

»„ Euch,dis hieſſeEuchbeſchimpfen;aber ih
»» verlangeſtrengeDisciplin,ohnewelcheeskfei-
„ne Armee gibt,und Gedult,dieTugendder |
» Republikaner." hs, |

Da durchdieStellung,welchedieêſtreichi-
ſcheArmee ſeitdeuneneſtenGefehtengenom-
men hafte,dieFeſtungConí ſibedroht fand,
#0 übertrugChampionnet das Kommando
der Truppen bei-Genua dem General St.
Cyr; Er ſelbſtverlegteîn den erſtenTagen
des Oct. ſeinHauptQuartíervon Cornigliano
nach Finale, um ſeineHauptMachtinde -

birgenbeiConi zu verſammeln.

Jn dieſerGegendfielennun häufige,mehr
oderminder bedeutendePoſtenGefechtevor, wel:
<e zum Zwekhatten,von Seiten der.Franken,
die-bedrohteFeſtungzu befreien,von Seiten
derOeſtreicher,ſieimmer enger einzuſchlie}fei-
um dieBelagerungderſelbenvornehmenzu fön:
nen. Am 9 Oct. nahmendieFranfendiebeiden
PoſtenMargarkittà und Busca, an der
Maira,weg; aberda der GeneralGottes-
heîm von Morozzo her Unterſtüzungerhîelt-
ſovértriebere wiederdaraus.

diás| 10
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Nve< weit lebhafter war, am 14 Oct. , der
Kampfum das Dorf Baîtnette, das mehr-
nalen genommen und wiedergenömmen ward.

Alle dieſekleinenPoſtenGefechtewaren je-
dochnur das Vorſpiel‘zueiner groſenall ge-
neinen OffenſivOvperationvon Sei-

»tender Franfen, diegegen Ende Octobers

nfieng,und derenPlauſichaus dem Folgenden
näherdarlegenwird.

/

Am 26 Oct brachder- GeneralSt. Cyr
tegendas bei Bos o, ſüdwärts von UAleſſan-
dria,ſcehèndeKorpsdes Generals Kargic-
jay in dref-Colonnenvor:dieeinezog über
Paſturana,die andre überCapriata,und die
dritteüber PozzoloFormigaro;nacheinem leb-
haftenTreffenſahKaraîttzay ſi<genöthtgt,
mît beträchtlichemVerluſteüberdieBormida
u gehen, hinterwel<hèmFlußer eine vortheil-.
afteStellungnahm, während dieFrankenſich
inder Ebene zwiſchenAleſſandria und Tor-
toua ausdebnten. Dek General Mela

s

be-
vrderteſogleich)einigeBatailloneJnfanterieund

piasKavalleriezu ſeinerUnterſtüzungab;
as Kommando úber dieſesverſtärkteKorps
folltederFeldZeugmeiſtetKr ay übernehmen.

> ¿BU gleicherZeithatten die Frankengegen
Vico und EE Bewegungenvorgenom-
nen, dur< wel<e derfürdie Stellungder
dſtreichiſhenArmee wichtigePlazMondovi
vonderGebirgsSeiteeingeſ{lo}enward. Der
DiviſtensGeneralLein oine forderteden Kom-
inandanten,oras2 Bríven, zur Uibergabe
auf. Um dieſenPlazzu entſezen,ließder Ge-
veralMelas am 28 Oct. den GeneralGrafeu

9-12 von
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oon Auer sperg mit ſe<s Vataillonen‘und
zweiEscadronsder fränkiſchenBerenuungsLt-
nie beiVícound Lezegnoinden Rüken marſh!

ren,währendder ObriſtBripen mft vierBar
railíonenelnenAusfallaus der Feſiungthat.
DieſecombinirteBeweoung-hatte‘den Erfolgs
daßdieFraukenihreAbſichtauf Mondovi auf:
gebenmuſten: i

i

AlleinmitlerweilehättedetGeneralCham-
pionnet beträchtlicheVerſtärkungenaus dent
SuſaThalean- ſichgezogen,den gróſtenThes
ſeinerKräfteauf dei linken Uferder Stura ge
ſammelt, und der FeſtungCont von alleuSet
ten Luftgemacht. Wahrend dieDiviſionVl:

_efor gegenVainettevordrang,bemáächtigtt"
ſi die DiviſionGrenier des PoſtenM 0-
rov, und näherteſh ber StadtFoſſano
derGeneralDuhesme,der ſichmit ſeiner
Diviſlonvon Exillesaus în Bewegung geſezt
hatte,war auf'sneue ohne Widerſtandin S u

fa eingerüîeund nah Wegnahme der verſchanz/
ten Poſitionvon Buſſolino,auf derStraÿé
'na< Piguerol bis gegen St. Ambroſi
vorgedrungen i

2

Da dieMacht, welcheder General Cha n

pionnet am linkenUferderStura zuſamme
zogen hatte,diere<teFlankederbeî M o.nt4/
nuera gelagertenvſtreihiſhenArmee bedroht®/

o beſ<!oßder GeneralMelas die Franfen/
die ſich!bisherimmer în den Gebirgengehalte!
hatten,nun în der Ebene anzugreifenund zW
rúfzudrängen.Zu dem Ende ließer in det
Nachtvom 30 auf den g1 Oct. beiCaſßelet(0
und ‘beiMontanera . zwei Brúken'Gerrsj

urO

|
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Stura {lagen. Bei Montanera ſolltedie
DiviſionOtt, unterdem Schuzeeines fiarken
ArtillerieFeuers,über den Fluß gehen, die

Frankenvon dem hohenundehr ſteilenUfer
vertreiben,und hieraufihre Nichtungüber
Morozzo nahCentalenehmen. Die Diz
viſionElzniß ſolltebei Caſtelettoúber
denFlußgehen,undgégenRo ncht marſchi-
ren,von wo auscin Theilderſelbenzur Weg-
nahme von Eentale, derandre,uuter Ag-
fúhrungdesGenerals Soinmariva, zu cîi-

nem Angrifvon Foſſauogegen Morozzo mit-
wirkenſollte. ADE

Mit TagesAnbruchſeztenbeideMareeColonnenüberdieBrúfen. DerGeneralEls-
uig vertriebdieFrankenaus Ronchi; grôſern
Widerſtandfand derGeneralOtt beiC en-

tale!aberſobalddíebeidendſtreichiſhen‘An-
grifsColounenhierihreVereinigungbewirkt
hatten,muſten die FrankenauchdieſenPoſten
verlaſſen,und giengenüberdieMaira zurük.
Die ditreichiſhenTruppen rükten gegen Abend
ebenfallswieder aufdas rete SturaUfer, und
bezogendie Stellung“von Maglian di #0:
Pra, vorivártsTrinita. i

DieſeGefechtewaren indeßzu partiell, und
das Reſultatderſelbenzu wenigenticheidend,

Um den GeneralChampionnet abzuhalten,
de! Verſuchzu machen,durc eine groſeallge-
meine Anſtrengungîn dieEbenenPiemontsetn-

gudringea,und dadurchdieLageſeinerArmee,
ie in ihrerbisherigenStellungînden Gebir-

gen an allenBedürfuiſſenMaugellitt,fürden
bevorſtehendenWinter zu ſichern,“Ju dieſer

¿ H 13 Aöftcht
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Abſichtbeſirebteerſih,mit der DiviſionGre-
nier auf dem línken SturaUfervorzurüken-

ſichMeiſiervon Savigliano zu machen-

mittelſtdieſerUmgehungder öfſtreichiſhenre<-
ten Flanke, derDiviſionDuhesme, die am

1 Nov nachcinem hartnäkigenGefechte die
Stadt Pígnerol von neuem weggenommen
hatte,die Hand zur Vereinigungzu

-

bieten,
und hieraufdur {nellesVordringenauf der

Straſſevon Turin die ODeſixeichereinerſeits
von dieſerHauptStadtPiemouts,audrerſeits
von ihrenbeiBra angelegtenMagazinenabzu-
ſehneiden.Die DiviſionVictor ſollteaufbeí
den UferndexSturanah Foſſano, die Divi-
ſionLemoine überCarru, Bene, nah
Cherasco vorrufen. Der General St. C y xr,

der dem FeldZeugmeiſterKray entgegenſtand-
ſolltezu dieſerOperationmittelſtDetaſchirung

“

gegan Acqui und Beſezungvoa Albamitwir-
'

Fen; fo ‘daßChampionnet dieóftreiciſche
Armee durcheinevollſtändigeVereinigungaller
ſeinerStreitKräfteganz umgebenwollte.

- Sobald dieſerPlan dadurh auſſerZweifel
geſeztward, daß am 2 Nov.dieDiviſioneu
Nictorx und Grenier die ganze öſtreichiſche
Vor PoſtenKetteam linkenSturaUferangriffen-

und bis Genola drangen,während dieDivi-
ſionLemoine den Peſiopaſſirte,Carrs
weanahm, und ſ{< des feſtenPoſtenMon
dovî bemächtigte,beſhloßder General M e-

las, das ganze re><teSturaUfer zu verlafſen-
und ſeîneganze Armee anf díelinkeFlankedes

|

GenêralsChampiîonnetzu werfen.

1



Am 3, brach er aus ſeinerſeitdem Treffen
vom 31 Oct. genommeneu BeobachtungsStel-
lung von Maggliandí ſopra auf,und rüfte
în díeStellungbeiFoſſano und Marenue.
An eben dieſem Tage nahm dieDiviſionDu-
<hesme Saluzzo weg; die Brigade Cle-
ment, von derDiviſionGrenier, zog in
Savigliano ein; die DiviſionVictor
drangbisín dieBorStadt von Foſſano, for-
dertedictenPlazauf, undwarf Haubizenhin-
ein;die DiviſionLemoine beſezteBene.

Unter dieſenUmſtändenbeſ<zloßder Generak
Meías aufden folgendenTag,(4Nov.)einen
neuen HauptAngrifgegendiefräntiſcheArmee,
Und ließ,zur einſtweiligenSicherheitderHaupts
Straſſevon Turin,deuSeneral Lattermaun
mit ſes GrenadierBataillonenvon Carmagno-
laaufRaconigimarſchirenSeineArmee theil:
teer in dreiHauptColonnen: dieerſte,oder die
DiviſionOtt, ſollteaufderChauſſeevon Ma-
renne nachSaviglianovorrüfen,und dieſenOrt
wegnehmen; diezweite,dieaus der {wächern
DiviſionMitrowsfky beſtand,nabm ihre
Richtungvon S. LorenzoebenfallsnahSa víg=
liano,von wo aus ſie,vereinigtmit der er-
ſten,weiteragirenſollte;die dritte,oder die
DiviſionEls niß, ſollteaufderHauptStraſſe
vou FoſſanogeaenGenola vorröüfen,dieFran-
kenin dieiemMittelounktihrerKräfteangrei-
fen,und ſichdieſesPoſtenbemeiſtern, während
diejy ihr geſtoſſeneLrigadeGottesheim
aufMorozzo nd Madalena einenfalſchen
Angrifunternehmenſollte. i
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Die Franken waren ni<t unvorbereitet; dic
zwci DiviſionenVictor und Grenier,wovon
die erſteunter Foſſano, die zweitezu Ge-
nola und Saviglianoſtand,hartenſ< ſelbſt
auch zum Angrifgerüſtet.Jm nemlic;enNu-
genblifaber rüftenalleöſtreichiſhenColonnen
zu gleicherZeitgegenſiean, undmachten ein
“_ſhreflichesFeuerdieganze Linieentlang.Die
Kauonade,das MusktetenFeuer,dieAngriffe
der Kavallerieund die mit dem Bajonet, be-

dekten{neilauf beidenSeiten das Schlacht-
feldmitVerwundetenund Todten.Die Fran-
ken, dietmnitgroferEntſchloſſenheitfochten,und

—

dur den überallbewachſenenund dur4ſ{<nitte-
nen Voden begünſtigtwaren , konntenmehrere
Stunden langniht zum Weichengebracht(wer-
den. Endlich gelanges den ‘beidenColonuean

Ott uudMitrowsky,dur<h eineüberlegene
Arkillerie.unterſtizt,visSavigliano vorzu-
dringen,und nacheiuem neuen Gefechtenah:
men ſieauh dîeſenPoſtenweg.

:

Mitlerweilehatte derGeneralElee
den

Poſtenvon Genola angegriffen,den die Fran:

ken aufdashartnäfigſievertheidigten; nachdenz
[langemit abwehſelndemErfolggefochtenwor-

denwar, gelanges endlihau dieſerColoune,
diedurchjene desGeneraisMitrowsky un-

terſtüttward,|<"dieſeswihtigenPoſteuszu
bemächtigen.

WährenddieſerGefechte,war eineColonne
von derDiviſiondes GeneralsDuhesme, die
nac dem odenbemerktcnPlaneaus dem PoThal

'

überSaluzzothreVereinigungmitder {on
bei_Savíglialno geſtandenenDiviſionGGnier

|
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ier vollziehenſollte;bisan dieſeStadtvorge-
rüft,deren ſieſich,da fienur mit Einem dſtrei-
chiſchenBataillon beſeztwar, ohne Mühe be-

máächtigte,und von da aus ſogleich20c0 Mann
auf die StraſſenachMarenne vortrieb.Ohne
ſichindeßdur dieſeBewegungim Rüken ſeiner
Armeeim Vordringenaufhaltenzu laſſen,
chikteder GeneralMelas blos den Gencral
Sommariva mit dem RegimentNeisfyund
zweiSchwadronenDragonergegen Saviglia-
o ab, um der vorgedrungenenfränkiſchenCo-
lonne, die von dem Gange desTreffensnoch
nichtswuſte, dieſenPoſtenwiederzu entreiſſen,

-

und ſievòlligvon’der übrkgenfränkiſchenMacht
zu trennen, DieſerGeneralbemächtigteſich
wieder der Stadt Savigliano, uud nahm der
gegen Marenne vorgedrungenenColonneeinige

*

BERDertGenge OS y

Die beidenvereinigtenDiviſionenElsniß
und Mitrowsfky hattenindeßdieDiviſion
Grenier, dieſichvon uecuembei Centale
geſtellthatte,wiederangegriffen,und genöthigt,
duchdieſenPoſenzu verlaſſen. Ï

Die einbre<endeNacht machte nun idieſem
blutigenund hartnäkigenTreffen.einEnde,
Der General Melas ſtellteſeineDiviſionen
beiCentale und Villafallettaauf.Frân:
kiſcherSeits hatteſi<dieDiviſionGrenier
hinterCentale, unddieDiviſſonVictor
auf Morozzo und Ronchf zurükgezogen
Am folgendenTage (5Nov.)ſezteſi die
dſtteichiſcheArmee ſogleichwieder in Marſch,
unt ihreerrungenen Vortheiíleweiterzu verfvl-
gen. Bei dèm am vorigenTage von beiden

i
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Seiten. unterhaltenen heftigen Feuer, hatten
die Franken den- ſchffliheuAugeublifzum Rük-
zug ihrerdurchdie Vorrüfungder dſtreichiſchen
Armee abgeſchnittenenColouneſo wenigwahr-
genommen, daß dieſeno< immer mit groſet
Aufmerkſamkeitden Ausgang des Ganzen abs
wartete. Wie aber derGeneralOtt denzu
Ronchí poſtirteuTheil der DivifſſonVictov
zurüftrieb,und bis an das verſchangteLager.
von Madonna del Olmo vordrang,und
der General Els6nißden PoſtenMorozzo”
wegnahm , ſoſah jene Celounefi verloren,
und ſuchteeiligdieStura zu géwinunen,und
durch dieſenFlußſ{wimimend ih zu retten;
abex da die Gewait des Stroms einegroſeAu-
zaplverſchlang,und nur die Reitereidas ent-

gegengeſezieUfer:erreichte,ſtreftederUeberret
das Gewehr. EISES

Siad

Die dſtreichiſcheArmee ſtellteſichdieſenTag
zwiſchenMorozzo und Roni auf,

Am 6, nahm der General Elsni6ßdas ver-

ſchanzteLager von Madonna del Olmo iu
Beſiz,welchesdie Frankenîn der Nacht ver-
laſſenhattèn;der General Ott duritreifte
das ganze GranaThal, und

-

ſchikteParteien
bis an dieFeſte,Demont und bis Vîignolo
vor; der GeneralLattermann drangîn dem
MairaThalüberBusca und Dronera vor;
der General Kaim. ſchifteStreifKommando?s
índas PoThal ab ;

Am 10, nahmen die Oeſtreicherauc

-

den

PoſtenBorgo St. Dalmazzo, hinterC o-

ni, ein;ſo daß dieſeFeſtungnun ganz von

ihneneingeſ{lo}enwar.
-

zim



Am 12, marſchirteein Theil-dexôſtreîchi-
ſchenArmeeîn dreiColonnengegen Mondovi,
wobeinur der linkeFlügelunter dein General
Mitrowsfy,der ſi in der Richtunggegen
1cdvi hinuberzog,-noh Widerſtandfand.Jun
derNacht vom 13 aufden 14, ſprêugtendie'

Frankeneinen Theil der FeſtungsWerkedes
Kaſtellsvon Mondovi, und zogenſichhierauf
‘Udie genueſiſchenGebirgezurüf.DerGeneral
BellegardebeſezteaufdieſerSeitediewich=
figenPoſtenGareſio undOrmea, während
dex General Sommariva, an der Gráânze
vonDauphiné,ſeineStreiſKommando's im
VraitaThalebis über Ct ateau-Dauphin:
Und- la Chenale an den Fuß des Col d’Au-

gelovorſchifte,undderMajor Mesko, vom
7 HuſarenRegimenut,die Frankenvon Suſa
genExilles und den Verg Cenis zurük-
Rngte.=. /

: :

Während allesdieſesſi<aufderSeîtevon
Coni zutrug, hatteſichauf der Seite,von
Senua der FeldZeugmeiſterKray dem Gez=
eralSt. Cyr entgegengeſteſlt,der, wie wir

bereitsbemerkt, über Novi nah Bosco und

Rivalta, zwiſchenAleſſaudríaund Tortona,

vorgedruhgen-war,

-

Am 31 Oct.war der Ge-
eral Haddif mit einerVerſtärkungvon fünf
Vataillonenund zweiEscadronszu Aleſſandria
angekommen. Am 3 Nov. ließKray durch
tín ſtarfesDetaſchementdenPoſtenvon Acqui
wiederweguehmen,währender-ſelbſtüber die
Bormídagieng, und dieFrankenam folgenden
Tagein ihrenStellungenzuBos co und-Ri-
vagliaangrif,Dieſezogen ſi, von dem erſten

: H 16 Poſten
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Poſtenna< Baſaluzo, von dem leztenaber
zwiſchenBozoloaFormigaro und Vetola
di Novi, (an der Scrivia),zur. Am 3,
cüftendieOeſtreicherneuerdingsin dreiColon-
nen vor; aber der GeneralSt. Cyr nahm
cine neue Stellung.beiNovi, do er ſowohl
den GebirgsNüfenals dieSradt ſelbſtſtark

_beſezt hielt.Bei dem Angrif,welchenderFeld-
| ZengmeiſterKray am 6 Nov auf dieſéStel-
lung, wiederín drei Colonnen,unternahm,
_ EämpftenſeinebeidenFlügelmitVortheil;aber
| da ‘das Eêntrum nihtmit gleichemGlüte
focht, #9 muſtenauch"die FlügelCotounenſich

wiederzurüfziehenDíe Fränfenbehaupteten
ſchîn Novi noch bis zum 6 Dec, wo der Ges
neralHohénzoklerndieſenPoſtenwegnahm,
undalleAnhdhenbisvor Gavi beſezte.
Jn deroſtlichonRiviera {lugen ſ<
inde die Generale Klenau und Miollis
no< immermit abwe!ſelndemErfolg.

5

DéèrGeneral Melas ſelbt,hatteum die
Mitte des Novembers ſeinHaupiQuartierzu
Borgo St. Dalmazzo,ſüdwärtsvon Conf,

SE “undbetriebnuo mit der gröſten
hâtigfkeitdieBelagerungdieſesPlazes, welche

der Fürſtvon LichtenſteinunterſeinenBe-
feblenführte;der GeneralOtt kommandirte
das Korps, welchesdfeſelbedefte. Jn ‘der
Nachtvom 26auf den 27 Nov. wurdendie Laufe
gräbenîn eîver Eutfernungvon niht mehr als
400 Schrittenvon dem bedektenGange eröôfnet.
Am rxDec. waren {on die erſteParallele.und
alleVerbindungsWegevollendet; înder folgen-
den Nachtwurde die Artillerieîn RE: Batz



Batterien aufgeführt, und am 2, Morgens,
fieng man an, den Plaz 21 beſchieſſen.Das
Feuerwar o heftigund ſo gut gerichtet,daß,

Uach vierStunden, die Frankenſi genöthigt
ſahen,alleVorWerke zu verlaſſen.Ju der

¿ Nachtvom 2 auf den 3, wurden die Redouten
|

Und die zweiteParalleleeröffnetDa die Ar-
tilleriedex Belagertenganz unbrauchbargemacht

|var, undvas Feuermehrere Häuſerin der
Stadtêrgrifſenhatte,ſotrugderKommandaut,
|

Brigabe(eueralClement, cine Kapi-ulation
an , welchenoch giu3 Dec. zu Staude kam, und

"WiolgederenbiedrithalbiauſendMann ſtarte
| Beſazung< friegsgefaugenergab.
_DieWibergabedieſeswichtigenPlazes,der

mit180StükenArtillerieverſehen,undnodie einzigeFeſtungPiemoutsin den Händen
"dexFrankenwar, ſichertedieſesLand ‘vdllig,
Und fröôûteaufeine ſchrruhmlihe-Art die
Siege,welchediedſtreichiſ<heArmee iu Italien
im-LaufedieſesFeldzugeserfochtenbatte.Sie

| Yatte,währenddefeiben,diewihtigenFeſtuu-|gen Peſchiera,Pizzighctone, dieCita-
 delienvon Mailand undFerrara, Turin,

antua, Aleſſandria,Tortona, und,
* Lun au< Coni,ſowie eine groſeAnzahlklei-
lererfeſterPläze,dur< mehr oder weniger
fruſthafteBelagerungenENDie Diívíſfomdes FeldMarſchallLieutnant
Fröhlich,die ſeîtlangerZeit,ín Verbindung
Uitxuſſiſchenund türkiſchenTrupvenund einem
KorpsJuſurgenten,abeeſondertvon derHaupt-
inee,‘dieBelagerungvon Aucona betrie-

Ven’hatte,wel<en ‘Plazder BrigadeGeneral: :

0 tte
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Monuter viele Monate hindur< mít der glän-
zendſtenTapferkeitvertheidigte, war endlicham
13 Nov. durcheine Kapitulation,vermögede-
ren die Beſazungnach Frankreichzurütkehren
durfte,in den BeſizdieſerfürdieSicherheitdes
mítlernJtaliensund fürdieSchiffahrtaufdem
adriatiſchenMeere ſowichtigenFeſtunggelangt,

“

Jn derKapitulationwar bedungenworden, daß,
dſtreihiſ<heTruppen,(alſoniht dieNuſeu
und Túrken, diemit an der BelagerungTheil
genommen hatten),in dieFeſtung,ſolangefie
noc von fränttſchenTruppen beſeztware, ein-
rükenſollten;uideínruſſiſchesBataillon,das
in dieſelbeeingerüftwar, hatteſich,dem Anſu-
chendes Generais Monnier gemáäs,aufBe-
fehldes FeldMarſchallLieutnants.Fröhli<
wieder:darausentfernenmüſſen. Dieſer,an
ſihgeringfügigeUmſtandvermehrteno< die

Misver{tänduiſſe,dieſhon langezwiſchenden
öſtreichiſcenund ruſſiſchenTruppenobgewalitet
hatten, und nathder NiederlagebeiZürichim-
mer lautergewordenwaren.

Weiter in Jtalienhinabhattendiefränkiſchen
Garniſonenvou Neapel, Capua und Gae-
ta, ſo wie dievon Rom vnd Cívíta vec:

<a, ſhon früher,(dieerſternzu Ende Juls,
dielezternzu Ende Septembers),mit dem das
engliſcheGeſchwaderîn dieſenGegendenfoms
mandirendenCommodore Trowbridge kapîi-
tulirt. Die Truppen, diein dieſenStädten
zur Beſazunggelegenhatten,wurden nah Tou-
lon úbergeſchfft,und dieneapolitanfſ{henTrips
pen nahmen wiederBeſizvon allendieſenPlä=s
zen, Ihr WiederEingangin Neapel,unddie

29,2&



olgen, die er hatte, verdientencinc cigene Ge-

chichte, Nie vielleicht zeigte ſh die Rachluſt
în einer ſ{rekli<ernGejtalt,alsworin ſieizt
gegen alle,welche dierevolutionärenOperatio-
nen der Fraufenbegünſtigthatten,oder begún-
ſtigtzu habeubeargwohntwurden,ohneRüfſicht
aufNang, Alter undGeſchlet,mit {onungs-
[loſerWuth ausgeubtward. Die Revolution
în FranfkreihhatteſcheuslicheEpochen,aber
‘keinedie {eusliwergeweſen ware als dieſe
_GegenMRevolutionîn Neapel.- G5

:

Zu UnfangdieſesFeldzugeshatteſichganz
Ftalîen,voin FußederAlpenan biszu den
ranzeuCalabriens, în derGewaltder Frans

ken befunden.Vonallea dieſenEroberungen
war ihneniztnichtsmehrúbríg-als dieStadt
Genua mit einemTheileihresGebietes.Die
ſo langeunüberwindlicheArmee von Italien,
die kaum no< zwei Jahrevorher,unter YB0-

naparte’s.Führung,über80,cœ0 Mann ſtark,
Wienbedroht hatte,war izt,durchdieFolgen
der'glei na< Eròfnungdes Feldzugesdurch
Scherer begangenenunwiederbringlichenFeh-
ler,ſelbſtna< den Verſtärkungen, die‘ſiedur
‘diemit ihrneuvereinigteAlpenArmeeerhalten
hatte,zu einem ſokläglichenNeftzuſammenge-
ſchmolzen,daß der General Maſſena, als
er im Febr.1800 das Kommandoderſelbenúber-
nahm, vom Berg Cenis bis na< Genua feine
vollen25,0c0 Mann mehr“wirklihunter den
Waffenfand, An dieſerVerringerungwar,
weit mehr als feindlichesSchwert oder Geſan-
genſchaft,derfürchterliheZuſtandvon Mangel
Schuld,dem dieArmee in derrauheſtenPAEei
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; Zéitaufden dden FelſenLiguriensausgeſezt
war.” Keine Feder,”ſagtein Augenzeugeda-
vpn,‘”verinagzu beſchreiben, wasder Soldat
¿in dieſer{rekli<henKrifegelittenhat. Die,
$ welcheauf denmit SchneebedeftenGebirgen,
»» dhneObdach,ohne Kleidung,ohne Feuerwa-
„ken, bliebenoftmehrere Tage htudürh chne
»NahrungsMittel,und vieleſtarbenHungers.
„Diein deu Dörfernvertheiltwaren, nachdem

„»ſieallenVorrathder unglüfklichenLandleute

„aufgezehrthatten,ſahenes als einegroſeBe-
»„ßünjligungan, wenn ſe benviertenLhèilder
5'aewöhnlihenNationen erhielteu.Faſtalle

»» Pferdelamenaus Mangel an Fütterungum;
„dieuo< în äuſſerſtgeringerAuzahlübrigge-
»» bliebenefandenfeinFuttermehr Kein Un-

„„terhaltfür den marſhirendenSoldaten; oder
für dieTruppenîuBewegung; keineHilfein
»„ den SpitälernfürdieKranken oderBerwun-
„deten, Die Armee hatgar keineBelagerungs:
5»Geräthſchaften;150 Kanonen waren nothwen-
» dig,und ſiehattenieſovielePferdeum 20 zu
„„ beſpannxn;r5 MillionenKartuſchenwaren
„unumgänglichnothig,und ſſehattederen nig

„tiehr als 3 Millionen...Dis war dieLageder
»» JtalieniſchenArmee, ſeita<t Monaten {m

“

»Kampfê“miteincrſiegreichen,thran Zahlweit
»„'úberlegenen,dur eine ungeheureArtillerie.
„undeine furhtbareKavallerieunterſtüztet-
„mit Munition und Lebensmitteluüberflüſſig
5» verſehenenArmee."
“Die StärkederöſtreichiſchenArmee inJta-
lienward, zu Ende des Feldzuges,no< auf
60,0c0Maun geſchäzt.

-

Am 19 Dec. rükte-dex|

: General
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General Meélas mit ſeinemHauptQuartierin
Turín ein;dieTruppen ſelbſtbezvgengegen
das Genueſiſche, gegenDauphinéund Savoyen,
KantonirungsQuartiere.Der Winrer,der nun
die GebirgemitSchneebedekte,

‘

machteallèn
weiternUnternehmungeneinEnde. :

Auch auf derSeitevon Teutſchland hat-"
ten auf dem KriegsSchauplazezwax no< man-

che NekereienundGefechtemitabwechſelndem

E aber keinSchlagvon Wichtigkeitmehr
ca fe ‘

E

%

Nach der WiederEinnahmevou Mannheim
ivar derErzherzógKarl, wie wir {on weiter
oben erzahlt,aufdieNachrichtvon derNieder:
lageder Naſſen,und da auchder grôſteTheil
der bisheram MirtelNheingeſtandenènfränki-
chenTruppenſichgegen denOberRheingezogen
härte,ebenfallsmit dem gröſtenTheilſeinet
Machtin jeneGegendenvoraerükt,um füralle
weiternEreigniſſeinBereitſchaftzuſeyn.Seit
dem 4 Oct.hatteer ſin HauptQuartierin D os

haueſhingen.Zur Defungdér Gegenden
von Mannheim hatteex einKorps unter den
Befehlèndes Fürſtenvon Schwakzenberg
durükgelaſſen. GAA

“

Wenn dieneueStellungdesErzherzogsdeù
Vetſuchén,die der General Maſſena etwa
nachekonntè, von der Schweizaus in Oberz
Schwaben einzuſfallen,Schranfenſezte,ſo
ward eben dadurchauf der andern.Seite eine
vèue UnternehmungderfränfiſchenRheinArmeë
gégen Mannbeim, undvon da aus gegen
NiederSchwaben,hr REUE Sey es;
daßdie fränkiſcheNegierungdieAbſichthatte;
Taſchenb.1801. F étneit



einen Theil ihrer Truppen die WinterQuartiers
in Schwaben nehmen zu laſſen,oder daßfienux
zu Gunſten-Maſſena's,gegen ‘denizteine
furchtbareóſtrefhiſ<heTruppenMaſſe(ihge-
ſammelthatte,währenddieRuſſenuochmit tha
rer ganzenMgcht-amBodenſceſtanden;eine
kräftigeDiverſionbewirkeuwollte,— ſchondie
Ernennungeînesneuen Oberbefehlshabersder
NheinArmee in derPerſondesGenerals L eo

courbe, ſchienirgendeineneruſternVerſuch
von dieſerSeiteheranzukündigen. Î

Schonam 4 Oct. hattendieFranken„ auf
der Linievon Strasburg bis Mainz», an

mehrerenPunkten,in-kleinenPartien,Rheins
Vibergäugeveranſtaltet:beiSelz, wo ihnen
derVerſuchfehlſchlug;beiSandhofen, wo

ſiecin UhlanenPiketüberfielen;auh beiBas»
fel, Breiſach undKehl waren diefräufis
ſchenTruppenan dieſemTage aus ihren Ver-

Mangungelvorgebrochen.ErnſterwarderNué-
all,den ſievon Mainz aus aufdieöſtreichi-
ſchenund mainziſchenTruppen unterden Bez

fehlendes GeneralSt. Kereſty, und deu
mit ihnenvereinigtenLandSturm thaten.Dis
Korps ward aufder re<tenMainSeite mit

Heftigkeitangegriffenund zurüfgedrängt;na<
einem hartnäkigenGefechtedrangendieFranken
bei Hochſtüberdie Nidda,und rüftenin
Fraukfurt ein. Die.Teutſchen,welchebes
ürchteten,daßfe hierúberden Main gehen
möchten,um îhnenauf der linken.Seite dieſes

*

Cuesin den Rüfenzu kommen,ſtelltenein

orps-mitArtillerievor Sachſenhauſenauf,
worgufjenedieStadt wiederverlieſſen,Ptene-



General St. Kereſtyließunn beiNiederRad
eine nene-Brükeüber den Main ſchlagen,die:
am 11 Oct. fertigward. iH

“An eben dieſemTagerüfieneinigefränkiſche.

leîchteKavallerieRegimenteraus Main jegien=-*genbei Koſtveimüber den Maîn, und bemäch-
tigtenſichGrosGerau?s. Am-12,machten
mehrere TruppenKorpsdienemlicheBewegung.
DieOeſtreicherzogenſich-nun-,um nihtabge=
ſchnittenzu werden,über ihreBrüke beiNier"
derNad zurük. '

E
A

Am 13 und 14, ſeztenauc dieDioifonen
unter den BefehlenderGenerale Nanſouty
und -Sabathtier bei Oppenheim und

Frankenthalüber den Rhein. Nachdem díe
geſammtefräukiſcheMacht‘nfder rechtenSet-
te des Fluſſesſichgebildethatte,rúîtéſie,am.
16, in zivei:HauptColon"en,gegendas Korps
desFürſtenvon Shwarzenberg vor: der
linkeFlügelmarſchirteauf der BergStraſſege-
gen Heidelberg; derrehte,zoglängsdem
Nhein gegen Mannheim; “zwiſchendieſen
beidenHauptColonnennahm einemítlere, die
aus leichtenTruppenbeſtand,ihreRichtungauf
Ladenburg. 3 EL z

__— Die Colonne des.línkenFlügelrüfte,am:
16 Mittags - aufderBergStrafegegenHan d-
<uhsbheim an, warfdie ôſtreichiſchenVor-

PoſtenaufdaslinkeUferdesNekars zurük,und.
ſtürmtedieBrüke von Heidelberg;dievon den

dſtreichiſchenTruppentapfervertheidigtward.

InzwiſchenfeztedietnitlereColonne bei
_ Nefkarshauſen überdieſenFluß,und dräng-
te die dort geſtandeneDiviſſonHuſarenvon

«Ji 2 Vecſay



Veé�ay gègen Friëödrichsfeld zurük; der
OberſteGrafEſterhazygeriethim Hange-
meûge în fränkiſcheGefangenſchaft.
"Der Fürſtvon Schwarzenberg,der bei
derSchwächeſeinesKorps ſichîn nihtsEnt-
ſcheidendeseinläſſeiwöllte,räumte nun, ia der
Nachtaufden17,Maunheiim und Hetdel-
berg, undzóg ſi vom Nekarhinweg în die
StellungbeiBruchſal,indem er eineObſer-
vationsKetteaus Philtkppsburgüber Ob-
ſtadt,Odenheim und Sinzheim bildete.

“Am 17Oct.MorgensnahmendieFranken
Beſizvon Mannheim, wö dieRheinBrüke
wieder hergeſtelltwurdè;um mehreren Lrup-
penvoitder RheiuArimeezum Uibergaugzu die-
neu, Dieſenahm nun,nah verſchiedenenklei-
nen Gefechten, threPoſitionſo; daß-ihrlinker

aneſichoberhalbHeidelbergan deu Nê-
far lehnte,dasCentrum beiSinzheim, und
der re<teFlügelbetBruch falwarz durchein
Gefecht,welchesam 21 ſtatthatte,ward díe

Beſazungvon Phílîppsburgsîn dieſeFeſtung
zurükgedrüft,die nun wieder,zum dritten-

mal in dieſem Feldzuge,blokirtwar;
dieFrankenrüften hieraufauf allenPuakteu
weitervor,beſeztenDurlach, Vforzheim,
Heilbronn und Laufen. Von hter aus

griffenſieam 1- Nov. den General Hohen
[ohebeiBönnigheim an, und nôtbigten
ihn,ſihüberBietigheim hinterdieEnz zu-

_ rüfzichen. ERE

Um ſeineVerbindungmit dem General
Göôrger,der aufver KnittlingerStraſſeſtand,
zu ſichern,ſtellteHohenlohe auf decHdheË

-

y
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jon Bietigheim eine VorPoſtenKettevou
‘

ichtenTruvpen auf; zuaglei<ſezteex ſi.
urchein aufdas rete Ufer des Nekars abge=
ſchiftesKommando, in Verbindungmit dem

GeneralSt. Kereſty;und nachdem ex am
2 Nov.Berſtarbungenerhaltenhatte, beſezte
er uo< am nemlihewLage die Gegend von
Beſigheimund.KleinSachſenheîm.mit
einem ZheileſeînerJufanterie,und. lagerteden
UibevreſtjenſeitsderEnz,beiBietigheim.
“Ju dieſerStellunggrifder fränkiſcheDivi-
ſiongGeneralNev, am 3 Nov. Morgens, an

dex Spîize-einesKorps.von 4000 Mann und

Kanonen,wel<hesno< eine Reſervehatte,
eineBorPoſtesan,und.drängteſiebisauf

"

dieHöhenvon Btettghetim.Der Prinzvon
Hohenlohe ließnun ſeineTruppen über die
Énzvorküfen,und that,währenderdurchdie
_Weinverge.dieb-idenFlankendes.fränkiſchen
Korpsz1zgewinnenſuchte,zu gleicherZeiteinen
{oraſchenAngrifaufLòôchgau, dafidie:Fran-
Len ſh von da ſchnellua< Ex kigheîm- zurüke

CS muſten,Hier grifHohenlohe ihre
Kavallerie,die links.von dieſemDorfeauf.ei-
‘yerAnhöheſtand,an, daß.ſiegänzlichgewor:
fenwurde; die Jufanterie, dieſihmehrmals.
în Viereke"ndMaſſenbildete,{lug ſi<auf
das hartnáäkigſte,aber niht ohne beträchtlichen
Verluſt;die.GeneraleNey und Lorcetwur-

den verwundet,über 600 Mann zy Gefangenen|

_ gemacht,und.derUiberreſiauf die.Höhen von

KleinGarkach und Neippergverfolgt.-

DieſesGefecht.war wichtigin ſeinen.Folgen.
JuderNachtvom 4aufES5 Nov. zogenfoA te
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1 „die Franken wieder von Pforzheim zurük,
Am 6, ließ ‘der FeldMarc;allLieutnant Prinz
Karl von Lothringen, der nun das Oberz
Kommandoîn dieſenGegendenführte,eineRea
cognoscirung gegen Bretten und Knittlingen
voruebmen;derGeneral Göôrgerdrängtedie
Frankenbisüber Bretten zurüf; am $, verz

trieb-erſe auh aus Bruchſal, und.verfolgte
ſiebis Langenbrúk, währendeine Abtlei-

ns Huſareùvon Blankeuſteinauf Graben
vordrang,unddie Communication mit Ph f-
lippsburgwieder herſtellte."

y M
„Die Frankenzogen ſi<hgegen Wisko ch:in
etn7concentrirtePoſitionzurük. Das.ihnen
entgegenſtehendeKorps-unter dem Prinzenvon
Lothringen ſtellteſichzwiſchenPhilipps-
burg und dem Néfkar auf: der Gezaeral
Gorger ſtandbei Bruchſal, der Prinzvon

NOn oda bei Sinzheim, und General
t. Kereſty-beiLobenfeld. 4

Die fränkiſcheRheinArmeeerhieltindeseine
- Verſtärkung,(wodur< fleim Ganzen auf 18
bis20,000 Mann gebrachtward);und der Ge-

neralLe courbe, der ſi nun felbſtan deren

Spize ſtellte,thatſogleicham 16 Nov. efnen
äuſſerſtheftigenundraſchenAngrifaufdieöſtrei-

a Linie zwiſchenPhilippsburguud dem
efar. ' CSE

Die DiviſiondesGeneralsLa borde drang
mit eínerColonne,re<ts,úberNeuLoßheim

»-bis Waghauſel, und mit einer andern,links,
bisüberKislach,nah Wieſenthal und bis
gegen Graben vor, ſo daßdurchdieſenúunge-

voll-
E
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vollbracht war , die FeſtungPhilíppsburg
ſihauf'sreue, —

zum viertenmal ín dies
ſem Feldzuge,-blokirtbefand;einbetréchte
licherTheilder Beſazungwar dur das plôzs
licheVordringender Frankenvon der Feſtung

Bhgeſchntikén,und verſprengtoder gefangen
worden,

ÄR

DiezweiteDiviſion,unter dem General
Decgen , drangmit ihremrechtenFlügelſchnell
úberMingolsheimna< Ob ſtadtvor, während
der OberGenueralLecourbe ſelbſt,mit zwei
KavallerieNegimenternvon derReſerveund eiz
ner KompaguiereitenderArtillerie,von Wage
hâuſelúber Wieſenthal,HambrükenuudForſt
nah Bruchſalzog; zugleicherZeitrükteder
linkeFlügeldieſer.Diviſionbis Goch shecim
vor; dieReſerveKavallerieunter demGeneral
HaupoultunterſtúztedieſeOperationen.

Die - drítteDiviſion,unterdem General
Ney, diean der Elſenzhinaufzog, und den
meiſtenWiderſtandſand,nahm-dieOrte Weib:
ſtatt,Eppingen und Sinzheim weg.

Die vierteDiviſion,unt7 dem Befehldes
Generals Baraguey-d’'Hilliers,recognose
irte das recte NekarUfer, und rüïte na<z
ilsberg und Langenzell vor.

-

:

Dite-ôſtreichiſhenTruppenhattenſich:von den
vbaenanntenPunftenfehtend,und ohneſehr
beträchtlichenVerluſt,zurükgezogen.Der
Prínzvon Lothringen nahmſeineuene Po«
ſitionan derEnz ; derunterihm ſtehendeGe- -

_meral Gôrger jtellteſihbetPforzheim und

Knittlingen, der Prinzvon Hohenlohe
beiFürfeld,der General St. Kereſtvbei
i JÏ4 D ffe:
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Offenau, und der pfälzi�che OberſteWrede
beiE E

A
:

ieſevierteBerennung von Philípps-
burg war fur dieBeſazungdieſerno< ganz în

„SrhuttliegendenStadt,bei dem Verluſtan
_ Manuſchaft,dea ſiebeiderEinſchlieſſungerlit-
ten hatte, bei dem beſtändigenDienſte,gröz-
ſientheilsnnterfreiemHimmel und ín der rau-

heſtenJahrszeit,diebeſ<werliſteunter allenz
es duritemit demEntſaznichtlangegezauderé
werden: auchließdex Erzherzogſogleîchein

Korps von Jufauterieund Kavallerieunter dew

BefehlendesFeldMarſchallLieutnantsSztarz2
ray von ſeinerArmee aufbrèchen,um die be-
drängteFeſtungzu befreien.

D

Schon am 29 Nov. kamdieferGeneralîn
der Gegend von Enzweihingen an. Am 1

Dec. verlegteer ſeineTruppen îx eîne enge

Concentrirunggegen die beſtimmtenHauptAn-
‘grifsPunkteSinzheim und Odeuheim, und

ließno< am neimlichenAbend diefränkiſchen
Poſtenaus Eppéingen und Gochsheim vers
treiben.

:

Am 2, vor TagesAnbruch,rükten die ver-

ſchiedenenColonnen gegen jene AngrifsPunkte
auffolgendeArt zuſammen:mit der erſtenC0-
lonnezog derGeneralHohenlobe nah Für:
felden und Sc/waigernz; diezweitefam=
melte derPrinz von Lothringen auf der

Hdhebeim NeuBau, auf der Straſſevon
Eppingen na< Bretten; mit der dritten
ſteilte< der General Gdrger guf den Hd-
henvon Gochsheimauf; der Seneral.Kanî-
ſus ward mit einem NReſerveKorpsbet ern¿

; en
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ken aufgeſtellt,um dieſeStraſſeo langezu
beobachten,bis derAngrifſelbſtalleBeſorguiſſe
für dieſelbehebenwürde. Durch dieſeAnord-
nung wurden die Frankenin ihrerganzènStel:
lungbeèroht;alleindieHauptAnuſtrenguügdex
Oeſtreicherwar gegen deren linkenFlügelgerichs
tet.Da ſolchesambeſtendurchdieBewegung
în einer ſchiefenLiniegeſchehenkonnte,ſo ließ
der GeneralSztarvrayſie,um 9 Uhr Mor-
gens,gegen Sinzheim, durchſeinenre<ten
Flügelunter dem Prínzenvon Hohenlohe
angreifén,unddieſenAngrifdurchdie zweite
Colonne, oderdas Centrum uuterſtüzen,das.
ſichrechtsſeitwärtszog,und unter Anführung'
des OberſtenNakichevich dieFrankènin der
vortheilßaftenStellungvor Weiler, wel<eſie
mit zooo Mann und 4 Kanoneúbeſezthielten,
zu eben der Zeitauf dem linkenElſenzUferîn
der Fronteangríf,als dexPrinzvon Hohen-
lohe am re<ten Ufer dieſesFluſſesgegen
Sinzheim vorrükte;der línkeFlügel,unter
denBefehlen des Generals Görger,hielt
ſichſo.langezurüfk,bisder rechteſihgänzlich
dex Stellungbei Weiler und der Hdhen.von
Sinzheimbemeiſtert'hatte.Uf :

Die Fraukenvertheidigtendieſe¿weiPoſten
inehrexeStundenlangmitHartnäkigkeit;end-
lichwurdenſiezum Weichengebracht.So wie
der oſtreichiſchere<teFlügelund bas Centrum
dieſenPunkterreichthatten, rúfteauch der-
linkeFlügelunterdem General Görger raſh
gegen Odenheîm vor, Da bieFrankenauf
einerHöhe beiMünzingeneine vortheilhafte
Stellunghatten, die vouvorn uichtauders aean 7.5 mi



IIR

R
EBAPISMENne

pM

mit vielem Nachtheil angegriffenwerden konnz

ten, ſoließdieſerGeneralſiein ihrerrechten
Seite umgehen, währendSzrarray aus dem
CentrumeinBataillouJunfanterieund ein Kü-
raſſierReginentdurchFenWald|überLan dz

hauſen gegen Odenheim vorrüfen ließ,
um dieCommunícatiou derFraukenzu bedrohen.
Dieſe,indeßvon dem Geueral Gorg er aus

ihrervortheillaftenStellungvertrieben,zogew
ſichgegenOdenheim, und famen der uber

Landhauſen vorrükendenSolouneentgegen;
die KüraſſiersthatenſoforteinenAngrif,und
der GeneralGör ger ſezieſeinenMarſchbis
Odeunheimfort,wo dieFrankenſichbisin

dieNachtmit.groſemMuth vertheidigten,Der
General Kaniſius, der inzwiſchenmit ſeiner

“

Reſervebei Bretten aufgeſtelltwar, zog ſich
nun mehr re<ts,um ſichan die Colonne des
GeneralsGörg er anzuſchlieſſen

Die Franken, deren ganzeStärke,wiewit
bereits bemerft,aus 18,000bis20,090Maun

“

beſtand,hattenſ{<gröſtentheilsbei Wislo<
vereinigt, undaufdenHöhenzwiſchendieſem
Orteund Sinzheim eine vortheilhafteStel-
lung. Hterwurdenſie, am 3 Dec, vou den

OeſtreîchernaufvierColonnenangegriffen, aus

Wiislochvertrieben,und nachdemderjenige
Theil,ihresArmeeKorps, derſichvon Beyr-
thalzurükziebenmuſte,LR FGneNRüfzugab-
geſchnittenſah,ſichjenesStädtchenswiederbez
machtigthatte,zum zweitenmalmit beträcht-
lichemVerluſtdarauszurükgeworfen,undmuz

ftenſich,voa deuôſtreichiſhenColonnen
E: t)
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{iedenen Nichtungenverfolgt, eílig�t und în
Unordnunggegen Leimen zurükziehen.

' Die FeſtungPhilípysburgwar nun wee

der, zum viertenmalin dieſemFeldzuge,be-
‘freit.Der linkeFlügelvon Sztarray?s Are
meé war ſchonain Rbeín,úbérHokenheim
angelehnt,under war Meiſtervou der Ber ge
Straſſe und den damit verknüpftenGegens-
den,als derfränfiſcheOberGeueralLecourbe
ihm cineaWaffeunStillſcandanctragenließ,
vermdagedeſſen.die Frankenîn dem Beſizvon
Mannheim und Nekerau bleibenſolltene
Und der auch wirflich,unter Vorbehalt der Gez
nehmfaungdesErzherzogs„ angenommenward,
Da aber dieſerFürſtihamisbilligte,ſo ward
er am 8 Dec wiederaufg:kündigt/und am fols
gendenMorgenrúktediedſtreichiſcheArmee wie=

derinvierColonnen vor;díe Franfenhatten
ſichjedoch,ohne‘den Angrifabzuwarten,ſchon
in der Nacht.ganz aufdaslinkeRyeinUferzur
rüfgezogen,und die Oeſtreichernahmen ohne

__ HindernißVeſiz von Maunheim und den
_ Verſchauzungenvon Nekerau.,

-

Auf diefer Seite konnte der Feldzugnun
, alsgeendigtbetrachtetwerden.
| Auf der Seitevon Helvetien, hatteder

GeneralMaſſena, nachdem groſenSchlage
"bei Zürich,welcherdie WiederEroberungder
verlorenenHälfteder Schweizdurchdie Frans
ken zur Folgehatte,dîeOcſtrefcherauch no<
von dem linfen RheinUferin Grau-
bünden zu vertreibengeſu<tJn dieſerAb-,
ichtwar derGeneralLotſon zu Ende Octos

® bers vou Diſentis gegen Truns und Ta-
I6 mins



míns marſchirt,währendder GeneralMo k-

tier, mit einem Theil der Div.iſionSoult,
von Sargans aufgebrochenwar, und ſih der
| PoſitionhinterVettis bemächtigthatte.Um
[- LCTaminszu deken,vereinigtendie:Oeſtreicher
|

alleihreTruppen, zuſammen vierBataillone,
beidem Paß von Kunkels; alleindie com-

binirteBewegungderGeneraleLoiſon und
Mortier nôthigteſie,au< dieſenPaß zu
verlaſſen,und ſi<überdenRhein zurükzuzie-
hen, indem ſiedieBrükenvon Reichenau
und Feldſperg hinter <{<abbranuten.Die
Frankendrangenſelbſtau< über den Vorder-
Rheîn , und beſeztendie Poſtenvon Rätzüns
undBonaduz. Da aber der Erzherzogdem
în Graukünden ſtehendenGeneralLinken
Verſtärkung-zuſchikte,und zugleihder bef
BellinzonaſtehendeGeneral Dedovich De-

mouſtrationendur<h dasMedelſerThalgegen
Diſentis, undgegen den Gotthard mach-
te, ſo zogenſieſh nichthur wieder über den
VorderRheîn zurüf,ſondern räumten auch
gänzlichden von ihnenbeſezten,durhaus von

LebensmiíttelnentblôstenTheil Gräaubündens,
indem ſie< auf dereînen Seite gegen den
Kunkels, auf der andern überDiſentisgegen
Urſern zurüfzogen.

j

ZS

y

So war am ganzenLaufedesRkeins,von
feínenQuellen an biszu den Gränzender Ba:
„taviſchenRepublik,im Ganzen, die Lagedes
KriegsEchauplazeswieder dieſelbe,wie vor

dein Anfangedes Feldzuges.Auf‘derre <:
ten Seite dieſesStroms waren die Franken

no< im BeſizederfeſtenPunkteDüſſeldor
Ehren:
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Ehrenbrettſtein,Cafſek.vor Mainz, |

‘Kehl, Alt-Breiſach und Klein-Baſel;
ſiehatten wieder.die Schweiz, fo wie die

DeſrreicherGraubünden, beſezt;die
einzigeAbweichungvon dem Status quv vdr
demFeldzugebeſtanddarin, daß die Fránken
tzt nihtmehr, wie damals,denaufder rechten
Seitedes RheinsliegendenfleinenTheilder
nördlichenSchweiz(denKantonSchafhaufen,
und die zum KantonZürichgehörigeStadt
Egliſau),fowieim Süden der Schweiznicht
inehr- die -ttalfeniſhenLandvogteten,

“und die von Graubünden zu der cisalpint{cen
Republit-abgeriſſenenLandſchafteuVeltlin,
Cleven und Bormto, inBefizhatten.
Man hatte erwartet, daß, nachdemdas

AxtneeKorpsdes Generals Korſafow_ am_

BVodenSeeſi<mît jenemdes FeldMarſchalls
Suworow vereinigthakte,“dieruſſiſchen
Truvypen; în Verbindungmit der groſenoſtrei=
iſchenArmee unter den Befehlendes Erzher-

jogsKarl, einen néunen-Verſuch machen wür-
en, in die Schweizeinzudringen,uud!dem
GeneralMa ſena wieder dieVortheilezu
entreiſſcn,die das ReſultatſeînesSiegesbet
Zürichwaren. Alleindie geſammteruſſiſche
HilfêMachtzosſih, ohne an weiternKriegs
EreigniſſenTheil zu nehinen,wie es Anfaiys
hießum WinterQuartierezu beziehen, an den
‘Lech, von da aber bald über Baïern nach Böh-
tnen zurüf,von wo ſie nachkurzemAufeut-
halt,dur< Mährenund den dſtreichiſchenAn-
theilvon ScbleſienihrenNüfMarſchindie
ruſſiſchenStaateufortſezte,Man ſahhierOR Ed enr



ſchrauffallendenneuen Beweisvon fenerGîn-
fälligfeitallesmenſ{<lihenGlükes,jenen ”lu-

»» dibria rerum humanarum,*”- von denen die
Geſchichteſo volliſt.Kein Feldherrwar jemit
Auszeichnungenaller Art in ſolhem Grade
überhäuftworden,wie Suworow im Laufe
ſeinesWaffenGlükesin Jtalien.Der Vorzug,
das rei mit BrillantenverzierteBildnißſeines
KaiſersaufderBruſtzu tragen;der Beinah-
me des Italikers, dieErhebungzum Für-
ſteu,und zum Generaliſſimusder geſammten
ruſſiſchenKriegsMacht;der Befehl,ihm, als
” dem gröôſtenFeldherrnallerZeitenund aller
» Vôlker„„, dienemlichenmilitairiſchenEhren
wie dem Kaiſerſelbſtzu :'weiſen;alles,was
das Glúf gebeufan, hatteſihaufdiéſemgrauen"|

1 Kopfe vereinigt,als auf ‘cinerNökfReiſenah
Petersburgcin Kourier‘hm dieNachricht=
von der Ungnade Kaiſer Paul's über-
brachte.EinemſolchenSchlagefounteder ſie-
benzigjährigeGreis nichtwiderſtehen; ohne faſt
mehr ein Wort zu ſprechen,ſtarber wenige
Tage nachherauf einem ſeînerGüter, obne

daßſeineFreundeîn den ‘leztenAugenkbliken
ihn zu hen wagten,ſelbſtvon dem gröſten
TheilſeinerBedientenverlaſſen.Unſtreîtigein
merfwürdigerMann, der ruſſiſcheCajus
Marîus, ohne die.glänzenden.Etgenſchaſten
des Genie'sund einerfeinernErziehung,aber
vollEigenthümlichkeit[und Kraft des Charak-
ters,was înden groſenGeſchäftendes Kriegs
und des Friedens‘ofttnehrmirkt alsder glán-
zendſteGeiſt. Die blutigenEroberungenvon
Jsmaîlund Pragahattenihn zum Schrefens-

| Namen
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Namen unſrerTage gemacht;doch hatſein
Betragenîn Italien,ſo weitman es bis izt
kennt,jenen Ruf von Grauſamkeit,deuer in

dieſenihm neuen Kriegmitbrachte,nichtbe-
atiat. j

S6 kritiſchdieLagedes ErzherzogsKarl
dur<hden Wegzug derRuſſengewordenwar-
ſo hattedieſerFürſtdoh, mittelſtder guten
Wahl der Poſitionenauf einer ohugefährachtzig
Stunden langenLinie,von dem Etngaugedes
Evgadinsau bis nah Philippshurg,auf der

ganzen rechtenRheinSeite, mitetwa 60,000

yann, ein reſpectablesDefenſiv- Verfahren
gegenüberlegeneTruppeuBiaſſenzu behaupten
gewußt. E

5

I8

A

X. N be



_—

X: Abſchnitt.

Expeditionder Engländergegen Holland,
ebenſoglanzgudin ihrem Aufgangals{mählig
in ihremEnde. BonapartesExpeditiongegeæ
Syrieu. SeineplôzlicheZurükfuuftna) Frank-

-_rei<, Nevolutionvom 13 Brumaire(990v.);
Bonaparte ſtelltſi, unter dem Namen : Erſtex
Conſul,an dieSpizeder fränfiſhenNepublif.
__Ausſſchtenaufden künftigenFeldzug.

(FieHanptUriachewarum Maſſeua*sgro-
‘ſerSieg in der Schweizniht,die Anfangs

davon erwarteten Folgenauf der Seite vog
Teutſc<laudhexvorbrachte, laginderunverhält-
nißmäſſgenSchwächeder neu errichtetenfänfi-
ſchenRheinArmee; und dieſehatteihrenGrund
inder Expedition der Engländer gegen

Ho.lland, welcheverurfachte,daß dergröſte
Theilderan den Rhein beſtimmtenTrupoen
ſicin EilMärſchennachdem Gebieteder Bata-
viſchenRepublikhattebegebenmüſſen. Diefe
Expedition, dieinitſo vielem Pomve vorbereîi-
tek,unter ſogroſenHofaungenerdfnetworden
war, und — wie während des.jezigenKrieges
alle Unternehmungender Brittenauf demfe-
ſtenLande— einſo ſhmähligesEnde nahm,
muß hiernoch.in einer kurzenErzählungdarge-
ſtelltwerden.

:

s

Unfereitigwar die-Wiederherſtellung
derErbStatthalter ſchaftînden Vers-
cinigten Niederlandender wichtigſteGee

genſtand,aufden dieengliſchePolitikihrE:i

i genz
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genmerkrichtenkonnte. Sis beraubte dadurch
die fränki�che Regierung dex lezten Hilfsmittel,
die ſienoh dieſerfaſterſchöpftenMine hâtte
abdringenkönnen,und nôthigteſiedagegen
hiereinen Theilder Truppenzu gebrauchen,
die zur ErgänzungderRheinArmee beſtimmt
waren,Dieſe groſeDiverſion,wenn ‘ſievon
glütlichemErfolg!war , ſicherteden Alliirtendie
Mittel,den Feldzug,auf'sneue, mit einer
engliſh: ru}ſiſ{-ſtatthalteriſchenArmee,înden
Niederlandenzu erdfuê1,und die migvergnügz
tenBelgierzu unterſtüzen.Gelanges England,
durchſeineWaffendieParteides HauſesOra-
nienwiedertriuwmyhirenzu mahen,ſohattees
den HanptZwekdes Kriegeserreicht:durchden
BeſizHollands, allerſeinerColonienund ſeiner
Marine , ward esdurchaus.Meiſter‘der‘Frie-
densBedingungenz‘es{loßÿdie Schelde,und
ſtelltewiederden - políitiſhen.Damm zwiſchen
FrankreichundHolland,die einzigeGarantie
der Dausr ſeincsEinfluſſesaüf das feſte
Land her. e

B24
Die Zurüſtungenzu dieſergroſenExrpedition,

welcheAufangsdíe geheime genaunttvard,
aber vou der das engliſcheMiniſteriumbald
daraufſelbſtbefanntmachte,daß fe gegen
Holland getichtetwäre, waren unermeßlit,
Der Herzogvon York wardzum OherBefehls-
haber derganzen dazibeſtimmtenMacht er:

naunt, dieſi<überhauptaufvhngefähr45,000
“Mann belaufenſollte;diekleinereHálftedieſer
TruppenZahlſollkeausRuſſenbeſtehen,dieſi
zu dem Énde an den KüſtendesbaltiſchenMee-
res zuſammenzogen.ES BreſterFlotte,

| :
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vereinigt mit der ſpaniſchenFlottevon Cadíz-
am 1o Aug. aus dem MittelMeerwieder in den

Hafen-von Breſtzurükgekommenwar, wo der

AdtutíralKeith ſtemit einer groſenengliſchen
Fiotteeingeſchloſſenhielt,ſo konnte die Expe-
ditiongegen Hollandvun mit der vollſtenSi-
herbeitausgeführtwerden.

;

In welcherLage befandſi{<Hollandzu dex
Epoche,da ein ſogroſerSchlages ſonabebes
drohte?SeineFlotte,die-ausaht LintenSchif-
fèn und einigen Fregattenbeſtäánd,lagunter
den Befehlendes Admirals Story im Terek.
Sratt.einesKorpsvon 24,0c0 Maun fraukfiſcher
LTruvpen,die dem AllianzTractatgemäsdas
GebietederBataviſchenRepublikvertheidigen
ſollten,fanden ſichnichr.über8,0c0/Mann das--

ſelbſt.Die mit gröſterMühe wiederhergeſtelis
teregulirteTruppender Republikſc<azteman

anfohngefäßr20,000 Mann; erſtſeitkurzem
hattediefränkiſcheRegierung.dieBataveraufs
forderuzu müſſengeglaubt,threArmeewieder
zu bildenund eine NationalGarde zu errichten.
DíiebataviſcheNegierunggeigteindefín ihrew.
ZurüſtuugenmehrNervound Ordunag,als inan
vermuthethatte;ſiebetriebdieTruppenAushee
bung, bra<hteMunittonenallerArt zuſammen,
und vernachläſſigtedurchauskein Mittelzur

Bertheidigung.Dem General Brune, der

die fränkiſchenTruppenkommaudirte, ward,
dem Tractat gemäs, der OberBefehlüber.die
TruppenbetderNätionenaufgetragen.Da das
engliſ<heMiniſteriumüber die nähereRi ho
tung des Angrifsein tiefesGeheimniß beob-
tet.hatte, ſoſorgteBrune AnfangsR

e
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lichfâr die Verthcidiguna von Seeland, wo er
fine DiviſionfränkiſcherTruppenließ; den Ge-
leralenDändels und Dumonceautrug er,
em erſterndieVeutheldigungderKüſteninder
roviuzHolland,demlezternjene der öſtlichen

, Movinzenauf;auſſerdembebielt-er eineRes
>Frve, die:bereitwar, fi<haufden bedrohten

unktzu begeben.
“Am 13 Auguſtiwar dek AdmiralMitchel
Witohngefähr130 TransportSchiffen,welche
dieerſteDiviſionder engliſchenTruppeaunter
denBefchlendes GeucralsAbercrombie
an Bord hatten, ‘vondenDúnea‘ausunterSe-
gelgegangen; die zweiteDiviſion,mit dem
Herzogvon York an ihrerSpize,ſolltenict
eherauslaufen/als wenn man Nachrichthaben-
wúrde, daßjeneerſteream OrteihrerBeſtim-
ung angelangewäre. WidrigeWinde verur-
ſaHten, daß dieFlotteerſcam 19 Auguſt,zum
erſteumat,an denKüſtenvon NordHolland
‘Lgualiſtrtward. Bis zum 26,war der Wind
den Engländernzuwider.AndieſenrTagegicng
dieFlotte,dieimer im Geſichtegebliebenwar,
längsderThie:von derEinfahrtdes Texel s
an bignah Kalantsoogvor Anker.

Am 27, frühum 4 Uhr  licÿderGeneral"
Abercrombie,aufeinergroſenMengeScha-
luppen;diemitAnkern und-Hakenau einander
befeſrigtund mitBretternúberdeïtwaren , ſo.
daßſieeineBrúke bildetenaufwelcherdieTrup-
ben ohne Gefahrund auf'sgeſ<windeſtean's

Landgebrachtwerdenfonuten,alle{cineGrena-
diex- und JägerBataillonelanden.Der Gene=
talDándels, der(EDRNgufderSl:

10 €
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te dex GroſenKettevereinigthatte,rütft!
mit einigen BataillonenJägergegen dieDüne!

“vor. Das Gefechtbegannin dem Angenhlif|
wo dieengliſcheAvantgarde<< derDünew b6
mächkigenund. weiter vordringenwollte;di
hatavihen Truppenfoctenmit vielemMuthmit avwechſelndemGlüte ſciug man ſichbl
4 Uhr Nachmittags„ wo dieBatavergenöthig.
waxen, denEngländern,dieimmer mehr Trup:
penerhielten,díeDúnon und das Ufer’zuüber
laſſen.Der GeneralDandels zog ſf<in ſel
ne alteStellungbeiderGroſenKette zurüf.

Da er ſichnun vom Helder (derauſerſte!
Spize von NordHolland,beim Eingangdet
Texels,)abgeſchnittenfand,{foſchifteer dem
OberſtenGilquia, der dort kommandirte

“den Befehl zu, die Kanonën în den Batterie!
gurverzageln, 0nd fh ſofortauf ſeinenvechte!
FlügelzurükzuziehenDieſeRäumung des Hel:
ders nöthigtedenAdmiral S#t0xy, da es nu!
den Engländernmöglichgeweſen wäre, die ba:

_ taviſhenSchiffemit einigenHaubizenvon: de!
Nhede des Texels zu vertreiben,mit de!
ganzen Flotteſich.unter das:Vlieter zurüb
auziehen,- LE 4

“An den heidenfolgendenTagenbehieltde!
GeneralDaändels,dertunitEinſchlußdex Gar:
níſonvom Helderkaum $cco Mannhatte,ſein
Poſition,mit dem linen Flügel-beîPette n-
mit dem retenbei dexGroſen- Kette, ſei!
HauptQuartièrin Schagerbrufk, Da ſeis
linkerFlügel,unterhalbwelchemdieEngländet/
wenn ſieſh weiteran derKüſtehinzogen,ein
Laudungbewerkſtelligenkonnten,ihmRZ#

Í

?
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linglich"gefichertſ<ien,#0 zoger fichetwaszue
ty ſodaß am 3° AuguſtſeinrechterFlügel
clAr enlorn, ſeinCentrumund das Hâupt-Quartierin ShermerhoLu, und der‘linke
lüge!hitterPetten war; dadurchbefander
VO inder’ Lage, daßdiefräntiſchenund bata-
¿{henTruvpen, die nun von allenSeiten bec
ihEilMárſchennah Nörd Hollandzogen , leich-
zerzu ‘ihmſtoſſenkönntèn. Am 2 Sept: traf
tr General Brune ſelbſtin Alkmar eit,
¿m das GeneralKommandozu übernehmen; dîé
lanfiſcheDiviſionnahm ihrenStand auf dem
[fen Flügel.der Linie.
„In dieferZwiſchenZeithatte der General
lbercrombie, Meiſter.voinHelder,ſeine
ndung vollendet.Der AdmiralMitchell,
êm nun der Eingangdes Tevrels ofenſtand,
attevon da aus, am zo Auduſt,ſeinenLauf
2% dem Vlíietergerichtet,wohîhdie holz
"niſcheFlotteúnter dem AdmiralStory
9 Zurúfgezogenhatte. Auf dieſerFlottewar
im Anblif derengliſchen,derenSchiffeſämmtz
iS die ”

PrinzenFlagge,.fübrten,einAufrtthr
fsgebrochen;die Matroſen weigerten fh
ur<hausgegendie Engländerzufechten.Ju
leſerLage, und beider Gewißheit,daß er

ner faſtdoppeltenUibermachthochſtensefnige
“nigeKanonenSchüſſewürdeentgegen"ſezen-

îUnen,bliebdentAdmiralStory nichtsaue
rg übrigals diebataviſcheFlaggezu ſkreî-
en, und ſichmit allen ſeinenOffizierenals
tiegsGefangenederEngländerzu orflâren.
:dnahm der AdmiralMitchell, ohneeinen
‘Oußzu thun, Beſtzvon der ganzen hol:

E I T1 Tals



ländi�chen Flotte, die aus 8 LinienSchiſfen
und 4-Fregatten,zuſammen mit 632-Kanone
und 3690Mann, beſtand.

;

Dieſer Schlag,#0groß er au< war ; {lus
dochnichtden Muth der bataviſchenRegieruns
nieder;ſieverdoppeltevielmehrihreEnergit
und,ihreAnſtaltenzu einerverzweifeltenGe*
enwehr. Man ſorgtefür die Vertheidiguns
er Stadt Amſterdam aufkerSeite des Sü?
derSees;die bataviſceDiviſiondes Generals
Dumouceau,- die aus Grôniugenfau:; uud
6000 Mann ſtark war,zog am 3 Sept.bur
Amſterdam;allefrankiſheTruppen, die ſi<
iuder Gegendvon Haagund an den Küſtenoder
gegender Mündung derMaas befanden,mak?
ſ<irtenúber Egmond auf Alkmarz in allet
Städten“wurdenBürgerKompagnienbewafnet-
die ſofortausrüften,um zu der Armee 1

NordHollandzu ſtoffen. 2

Während dieſeVerſtärkungenvon allenSci
ton her ankamen, cüftendie Engläudervor
und beſeztenam 1 Sept.die Zype, einniedri-

gesund düurchſchniktenesTerrain,das ohnge-
fahrvierthalbStundenim Umfang hakt- un?
gegen das:hohereWaſſerdurcheinen Dam
gedeft.iſt,hinterwelchemderGeneralAh er-
crombie8 verſchanzte,und den er mît cí-

ner zahlreichenArtilleriebeſzte. Auf der an-
dern Seite ließderGeneralBrune; um ſeine

Traen
concentrirenvom 3 zum 4 Sept.

die fränkiſchenundbataviſchenDiviſioneneint
Bewegungzur Linken mache,und nahm einc
weniger gusgedehntePoſitionvorwärts Alf/
mar. ST /j

Die
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Die Engländerhatten noh keine andre Ver:-.

ſártung,al& 4 bis 5000 Manu unter denBe-
hlen desGeneralsDon erhalten;widrige
inde hatten

‘ weder dem ruſſiſhenArmee-
Korps,das nah)und nach zu Yarmouth ange-
fommen war, no< deu übrigenengliſchen
„Truppen, „und dem Herzog von Yor f felb{t,
nachdem Texelabzuſegelngeſtattet.Der Gee
neralAbercrombîe,der în denVerſchanzun-
en der Zypvenihtüber16 bis 17,500 Mau
atte,aber mitGewißheiteiner mächtigenund
UahenVerſtärkungentgegenſah,- wollte bis

8 deren Ankunft îm Arii DiaumgsStandeleiben,Dagegen hatteder GeneralBrune
ſhon am- 9Sept. în ſeînerPoſitionbei A [k-
nar 24 bis 25,000Mann verſammelt;der
Augenblifkwar günſtig;um ihn:zu nüzen,un-
ternahmer am 10, mitTagesAnbruch,einen
allaemeinenAngriff.Die Cölonne-des linken
Flügels,dieganzaus fränfiſchenTruppenbe-
ſtandund von ihm ſelbſtangeführtwurde,nahm
denverſchanztenPoſtenvon Petten weg, und
rangbis aufdieHöhe von Hondsbofch nnd

an dieNükSeitedes ZypexDammes; aber
bierfaudſieſh dur< ein mörderiſchesFeuer
von den engliſchenSchiffenund Redouten-în die-

Flaniegenommen;dreiſſigGrenadiere,dieüber
en Kanal ſ{wimmen und dieſelezteVerſchan-
dungenſtürmenwollten,ertranfen;derGeneral
avid wardtôdlichverwvudet,unddieFran-

en ſahenſicgenöthigtihreAngriffeaufzuge-
en. Das Eentrum, das unter dem General
umonceau

-

über Schoorldam marſchirt
Var,hattedie verſchanzteBrükeyon Krab:

Sr benz,
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bendain wéggenöommenz aber es konnte dié
von Artillerie ſtarrendenVerſchanzungender
Zype nichtüberwältigen,und muſtefichzurüï-
ziehen.Der rechteFlügel,unterdem General
Dändels, war gleicſallstmnitvielerHizevor-
gedtungen;aberda vom SchweifdieferColonz
ne ſic)dasGeſchreierhob:”Rette ſ< wer
fan, wi? ſlndumringt!,;ergrifder grôſteTheil
ihrerJufanteriedieFlucht. E

a1
Nach dieſemvergeblichenallgemeinenAngtifs

dér vielBlut gekoſtethatte,nahm diefränkijch-
bataviſcheArmee wieder threalteStellung,dex
linkeFlügeletwasunterhalbZE und die

VorPoſtendes Centrums beiScharldam.
Der General Brune, welcherbeträchtliche

Verſtärkungenaus Belgienerwartete,{ränkte
ſihnun daraufeîn, den GeneralAbercrom-

bié în ſeiner“gedrängtenPoſitionhinterden
Verſchanzungendes ZyperDammesfeſtzuhalz
ten; díe vorderſtenPoſtenderfränkifch-bata-
viſchenArmee waren aufFlintenſchuß- Weite
von den engliſchenVerſchanzungen, undhatten
ſichanth ihrerſeitsbefeſtigt:diebeidenPoſitio
nè wurden mit jedemTage reſpectäbler.

Inzwiſchenkamam 13 Sept.auchdièzweite
Diviſiondex engliſchenTruppen,und derOberz
BefehlshaberHerzogvon Yorkſelbſt,im Hels |

der an, wo au dieſemTâge bis zum 17 auh
die erſteDiviſiónoder das Haup!Korps der

ruſſiſchenTruppen unter den Befehlendes Gez
- neralLientenantsHermanni eintraf. Dieſe
leztenTruppen haftenkaum gelandet,als der

Hérzogavon York ſievorrüfen,undden Poſten
von Petten, auf dem rechtenFlügelderEi A 2 en
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ten Armee, beſezenließ.DieſeArmee fand
ſh nun am 18 Sept.ín der Stärke von ohnge-
fähr35,002 Mannvereinigt.Der Herzogvon

York wolltefeinenAugenblikverlieren,um
ieFraguteuanzugreifen, ehefiedieVerſtärkun-

gen, dieausBeigienund vom NiederRheinher
beiihnen cintre�enſollten,erhaltenhätten.

Am 19 Sept., mit TagesAnbruch,begann
das TreffenmitLebhaftigkeitauf der ganzen
Linie.Die Colonnedes re<ten Flägels,die
ganz aus-ruſſiſhenTruppenbeſtaud, grifden
linfenFlügelder fränkiſch-hataviſchenArmee,
den die DiviſionVandamme bildete,auf
der Linieder Dünenvorwärts von Petten mit
rôſtemUngeſtümman,und umgîtenghu. Die
Frankenmuſten ſichüber Schoorl bis Ber:
geu zurükziehen;{on um $ Uhr hattendie
Ruſſenauch dieſesgroſeDorf beſezt,und fan-
denſi<dem CentrumderSchlachtLiniedes Ge-
neralsBrune im Rúkèn,während der Herzog

__

von York míîteinerſtarïenDiviſionengliſcher
Truppen, bei derſih auh zweiruſſiſcheBa-
taillouebefanden,îu der Fronteangrif.

:

In dieſerLage ließBrune ‘dieArríere-
garde der DiviſionDumoneeau über die
Briükevon Schorldam gegen Bergen mar- |

ſiren, um dieDiviſionVanda mme zu uün-

terſiúzen; dieſehatte ſichîn deu Waldungen,
diedieſesDorf umgeben, concentrirt,und die
Rufen, díe {hon mitder Zuverſichtdes Sieges
in Unordnung‘vorrüften,ſahenſh uun ſelbſt
auf ihrenbeidenFlankenauge ri�en, ohne daß
ſſemit dem Cehtruim derEugläudercommuni:
cirenkonnten.-Der-* General-Vga-ndamme-,

: S482 der
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der- das Dorf-Bergeu links von den Dünen
her und re<ts von det Seite von Alfnmar einge-
{loſenhatte,ließnun mit dem Bajonet an-

greifen,Die Frankenbemactigtenſi wieder

desDorfes, nach einem mörderiſchenKampfez
denn în der HofnuugihrenerſienVortheilbe-
haupten zu föunenbisſievon den Engländern

Pneus erßaltenwürden,fodten dieRufe
ſenwie Verzweifelte;da ſie{on durchbrochen
yud zerſtreutwaren, vertleidiatenſieſichno<
in der Kircheund in den Häuſern,wo ein
aroſesGemezel unter lhnenangerichtetwurde;
ſieverloren20 Kanonen und 1500 Géfangene,
worunter der GenevralLieutnantHermann
ſelbſtfi befand,und wurden bisauf Peétten
und în ‘dieVerſcharzungender Zy pe zurük-
geworfen. |

Y

gts A
Der GeneralDu monceau, der mit ſeiner

DiviſionbetShorldam und Warmeuhüuy-
fen ſtand,und bafdnah dem Anfangdes Ge-
fe<ts verwundet worden war, behaupteteſich
în feinenPoſtenodernahm ſiewieder weg:
aber ſeineDiviſionlittniht wentg, indem ſie

den Augrifdes Centrums ber engliſchenArmee
aushalten,und daßelbeverhindernmuſte,ſi<
mii der Eolonnedes GeneralsHermann zu
vereinigen i E hz

Der rechteFlügelderfränkiſ<-bataviſchen
Arm-e, der aus der Diviſiondes Generals
Dándels beſtand,hieltih visNachinittags,
unter ZurüktreibungverſchiedenerAugrife,tn
ſeinexPolitíonvon Oud Karſpel; abergegen
2 Uhr ward er auf'sneue dur< dieengliſche
Colonnedes lijzkenFlügelsunter demSOREnl
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Pulteney wit ſolcherHeftigkeitangegriffen,
daß derGeneralDändels ſeinePoſtenvon
Oud Karſpel, Broeë 1c. verlaſſen,undſich
inUnordnung,die ein aufgeflogenerZtunitions-
Wagen verurſachte,nah St. Pankraz zurükz
zieheumußte.

Wegen der Niederlage, welchedíeColonne
desGeneraisHermann erlittenhatte,mußte
jedo<hder Sencral Puiteney ſeîneîn gerin=

"

ger Entfernungvon Alkmar genommene Po-
_

ſítlonwiederverlaſſen.Aus gleicherUrſache
ward auchdîe Colonue,dieunter dem General
Abercrombie ohueWViderſtandbis Hoorn
vorzebrungenwar, wiederzurütgerufen.Die

gauzealltirteArmeenahm“wieder threvorige
Poſitionîn den Verſchanzungender Zype ein. -

Auch derGeneral Brune ließſeineArmee
wieder die Poſtenbeſezen,die ſievor der

Schlachtinngehabthatte, Beide Heerefuhren
fort, ſh în threyentgegengeſezteuStellungen
zu verſchanzen,und wurden eînederandern im-
mer furhtbarer,ſowohldur die Hinderniſſe
die ſiein allen Richtungenvermehrten, als
durchdieVerſtärkungendte fieerhielten.

Vondieſer Schlachtbei Bergen, oder
vom 19 Sept. an bis zum 1 Oct, fielnichts
Wichtigesmehr zwiſchenihnenvor. DieArmee
des Herzogsvon Vork verſtärkteihrenreten
Flúgel,der ſichan das Meer lehnte,vnd be-
ſezteaufdem äuſſerſtenEndefhres[linkenFlü-
gels die Städte Enkhuizenund Meden:
bli €. - Die engliſcheFlottilleim SüderSee fuhr
fort,von dieſenHäfenaus verſchiedenePunkte
au den Füſtenanzugreifenoderzu beunruhigen.

I Dur
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Durch Wegnahme des Hafens von Lemmer
'

faßten die Engländer feſtenFus în Friesland;
ſiefordertenHarderwyk aufund griſſenSt a-

veren anu,ohnedaßjedochdieſeUnternehmun-
géndieWirkunghervorbrachten, die ſiedavou
un Zunern erwartet hatten. In dieſerZwi:
ſchenZeitfam auchuo< dielegteAbtbéiliſng,dex

ruſſiſchenTruphßeknan, und die alliirteArmee
bereiteteſichnun zu einem neuen Schlagevor.
_Am 2 Oct. thatderHerzogvon York, miít

ſeinerganzen Macht, auf'sneue einenailgemei-
nenAngrifaufdieStellungder fränkiſch- bata:

viſhenArmee. Da das Centrum und der rechte

FlügeldieſerlezterndüurhUiberſ{wenimungen
“beinaheunzugänglihgemachtwaren , ſorichte-
te er auc dismal wieder ſeîneganze Anßren-
gung gegendiefränfiſhenTruppen,welcheden
linkenFlügeloder ‘dieDiviſiondes Generals
Vandamme, und einenTheil vom Centrunx
oder der Diviſſondes Generals Dumonceau
bildeten. NachdemdieFrankenvou dem Poſten
von Schorldam zurüfgedrängtworden waren,
entglühtedas Gefeht mît mehr Heftigkeitvor:

warts-Bexgen. Der General Gouvion,
der in dieſemDorfe kommandirte,hieltdieAnz

griffedes Generals Dundas mit Entſchloſſeu-
heitans, und behaupteteſihhartnafigin ſeiner
Stellung,währendder General Abercrom-
bie, unterſcúztdur< das Feuerdereùgliſhen
KanonierSchalupyen,am Strandebisnahe an

Egmond op Zee vorgedrungen war. Aber-
dieſeleztePoſition,wo der GeneralVan-
damme fommandirte,ward mík gleicherHart-
natigkeitwie die von Bergen vertheidiat.Dte
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Die fränki�chenColonnen behaupteten ſicbistn
dieNachtinthrenStellungen, n

i

Da indeßderGeneralBrune ſeinen linken
Flügeldur dieColonnedes GeneralsAber-
crombíe, diebereitsüber ſolchen,hinausge-
rüft war, und ſeinCentrumdurchdieWegnah-
me des Poſtenvon Shorldam bedrohtfaud,
{ozoger ſi<am folgendenMorgen aus ſeiner.
bisherigenPoſitionvon Alfkmar, in guter
Ordnung, în dieſehreingeengteund zu De-
ployemensgünſtigenaheStellungbei Bey er-

wy kfzurük:ſeinlinkerFlügellehnte ſicbei
Wyk op Zee an'sMeer; das Centrum war
beiKrommen Diek,hintereinemSee; der
re<te Flügel,oder die.DiviſionDändels,
ellteſi bci Purmeremnd und Monniken-
am, hinterden Uiberſhwemmungender

Schermer und Beemſter-auf;,die VorPo-
ten giengen‘bisLimmen und Caſtricum.
In dîeſertreflichenPoſitionerhielter vom/-3
aufden 4 Oct. eineVerſtärkungvon zweifrän-
kiſchenHalbBrigaden.Der Herzogvon Vor f,
der am 3 Oct. Beſizvon der StadtAlkmar
nahm , ließſeineArmee einePoſitionvorwärts
in derFroutevon Beverwyk und Wyk op
Zee, jener des GèneralsBrune gegenüber,
eſezen. i Er :

Den4 und 5 Oct. ruhtenbeideHeeréaus;
aber glei<ham 6 unternahmder“Herzogvon
orf einen neuen Augrif.Anfangsgelandes

einen Tryppen,ohne gröſenWiderſtandvon
den DörfernAkerſloot, Limmen, Bak-
fum, ſowievon eînerStellungaufdenSand-
HügelnbeiWyk op Zee, Beſizzn nehmen.

:

DAE Aber
4
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Aber die Ruſſen, 7 Batailloneuuter Anführung
des Generals Eſſen, diebis gegen Caftri-
cun vordrangen, fandenhier ſofräftigenWf-
derſtand,daßderGeneralAbercrombie mit
der Reſerveſeinesas zu ihrerUnterſtüzung
marſchirenmuſte. Das Gefechtward nun laugs
derganzen Linievou Litnmen und Caſtri-
cum bîszur See allgemein,und ſchrheiß;
der Generat Brune, der einengünſtigenUu-
genbliëergrífum cineu Angrifan derSvizeDener Kavalleriezu.thun,durchbrachdieLinie der

Allíiirten,diemit ſehrbeträchtlichemVerluſte,
bisüber Bakkum hinauszurükgeworfenwur-
den. Das Gefechtdauertebiszur Nacht, wor=-

auf diefränkiſch: bataviſheArmee ſ< wiedex
in ihrePoſitionvon Beverwyk zog.

So glänzenddie Hofnungenwaren, welche"
der Anfaug derExpeditionin England erregt
hatte,ſo mißli<war nun dieLage,wvyrindie
Armee des Herzogsvon York ſi befand.Der
General Brune, derſichbereitsſehrverſtärkt
hatte,erhieltno<himmer Zuwachsañ Truppen;

“er hatteniht nur ſei?gedrungeneStcüung von

Beverwyk befeſtigt,ſondernbereitshinter
derſelbendiePunkte,welchèweggenominenwer-
denmuſteneheman Harlem angreifenfonue
fe, ſtarkverſ<anzt;dasganzeKorps des Ge-

neralsDând els, das ſ{<bei Purmerend,
in einerfaſtunzugänglichenStellungfand,war
dercugliſchenArmee, #0 wie ſievorrüfte,îm
Rúken. DieſeArmee muſte, da ſieſi<ni<t
ausdehnen,no< ihreBedúrfniſſeaus dem Lan-
de, aufdem ſieagirte,zichenfonnte,alles,
was ſienôthîghatte,über das Meer es; E |

aſſen.
i
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laſſen,ObgleichihrePoſitionnichtüber ſe<s
bis ſiebenfranz. Meilen von den Landungs-
Punktenentferntwar , o hattendochdieanhal=
tende Regen, die.verdorbeneStraſſen,die
DurchbrehungenderDämme und fleinenKa-

nále,die Communicationen äuſſerſt.erſhwert
und dieTransporteund Austhetlungender Le-
bensmiftelundallerBedürfniſſefaſtunmdglih
gemacht. Dio Engländerhattenhierthre
Champagnepouilleusegefunden.JndieſerLa-
ge verſammelte.der Herzogvon Vork einen

KriegsNath, deſſenMeinungeinſtimmigdahin
ausfiel,’das man dieTruppenin dieVerſchan-
zungen det Zype zurüfziehenmújte,um die
weitern.BefehleSr. Majeſtatabzuwarten.”
Dieſe Befehlekonntenniht zweifelhaftſeyn.
Die JahrsZeit,die ſchonzuweit vorgerüft
war, als daß beiFortſezungdes Feldzugsauf
dieſemBoden ein entſcheidenderVortheilgehoft
werden fonute; die Unmöglichkeit,auf der en-

gen Strefe, welchedieEngländerbeſezthielten,
die Truppen den Winterüber kantonirenzu laf:
ſen,und der nothwendigprecäreZuſtandihres
Unterhaltsîn.dieſerJahrsZeit, — allesgebot
dieRäumung von NordHolland als die

einzigmöglicheMaasregelzur Rettungderengs
liſch- ruſſiſchenArmee. EE

Der General Brune ward bald die rük-

gángigeVewegung des Herzogsvon York ge-

wahr. - Am 8 Oet. zogen dieFraukeniviederin
Alfmar ein.Vom 12 zum x3 beſeztenſiedie
nächſtePoſitionum die Zype her;ihrlinker
Flügelſtandvor Petten, das Centrum zu

Wagrmenhuyſén und Dirkshorn, der
LE
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re<te Flúgel vorwärts von Wtnkel. Jn des
ſergegenſeitigenLagebeiderArmen ſchiftedex

Herzogvon York einen Parlamentairan dem

GeneralBrune, mit dem Vorſchlagzu Ab-
<lie}ſung-einerConvention wegen un-

gehènderterNäumung von NordHo lz
land. DíefeConventionkam den 15 wirflidy
zuStande- Die HauptPunktsderſelvenwaren:
EinſtellungalterFeindſeligkeitenzwiſchenbeiden
Armeen, fo wieallerVerſhanzungenund andrer
Werîïe; Herſtellung“der bewafuetenBatterien
im Helder, oderErhaltungdes verbeſſertenZu-
ſtanèsderſetben;Räumung desbataviſchenGez
bietes,Küſten„ Juſelnund.Seen bfsſpäteſtens
aufden Zo Nov. , ohue weiternSchaden, Uiber-
{<wemmungen , Damimdunchſiechungenoderauz
dre:derSchiffahrtnachtheiliaeBerderbniße;3u-
rüfgabevon $050 frdufíſchewund- bataviſchew
ÂriegsGefangenen, dievor dieſeinFeldzugeim
engliſcheGefangenſchaftgerathewwaren, und
darunter uamentli<des batavifchenAdmirals
Winter. Der GeneralBrune hatte auch,
die Zurükgabeder im Texel weagenommenen
Flotteverlangt;aber dexHerzog von York
hatte erflärt,daß, dadieſe:Flotteunter der

Flaggedes Prinzenvon Oranienwäre „ engli-
ſcherSeíts darübernichtsverfügtwerden könn-
te, und Brune durfteſeineForderungennicht
úberſpannen,da dieEngländer,um threnRüfk=
zug zu ſſchern,die zerſtörendeMasregel der.
Utberſhwemmungin's Werk“ fezenkonnten,
welchedíeEinwohnervon NordHolkandaufeine
Neihevon Jahrenzu Grunde gerichtethoben
wurde, :

i

Det
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Dex Nükzug der Armee des Herzogsvon
York hatre nun nach und nach ungehindert ſtatt;
ihm folgtedie Raumung des SuderSecsdur
dieFlottilledes AdwtralsMitchell, ſo wie

derJnſelnund des.Hafensvom Lemmer.
_So enudigteſi< dieſeSeeErvedition,die

grôſredie in neuern Zeitenunternomnienward,
Ukid von der das engliſcheMiniſteriumſichge-

_hmeichelthatte, daß ſienichtnur die Regie:
ruugsFormîn Hollandändern, ſeudernauch0:

"wohl în Bezug gufdie Fortſezuugdes Krieges,
|als auf die Wiederherſcellunzdes politiſchen
|Gleichgewichtsîn Europabei dem allgemeinen
|Frieden,diewichtigſtenFolgenhabenwürde,

*

| Z

|
/
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Auſſer.dieſerEpiſodeder holländiſchen
Expedition, würde în der - Geſchichtedes
Feldzugesvon 1799 auchnoch eine andre Expe-
dition,die romantiſcheriſt,und ſelbſtnocdem
fieihrenHauptZweknichterreichthatte,ſi mit
dem glänzendſtenSiege endigte,eine Stelle
verdienen:Bonaparte's Expedition von
Aegyptenaus, gegen Syrien, -Da es
Uns zu ener vollſtändigenErzählungderſelben
an Naum fehlt, ſo muß hier nur, derFolgen
wegen, berührt werden,daß Bonäparte,
kin einem Einfall‘derTürken.in Aegyptenzu-
vorzufommen,um die Mitte des Felruarsmit
tinemHeerhaufenvon 13,000 Mannuſelbſtthnen

nachSyrienentgegengieug,und unaufhaitſam“
6 an dieFeſtungAcre vordrang; daßer den
Schwarmvon Barbaren, die von allenTheilen



Secbauplaz des Krieges vont Texel bis
fun
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Theilen Aſienshergegen ihnzuſammenſtrömten,
in alléènGefechten{<lug,eineförmlicheSchlacht
bene Bexg Tabor gegen ſſegewann, ſieüber
dei Jordan oder gegen Damask zurüktriéb,
aber trozungeheurerAnſtrengnugendoh das
von dem engliſhenCommodore Sidney
Smith vertheidigteAcre nichterobern konn-

te,ſondernnah

-

AufhebungderBelagerung
ſichwiederna< Aegyptenzurükziehenmuſte;
daß hierbald nah ſeiner Zurükkunfteln tur-
fiſhesArmeeKorpsvon“18,000 Mann bei
Abu kixlandete,aber in einer WärgeSchlacht,
welcheam 25 Jul.ſtatthatte,gâavziihaufge-
riebenodergefangengemachtward,

So reichtein dem Feldzugevon 1799 der

Nil und zum Fordan. Die Groſe Republik,
die nah dem Tractat von Campo Formioauf
einer Stufe von Ruhm und Macht geſtanden
hatte,auf welchene< feinStaat in der neuern

Geſchichtegelangtwar, fielgleichzu- Anfang
dieſesFeldzugesplozlichvon ihrerſtolzenHöhe
ſo tiefherab, daßſieſelbſtfürihr Daſeyn zit-
tern muſte. InnerhalbwenigerMonate hatten

ihreHeerefaſtganzJtalienverloren;die Nô-

niſche, die CisalpiniſcheRepublifenwaren ver-
níchtet; dieLiguriſche.rundum gedrängt;die
Helvetiſche{on zur Hälftein N Seivalt;
die Bataviſchedur< unermeßliceNRüftungen
von SeitenEnglandsbedroht; derKriegsSchan-
plazzum Theil ſchonwiederan diealteGränze
Frankreichsvorgerüft;imm Jnnem dieſesStaats
nihts-als Ungewißhett, RottenKampf,überall
neue FunkendesBürgerKriegs.JujederA

|
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ſichtwar dieſerFeldzugfürdieGroſeRepublik
wiedervolligebenſofrittſwie jener von 1793,
mit dem er.überhaupteineauffallendeAehnlich:
Feithat. Auch damals littendie ſiegreichen
fränkiſchenHeere,dur den WinterFeldzugin
Belgienund gegen Trier ge{wä<ht, degorga-
nifirt,zu Anfangdes neuen Feldzugesêben #0
unerwarteteals ununterbrocheneViederlagen;
rantrei<, auf alleuPunftenangefallenoder
edroht, unteriagüberall;‘im-Jnaernwüthete
Zwietracht;die Republik {{<wanfteam Ab-
grund— bís dur das Aufgebotin Maſſe
die Armeen wieder zu einerfur<tbarenLTrup-
penZahkauſhwollen.Die im Jahr 1799 be-

ſcioſſeneConſcriptionwar îm Grunde nichts
anders als die Organiſationdes:damals im
NationalConventvorgeſchlagenenAufgebotsin
Maſſe;undwie damalsdiezweitägigeSchlachtbei
Wattîgny, ſo war iztdiezweitägigeSchlacht
bei Zürich,derAnfangeines gänzlichenUm-
ſchwungsdesKriegsGlüftes;wie auf jenedie
langeReihe von Siegenim Jahr 1794, o folg-
ten nachherauf dieſeim Jahr 18c0 die uo<
gröſernTagevon Mareugo, Hochſtädtund

_ _Hohenlfnden. A
i Der wiederausgebrocheneKrieghatte,wie
wie ſahen,dieRepublik, beiderſtolzenSorg-
*

loſigkeitihrer.Machthaber,volligunvorbereitet
Überraſ<t.Seit der NE TARIAdes gröſſten
TheilsdieſerlezternhattederVolksGeiſtzwar
wieder etwas mehr Fealiaeargewonuen; în

| dengeſezgebendenRathen hörteman nun wie-
der die SprachefurhtloſerWahrheit;in den

_ VolksGeſellſhaſtenwurden die GefahrenJesart?



Vaterlands und = feine Hilfsmittel erdrtert.
Aber mit dieſemkühnernGeiſte,der Theil an

dem Staat nahm, weil er ſi wiederTheil bef-
ſelbenfühlte,war auh das ErbUibelder Ne-

publitender ParteiGeiſt,von neuem mit
Heftigteiterwacht.Ju der AnſichtderDinge,
und în den Yaasregelu die man treffenmüitee
waren die geſezgebendenRäthe niht mit dem

Directorium, das Directoriumniht unter ſi<
einig.Bald glaubteman den Royaliſkten4
bald den Zacobinernentgegenarbeitenzumüſſen.Jn dex That hatte,tn der allgemeî-
nen Verwirrung,die Vendee wiedereine
Conſiſtenzgewonnen, die ſieſeitJahrenniht
mehr gehaßthatte;die Mittel womit man ſie
befämpfte,vornemli<hdas berüchtigteGeiſs
ſelnGeſez,machten das Uibel nur arger
aber auh die ’” Brüder ‘und Freunde,,verz
doppeltenthreThätigkeit,und wälztenwieder
weitausſchendePlane. Die Nepublikſegelte
im Sturm zwiſchennichtsolsKlippen.

*?”

Nach
allenRichtungenhin und her gezerrt, dur< die
fürchterlicheErſchöpfungderFinanzenuntergra-
ben, bra< das StaatsGebäude von allenSeîi-
ten zuſammen.KeinVertrauen,und dahex
feineHilfsmittel.KeineKraft,keinZuſammen-
hangîn der

r Regierung;daherüUngewißheit,und'
auf allen:Seiten wieder enthrennender innerer

Krieg.KeineGarantiefürdie fremdenMêchte-
und daher feineHofnungzutFriedenzu gclane
gen Die HerzenallergutenLürgerfühltendas
Uibel; allerWünſcheriefenHilfeherbei-,,ESA
*) Werte aus dervon dem Präñdenten des NathéBev
S0DL!vbert inder Cizung vom 10 Nov, arheirtnen



Da fam, nah dem lezten geoſenSchlage
denex beiAbukirgethan hatte, mitten dur
êfn von feindlichenGeſhwadernbedeftesMeer,
Fon ayi vinplózlic)na< Frankreichzurük.
Der Nnblik dèsHelden,den das Schikſal,wie
dur<eine Art von Wunder, gerade.im drin:

PendſtenMoment , zurRettungFrankreichsher-
beigeführtzu habenſchien,erregteüberalleinen
Enthuſiasmobne gleîchen.Seine Reiſe'von
Frejus,wo er am 9.Oct.gelandethatte,nah
Parisglicheinem TriumphZuge.,Seine Gez
fahren,ſcin Ruhm, was man ſi<von ihm -

erinnerte,wasman vonihm hofte,Allestrug
dazubei, in ſeinen Händendéeungeheuerſten
Mittelder Stärkeund derMeinungzu vereî-

nigen.Mittel der, im Einverſtändnißmít
Steves bewirtten,Revolutionvom 18-

Brumaire (9 Nov.)ſtürzteer ohne Mühe
eine ſchwache,getheîlteRegierung, diedas Ver-
trauen desVolksnichthatte.

” Was ward,,,

fofounteer fiefragen,und ſofragteer ſieau<
wirklich,

’”

was ward în euern Händenaus eben

„dem Frankreich, dasi<Euch.in einem ſoglán-
»»ZendenZuſtandzupükließ? Jh ließEuch den
» Frieden,ih fand beimeiner Rükkehr den
»» Krieg;i< ließEuchSiege,ih habeNieder-
»»lagengefunden;i< ließEuchdie Millionen
»aunsJtalien,i< haberäuberiſcheGeſezeund
» Elend gefunden.Was thatetIhr mit hun:

»» derttauſendbraven Soldaten, dieih kannte?
»: ſieſindtod, und ſiewaren die Gefährten
» meines Ruhms. ,„ ;

i dus
Der Sturzdes Directoriumshatteauchje-

lender ſhonſo oftdurhldöchertenConſtitution
Taſchenh.1801. K oom
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vom3 Fahr (1795) zur Folge. Bonaparte
“

ſtellteſihzt, unter dem Namen Erſrer Co n-

ful,an dieSpizederfränkiſchenRepublik.So
wie erſt

-

dieZeitlehrenkan, ob

es

blos der

Ehrgeizeines E äſar’swar, der thnantrieb
nah der OberGewalt zu-ſtreben,oder ob er,
nach befeſtigtemäuſſernund innern Friedendex -

Republik,der Welt ein Beîſpielweitervon je-
ner edlernHoheitder Seele gebenwird, mit

welcherTimoleon, Solon und.Lykurgus
ihre perſonlicheMacht unſierblihemRuhm
aufopfetten:ſo fúhlteindesFrankreichbald,
daßein HeldenArm dieZügelſeinerRegierung
hielt.Die.Folaendavon zeigtenſi<hzum Er-
aunen der Welt in dem Feldzugevon 18c0,
em wundervollſrendes ganzen Krieges,deſſen

_ Deſchreibungîn dem nächſtenJahrgangedieſes
Taſchenbuchsfolgenwird.

E «I EN
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Bonaparte zu St. Cloud, im Rath der

Fünfhundert.(10 Nov.)

[S. Allg. Zeit. vom 25 Nov» 1799]

in Flúgel des Pallaſtsvon Saint-Cloud
wax in dex Geſchwindigkeitfürdiegeſezge-

benden Rätheeingerichtetworden. Junjedem
Saale waren ſovieléZuſchauerzugelaſſen, âls
Plazhatten, nemlichungefährhundert, Es
fehltennur etwa 50 Mitglieder,unter denen
beſondersJourdan, Chalmel, Salieet-
ti, Stevenotte, Geniſſieux, Laçuée
Lamarque, Augerau genanntwerden. Et-
iva 1/200 Mann von den Wachendesgeſezge-
benden Körpersund des Directoriums,und
von den PariſerLinienTruppenwaren im

SchloßHofverbreitet;wer hereingelaſſenwur-
de, mußte eine EingangsKartevorzeigen.

Sicuesund oger Vucas waren. zu
Sain -Cldud. Bonaparte kam gegen x Uhr
Nachmittags- zu Wagen, vou Paris,mit ſei-
nem GeneralStäb.EhedieSizungen anfien-
gen y giengendieDeputirtenin einzeluenGrup-
pen im Gartenherum; ſehrwenige ichienenzu
wiſſen,was im Werke ſcynmöchté. Die

_ Orangeriewar fürdenRathderFünfhundert
eingerichtet;auf einerErhöhungwar ein Bus-
reau fürden Präſidentenund die Secretaire
angebracht; die andernDeputirtenfaſſenauf
Bânken; dieZuhdrerwarennacheinigenBâtert4 -

|
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tern dur eine Art von Barriere von den De-
putirten aetrennt; andre bemerken , daß es in

dem Saale, wo die Sizung gehalten wurde»z
keine ſogenannteSchranken(barre)gab.-

Gegen2 Uhr Nachmittagswurdedie Si-
zung erdfnet.EinSeeretairlieſtdas Proto-
toll. Gaudin ſpricht600 der drohendenGe-
fahr, aufwelchedie Masregeldes Raths der
Aelterai< gründe:er ſchildert-dieNevublik
alsgleibedrohtdurchdieRoyaliſtenund durch
die Demagogen; er verlangtcineKommiſſion
von 7 Mitgliedern, welcheüber die gegenwpär-
tigeLageder Dinge Berichterſtattenſolle,und
AufſchuballerBerathſchlagungen, bis dieſer
Berichterſtattetſey.

__
Grandmaiſon verlangtdasWort. De l-

brel ruft:Vor allem werde der Conſtitution
vom Jahrz_von neuem Treue geſchworen! —

Hierüberbrichtin der Verjammlungeine hef-
tigeBewegung aus. Marqueſi, Belin,

- Deſatx-,Bigonnet, ſtürmenin der Nâbe
des. Präſidenten(Lucian Bonaparte),
undrufen: Laßtuns ſ{<{wören! Der Präſident
wird bedroht;er ſtehtauf und bedeft fi.
‘Der Prâfſidentdes Rathsder Fünfhundert,

”

ſagter, kandieBeſchimpfungen, mit denen
man ihnüberhäuft,niht längerdulden.Es
wird rubig. Grandmaiſon nimmt das
Wort: Die ganze Republik,ſaater, wird
ſtaunen,daß der Nath der Fünfhundert, um
den Aelternzu gehorchen,ſi<hieherbegeben
hat,ohneirgendeinen Grund davonzud-j g
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Man verlangt eine Commiſſion,um zu wiſſen
was gethanwerden foll; erſtmuß man wiſſen,
was gethanwordeniſt. Aus Ehrfurchtfürdie
Conſtitution,„die-uns zu berathſchlagen-ver-
bot,habeih mi enthalten,na< den Grüns
den des VerlegungsDeeretszu fragen,als-es
utisnotifiziertwurde. Eben dieſeEhrfurchtaber
bewegtmichizt,darnachzu fragen.Es iſtmicht
genug,daßman mitſhwankendenAusrufuna
gen die Republikpreiſe;man kan mancheRe-
publikdaruntermeynen, z. B. die engliſche
dieawerifaniſche, dievenetianiſche:mîtdieſea
ifiuns aver nichtgedient;wir habendîeCona
ſtit"tionvom Jabx3 beſchworen.Jchverlauge
alſo,daßwir vor allerBerathſchtagungden Eid
uachder vorgeſchriebenenFormelerneuern. —

Viele Mitgliederxufen: Abgeſtimmt.Andre
hattengemürrt,DerVorſchlagwirddurchdie
Abſtimmung angenommen, undder Eidna<
NamenéAufrufgeleiſtet.Es läufteine Bot-
ſchaftdes Rathsder Aelternein; welchermels
det, daßer ſeineSizungen-ſuspendirt, bis er

von derJuſtallivungder MehrZahl desRaths

eEFünfhundert¿u Saint-Cloud Notishaben
ero. /

1
#

Bigonnet: Der Eid inderOrangerievou
Saint-Cloudwird in der Geſchichtemit dem
Eid in VerſaillerBallHausan Ruhm wektei-
fern, obſchondamalsdie VolfsReprä&ſentanten
denköniglichenBajonettenfrozten,und jeztohs
lleZweifeldierepublifauiſchenBajonettefe
ſchüzten; er wirdaberdieRepublikbefeſtigen
delfen, wie jenerEidfieſtiftenhalf.Damit:

MS e

Í
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es aber keine bloſeSpiegelfechtereiſey, verläti-«
ge i< cineBotſchaftan das Direct@ium, da-
mit és uns über die Lageder Republik Nacho
weiſungengaebe,und eine an den Rath der

Aelkern- damitex die Gründe ſeinesVerle--
gungsDecretserkläre.

è

Cxrochonbemerkt,daßdieConſtitutionvor
allenDingen eine Proclamationan dieRepus.
blikfordre,dur welcheder Rath derFünfe
hundertbekanntmache, daß ſeineMehrZahl
ſichin Saint-Cloudverſammelthabe.Auges
nomme. i

Darracq,wendetgegendenVorſchlagei-
ner Botſchaftan dasDirectoriumein,daßman
ja gar uichtwiſſe, wo ſichdas Direckoriunmeis

/ gentihefinde.Gelächter.Die beidenBots
haftenwerdenbeſchloſſen.Bevtrand (vom
Calvados)verlangt, daß bei der Notification
an das Vol, auch.die ErúeuerungdesEides
und der feſteEntſchlußdesRaths,dieCouſtis
tutiongegen jedeArt von Tyrannei zu vero

theidigen,bekant gemachéwerde. Angenoui-
men. Arena verlangtden Druk derNamen
derRepräſentanten, welchedenEidgeleiſtet
haben.Murren. CrochonliestdieNotifica-
tiqn an das Volk, über die Jnfſtallirungdes

: Raths zuSaint - Cloud; ſiewird mit dem von:

Bertrand vorgeſchlageuenZuſazgenchmigt.
Der NathderAelternüberſendetdurcheine

BotſchafteinSchreibenvon Barras, worin

er ſcineDiwziſſiougibs.ORLE +t
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langt, daß dex Rath den Augenblik zur Abfaſa
ſungeiuerzehnfachenLiſtefür cineneue Dire-
etorsWahlbeſtimme.Crochonrälhzum Auf-
ſchub,inden dieConſtitutionjedem der beiden
„Râthe5 Tage laſſe,bevor zur Wiederbeſezung
einerDirectorsStellegeſchrittenwerde. Ein
Mitgliedwirftden Zweifekauf, ob Barras
freiwilligodergezwungengeſchriebenhabe; ein
andres ruft Haht ihrdas am 20 Praixialauch

grs E ndmaifön.läßtichLber die
inerflärl&hfeitder Umſtändèaus, in deneu
man ſichbefinde,und“währendderet man den
VbſchiedeinesMitgliedsdes Directoriunser-
fahre. Wer vou uns,fragtex; kan Rechens-
ſchaftgeben,woher wir kommen, uud wohin
wir gehen?— Ju dieſemAugenblikentſteht
eêneheftigeBeweguna im Rath, indem B 0-

iraparte, 1n GeneralsUhiform,mit entblós-
tem Haupte,zur Thüre hineintritt;er winkt
cinigenihnbegleifendenGrenadieren,anm Ein-
gangſehenzu bleiben,uud gehtauf das Bu-
reau zu. :

Mas i� bas? rufen mehrereMitglieder.
Alleſtehenauf;es entlehreintutnultuariſches
Rufen: Nieder mit dem Dictator!— Hinweg
dex neue Cromwell! — Ju die Acht| —

Bouagparte,du beſlekſtdeinenRuhm! 2e. 2e.

Der Generalwirdmit Ungeſtümmgegen die
Thüregedräugt;mehrere Mitgliederbedrohen
ihn niitViſiolenundDoichen;ein Devutirter
yon kleinerStatur,mit ſhwarzenHaareny
ifbeſondersgeſchäftig,ihn zu drängen;ein
andrerfichtmit einc Dolchenn ihm, und

: D ein
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ein Grenadiervon der Wache des geſezgebendett
KörpersfängtdenStichauf;ein Officier(nach
mehrerenNachrichtender Gen. Lefebvre)
eiltherbei, ihuzu xetten,und bringtihngus
dem Saale

|

Um denPräſidenteniſ das Getümmel noh
heftig.Er ſuchtzu reden : Was ebenvorgefal-
len iſ,beweißtunſrerallerGefinnungen.,—
Ja,ja! Es lebe dieRepublik!— Indeſſen
fahrter fort,war doh wohl zu glauben- daf
der Schritt,welchereine ſolcheErſchüttrung
hervorgebrachthat, blos¿ux Abſichthatte, uns

überdieLageder Dinge Aufſchlúſſezu geben,
Könntenwir wohl den im Verdachthaben-
die Freiheitzu bedrohen, welcher - . . Nein-

"_

nein!— Ja, ja!— Ein Mitgliedruft:Bos
naparte hat ſeineLorbeern geſchäudet; ih
fordre, daßer vor dieSchrankentrete,um fich
zu verantworten;ichweihe ihnder Schmath-
dem AbſcheuallerFranzoſen.— Getunmmel.
Digneffe verlangteine SpeeialCommiſſione

um zu Kiterſamen,welcheszu Saint- Cloud
der Bezirkder Polizeides Raths feynſolle.—

Bertrand (vom Calvados)ſagt, zu der Ver-
legungdesgeſezaehendenKorpersnach Saints
Cloudſey derNath der Aelterndurchdie Con-
ſtitutionbefugtgeweſen,nichtaber zu der Ers

nennung Bonavarte's zum Anführerder
MachedesgeſezgebendenKörpers;er verlangte
daßder Ratherkläre,Bonaparte ſcynicht
AnführerdieſerWache,— DTalot:Ichfan
den republikaniſchenKriegernichtfürchten;
aber ih erflóre,daßgeſterndieSSSRBienverles



— 335 —

verlezt worden iſi,daßder Rath der Aeltern
nichtbere<tigtwar , einenGeneralzu ernen-
ven. Wir köntlenniht in dieſerLagebleibenz
laßtuns in vuſrerAmtsTrachtnachYariszua
rúffehren, uus werdenVürgerund Soldaten
<üzen1Jhr werdet in dieſendieVertheidiger
des Vateriandserkennen. Talot ſchlägteine
Botſchaftan den KathdexAelternvor , um iha
zur RükkehrnachPariseinzuladen,auchträgt
er auf eiueErélárungau : daßdashierverſam-
nelteMilitairſelbſtdieWache desgeſezgebeu=

- den Karversſey.— Grandmaiſouverlangt
'alstaldigeAbſtimmung, über die Erklärung,
dáß Bonapvarte*s SURG Im Anführer
der Wache des geſezgebendenKörpersverfaſa
ſungs-uud geſezwideigſcy.Abgeſtimmt!rus

fenvieleMitglieder.Chazal nimmt den
PráfideutenSizein. Crochon vertheidigtdie
Befugnißdes RathsderAelternzur Exnennung
Bonapartes Deſtrem verlangtAbſtim-

mung überTalot?sVorſchläge;von mehre-
ren Seiten wird aufVermanenzdes Raths at-

getragen. Talot's Vorſchlägewerden ange-
nommen, Lucian Bonaparte ſuchtaufder
Reduirertühnezu ſprechen, “während Chazal
den PräſidentenSizeinnimmt.Ichwillmich,
ſagter, dengenommenen Beſchlÿſſennichtwi-
derſezenzi< willEuchblosvorſtellen,wie un-

gerc<t.cs wäre, die der Freiheitgeleiſteten
Dieuſſezu vergeſſen;ichtragedaraufan, daf,
ehe Ihr ctwas beſchlieſſetx derGeneralvernonr-
men werde,welchemder Nath der Aeltern die |

NpllziehnngſeinesDecretsaufgetragenhat.—

rit, nein?rufen.viele,wir kennenihnuicht.
i Ks Menn
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Wenn Eure Auftwaklungſichgelegthabentird,
fahrtLuectanfort,wenu ZJhrdie Vernunft
wieder anhört; niüfitIhr dieUngerechtigkeit
erfennen.— HeftigesGetümmel. Lucian
wird umringt bedroht;man ruft; in die
AchtBonaparte!— Wie? ſagtLucian,
ichſollüberdieAchtsErklärungmeines Bxu-
dersabſtimmenlaſſen? l

“ Wie es ſcheint,hôrteman indieſemnem-
lichenAugenblifdie Soldatenim SchloßHofy,
welchederGeneralangeredethatte,rufeu:es
Lebe die Nepublik, es lebe Bonapara
tel Das Getümmelim Nath wurde deſshef-
tiger.Lucian fagte:Mit dem ticfſenGes
fühlbeteidigterWürde; legeih hierdie Zei-
hen der NationalRepräſentationah.— Nein,
nein!rufenvieleMitglieder.Luetaunent-
kleidetfichdesMantels,bindet dieSchärpe
ab. EinOffiziertrittmit Wache herein,ſyricht
einigeWortezu Chazal,der den Präfidenten-
Siz nocheinnahm, verſuchtden Rathanzure-
den,findetaberim Tumult keinGehör,und
führtendlihLucigu Bonaparte hinweg.

_ DasGetümmelnimmtzu. Sherlock:Es
ifmirunmoglichmeine Gefühleauszudrüken;

irhweißniht, auf welhen Befehleine Gre-
“

nadierWachein diefenSaal gedrungeni, und
unſernPräſidentenentführthat. Er hat zwax

ſeineEntlaſſunggegeben.— CinigeMitglieder
rufen: daranbater wohlgethan—aber wir ha-
benfe nihfanaenonimen; laßtuns unſerttz
Prafidentenſokeen— oder,weildieGentüfthev

0
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in zu groſerWallungſind,# trageihdarauf
an, daßeine Deputationvon 3 Mitgliedernihn
einlade;zurüfzukehren.

Unterdeſſenwar der Auftrittim Schloß-
Hofe,wobeider Präſidentdes Naths der Fünfs
hundertdie Truppei anredete,vorgefallen;

man hört die Cronmmelnſichnähern,dieZu-
ſchauerentfernenſi, dieThürengehenaufz
der GeneralMurat trittan der Spie euïes

zahlreichenKorpsvon derWachedes geſczgeben-
den Körpers herein;gute Bürger,ſagter,
ziehtcu< zurûf,der Nath ifgaufgeldôt.—

(Nacheinigen BlätternwarenſcineWorte : der

GeneralBouaparte befichltmir, den Saal
“

ráaumen zu laſſen).Bonaiſſierſteigtguf
die Tribune,und redetdieSoldatenan: Wex
eyd Ihr©fragter , ſcydIhrdieBeſchizerder
MNatioualRepräſentätion?Er wird einpaar Mi-

nutenlang angehört;der General Murat
fährtfort,zu tommandiren; dieSoldatenrü-
kenunterTrommelSchlagvor ; derSgal wird
geraunmit.

=>»
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Scherer.

Sberer iſteinesFleiſchersSohn aus Delle,
+

unweit Belfort,an detGränzedes vorma-

ligenOberElſaſſesgegen Brundrutt. Ju ſeiner
Jugend erbielter, als-derSohn einesbemit-
teltenBürgers,eine für die damaligeZeiten
(zwiſchen17350 uud 1755) artigeErziehung.

Y . Alleinda er ſehrleichtſinnigund liederlihwar,
ſo entliefer ſeinenEltern, undtrat în ôſrei-
chiſcheKriegsDienſte,wo er bis zuin Fähndrich
ſtieg.Sey’s nun Unzufriedenheitmit dem
Dienſte,oder eiue andre Urſache,er defertirte
aus Mantua, wo ſeinNegiment damals în

"”

Gárniſonlag,und gîengna< Paris,wo er beî

ſeinemBruder, der damals HausHofmeiſter
beidem Herzogvon Nicheliéuwar, auf Ko-
ſtendeslezterneinigeZeitlebte. Perſonen,
die ihndortſetrgenau gekannthaben, ſchildern
ihn alseinen fähigenKopf,

+ vollJutrignuen,
dabeigeſellig,aber Bonvivant im höchſtenGra-
de, ohue alleGrundſdzeund Moralität. Bet
ſeinemBruzter, zu dem ſh damal nochae

i
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drer Bruder, der în der Marine war, (na<ma-
liger GeneralSecretär des KriegsMiniſters)ge-

|

 fellte,blieber, bis die-LegionMaillebois
ín holländiſhemSolde errihtetwurde , în wel
cherihm derHerzog von RichelieueineStele
le alsMajor verſchafte.Da dieſeLegionaber

 wiedertaufgehobenwurde,ſokehrteex nah Pa-
riszurúf,undmachtedortden Geſchäftsmann,
lobteabergroſtentheilswieder vonden Zuſchüſ-
ſen, dieer von ſeinemBrudererhielt.Als die
Revolutiontm Jahr 1789ausbrach, blieb er

völligunthatig, underklärteſi<wederfürnoch
gegon dieſelbe.Ex wurde,man weißnihtdurch
welchenKanal,AdjutantdesGeneralsD e-

prezErafſier,mitbem erſihgröſtentheils
im OberNRheinund MontTerribleaufhielt;da
er ein fähigerKopfwar, #9leiſteteer dieſem,
den erbeiweitemüberſah,wirflihguteDienſte.
Alleínba derAdjutantdirigirenwollte, undder
Generaldisniht ertragenkonnte,ſoüberwar-
fenſieſih,und Scherer, derîn ſeinemDien-
ſteBekanntſchaftengemachthatte,dieſichfür
thu intereſſirten,ward Anfaugs Adjutantbet
Eiíkenmayver,und dannbeiBeauharnois.
Mit dieſemlezterawar er im Jahr1793 în det
Gegend von Weiſſenburgund Landan.Allei
baldward er alsAriſtokratdenuncirtund erhielt
ſeinenAbſchied,Kurz daraufwußt? “ex auf's
neue eîneAnſtellungzu erhalten;ex ſtiegſogar
zum GeueralAdjutantenauf;als ſolcherkom-
imandirteer cineZeitlangîn Brundrutt.Jn
‘denrevolutionärenStürmen zu Ende 1793und
zu Anfang 1794ward er baldvon den-în jenen
Gegendenauf Sendung befindlichen:Repräſen-

i K tantenal G



Y
is

ES

EE =

tanten als Verdächtiger 20 Stunden von den

Gräuzen deportirt, bald wieder als Brigaden-
Seneral angeſtellt,und baldvarauf von neuem

deportirt.Endlicherhielter im Frühjahr1794
alsDiviſiſonsGeneralneuerdingsdas Kommando
im MontTerrible,und bald daraufam Okec-
Nhein, wo er eine BürgerinSalèmon vou

- Bozheim (eineVerwandte derjenigen,die în

Pichegru’ sCorreſpondenzcompromittirtwar
heirathete,die ihm ein auſehulichesVermögen
zubrachte,Nun wurde der bisdahingeſellige
Schererim höchſtenGradeübermüthig; ſein
Ehrgeizſtrebtenah immer höhernDingen,und
ſeineUnmoralitäterlaubteihm jedes Nittelzu
BefriedigungſeinerWünſche. Er kambald zur
activenArmee iin NordDepartement , erhielt
das Kommando uber dasBlokadeßorpsvor den

vierFeſtungenValenciennes,Conde, leQues-
uo, Landrecies, und ſtießna< lUibergabeder
ſelbenzu der Satnbreund MaasArmee. Von
da fam er im Frühling1795 als OberGeneral
zu derOſtPyrenäenAtmee.Als bald darauf
der Friedemit SpantenNNO ivurde,mar-
ſchirteder gröſteTheildieſerArmee zur Ver=

ſrärkungder Jtalieniſhen,und Scherer ward
uun OberGeneraldieſer‘leziern.Hiererfoht
er (am 23 November1795),beiLoâno,einen
vollſtändigenSieg über die.Oeſtreicher,der,
wenn ev thngehörigbeauzthätte,hon damals
dieEroberungderLombardie zur Folgegehabt
haben wütde. Für den Feldzua-von 1796, der

utitdem UngeſtümmeinesFnvaſionsKrtegesge-

fahrtwerdenſollte,wurdedaher Bonaparte
an dieSplzeder JfalienfſcemArmee berufen4 '

:

Scherer
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Scherer privaſirtenun eínigeZeitzuParis,und
erhielthieraufdur< ſeiuenFreundReubel
dieKriegsMiniſtersStelle.Setn Betrageuin
derſelben,#0wieſeinenahherigeGeſchichte,iſt
befanatgenug-

4
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Macdonald.

(StephanJacob JoſephAlexanderMacd0-
nald iſtder Abkömmlingeiner ſchrbè:

kanvtenFamiliedieſesNamens in Schotlandz;-
er ſelbſtward în Frankreichgeborenund erzo-
gen. Im Jahr 1784 trat er alsLieutnantin
die LegionMaillebots, und während ſeines
damaligenAufenthaltsin Hollanderwarb er ſich
einige Kenntnißdex teutſhenuSpracie. Jm
Jahr 1787 ward er Cadet beim 87.Regiment.
Als der NevolutionsKriegausbra<h, fam er

ur NordArmee, wo er unter Dumouriez
[lsGeneralUdjutantdieute.Jn dem berühm-

ten Feldzugevon 1791, imwel<em dieFranken,
unter Pichegru’s Auführung,ganz Belgien
und Holtand eroberten,ſcander als Brigade-
General bei der erſtenDiviſion(Souham),
díenahe au 30,000Manneuthielt.Er zeichnete
fc dur< grofemilftairiſcheTalentound dur)
fühne Kaltblütigkeitaus. DieſerfeinerKalt-
blútigfeithattendie Frankenden Sieg bet

Ho-glede(13Jun.)zu danken, der den Fall
von Ypernzur Folgehatte,und ebendadurc<
dem weitern Fortlaufedes Feldzugesjenen füh:
nen Schwung gab. Er war von dem Repräfeu-
tanten St. Juſt abgeſeztworden;

”
wir müſz-

ſen,,,hatteSt. Juſt geſagt,
”

nur feurige
„„Nevublikanerhaben, und Macdonald hat

6: Weder
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„Weder die Figur no< den Namen eines Ne-
„, publifaners;,, aber der Reprä�entant Rí-
chard ließ den BeſchlußſeinesCollegennicht
vollziehen,und Macdonald ſezteſeinen
Dienſtfort.Bald nacher ward ex Diviſions=
General beider NordArmee.Jm Jaht 1798 -

fommandirteer eine Zeitlangîn Rom, bis zu
Anfang Novembersder General Champion-
net dort eintraf,um den OberBefebl der Ar-
mee von Nom zu übernehmen. Bei dem uün-

mittelbardarauferfolgtenAusbruchdes Krie-
gesmit Neapel,war:es Macdonald?s Dí-
viſion,die bei Otricolizuerſtdieneapolitani-

‘

ſchenTruppenauf eine Art {lug, daß fie
nachhernirgendsmehr Standhielten,Als bald
ua<her dem GeneralChampîiounetwegen
feiuerJrrungenwit dem CommiſairFaipoult
das Kommando derArmee von Neapelabgenom-
men wurde, erhieltMacdonald daſſelbez
dochwar er dabeiden BefehlenScherer" s,
undnahher Moreau's untergeorduet.Sein
Rükzug von Neapelgehörtunter dieſ{wierigz
ſtenUnternehmungendieſerArt, die jemals .

ausgeſührtwurden; ſo wie ſeineSchlachtan.
der Trebîa, obgleichfürihn.unglüflih,doh

eine derhartuäfigſtendesKriegesax , und ihn

nichtverjiuderte,ſihmit derArmee von Îta-
lien zu vereinigen„…Er beklagtefi< damals,
daßdas VollziehungsDirectoriumſeinenAnts-
BerichtenüberdieſeVokfällekeinePublizität

gegeben hätte,und verſprahſelbſteine Ge-
chi<teſeinesFeldzugeszuliefern,dieaber bis
iztno< ni<terſchieneniſt,

"

Um ihm einen
_Veweis ſeinerAchtungund ſeinesZutrauens
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zu geben, und dadurch das Gerüchtezu- wider-
legen, als ob die Schuld, daß die beiden frän-
tiſchenArmeen inJtaliennichtihreVereinigung
in denEbenen von Tortona bewirtenkonnten,
au ſainenverſpätetenMärſchenläge,ernannte
_ihnderGeneralMoreau, ſobalder denOber:

Befehlüber dieNheinArmee erhaltenhatte,
îm Nov- 1799, zu ſcinemGeneralLieutnant.
Macdonald nahinjedochdieſeStelle nicht
an, ſondernbliebin PVaris, wö er beider Re-
volutiouvom 18 Brnmaîire,durchwelcheB 0-

naparte_ ſi. au dieSyfzeder fräntiſchenRe-

gierungſ<wang,ſichunterden Gengralenbez
fundenhatte,díe au dieſemmerkwürdigenTage
die verſchiedenenPoſtenin Pariskbommaudir-
ten. Tm Feldzugevom Jahr 1800 ward er zu1
HherGeneral derzweitenNeſerveArmeeange:
ſtellt,die nachherden Namen der Armee von 4

Graubündenerhielt.SeinZug überdenSplü-
gen, an der SypizedieſerUrmee, mitteuim
Binter, iſtdas grôſteWazgeſtükdieſerUrt im

ganzen Laufedes Krieges.— Offiziere,dieihn
nâher’kennen, ſpre<henmit einerArt von Be-
wunderungyou den Talentendieſeéno< jungen
Mannes.
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